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Worte in entscheidender Stunde; 

F ü r Recht und Heimat 
Dr. Gille umreißt die Forderungen der Heimatvertriebenen 

A u f n a h m e W . P a u l 

D e r H a u p t t u r m d e r B u r g A l i e n s t e i n 

„Nach vorangegangener reillicher Überlegung haben wir es Sur gut gehalten, eine Stadt oder 
Burg auf den Gütern und im Gebiet des Kapitels selbst zu bauen und zu errichten, die wir 
Allenstein zu nennen beschlossen haben. Wir haben dabei unseren und unseres Gebietes 
Nutzen und Vorteil im Auge..." so lautet in der deutschen Übersetzung aus dem Urtext die 
1353 vom Domkapitel des Bistums Ermland gegebene Begründung für die Anlage von Allen­
stein. Als ein steinerner Hüter und Künder fruchtbarer deutscher Siedlungstätigkeit im Mittel­
alter ragt heute noch der Hauptturm der Burg über die Dächer der Regierungsstadt des süd­
lichen Ostpreußen. Er unterteilt sich in einem quadratischen Unterbau und in den runden 
oberen Teil. Seine Aulstockung geschah in den letzten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts, um 
die Verteidigungskralt zu verstärken. Der Übergang zur Kreisform wurde gewählt, um eine 
günstige Anordnung der Schießscharten zu erhalten. Die Burg hatte ursprünglich nicht den 
Umfang, den ihre Bauten gegenwärtig einnehmen, über die Beschaffenheit des Schlosses in 
den Friedensjahren vor dem Zweiten Weltkriege und über die in ihm untergebrachten Samm­

lungen des Heimatmuseums berichtet ein Beitrag im Inneren dieser Folge. 

Berlin und wir 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . Pf. - K o r r e s p o n d e n t e n 

Zum Sprecher von Millionen deutscher Hei­
matvertriebener wurde der Sprecher der Lands­
mannschaft Ostpreußen, D r . A l f r e d G i l l e , 
als er auf dem ersten Kongreß des Bundes der 
Vertriebenen — Vereinigte Landsmannschaften 
und Landesverbände — am letzten Wochenende 
in Kassel aussprach, was uns alle in dieser Zeit 
bewegt. In einer immer wieder von Beifall un­
terbrochenen Rede appellierte er beherrscht, 
doch oft leidenschaftlich bewegt, an die deutsche 
Öffentlichkeit, die Bundesregierung und an alle 
Gutgesinnten in der ganzen freien Welt, am 
Vorabend der Genfer Konferenz die warnende 
Stimme der Heimatvertriebenen nicht zu über­
hören, denn die Frage der deutschen Ostgebiete 
sei nicht eine Angelegenheit der Vertriebenen, 
sondern des ganzen deutschen Volkes und der 
freien Welt. 

Auf der Vormittagssitzung des Kongresses, 
r.n dem über 1500 g e w ä h l t e Vertreter der deut­
schen Vertriebenen und viele Ehrengäste aus 
maßgeblichen Behörden und Parteien teilnah­
men, begrüßte der Präsident des vor vier Mo­
naten in Berlin gegründeten Bundes, H a n s 
K r ü g e r (MdB), die Teilnehmer und dankte 
ihnen für die Treue, mit der sie über zehn Jahre 
lang in den Landsmannschaften und Landesver­
bänden ehrenamtlich für die gemeinsame große 
Sache gearbeitet haben. Er betonte, daß der 
BdV gerade in diesen ernsten Tagen, einen Mo­
nat vor dem Beginn des Weltf lüchtl ingsjahres, 
seine Mitarbeiter zusammengerufen habe, um 
die Öffentlichkeit auf die brennenden Probleme 
der deutschen Heimatvertriebenen hinzuweisen. 

In herzlichen Grußworten betonten Vertreter 
der Landesregierung, der Stadt Kassel und des 
hessischen Landesverbandes die gute Partner­
schaft zwischen der eingesessenen Bevö lkerung 
und den Vertriebenen, deren Anliegen eine 
Sache aller Deutschen ist. Die Idee der Gewalt 
jpuß von der Gewalt der Idee überwunden wer­
den, betonte Staatssekretär Dr. Preissler unter 
dem Beifall der Anwesenden. 

D i e F r a g e d e r E i n g l i e d e r u n g 

Im Namen der Bundesregierung begrüßte 
Staatssekretär Dr. N a h m vom Bundesvertrie-
benenministerium die Teilnehmer des Kongres­
ses als jene Deutschen, die bei den Verhand­
lungen um einen Friedensvertrag das erste und 
gewichtigste Wort zu sprechen haben. Der Sinn 
der sozialen, beruflichen und kulturellen Ein­
gliederung der Vertriebenen werde oft falsch 
verstanden. Wiederholt von Beifall unter­
brochen betonte Nahm, daß die Eingliederung 
das Recht auf die Heimat nicht lösche, ebenso­
wenig die moralische Pflicht zur Wiederherstel­
lung des verletzten natürlichen Zustandes. Dr. 
Nahm nannte als Aufgabe der Eingliederung 
die Schaffung, Bewahrung und Entwicklung des 
körperlichen, geistigen und seelischen Poten­
tials der Vertriebenen, das so angesetzt werden 
müsse, wie es für die Erhaltung und Förderung 
der in der Heimat notwendigen Eigenschaften 
und Fähigkei ten wirksam sei. Er schloß mit den 
Worten: „Wer zu dem Heimatrecht der Ver­
triebenen steht, schützt seine eigene Heimat." 

F r i e d e n s v e r t r a g u n d S e l b s t ­
b e s t i m m u n g s r e c h t 

Die von den Heimatvertriebenen immer wie­
der vertretenen Grundsätze des Selbstbestim­
mungsrechtes der V ö l k e r sowie die I l legal i tät 
jeder Annexion bes tät ig te der bekannte Völker ­
rechtler Professor Dr. Dr. Hermann R a s c h -
h o f e r von der Univers i tät Würzburg, Dekan 
der dortigen juristischen Fakultät, der durch 

Delegation der Vertriebenen 
nach Gent 

Das Präsidium des BdV beschloß, zu der 
Außenministerkonferenz nach Genf eine Dele­
gation zu entsenden, die engen Kontakt mit 
der Delegation der Bundesregierung und mit 
den in Genf anwesenden Beobachtern der Par­
teien sowie mit der Presse des In- und Aus­
landes halten wird. Der Präsident des BdV, 
Krüger, gab bekannt, daß nach einer Zusiche­
rung der Bundesregierung die Vertreter der 
Vertriebenen im Bedarfsfall als Berater gehört 
werden sollen. 

Die Delegation steht unter Führung von Prä­
sident Hans K r ü g e r (MdB). Als ständige Be­
rater gehören ihr an der bekannte Völkerrecht­
ler Prof. Dr. Dr. Raschhofer von der Universität 
Würzburg, der Sprecher der Deutschbalten, Axel 
de Vries, als besonderer Rußlandkenner, und 
der Gesandte a. D. von Lieres. Die weiteren Mit­
glieder der Delegation werden öfter wechseln, 
dabei sollen die besonderen Interessen der ein­
zelnen Landsmannschaften gewahrt werden 
Auch das Mitglied unseres Bundesvorstandes, 
R e i n h o l d R e h s (MdB* der oleichzeitig 
Mitglied des Präsidiums des BdV ist, wird eine 
Zeitlang der Delegation angehören. 

eine Reihe von viel beachteten Abhandlungen 
über Fragen des Völkerrechtes und der Ost­
kunde hervorgetreten ist. 

Professor Raschhofer wies darauf hin, daß ein 
schlechter Friedensvertrag für Deutschland einen 
Spannungsherd von internationaler Bedeutung 
schaffen würde, der in unserer Zeit der welt­
weiten Beziehungen und Spannungen besonders 
qefährlich sein würde. Ausgehend von dem Bei­
spiel des Wiener Konqresses 1815, auf dem es 
oelang, ein System echten Gleichgewichtes der 
Kräfte in Europa durch Billigkeit und Vernunft 
7ii schaffen, ging der Referent auf die einzelnen 
Punkte des sowietischen „Friedensvertraqs"-
Entwurfes ein und wies nach, daß dessen Ver­
wirklichung einen Zerstückelungs- und Ver-
7ichtsvertrag ergeben würde, der die Teilung 
Deutschlands durch eine endqült iqe Zersplitte-
runq ergänzen würde. Aussiedlunq und Aus­
treibung können niemals als Rechtsgrundlaqe 
für eine Annexion dieser Gebiete qelten. Die 
heutiqe Alternative sei, ob es zu einem Ver-
handlunasfrieden oder einem Diktatfrieden kom­
men solle, zu einem Rechtsfrieden oder einem 
Gewaltfrieden. 

Wir fordern Mitspracherecht 
Im Mittelpunkt der Nachmittagskundaebung 

in Kassel stand die Rede von Dr. Alfred G i l l e . 
Tm Namen aller Heimatvertriebenen dankte er 
Professor Raschhofer für dessen grundlegende 
Ausführungen, die uns erneut die felsenfeste 
Gewißhei t vermitteln, daß unsere Ansprüche, 
die wir seit Jahren vertreten, W o r t f ü r W o r t 
mit den heute neltenden G r u n d s ä t z e n d e s 
V ö l k e r r e c h t e s übereinst immen. 

Die deutschen Heimatvertriebenen, als deren 
allein legitimierte Sprecher Dr. Gille die Teil­
nehmer des Kongresses bezeichnete, verfolgen 
mit tiefer Sorge die öffentlichen Diskussionen 
in der ganzen Welt um die sogenannte Lösung 
der Deutschlandfrage. 

„Im Grunde geht es um die Herstellung der 
Einheit unseres dreigespaltenen deutschen Va­
terlandes in den ihm rechtens zustehenden Gren­
zen", formulierte der Sprecher sehr präcmant. 

Spontaner Beifall unterbrach Dr. Gille für eine 
Weile, ehe er ausrufen konnte: 

„Wenn es um die politische Zukunft unserer 
Heimat geht, dann nibt es keinen, der mehr 
echte Legitimation hat, dazu etwas zu sagen, als 
wir Vertriebenen. Wir lassen uns nicht in die 
Rolle eines bloßen Verhandlunnsobjektes hin­
eindrängen!" (Anhaltender Beifall.) 

Im Bewußtse in der Verantwortung als Wort­
führer für die qeraubten deutschen Heimatqe-
biete hätten die Führungsgremien des Ver­
bandes mit he ißem Herzen, aber kühlem Kopf 
die Lage geprüft und wieder geprüft. 

„Erst heute sprechen die, um deren Schicksal 
es in erster Linie geht", erklärte Dr. Gille. „Man 
darf uns kritisieren. Kein ehrlich gemeintes Ar­
gument wird auf taube Ohren stoßen. Aber eines 
soll und darf man nicht: Zweifel setzen in die 
Entschlossenheit unseres Willens, alles zu tun, 
damit Unrecht in Recht gewandelt und der Bo­
den bereitet wird für eine n e u e d a u e r ­
h a f t e O r d n u n g jener weiten Räume, in 
denen unsere nie vergessenen Heimatgebiete 
liegen." (Starker Beifall.) 

S c h l u ß n ä c h s t e S e i t e . 

Gott sei Dank, es gibt noch Mut! Zehn­
tausende, sicher waren es hunderttausend, zeig­
ten ihn am vergangenen 1. Mai. Wir meinen 
die Ost-Berliner, die'an der großen Kundgebung 
auf dem Platz der Republik teilnahmen. Wie sie 
nach deren Abschluß nach Hause gingen, ein 
nicht abreißender Menschenstrom über den 
Potsdamer Platz und an den verstärkten Vopo-
Posten vorbei, mit einer Selbstverständlichkeit 
und Gelassenheit — das war eine Demonstration 
für sich. 

Bedenken wir, daß jeder von ihnen drüben 
„erfaßt" und irgendeiner der geschlossenen 
Marschkolonnen zugeteilt war, die zur gleichen 
Zeit im Rahmen der aggressiven Militärparade 
an den Tribünen der SED-Machthaber vorbei-
qetrieben wurden! Dennoch waren -sie nach 
West-Berlin gegangen, um sich mit den weit 
über einer halben Million West-Berlinern unter 
den wie ein Monument errichteten Worten 
„ B e r l i n b l e i b t f r e i " zu versammeln. 

Wieder einmal stand die SED am Grabe ihrer 
'loffnungen. Einmal der Hoffnung, die von 
ihnen unterdrückten „Massen" seien endgült ig 
eingeschüchtert, zum anderen, die West-Berliner 
seien gleichgült ig und bequem geworden. Und 
auch die Hoffnung, es l ieße sich ein partei 
politischer Keil zwischen die Berliner Bevö lke 
rung treiben, wurde zunichte; dies zeigte sich 

besonders deutlich in den Mißfal lenskundgebun­
gen unter den ü b e r s e c h s h u n d e r t ­
t a u s e n d gegen einige allzu eng begrenzte 
Thesen, die zu Beginn aufklangen, und in dem 
starken Beifall, den der Minister für gesamt­
deutsche Fragen, Ernst Lemmer, fand, als er 
sich gegen mitgeführte Transparente verwahrte, 
die Adenauer und Ulbricht gleichzeitig als 
Feinde der deutschen Einheit nannten. 

Doch wenn auch, was an diesem 1, Mai ge­
redet wurde, einmal vergessen sein wird: Un­
vergeßlich wird die Szenerie dieser größten 
Kundgebung der Berliner Geschichte bleiben, 
wie sie an diesem Tage stattfand, unter dem 
Ruf: „ B e r l i n b l e i b t f r e i ! " , angesichts 
des alten deutschen Reichstagsgebäudes mit 
der mahnenden Inschrift „Dem deutschen 
Volke", angesichts des Brandenburger Tores, 
der widernatürlichsten Grenze der Welt und 
hart im Rücken des Dokumentes einer der größ­
ten historischen Irrtümer, des sowjetischen „Be­
freiungsdenkmals" im Berliner Tiergarten, aus­
gerechnet an der „Straße des 17. Juni" . . . 

Und die Ost-Berliner, und sie wiederum stell­
vertretend für die Millionen in der Sowjetzone, 
waren dabei. Sie atmeten Freiheit und bekann­
ten sich zur F r e i h e i t , und die erwähnten 
Mißfal lenskundgebungen haben sie nicht ge­
stört, sondern waren ihnen weiter nichts als 
ein weiterer Beweis für die Freiheit, 

Nun sind sie wieder daheim in der Zone des 
Schweigens. Aber wir wissen, wie sie denken, 
und sie selbst verständigen sich untereinander 
und sei es nur durch das lautlose Augenzwin­
kern, das scheinbare Ohnmacht ausdrückt und 
das doch, da es sich millionenfach summiert, 
eine ständige Hochspannung erzeugt hat und 
täglich erzeugt. Diese Hochspannung unter­
scheidet sich kaum von der aus der Zeit vor 
dem 17. Juni 1953. Das wissen die östl ichen 
Machthaber, sie wissen von der ähnlichen Hoch­
spannung in Polen und Ungarn, von einer ähn­
lichen, wenn auch versteckteren in der Tschecho­
slowakei, in Rumänien, in Litauen, Lettland und 
Estland. Und nennen wir nur noch das ferne 
Tibet . . . * 

Die Bolschewisten, wo überall sie ihre Herr­
schaft errichtet haben, sitzen auf einem Pulver­
faß, und es bleibt ihnen nur eines, die Flucht 
nach vorn in immer weitere Ausdehnung ihrer 
Macht, in den Traum von der Weltherrschaft. 

Der Westen wird Halt sagen müssen. Und 
wenn er dies unmißverständlich tut, wird er 
nicht nur seine Millionen Menschen, sondern 
auch die Millionen zwischen Elbe und Wladi­
wostok hinter sich haben. 

So betrachtet, konnte es keinen besseren Auf­
takt zu den beginnenden Konferenzen geben, 
als die Maikundgebung der sechshundert­
tausend West- und Ost-Berliner. * 

Wir H e i m a t v e r t r i e b e n e n waren da­
bei. Und nicht etwa als eine Sekte mit beson­
deren, ausgefallenen Ansprüchen. Nie wurde 
klarer, daß es eine gemeinsame Verantwortung 
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und ein gemeinsames Schicksal gibt. Unsere 
Forderungen sind mit einbezogen, denn ohne 
ihre Erfüllung ist das gemeinsame Ziel aller 
freien Menschen nicht zu erreichen. 

Dies gemeinsame Ziel kann in drei Worte 
zusammengefaßt werden, drei Worte, die Ge­
waltanwendung und Eroberung ausschließen: 
R e c h t , F r e i h e i t , F r i e d e . Unter die­
sem Zeichen wird auch das große Treffen stehen, 
zu dem die Berliner Ostpreußen zu Pfingsten 
aufrufen. 

Zu Pfingsten werden wir es sein, die der Welt 
zurufen, daß Recht, Freiheit, Friede jene höch­
sten Güter der Menschheit sind, die keine Kon­
zessionen zulassen, die nicht stückweise ver­
handelt werden können, die man nicht an einer 

Stelle des Globus dafür erkaufen kann, daß man 
sie an einer anderen Stelle preisgibt. 

Solche Spekulationen haben sich gerade in 
den letzten Jahrzehnten der Geschichte stets 
bitter gerächt. 

Geschichte aber ist nichts, was wir erdulden, 
was an uns geschieht. Geschichte machen wir 
selber. Und deshalb laden wir noch einmal ein­
dringlich alle Landsleute ein: Kommt Pfingsten 
nach Berlin! Werft eure Stimme in die Waag­
schale der Geschichte! 

Die Landesgruppe Berlin garantiert einen 
Platz zum Ubernachten auch dem, der unange­
meldet kommt. Aber ist denn das auch so wich­
tig? Die Z u k u n f t i s t w i c h t i g und daß 
wir sie mitgestalten. 

A m V o r a b e n d v o n G e n f 
E. K. Wenn diese Folge des Ostpreußen» 

blattes in den Händen unserer Leser ist, wer= 
den die Delegationen des Westens und des 
Ostens schon auf der Reise nach G e n f sein. 
Am ü , Mai beginnt ja jene Außenminister» 
konferenz, die als Vorbereitung und Auftakt 
zu den geplanten „Gipfelbegegnungen" ge= 
dacht ist, denen die ganze Welt mit großer 
Spannung und mit nicht geringerer Sorge ent= 
gegensieht. Daß es hier in jedem Fall — positiv 
oder negativ — um Entscheidungen von größter 
Tragweite gehen wird, spürt jeder. Die Frage, 
was denn vor allem auch von unserer Seite 
geschehen kann, um diesen Verhandlungen 
und Gesprächen eine Wendung zu einer 
e c h t e n Entspannung und zu einer L ö s u n g 
u n s e r e r w i c h t i g s t e n S c h i c k s a l s » 
f r a g e n zu geben, beschäftigt alle von uns. 
Dabei wird niemand übersehen können, daß 
es sich in Genf und vor allem auch später bei 
einer Begegnung der Staatschefs in jedem Falle 
um eine höchst gefährliche Gratwanderung 
handeln muß, bei der jedes Versehen und jeder 
Fehlschluß, jedes unverantwortliche Zuge» 
ständnis in gähnende Abgründe führen kön= 
nen, aus denen es dann kaum noch einen ret» 
tenden Weg zurück geben würde. Wer die Ge= 
samtlage klar überblickt, wird schwerlich leug» 
nen können, daß in den kommenden Wochen 
gerade von den leitenden Staatsmännern der 
freien Welt ein Höchstmaß von Festigkeit, Ge= 
schlossenheit, Klarheit und Manövrierfähig» 
keit gefordert wird, das wir uns gar nicht groß 
genug vorstellen können. 

* 
Bis in die Nächte verfolgt uns immer wie» 

der jene Frage, die auch auf der letzten Tagung 
unsarer Ostpreußischen Landesvertretung in 
• undenlangem, tiefernstem Gespräch gestellt 
und besprochen wurde: Tritt die freie Welt in 

sruf/r .geistigen Auseinandersetzung mit den 
cLirchtriebenen und in allen dunklen Künsten 
der Übertölpelung, Bedrohung und Zer» 
Setzungspraktik so geschulten Unterhändlern 
des roten Ostblocks so w o h l v o r b e r e i « 
te t , so a k t i o n s f ä h i g an, wie das 
erforderlich ist? Hat man sich rechtzeitig auf 
eine große Linie gefunden, die der raffinierte 
Gegenpart unter keinen Umständen zu durch* 
brechen vermag? Es hat bis in die letzten Tage 
vor Genf nicht an Verwirrungs» und Auf» 
weiebungsmanövern auch im Westen gefehlt. 
Zu den ebenso gefährlichen wie völlig unsin» 
nigen vorzeitigen Verzichtserklärungen einzel» 
ner kam eine Flut von Projekten und Plänen, 
von denen nicht wenige mit Angeboten von 
Vorausleistungen gegenüber einem eisenharten 
Verhandlungspartner, der ohnehin a l l e s 
fordert, uns wenig dienlich waren. 

* 
Die Frage, ob auch nur die Genfer Außen» 

ministerkonferenz angesichts der in Warschau 
von den Außenministern des Ostblocks unter 
dem Vorsitz G r o m y k o s und mit beredt» 
stummer Assistenz des R o t c h i n e s e n 
noch einmal deutlich formulierten Forderun» 
gen der Gegenseite bescheidenste Fortschritte 
bringen kann, steht im Raum und bleibt durch» 
aus offen. Moskau, Peking samt ihren Be= 
fehlsempfängern und Kreaturen zwischen 
Tirana, Sofia, Budapest, Prag, Warschau und 
Ost-Berlin haben angekündigt, daß sie von 
der Konferenz nichts erwarten, als die Bera» 
tung des u n g e h e u e r l i c h e n M o s » 
k a u e r „ F r i e d e n s v e r t r a g e s f ü r 
D e u t s c h l a n d " (mit ewiger Preisgabe 
O s t d e u t s c h l a n d s , Beibehaltung des 
Kommunistenregimes in der Zone und Um» 
Wandlung der Bundesrepublik in ein Aktions» 
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gebiet des vorrückenden Weltkommunismus) 
sowie der A u s l i e f e r u n g W e s t -
B e r l i n s an die gleichen Kräfte in der Form 
einer jeden Schutzes beraubten „Freien Stadt" 
mit Kremlgepräge. Schroff haben sie jede 
Erörterung der entscheidenden Frage echter 
deutscher Wiedervereinigung, ebenso schroff 
auch eine Erörterung der Sicherheitsfrage und 
der Schaffung „entspannter Zonen" im Zu» 
sammenhang mit den erwähnten Forderungen 
des Ostens abgelehnt. Wenn das das letzte 
Wort Moskaus ist — und einstweilen gibt es 
nichts Reales, was dagegen spräche — dann 
kann man sich durchaus vorstellen, daß schon 
bei der Aufstellung einer Tagesordnung für 
Gipfelgespräche das Schiff strandet. Und dann 
hängen auch die von britischer und anderer 
Seite geäußerten Kombinationen, man könne 
vielleicht über die Sicherheitsfrage und Zuge» 
ständnisse auf diesem Gebiet Boden gewinnen, 
bereits in der Luft. 

* 
Der Chor derer im Westen, die den freien 

Deutschen Starre und Einfallslosigkeit ihrer 
Politik vorwerfen, die zu sehr weitgreifenden 
Zugeständnissen drängen, ist in den letzten Mo» 
naten und Wochen vor Genf ganz beträchtlich 
gewachsen. So sehr man nun aber auch gerade 
der amtlichen deutschen Politik jetzt und in Zu» 
kunft neben Grundsatztreue und Festigkeit 
Reichtum an wirklich fördernden Ideen und 
Einfällen wünschen wird, es darf dabei aber 
doch nicht übersehen werden, daß gerade an» 
gesichts der Haltung und Planung der Sowjet? 
und ihrer Trabanten die Grenze für vertretbare 
Entgegenkommen von unserer Seite sehr eng 
gezogen ist. Die Verteidigung unserer Posi» 
tionen, von denen Leben und Zukunft unseres 
Volkes und Vaterlandes abhängt, ist wahrlich 
k e i n Starrsinn und keine Unbelehrbarkeit, 
sondern höchste Pflicht. In einer deutsch» 

Wahrer Friede wurzelt in Gerechtigkeit 
Der Bund der Vertriebenen — Vereinigte Landsmannschaften und Landesverbände — 
hat auf dem Kongreß seiner führenden Mitarbeiter in Kassel am 2. Mai verkündet , daß 
er folgende Voraussetzungen für einen gerechten und dauerhaften Frieden für unab­
dingbar hält: 

1. Ein gerechter und dauerhafter Friede muß aus Verhandlungen hervorgehen. Partner 
eines Friedensvertrages kann nur das ungeteilte Deutschland sein. 

2. Die Vereinigung der willkürlich geschaffenen Teile Deutschlands in Frieden und Frei­
heit ist die e inmütige Forderung aller Deutschen. Zu ihrer Erfüllung haben sich alle 
vier ehemaligen Besatzungsmächte verpflichtet. Diese Verpflichtung besteht noch heute. 

3. Das Selbstbestimmungsrecht, festgelegt in der Satzung der Vereinten Nationen, und 
der Anspruch auf die Heimat müssen gewährle i s te t sein. 
Das Selbstbestimmungsrecht verlangt, daß keine territorialen Veränderungen zustande 
kommen, die nicht mit den frei geäußerten Wünschen der betreffenden Vö lker über­
einstimmen. Annexionen sind daher verboten. 
Das Selbstbestimmungsrecht verbürgt allen Völkern, auch dem deutschen Volk, das 
Recht, sich seine politische und soziale Ordnung in voller Freiheit selbst zu geben. 

4. Gewaltsame Vertreibungen sind, gleichgült ig von wem und wem g e g e n ü b e r begangen, 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit. 
Millionen von Menschen ist durch die Vertreibung die Heimat geraubt worden. Die 
durch die Massenvertreibungen geschaffenen Zustände dürfen durch einen Friedens­
vertrag nicht sanktioniert werden. Sie bedürfen einer einvernehmlichen Regelung. 

5. Allen Völkern in Mittel- und Osteuropa muß ein friedliches Zusammenleben in Freiheit 
gesichert werden. 

6. Die Völker Mittel- und Osteuropas müssen im Rahmen eines europäischen Sicherheits­
systems gegen die Wiederholung totalitärer Aggressionen geschützt sein. 

sprachigen Zeitung Argentiniens, der „Freien 
Presse" von Buenos Aires, lasen wir dieser 
Tage ein Wort, das uns allen zu denken geben 
sollte. Das liberale Blatt in Südamerika rief 
uns zu: „Wenn ihr glaubt, mit der Anerken* 
nung des Pankower Unrechtsstaates die so= 
wjetische Habgier sättigen zu können, wenn ihr 
euch der Hoffnung hingebt, die deutsche Ein» 
heit gegen den Weltfrieden einzutauschen, 
dann werdet ihr eines Tages feststellen, daß 
beide verloren sind!" Wie in diesen Tagen in 
Tibet, so haben wir zuvor in Ungarn, in Korea 
und noch früher bei der „Gleichschaltung" von 
Prag und Warschau immer wieder erleben kön» 
nen, wo der endet, der kommunistische Ver» 
sprechen „demokratischer Zusammenarbeit", 
„Befriedung" und „Befreiung" ernst nimmt. 
Die Argentinier — und nicht nur sie — sehen 
sehr deutlich, welche Gefahren uns aus den 
Versuchungen, Lockungen und Drohungen des 
Kreml und seiner Trabanten und Mitläufer 
drohen. Wir werden uns dieser Mahnung gut» 
gesinnter Freunde mit Weltblick in kommen» 
den Tagen dauernd zu erinnern haben. 

Für Recht und Heimat 
Schluß von Seite 1 

Wie schon so oft, betonte der Sprecher im 
Namen der Millionen seiner Schicksalsgenossen, 
daß man alle Bitterkeit hinunterzwingen und 
das rechte Maß nicht verlieren werde, daß man 
nicht an Rache und Vergeltung denke. Von den 
Grundsätzen der vor fast neun Jahren verkün­
deten C h a r t a d e r H e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n werde auch in Zukunft nicht abgewichen. 

Dr. Gille erinnerte an die Atlantik-Charta 
und die UNO-Satzung, in denen die Anerken­
nung des Grundsatzes des Selbstbestimmungs­
rechtes festgelegt wurden. Auch die Sowjet­
union und deren Satelliten hätten diese Grund­
sätze durch ihre Unterschrift feierlich anerkannt. 

Unter stürmischen Beifal lsäußerungen der 
Zuhörer zitierte Dr. Gille eine Stellungnahme 
L e n i n s zur Frage des Selbstbestimmungs­
rechts der Völker aus dessen Rede am 26. Ok­
tober 1917: 

„Wenn irgendeiner Nation entgegen ihrem 
zum Ausdruck gebrachten Wunsche das Recht 
vorenthalten wird, In freier Abstimmung über 
die Formen ihrer staatlichen Existenz ohne den 
mindesten Zwang selbst zu entscheiden, so ist 
eine solche Angliederung eine Annexion, d. h. 
eine Eroberung und Vergewaltigung." 

Nach diesem Rechtsbegriff könne auch den 
Ostpreußen aus den Memelkreisen und den Su­
detendeutschen das Recht auf Selbstbestimmung 
nicht verweigert werden. Der Sprecher ging 
kurz auf die Massenaustreibungen ein, bei 
denen von zehn Millionen vertriebener Deut­
schen jeder vierte den Tod fand, und sagte: „Auf 
dem Boden des Unrechts und des Verbrechens 
läßt sich keine neue, dauerhafte Ordnung 
bauen." 

Dr. Gille warf die Frage auf, welche Wirkung 
im kommenden Weltflüchtlingsjahr die Gewalt­
drohungen der Sowjets und ihre Verbrechen 
auf altem europäischem Kulturboden auf die 
Weltöffentlichkeit haben werden, wenn gleich­
zeitig auf der ganzen Welt die Massenvertrei­
bung als Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
angeprangert wird. Der sowjetische Entwurf 
eines sogenannten Friedensvertrages als Ver­
handlungsgrundlage der kommenden Konferen­
zen in seiner brutalen Offenheit habe uns end­
gültig die Augen geöffnet. Erschüttert seien die 
Heimatvertriebenen weniger über den Inhalt 
dieses Dokumentes als über die Reaktion der 
freien Welt. Trotz mancher verständiger Presse­
stimmen des In- und Auslandes könne nichl 
übersehen werden, daß aus den vielfält igen 
Kommentaren nicht der Anklang einer Empö­
rung darüber gehört wurde, daß dieser Entwurf 
nicht nur für Deutschland, sondern für die ge­
samte freie Welt einen Schlag ins Gesicht be­
deute. 

Ein ganz klares und offenes Wort könne an 
dieser Stelle nicht umgangen werden, sagte der 

Sprecher, bevor er auf die Äußerungen des 
französischen Staatschefs zur Frage der O d e r -
N e i ß e - L i n i e und auf das starke Echo hier­
auf in der gesamten in- und ausländischen Presse 
einging. In erregten Zwischenrufen machte sich 
die Bewegung und Spannung der Zuhörer Luft, 
als der Redner fragte: 

„Was hat die Bundesregierung zu de Gaulle's 
Äußerungen zu sagen? . . . Bei allem schuldigen 
Respekt erbitten wir dringend eine Antwort des 
Herrn Bundeskanzlers auf unsere drängende 
Frage, was er mit dem französischen Staatschef 
über die Fragen der deutschen Ostgrenzen be­
sprochen oder abgesprochen hat. Diese unsere 
drängende Frage kann man nicht mit Still­
schweigen übergehen. Es ist unerträglich, wenn 
man den Wortführern der Vertriebenen nicht 
sagt, was ist und was wird." (Starker Beifall.) 

Der westlichen Welt konzedierte Dr. Gille die 
Richtigkeit ihrer These, daß uns vor allem die 
Freiheit erhalten bleiben müsse . Es sei nur ein 
Irrtum, anzunehmen, man könne die Freiheit ge­
winnen und erhalten, wenn man die Einheit 
Deutschlands verspielt. 

Das Goethewort 
„Nur der verdient sich Freiheit wie das 
Leben, der täglich sie erobern muß" 

zeigt die Flachheit vieler heutiger Deutungen 
dieses Begriffes auf. 

„Sollte jemals die Stunde kommen", betonte 
Dr. Gille eindringlich, „in der das deutsche Volk 
in seiner Mehrheit auf ein Drittel seines Staats­
gebietes, alten deutschen Kulturboden, verzich­
ten sollte, dann sind auch die seelischen Grund­
lagen, dann ist der Wille zur Selbstbehauptung 
zerbrochen, ohne den keine Freiheit auf die 
Dauer gedeihen wird!" 

Worte des Dankes und der Verbundenheit 
richtete der Sprecher an die tapfere Bevölke­
rung der alten Reichshauptstadt und an die 
siebzehn Millionen Deutsche in der sowjetisch 
besetzten Zone. 

Immer wieder von lebhaftem Beifall und Ru­
fen der Zustimmung unterbrochen, schloß Dr. 
Gille: 

„Materielles Genußstreben hat uns Heimat­
vertriebene noch nicht erweicht. Wir haben noch 
niemals ,ohne mich' gerufen. 

Wir stehen treu zu unserm deutschen Volk 
und erwarten, daß unser Volk auch uns nicht 
verläßt. 

Wir glauben daran, daß seelische Kräfte auf 
die Dauer doch stärker sind als Kanonen und 
drohende Atombomben, 

Im Verein mit allen Gutgesinnten für unser 
ganzes Deutschland einzutreten in jeder Stunde 
der Not und Gefahr, das ist heute das Bekennt­
nis der deutschen Heimatvertriebenen." 

R M W 

Von Woche zu Woche 
Bundespräsident Theodor Heuss mußte nach der 

Rückkehr von der Eröffnung der Bundesgar-
tenschau in Dortmund ein Bonner Kranken­
haus aufsuchen. Der Bundespräs ident leidet, 
wie die Ärzte bekanntgaben, an einer fieber­
haften Erkrankung, bei der es sich um eine 
Art Grippe handeln dürfte. Auf Rat der Ärz te 
hat Professor Heuss die für die nächste Zeit 
geplanten offiziellen Verpflichtungen absagen 
müssen. Es ist ihm strenge Bettruhe im Kran­
kenhaus verordnet worden. 

Die offizielle Übergabe des Schlosses Bellevue 
in Berlin an den Bundespräs identen wird am 
11. Mai in einem Festakt erfolgen. Als zustän­
diges Mitglied der Bundesregierung wird 
Bundesschatzminister Dr. Lindrath die Uber­
gaberede halten. 

Auf rund vierzig Milliarden D M wird der neue 
Bundeshaushalt für 1959/60 nach Abschluß der 
parlamentarischen Beratungen steigen. Er wird 
damit um 700 Millionen D M höher liegen, als 
der Regierungsentwurf vorsah; Die zweite 
und dritte Lesung des Haushaltes ist für Mitte 
Juni vorgesehen. Bundesfinanzminister Etzel 
hat eine Kürzung verschiedener Ausgaben 
vorgeschlagen. Zu beachten bleibt die Tat­
sache, daß für höhere Kriegsopferrenten im 
jetzigen Entwurf des Haushaltes noch keine 
zusätzl ichen Summen eingesetzt worden sind. 

Bundesminister Ernst Lemmer wird wahrschein­
lich Ende Mai in Bonn seine Tät igkei t wieder 
voll aufnehmen. Der Minister befindet sich 
noch in ärztlicher Behandlung. Er hat erklärt, 
er werde den 27. Mai in Berlin verbringen. 

Zum neuen Ministerpräs identen des Saarlandes 
ist der bisherige Kultusminister Dr. Franz 
Josef Röder vom Landtag g e w ä h l t worden. 
Röder, der Abgeordneter der C D U ist, er­
klärte, er werde die Regierungsgeschäfte im 
Geiste des bei einem Autounfall tödlich ver­
unglückten Ministerpräs identen Reinert wei­
terführen. 

Mit der Regierungsbildung im Lande Rheinland-
Pfalz ist wieder der bisherige Ministerpräsi­
dent Altmeier beauftragt worden. Der Koali­
tion dürften, wie bisher, die CDU und die 
FDP angehören. 

Uber 50 000 Berliner Kinder sind auch jetzt noch 
gesundheitlich gefährdet . Dies wurde von 
Präsident Henneberg auf einer Tagung des 
„Hilfswerk Berlin" bekanntgegeben, das jetzt 
zehn Jahre besteht. In einem Aufruf des 
Bundespräsidenten wird die westdeutsche 
Bevölkerung aufgefordert, auch in diesem Jahr 
mindestens für 40 000 bis 45 000 Berliner Kin­
der in Ferienheimen oder in Familien Er­
holungsmögl ichkei t zu schaffen. 

Die Fünftagewoche im Ruhrbergbau ist nach 
langen Verhandlungen der beiden Sozialpart­
ner am 1. Mai in Kraft getreten, ü b e r die Ein­
führung der Fünftagewoche in den Kohlen­
bergwerken von Niedersachsen und dem Saar­
land wird noch verhandelt. 

In einem offenen Brief von Bischof Dibelius an 
Grotewohl hat der Ratsvorsitzende der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland scharf gegen 
die staatliche Propagierung der Gottlosigkeit 
in der Zone protestiert. Der Bischof wies dar­
auf hin, daß in den Kreisen der christlich ge­
sinnten Bevö lkerung Mitteldeutschlands nach 
der Rede GrotewohL tiefe Beunruhigung 
herrsche. Ein gottloser Staat k ö n n e für den 
Christen niemals zu einer inneren Heimal 
werden. 

Ein sowjetischer Ünterseeboot jäger erschien bei 
den N A T O - Ü b u n g e n in der Ostsee nur fünf 
Seemeilen vor der Schle imündung. Die So­
wjets beobachteten dauernd die M a n ö v e r der 
deutschen, dänischen und norweqischen 
Schiffe. 

Der Bonner Sowjetbotschafter Smirnow wird 
der sowjetischen Delegation für die Genfer 
Außenministerkonferenz angehören . Er ist be­
reits nach Moskau gereist und erhielt in dem 
Gesandten Timschenko einen ständigen Ver­
treter in der Bonner Botschaft. 

Winston Churchill hat gegen den Rat seiner 
Arzte seine Reise nach den Vereinigten Staa­
ten angetreten. Der 84jährige britische Poli­
tiker will Eisenhower in Washington einen 
Besuch abstatten. 
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Mit der Bundesmarine 
auf großer Fahrt 
Auch In Sevilla denkt man an Königsberg 

„Kennen Sie Berlin?" Ich schreibe das Wort in 
großen Buchstaben auf die Rückseite einer 
Deutschlandkarte. Kopfschütteln, Achselzucken, 
nein, aber: Bonn! Die Hauptstadt Deutschlands. 
»Haben Sie das in der Schule gelernt?" fragen 
wir die Oberschüler eines Gymnasiums in Porto. 
Ja — und daß Deutschland eine westliche Demo­
kratie sei Aber — das ist alles. Diese jungen 
Portugiesen — sie sprechen ausgezeichnet 
Französisch — wissen nichts von der Teilung 
Deutschlands und ahnen nicht, daß unsere Ost­
gebiete unter polnischer und sowjetischer Ver­
waltung stehen. Ja, Portugal ist weit und fremd 
und von den politischen V o r g ä n g e n der letzten 
Jahre, die uns so schmerzlich berühren, scheint 
dort niemand zu reden. 

Für Deutschland und die junge Bundesmarine 
zu werben, fremde Völker und Sitten kennenzu­
lernen, unser eigenes Weltbild zu erweitern und 
die See zu erloben, wenn sie ruhig und klar ist, 
oder, wenn ein Nordwest durch die Nacht tobt 
und Bug und Heck in gischtenden, sprühenden 
Wassermassen versinken — das war der Auf­
trag, mit dem das erste Geleitgeschwader und 
„Eider" und „Trave" am 10. Januar aus der Kie­
ler Bucht ausliefen Es schneite und es war kalt. 

Wir waren gespannt, wie man uns im Aus­
land aufnehmen würde . — Deutsche Soldaten, 
zum ersten Male seit über zwanzig Jahren wie­
der im Ausland, diesmal als Vertreter eines 
freien, demokratischen Landes, als V e r b ü n d e t e 

Trotz Sprachschwierigkeiten: Gute und schnelle 
Verständigung in Spanien 

— und doch: w ü r d e man in St. Malo und Ply-
mouth, in Rom und Häls ingborg nicht doch an 
die Vergangenheit erinnert werden? 

In Plymouth: Trümmerfreie Plätze, der Stadt­
kern neu aufgebaut. Auf der Prachtstraße, der 
„Royal Parade", trafen wir einige englische 
Studenten, die uns erzählten, wie ihr Plymouth 
durch den „Blitz" in Schutt und Asche gelegt 
worden sei. Sie luden uns zum Tee ein. Wir un­
terhielten uns lange über Politik und Militär. 
Aber kein unfreundliches Wort fiel, im Gegen­
teil. Sie freuten sich sehr über unseren Besuch, 
und wir waren alle der gleichen Meinung, als 
einer von ihnen zum Abschied sagte: „It was a 
pity, but it is neccessary to forget it." („Es war 
bitter, aber es ist notwendig, es zu vergessen.") 

Im NAAF1 Club, dem englischen Marineclub, 
tanzten wii mit englischen Mädchen und man 
spielte Wiener Walzer. 

Uberall, wo wir auf unserer Reise hinkamen, 
wurden wir bestaunt, man wunderte sich. Deut­
sche? — Aber dann war der Empfang immer be­
sonders herzlich, und man bemühte sich nach 
Kräften, uns die Tage im Hafen so schön und 
interessant wie nui möglich zu machen. 

P o r t u g a l , G i b r a l t a r , I t a l i e n 

Häls ingborg und Plymouth waren unsere bei­
den ersten Stationen. Dann ging es durch die 
Biskaya, die sich nach einem vorausgegangenen 
Sturm schi schnell wieder beruhigt hatte, und 
als wir in Leixoes, dem Hafen von Porto, fest­
machten, hatten wir den Winter zurückgelas­
sen. 

Portugal ist vom Fremdenverkehr noch kaum 
entdeckt worden. Wenn man in die Seitenstra­
ßen hineinsieht, wo fliegende Händler die selt­
samsten Dinge feilbieten, ganze Scharen von 
zerlumpten, schwarzäugigen Kindern spielen 
und sich wie ein Mann auf uns stürzen: „Uno 
eseudo!" „Zigarette?", hat man den Eindruck, 
daß sich dort im Laufe der Jahre und Jahrhun­
derte wenig geändert hat. Wir verteilen unter 
den Kindern eine Schachtel Zigaretten. Dann 
laufen sie uns zu Dutzenden nach, durch die 
ganze Stadt, hinunter bis zum Hafen, und wir 
k ö n n e n uns ihrer kaum noch erwehren. — Auf 
der Straße Lärm, hektischer Betrieb, Schuhputzer, 
Zei tungsverkäufer , — dort bietet einer Tinten­
fisch an — frisch gefangen —, dort Seeigel, Oli­
ven, Wein. Alle schreien und gestikulieren und 
stürzen sich auf uns, die wir staunend und „nix 
capito" durch die Straßen bummeln. 

Wir haben wunderbares Wetter auf der Fahrt 
nach Gibraltar. Wir fahren dicht unter der por­
tugiesischen Küste entlang, die steil an Backbord 
emporsteigt. Am Morgen sind die Sonnenauf­
g ä n g e über den Bergen traumhaft schön. 

Kurzer Aufenthalt in Gibraltar. Vom Gipfel 
des 450 Meter hohen Felsen sehen wir nach 
Afrika hinüber. Irgendwo dort drüben im Dunst 
liegt Tanger. Wie ein Film zieht später auf der 
Rückfahrt die ganze nordafrikanische Küste an 
uns entlang: Tunis, Algier, Oran. Sonnenglast 
flimmert über dem Atlasgebirge und alles 
scheint ruhig und friedlich. 

In einer kleinen, versteckten Bucht Sardiniens, 
eingerahmt von hohen Bergen, gehen wir für 
einige Tage vor Anker. Wir treffen dort mit 
dem zweiten Minensuchgeschwader zusammen, 
das ebenfalls auf Auslandsreise ist. So liegen 
dreizehn Einheiten der deutschen Bundesmarine, 
kaum von jemand bemerkt, vor Sardinien und 
bereiten sich auf den nächsten Teil der Reise 
vor. Es werden die „Rollen" durchexerziert, wir 
werden weiter in Seemannschatt und Geschütz­
exerzieren ausgebildet, — und dann ist Sonn­
tag, endlich einmal kehrt Ruhe ein, endlich ein­
mal haben wir Zeit, nach Hause zu schreiben. 
Auf der „Trave" ist Bordgottesdienst. Beiboote 
bringen die Teilnehmer hinüber. — Es ist herr­
lich warm, am Nachmittag baden wir. Mit un­
serem Kutter pullen wir zu einer kleinen, dem 

Das 1. Geleitgeschwader der Deutschen Bundesmarine in Civitavecchia, dem Haien von Rom 

Land vorgelagerten Insel und kommen schwer­
beladen mit riesigen Kaktusblättern, Muscheln 
und Seesternen zurück. „Wenn wir nach Hause 
kommen — was werden die staunen!" 

Die Tage in Italien werden wunderschön, sind 
aber viel zu kurz. Deutsche Seeleute bestaunen 
die Peterskirche in Rom, das Kolosseum, schlen­
dern die „Via Appia Antica" entlang. Für einige 
Stunden sind wir in Pompeji. Wie ein Traum 
ziehen die mannigfachen Eindrücke an uns vor­
bei: Neapel, der Golf, der Vesuv — und über 
allen die unwahrscheinliche Bläue des südital ie­
nischen Himmels. Nachts laufen wir wieder aus. 
Der ganze Golf ist von Tausenden Lichtern um­
säumt. Darüber ein hoher Sternenhimmel. Die 
Lichterketten werden kleiner und dunkler, ver­
löschen. Die Heimreise hat begonnen. Durch 
ein Fernrohr sehe ich noch lange die goldenen 
Lichtpünktchen Ein leichter Wind kommt auf. 
Dann ist auch diese Station vorbei. 

B e g e i s t e r t e A u f n a h m e i n S p a n i e n 

Auf unserer Fahrt liefen wir drei spanische 
Häfen an: Cartagena, Cadiz und Vigo. 

Nirgends war die Freude über unseren Be­
such wohl größer als gerade in Spanien. Manch­
mal kannte die Begeisterung gar keine Grenzen. 
Die Erinnerung an gemeinsame Epochen der 
deutschen und spanischen Geschichte ist hier 
sehr lebendig. Nirgends wurden wir so oft zu 
einem kleinen Umtrunk eingeladen wie in Spa­
nien. In Vigo erzählt uns ein alter Kriegsvete­
ran, wie er drei Jahre in Rußland als A n g e h ö ­
riger der „Blauen Division" gekämpft und ein 
halbes Jahr in Königsberg im Lazarett gelegen 
habe. K ö n i g s b e r g ! Als ich ihm sage, daß 
ich aus Königsberg stamme, bestellt er sogleich 
noch einen „Vino Blanco". Er we iß gar nicht, 
wie er seinem Bedauern und seiner Empörung 
Ausdruck geben soll, als ich ihm die Geschichte 
meiner Heimatstadt und unseres Vaterlandes 
erzähle. 

Das echte, uralte Spanien sahen wir bei einem 
Besuch Sevillas, einer der außerordentl ichsten 
Städte Europas. Uberall ist dort noch alte mau­
rische Kultur spürbar, die sich wundervoll in 

dem wel tberühmten Alcazar erhalten hat, in der 
sauberen Altstadt, selbst in der großartigen 
Kathedrale. Wir standen dort vor dem Grabmal 
für Christoph Columbus und unsere Gedanken 
wanderten in seine Zeit zurück. Ja — See und 
Seeleute und unabsehbare Veränderungen und 
Wirkungen. Heute kreuzt die 6. amerikanische 
Flotte vor den Küsten Italiens und Spaniens. 

Es ist mittlerweile Anfang März geworden. 
Immer öfter kreisen unsere Gedanken und Ge­
spräche um das ferne Cuxhaven. Ja — wenn 
wir erst Elbe I passieren! Und wer zuerst die 
Kugelbake ausmacht... Aber zunächst gilt es, 
noch gut durch die zur Zeit recht bösart ige Bis­
kaya zu kommen. Dort herrschten in den letzten 
Tagen Windstärke acht bis zehn, in Böen 
zwölf. Wir liegen in Bayona, einer kleinen Bucht 
bei Vigo, vor Anker und warten auf besseres 
Wetter. Als wir dann endlich losfahren, mit 
höchstmöglicher Dauergeschwindigkeit, hat sich 
die Wetterlage etwas gebessert. Immerhin schla­
gen die Wogen über unserem Achterschiff zu­
sammen, und wir krängen bis zu 30 bis 35 Grad. 
Außer der Wache liegt alles in den Kojen und 
versucht so gut wie möglich mit der unange­
nehmen Schaukelei fertig zu werden. In knapp 
zwei Tagen haben wir es geschafft, noch einmal 
wird alles aufgeklart, rein Schiff gemacht, um 
in dem französischen Hafen St. Malo einen gu­
ten Eindruck zu hinterlassen. Nirgends dürfte 
das wohl wichtiger sein als gerade hier, wo man 
beim Anblick deutscher Soldaten sicherlich nicht 
in Jubelstürme ausbrechen wird. 

Um so überraschender ist die Höflichkeit und 
Freundlichkeit, mit der man uns begegnet. Bei 
mehreren Veranstaltungen, zu denen wir einge­
laden werden, kommt immer wieder zum Aus­
druck, daß man mit uns im Rahmen der N A T O 
gut Freund sein will. Noch einmal wird uns ganz 
klar, welch wichtige Mission wir auf dieser Aus­
landsreise zu erfüllen haben, welch hohe Ver­
antwortung bei uns liegt, diese Reise wirklich 
zu einer Reise des guten Willens zu machen. 

Als wir, von der Bevö lkerung stürmisch be­
grüßt wieder, in unserem Heimathafen Cux­
haven einlaufen, voller Eindrücke und Erleb­
nisse, spüren wir, daß unsere Reise ein Erfolg 

C h a r a k t e r 
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war und ein Gewinn für das deutsche Ansehen 
im Ausland. Wir sind ein Wenig müde und er­
schöpft von den vielen Anstrengungen, aber 
doch im tiefsten glücklich und zufrieden. 6200 

Wer bedroht eigentlich die Ostsee? " Wmschaus Vertreter bei de Gaulle 

Ausreise 

Seemeilen Fahrt liegen hinter uns. Am Mast des 
Führerbootes flattern die Flaggen der Länder, 
die wir besucht haben: Schweden, England, Por­
tugal, Italien, Spanien und Frankreich. 

M i c h a e l S a l e w s k i 

F r e g a t t e „ B e n j a m i n R a u l e " 

Eine Fregatte der deutschen Bundesmarine, 
die in Flensburg stationiert wird, erhielt den 
Namen „ B e n j a m i n R a u l e " . Mit dieser 
Schiffstaufe wird die Erinnerung an den Ur­
sprung der Deutschen Kriegsmarine, an die 
brandenburgisch-preußische Flotte des Großen 
Kurfürsten, wachgehalten. Der holländische 
Reeder und Ratsherr aus Middelburg (Provinz 
Zeeland) trat 1675 in die Dienste des Kurfürsten, 
der sich in einer schwierigen Lage befand. Mit 
seinem kleinen Heer stand Friedrich Wilhelm 
während des Reichskrieges gegen Frankreich 
am Rhein und in die von Truppen entblößten 
Stammlande, in die Mark und in Ostpreußen, 
fielen die Schweden ein. Raule verschaffte dem 
Kurfürsten Kriegsschiffe, die zum ersten Male 
den roten Adler im we ißen Felde auf ihren 
Flaggen in der Ostsee zeigten. Diese Flottille 
bewährte sich tapfer bei den Belagerungen von 
Stettin und Stralsund. Benjamin Raule, der zum 
Generaldirektor der Marine ernannt wurde, und 
das in Pillau gegründete „Kurfürstliche Kom­
merz- und Admiralitätskollegium" leitete, be­
trieb den Ausbau der Flotte. 

P i l l a u wurde Kriegshafen und erlangte 
eine solche Bedeutung, daß der Große Kurfürst 
äußerte „wie K ö n i g s b e r g das Auge Bran­
denburgs, so P i l l a u seine P u p i l l e ge­
nannt werden müsse". Schon nach zwei Jahren 
ihres Bestehens konnte die in Contienen bei 
Königsberg errichtete Werft vier Galiotten an 
die Flotte liefern. Von Pillau aus liefen zwei 
Fregatten unter dem Kommando des Majors 
Otto Friedrich von der G r o e b e n aus, die 
am Neujahrstage 1683 an der afrikanischen 
Goldküste die brandenburgische Flagge hißten. 
Es entstand die erste deutsche Kolonie, das 
Fort Groß-Friedrichsburg. Raule, der den See­
handel eifrig förderte und der „Afrikanischen 
Handelskompanie" vorstand, bewirkte, daß der 
Sitz und Hafen dieser Kompanie 1684 nach 
Emden verlegt wurde, das unter brandenburgi­
schem Schutz stand. In Pillau erinnerte eine 
nach Raule benannte Straße und in Berlin 
„Rauleshof" an den tatkräftigen Generaldirek­
tor der brandenburgisch-preußischen Marine. 

Die jetzt in den Dienst gestellte Fregatte 
wurde in England gekauft. Sie führte früher den 
Namen „Albrighton". Sie hat wie ihr Schwester­
schiff, das nach dem Admiral Brommy der deut­
schen Reichsmarine — die von 1849 bis zu ihrer 
Auflösung unter der schwarz-rot-goldenen 
Flagge fuhr — getauft wurde, eine Wasserver­
drängung von 1490 Tonnen, sie ist 85 Meter 
lang und 9,5 Meter breit. 

Schwedische Sozialisten antworten den „Friedensfreunden" von Pankow 
Unter dem Deckmantel des Friedens treiben, 

wie der Stockholmer Korrespondent der „Neuen 
Zürcher Zeitung" meldet, gegenwärt ig die Pan­
kower Machthaber mit Hilfe kommunistischer 
Kreise in Schweden, Norwegen und Dänemark 
eine intensive Propaganda, um skandinavische 
Arbeiter zum Besuch der „ O s t s e e w o c h e 
1 9 5 9 " zu verlocken, die vom 27. Juni bis 5. Juli 
in Rostock durchgeführt wird. In einer Einla­
dung, die an sämtliche Gewerkschaftsverbände 
ergangen ist, heißt es unter anderem, die unter 
dem Motto „Die Ostsee — ein Meer des Frie­
dens* stehende Veranstaltung sei als ein Pro­
test gegen die NATO-Länder und den „deut­
schen Militarismus" gedacht. Man lockt dabei 
mit phantastisch niedrigen Preisen, die nach hie­
sigen touristischen Fachkreisen höchstens die 
Hälfte der Selbstkosten ausmachen können. 

In S c h w e d e n und in N o r w e g e n hat 
nun die sozialdemokratische Presse eine G e ­
g e n k a m p a g n e in Gang gebracht, die den 
Rostocker Friedensschwindel ins rechte Licht set­
zen soll. Wenn in Rostock schon einmal prote­
stiert werden solle, heißt es in den Leitartikeln, 
so müßte wohl der Protest gegen das Land ge­
richtet sein, das die O s t s e e m i l i t a r i s i e r t 
habe und jährlich M i l l i a r d e n aufwende, um 
dort seine militärisch beherrschende Position 
noch weiter zu verstärken. Gleichzeitig ver­
öffentlicht das offizielle Organ des schwedischen 
Marinestabes „Marin-nytt" eine Artikelserie, in 
der die gewaltige F l o t t e n e x p a n s i o n 
d e r S o w j e t u n i o n i m O s t s e e r a u m 
fachmännisch beleuchtet wird. Nach einer aus­
führlichen Darstellung der mit Flotten-, Luft-

und Raketenbasen gespickten sowjetischen Fe­
stungsmauer von Wiborg im Norden bis Lübeck 
in der Südwestecke der Ostsee beschäftigt sich 
das schwedische Fachorgan mit der umfassenden 
technischen und operativen Umwandlung in 
Richtung des Atomantriebs und der Raketenbe­
waffnung, die in der Sowjetflotte bevorstehen. 
Mit russischen Fernwaffenkreuzern und fern-
waffenbestückten Unterseebooten dürfte in eini­
gen Jahren in der Ostsee zu rechnen sein. 

Im Schatten der Sowjetflotte wachsen den 
schwedischen Beobachtern zufolge eine pol­
nische und eine sowjetzonale Flotte heran, die 
bis jetzt wenig von sich reden machten, in letz­
ter Zeit aber frischen Auftrieb erhalten haben. 
Die Flotte Ulbrichts habe sich verdoppelt, wäh­
rend die polnische wieder ungefähr die gleiche 
Schlagkraft erlangt habe wie 1939. Beide verfüg­
ten über einen offensiven Teil mit Jägern, Un­
terseebooten und Motortorpedobooteri, doch 
liege ihre wesentliche Kraft in der Defensive. 

Die Neubautät igke i t der Sowjetunion, deren 
Marineluftwaffe im Ostseeraum allein über etwa 
1200 Flugzeuge verfüge oder mehr als die 
schwedische Luftwaffe, soll gegenüber derjeni­
gen der Vereinigten Staaten seit 1950 in bezug 
auf Kreuzer im V e r h ä l t n i s v o n 14:1 und 
in bezug auf Unterseeboote von 6 : 1 stehen. Der 
schwedische Marinestab rechnet für den Kriegs­
fall mit der Möglichkeit intensiver Kriegshand­
lungen im Ostseegebiet und besonders in den 
dänischen Gewässern , die die schwedische Neu­
tralität einer schweren Belastungsprobe und 
großen Gefahren aussetzen würden. 

Völlig unzureichend 
Vorlage zum 11. Änderungsgesetz weckt Empörung 

Die Bundesregierung legte dem Bundestag 
den Entwurf eines 11. Ä n d e r u n g s g e ­
s e t z e s z u m L a s t e n a u s g l e i c h s g e ­
s e t z vor. Der Bundestag hatte die Regierung 
im Dezember aufgefordert, einen solchen No­
vellenentwurf auszuarbeiten. Daraufhin hatten 
die beiden für Lastenausgleichsfragen zuständi­
gen Minister, Prof. Dr. Oberländer und Etzel, 
eine Kabinettsvorlage fertiggestellt, die — 
soweit bekannt ist — unverändert seitens 
der anderen Kabinettsmitglieder gutgehe ißen 
wurde. Die Regierungsvorlage der beiden be­
teiligten Minister, kann von den Geschädigten 
nur mit dem Ausdruck „völl ig unzureichend" 
bezeichnet werden. Es muß als sehr peinlich 
angesehen werden, daß dieser Entwurf, der 
den berechtigten Forderungen der Geschädig­
ten so wenig gerecht wird, ausgerechnet der 
Minister zu verantworten hat, der zur Wahr­
nehmung der Interessen der Vertriebenen und 
Kriegssachgeschädigteh in das Kabinett be­
rufen wurde. Man wird nur hoffen können, daß 
die Vertriebenenabgeordneten — insbesondere 
auch die der Koalition — sich gegen diesen 
Entwurf genau so e m p ö r e n werden, wie 
die Geschädigten selbst. Die Regierungsvorlage 
zur 11. Novelle, an der der Vertriebenenmini-
ster verantwortlich beteiligt war, ist kaum 
weniger schlecht, als es seinerzeit die Regie­
rungsvorlage zur 8. Novelle war, für die aliein 
beim Finanzminister die Ressortzuständigkeit 
lag. 

Die Regierungsvorlage sieht nur eine U n ­
t e r h a l t s h i l f e e r h ö h u n g u m 10,— 
D M vor. Wenn man bedenkt, daß die Unter­
haltshilfe jetzt nur noch knapp über den Für­
sorgesätzen liegen, daß die Sozialversiche­
rungsrenten Ende dieses Jahres schon zum 
zweitenmal erhöht werden und die Kriegs­
beschädigtenrenten in ganz anderem Ausmaß 
aufgebessert werden sollen, so ist die Regie­
rungsvorlage beinahe eine Z u m u t u n g . Die 
Regierungsvorlage sieht weiter vor, daß nur 
die Angehör igen zweier weiterer Jahrgänge 
(1893 und 1894) in die Unterhaltshilfe hinein-

Berlin ruft nicht vergeblich 
Brief eines Spätaussiedlers aus Memel 

Zahllose Briefe mit Anmeldungen und Anfra­
gen treffen bei der Berliner Landesgruppe der 
Landsmannschaft Ostpreußen ein. So mancher 
gewährt Einblick in ein erschütterndes Schicksal, 
und wie viel verrät oft allein die bange Frage 
nach einem verlorengeglaubten Verwandten 
oder Freund! Pfingsten in Berlin werden sich 
ostpreußische Landsleute mit Famil ienangehö­
rigen und Bekannten treffen, die sie seit Jahren, 
ja seit Jahrzehnten nicht mehr gesehen habeni 
ein Landsmann ist daruhter, der seine leibliche 
Schwester, inzwischen verheiratet, zum ersten­
mal in seinem Leben sehen wird! 

Heute nun möchten wir einen Brief veröffent­
lichen, den ein neunundsiebzigjähriger Lands­
mann aus dem Kreis Hanau geschrieben hat. 
Wir bringen ihn im Wortlaut und ohne schul­
meisterliche Verbesserungen: 

„Bitte die Herren um Auskuhft und gleich 
Anmeldung wegen das Ostpreußentreffen in 
Berlin, Bin am 24. Dezember 1958 (!) von Memel 
als Rückkehrer beim Sohn gleichzeitig mit der 
Frau angekommen. Ich habe mich schon beim 
Bürgermeister und auch am 17. März in Hanau 
mich erkundigt aber kein Bescheid. Sie sagten 
ist noch zu früh. 

Liebe Herren wollte ich auch noch Berlin nach 
vielen Jahren mir noch ansehen, in meinen jun­
gen Jahren kannte ich Berlin wie meine Westen­
tasche, llnbo 1900-1902 in Spandau bei Gardft 
Fußart. Rgt. 3. Komp. gedient, jedes Jahr Früh­
jahrs- und Horbstparade auf dem Tempelhofer 
Feld gemacht, zwei Übungen 1908 und 1909 in 
Jüterbog gemacht. 1914 in Spandau im Welt­

kriege bei derselben Truppe eingekleidet, 1916 
über l/t Jahr in Döberitz zur weiteren Beförde­
rung kommandiert. 

Nun bitten wir die Herren um Auskunft und 
auch gleichzeitig um Papiere, denn nach Berlin 
müssen wir durch den Stacheldraht herüber und 
auch die Fahrt, wie ist die? Bitte die Herren um 
Auskunft." 

Da ist also ein Neunundsiebzigjähriger vor 
vier Monaten erst aus der alten Heimat in die 
Bundesrepublik gekommen,- er liest den Aufruf 
zum Berliner Treffen und schon ist sein Ent­
schluß gefaßt, daran teilzunehmen. Da er noch 
keine Vorstellung hat, noch keine haben kann, 
von der Lage und den Verkehrsverbindungen 
Berlins, vermutet er, daß die Reise schwierig, 
wenn nicht gar gefahrvoll Se i . Aber er fragt 
nicht: „Liebe Herren, kann ich die Reise wagen?" 
Diese Frage gibt es für ihn nicht. Er fragt nur: 
„Wie ist die Fahrt?" und er bittet um „Papiere", 
„denn nach Berlin müssen wir durch den Sta­
cheldraht herüber . . . " 

Recht hat er mit dem Stacheldraht. Nur weiß 
er nicht, daß es eine komfortable und von den 
Westalliierten garantierte Schneise durch die 
Sowjotzone für die Reise nach Berlin gibt. Zu­
mindest wußte der Landsmann dies nicht, als 
er seinen Brief abfaßte. Und trotzdem meldet 
er seine Teilnahme an! 

Auch nach den Kosten hat er nicht gefragt -
und wie nahe hätte es gelegen, für ihn, den 
greisen Spätaussiedler aus Memel, um eine 
Reiseunterstützung zu bitten. Für ihn gibt es 
nur eins: Pfingsten nach Berlinl 

wachsen sollen. Was stellt sich eigentlich die 
Bundesregierung vor, wovon die ehemals Selb­
ständigen der späteren Jahrgänge leben sollen? 
Von der Fürsorge? 

Man m ö g e nicht damit kommen, daß man 
diese Frage auch noch 1961 aufwerfen könnte . 
Erstens haben die Geschädigten ein Anrecht 
darauf, daß ihnen tunlichst bald die Sorge um 
die Mittellosigkeit im Alter genommen wird, 
und zweitens stehen sie vor der Frage, ob sie 
sich in die schäbige Leibrente der Lebensver­
sicherung einkaufen sollen. Der Regierungs­
entwurf sieht ferner vor, daß an Unterhalts­
hi l feempfänger in der Mehrzahl der Fälle nur 
etwa zehn Prozent des Hauptentschädigungs­
anspruches zur Auszahlung gelangen sollen» 
die restlichen 90 Prozent sollen durch die Unter­
haltshilfe als aufgezehrt "gelten. Die zehn-
prozentige Freigabe wird von den Geschädig­
ten als ein Hohn empfunden, als mehr nicht. 
Das Schlagwort, daß die vertriebenen Bauern 
nicht im Alter ihren Hof aufessen wollen, wird 
in Anbetracht der Oberländer-Etzel -Vorlage 
jedenfalls nicht verstummen. 

Ausschuß für Erhöhung 
der Unterhaltshilfe 

Der Lastenausgleichsausschuß des Bundestages 
beendete seine Beratungen zur 11. Novelle des 
Lastenausgleichsgesetzes. Nach der vom Aus­
schuß beschlossenen Fassung, die in Kürze dem 
Bundestagsplenum zur Beschlußfassung zugehen 
wird, ergeben sich einige kleine Verbesserun­
gen, vor allem bei der Unterhaltshilfe. 

Danach soll die U n t e r h a 11 s h i 1 f e für 
Alleinstehende von 120 auf 135 D M monatlich 
erhöht werden, der Ehegattenzuschlag von 60 
auf 70 DM, der Zuschlag für Kinder von 42 auf 
47 D M und die Waisenrente von 65 auf 72 DM. 
Für Empfänger von Unterhaltshilfe, bei denen 
ein Teil der Hilfe aus Sozialrenten besteht, soll 
der Freibetrag von 15 auf 21 D M erhöht werden. 

Durch die gesetzliche Festlegung eines garan­
tierten anrechnungsfreien Mindesterfül lungs-
betrages der Hauptentschädigung soll jedem 
Hauptentschädigungsberechtigten möglich ge­
macht werden, einen Teil der Hauptentschädi­
gung zu erlangen. 

Dieser anrechnungsfreie Mindesterfül lungs-
betrag soll bei einem Grundbetrag von 2000 
bis 2999 D M 300 DM, von 3000 bis 3999 D M 
400 DM, von 4000 bis 4999 D M 550 DM, von 
5000 bis 5599 D M 700 D M und von 5600 bis 
6530 D M den 5100 D M überste igenden Teil­
betrag des Grundbetrages ausmachen. Bei mehr 
als 6530 D M Grundbetrag sollen 25 Prozent 
davon erfüllt werden. 

Fast 9,4 Millionen Vertriebene 
im Bundesgebiet 

Die W o h n b e v ö l k e r u n g des Bundesgebietes 
(ohne das Saarland und West-Berlin) hat im 
letzten Quartal des Jahres 1958 von 51,3037 Mil­
lionen um 148 700 auf 51,4524 Millionen Men­
schen zugenommen, also um 0,3 Prozent. Die 
Zahl der Vertriebenen stieg im gleichen Zeit­
raum um 57 700 oder 0,6 Prozent auf 9,3967 Mil­
lionen, während sich die Zahl der Zuwanderer 
aus der Sowjetzone um 39 300 oder 1,3 Prozent 
auf 3,1756 Millionen erhöhte. Während die Ver­
triebenen und Zuwanderer somit um 97 000 oder 
0,8 Prozent auf 12,5723 Millionen Personen an­
wuchsen, nahm die übrige Bevölkerung nur um 
51 700 Menschen oder 0,1 Prozent zu. Der Ver-
triebenen-Anteil an der Gesamtbevölkerung be­
trägt 18,2 Prozent, der Zugewanderten-Anteil 
6,2 Prozent, so daß beide Gruppen ein Kontin­
gent von 24,3 Prozent der Bevölkerung des Bun­
desgebiets stellen. 

r. Starke Beachtung fand es in Pariser politi­
schen Kreisen, daß der französische Staatspräsi­
dent de Gaulle in der vorigen Woche den rot­
polnischen Botschafter in Paris, Gajewski, zu 
einem Diner im vertrauten Kreis im Palais des 
französischen Staatsoberhauptes einlud. Die Ge-
späche, die dabei geführt wurden, blieben ver­
traulich. Man erinnert nur daran, daß der gleiche 
Botschafter Gajewski schon nach der Pressekon­
ferenz, in der de Gaulle seine sehr bedauerliche 
Erklärung zur Frage der deutschen Ostgrenzen 
abgab, dem Präsidenten der französischen Re­
publik den D a n k des Warschauer Regimes 
aussprach. 

Vermutungen einiger Pariser Zeitungen, daß 
de Gaulle mögl i cherwe i se auch für den Rapacki-
Plan mehr Interesse zeige, als man nach den 
bisherigen Äußerungen der Pariser Diplomatie 
angenommen habe, wurden von der Umgebung 
de Gaulles als „abwegig" bezeichnet. Ob de 
Gaulle mit dem polnischen Vertreter auch die 
Frage der Rapacki-Vorschläge erörtert hat, ist 
nicht bekannt. In jedem Falle bleibt der Emp­
fang des rotpolnischen Botschafters gerade zu 
einem Zeitpunkt, in dem die großen Konferen­
zen vor der Tür stehen, ein Faktum, das beach­
tet sein will. 

Zu der Erklärung de Gaulles über die deutsche 
Ostgrenze hat in diesen Tagen auch einer der 
leitenden Männer des französischen Instituts 
für politische Studien an der Sorbonne, der Pro­
fessor Alfred Grosser, Stellung genommen. 
Grosser erklärte, de Gaulle habe „ganz laut 
das gesagt, was viele andere leise denken" . . . 

Exilpolnische Zeitschrift stellt fest: 

Gerüchte über Oder-Neiße-Revision 
stammten aus Warschau 

hvp. Die in London erscheinende exilpolnische 
Zeitschrift „Wiadomosc i" befaßt sich eingehend 
mit einem Bericht des britischen Journalisten 
Gordon Shepherd über einen Besuch in Polen, 
der im „Reporter" vom 5. 3. 1959 erschien. Unter 
der Überschrift „Der Grenz-Komplex" achreibt 
„Wiadomoci" u. a.: „Es ist die Tragödie Polens, 
daß jener so bescheidene Triumph: Die Stabili­
sierung der Grenzen! weiterhin durch ein Gefühl 
der Beunruhigung beeinträchtigt wird. W ä h r e n d 
seines Aufenthalts i n W a r s c h a u begegnete 
Shepherd einer — seiner Ansicht nach — wahr­
haft paradoxen Erscheinung: 

Feierliche Versicherungen der „Unantastbar­
keit der Grenzen" einerseits und Verbreitung 

Auch den soliden Lebens­
wandel stört nicht ein 

Stobbescher Machandel 

Heinr. Stobbe KG. 
) idenburg /Oldbg . , KanonlerJ t r . 12 

der phantastischsten Gerüchte zum Thema Ä n ­
derung der Grenzen andererseits. So wurde er­
zählt, daß Polen .Stettin und Teile von Schle­
sien werde hergeben müssen , wofür es von Ruß­
land Kaliningrad —- das ehemalige Königsberg 
—• erhalten werde; dann wieder wurde erzählt, 
daß der Sowjetzonenrepublik im Stettiner Ha­
fen eine Freihafenzone e ingeräumt werden 
müsse." Ähnl iche Gerüchte seien auch im Hin­
blick auf die Ostgrenzen Polens aufgetaucht. 

Der „Pressedienst der Heimatvertriebenen' 
weist darauf hin, daß nach den Beobachtungen 
des britischen Journalisten bzw. nach den Aus­
führungen der exilpolnischen Zeitschrift War­
schau als Ausgangspunkt der Gerüchte über eine 
angeblich von Moskau geplante — oder geplant 
gewesene — „Erweiterung der DDR" durch Hin­
zufügung von Teilen der polnisch verwalteten 
deutschen Ostgebiete anzusehen ist. 

z u m A u s s c h n e i d e n 

u n d W e i t e r g e b e n 

an V e r w a n d t e , F r e u n d e u n d N a c h b a r n ! 

A l s F ö r d e r e r de r Z i e l e u n d B e l a n g e der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n bi t te ich bis au f W i d e r r u f u m l a u ­
fende Z u s t e l l u n g der Z e i t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n de r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g erscheint w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s i n H ö h e v o n 1,20 D M bi t te ich m o ­
na t l i ch i m voraus du rch d ie Pos t zu e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

Pos t l e i t zah l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

i c h bi t te , m ich In der K a r t e i meines H e i m a t k r e i s e s 
zu f ü h r e n M e i n e letzte H e i m a t a n s c h r i f t : 

W o h n o r t S t r a ß e und H a u s n u m m e r 

K r e i s 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 

A i s Drucksache e inzusenden a n : Das O s t p r e u ß e n ­

bla t t . V e r t r i e b s a b t e i l u n g . H a m b u r g 13. P a r k . l i « 86. 
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Memel, Heydekrug und Pogegen 
W i r m ö c h t e n a l l e L a n d s l e u t e aus d e n K r e i s e n 

Memel-Stadt u n d - L a n d , H e y d e k r u g u n d P o g e g e n 
auf das n ä c h s t e g r o ß e H e i m a t t r e f f e n a m 7. J u n i In 
Hannover, K u r h a u s L i m m e r b r u n n e h , a u f m e r k s a m 
machen. N ä h e r e s w i r d noch b e k a n n t g e g e b e n ! 

G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r M e m e l k r e i s e 
O l d e n b u r g (Oldb) , M ü n n i c h s t r a ß e 31 

Es werden gesucht aus 
Memel-Stad t : H e i n r i c h A s c h m a n n , geb. 1915, f r . 

M ü h l e n s t r a ß e 79; E m i l Dede le i t , B ü r o v o r s t e h e r ; 
C h a r l o t t e n h o f : J o h a n n F e l s n e r , geb. 11. i L 
1896 In D t . - C r o t t i n g e n ; F r i e d e r i k e J a k u s z e i t u n d 
Sohn E m i l , geb. 4. 8. 1906, f r . M ü h l e n t o r s t r a ß e 46; 
Frau Jesutt is ( E h e m a n n w a r b i s 1932 b e i m A m t s ­
gericht); M a r t i n u n d A n n a K e r a t , f r . 2. 0. 4. Q u e r ­
s t raße ; A l b e r t L a n g a n k e , K u t s c h e r , f r . B - V . , 78/78; 
Lis te t L e m k i s , geb. 1921, C h r i s t o p h L o e b a r d t , geb. 
7. 1. 1894, S c h i f f s z i m m e r e r b e i L i n d e n a u , f r . A l e x a n ­
de r s t r aße 5; L u d w i g M u n s c h i e s , f r . R i p p e n s t r a ß e 7; 
Werner P a u r a , geb. 7. 7. 1927, fr . N e u e r M a r k t 1; 
Anna Perschat, geb. 28. 6. ?, f r . ?; W a l d e m a r P r e u ß , 
Steuerinspektor, f r . H u g o - S c h e u - S t r a ß e 14; S c h w e ­
stern Rausch, H e d a , geb. 1919, E d i t h , geb. 1920, u n d 
Hilde, geb. 1922; E v a R e d w e i k , geb. W a l l a t , geb. 
1908; Heinz Rosenhagen , geb. 14. 8. 1913 i n P i k t u -
pönen, u n d E h e f r a u G r e t e , geb. P u r w i n z , fr . M ü h ­
l e n t o r s t r a ß e 73; C h a r l o t t e Roes l e r , S e k r e t ä r i n b e i 
Rechtsanwalt B a t t ; H e i n r i c h S c h u l z , H a f e n a r b e i t e r , 
fr. B - V . ; T o l e i k i s , f r ü h e r e r P o l i z e i d i r e k t o r ; G e b r ü ­
der TurBkys, G ü n t e r , geb. 1. 10. 1926, u n d K u r t u n d 
Erich, geb. 1936/37, f r . B . - V . 81/83; F r i t z W a p s a , H e i ­
zungsmonteur, f r . T ö p f e r s t r a ß e 6; M i c h e l W i l b u d t e s , 
geb. 1908, u n d F r a u K a s e m i r a , geb. B r a s i n s k y . 

M e m e l - L a n d : A l t h o f : P a u l B a l t r u s c h a t , geb. 
1908 in K e l l w e h l e n ; A s c h p u r w e n : A n n a G l o s -
zat, geb. P re ikschas , geb. 17. 3. 1889 In D r a W ö h n e n , 
und K i n d e r A n n a , geb. 1924/26, u n d H e l m u t , geb 
1937/38; D e e g e l n : W i l h e l m G w i l d i e s , geb. 29. 1. 
1901 In D i t t auen , u n d S o h n W i l l y , geb. 15. 8. 1924/25 
in P r ö k u l s ; A u g u s t K a w o h l , geb. 11. 1. 1906 i n N o u -
rugeln; D i n w e t h e n : J o h a n n W e d e r e i t , A r b e i ­
ter; D i t t a u e n : E v a P e t k u s , geb. S i m u t t i s , geb 
J. 8. 1900 i n S c h l l l e n i n g k e n ; G r i c k s c h e n : M a ­
rie Ka l lw ie s . geb. M e i s z l e a , geb. 19. 7, 1900 i n K a n t ­
weinen; I s z l u s z e : H e l m u t - G e r h a r d S t ranga l i e s , 
geb. 23. 2. 1929 i n L ; J a g s c h e n : M a r i a Stasules , 
geb. Botschube, geb. 8. 1901, u n d K i . M a r t h a , geb. 
3. 3. 1930 In Pangessen , A n t o n , geb. 6. 1931 i n Panges -
sen; K a n t w e i n e n : M a r t i n G e l s z i n n u s , gob. 
21. 9. 1912 i n K a n t w e i n e n ; K i r l i c k e n : W i l l i 
Günther u n d E h e f r a u B e r t a , geb. S c h l ö p s n a , geb. 
11. 11. 1904 i n S k e r w e t h e n ; L i e b k e n : G e s c h w i ­
ster Mar tha u n d W a l t e r G e r u l i s , geb. 10. 5. 1920 u n d 
25. 10. 1935; L ö l l e n : H e l m u t P r i t s c h i n s , geb. 15. 
7.1925; M e l l n e r a g g e n : H e r m a n n Ske r i e s , geb. 
1908?; G e o r g W a p s a s ; N i d d e n : F r i e d r i c h J o ­
hann, F r a n z R o e s p e l , geb. 28. 1. 1887; P r ö k u l s : 
Sanislawa D ö r i n g , geb. 5. 1926 (war b e i R a s c h b e ­
schäftigt); B e t t y K u m m e t a t , geb. 16. 9. 1914 i n W o -
dehnen ( E h e m a n n W a r E i s e n b a h n a n g e s t e l l t e r ) : 
S u d m a n t e n - T r u s c h : G e o r g B r u w e l e l t , A r ­
beiter; S c h a u k e l n : H e l e n e M e n i s t , geb. W a s t -
rauk, geb. 23. 2. 1926 i n Sch . , S c h l a p p S c h i l l : 
Georg und M a r t i n L e m t i s : B c h u d n a g g e n : A n ­
gehörige des G e o r g J u r g i s K a i r i e s , geb. 23. 1. 1903; 
S c h u d e b a r s d e n : M i c h e l Schweis t r i e s , geb. 

4. 12. 1892; W a a s c h k e n : W i l l y W i r k u t t i s , Reh. 
5. 8. 1928: W a n n a g g e n : C h r i s t o p h T u m a t , geb. 
12. 4. 1912; W i l k l e t e n ; E d u a r d T e i s i n g , K a u f ­
mann. 

Nachrichten u n d H i n w e i s e e rb i t t e t de r Suchd iens t 
der Memelkre i se , O l d e n b u r g (Oldb) , M ü n n i c h s t r a ß e 
Nr. 31. B e i A n f r a g e n w i r d gebeten, R ü c k p o r t o b e i ­
zulegen. In o l l en F ä l l e n b i t t e i m m e r d ie e igene H e i ­
matanschrift angeben . 

Gumblnnen 
T r e f f e n i n B e r l i n 

Die Be r l i ne r K r e i s g r u p p e de r G u m b i n n e r ru f t n ich t 
nur die Lands leu te i n B e r l i n auf, an d e m L a n d e s ­
treffen am Pf ingst fes t s ich recht z a h l r e i c h zu b e t e l l l -
Ren, sondern sie w e n d e t s ich auch an d ie G u m b i n ­
ner im Bundesgeb ie t u n d l ä d t sie a l l e h e r z l i c h e in , 
nach B e r l i n z u k o m m e n , u m m i t uns d ie T r e u e z u r 
Heimat zu b e k u n d e n . Das n ä h e r e P r o g r a m m w i r d 
im O s t p r e u ß e n b l a t t b e k a n n t g e g e b e n . W i r w e r d e n 
an den Tagen auch d ie G u m b i n n e r J u g e n d l i c h e n , 
die zu einer a c h t t ä g i g e n F r e i z e i t h i e r se in w e r d e n , 
unter uns haben . H e r z l i c h b i t t en m ö c h t e i ch a l le 
Gumbinner, a m S o n n t a g schon u m n e u n U h r an d e m 
Gottesdienst i n de r W a l d b ü h n e t e i l z u n e h m e n . E b e n ­
so lade ich he rz l i ch z u e i n e m A b e n d m a h l s g o t t e s ­
dienst ein. der a m 2 F e i e r t a g u m 11.30 U h r 1n der 
neuen K a i s e r - F r i e d r i c h - G e d ä c h t n i s k i r c h e Im H a n s a ­
viertel stattfindet. 

Die G u m b i n n e r t re f fen s ich a m l . F e i e r t a g nach de r 
Kundgebung i m P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e . E s l i eg t 
gegenüber dem S - B a h n h o f S ü d e n d e . (Zu e r r e i chen 
von der W a l d b ü h n e m i t der S - B a h n , ums te igen Wes t ­
kreuz in S ü d r i n g bis P a p e s t r a ß e , d a n n m i t B a h n 
nach Teltow bis S ü d e n d e , oder auch m i t B u s 33 zu 
erreichen/» Wegen Q u a r t i e r b i t t e A n m e l d u n g auf 
Quart ier-Bestel lschein In F o l g e 15 des O s t p r e u ß e n ­
blattes, i m P a r k r e s t a u r a n t ist G e l e g e n h e i t z u m M i t ­
tagessen. 

M o r i t z , P f a r r e r 

Gumbinner Jugend t r i f f t s l rh z u m H a u p t t r e f f e n In 
B i e l e f e l d 

Liebe Junge G u m b i n n e r ! A m 20. u n d 21. J u n i t ref­
fen sich die G u m b i n n e r z u m H a u p t k r e i s t r e f f e n d i e ­
ses Jahres i n B i e l e f e l d . E s ist be i uns e ine gute 
Tradition geworden , d a ß auch w i r J u n g e n dabe i 
sind. Zeigt auch in d iesem J a h r , d a ß I h r an E u r e r 
angestammten H e i m a t festhal tet u n d k o m m t nach 
Bielefeld, der Pa tens tadt G u m b i n n e n s . W i r haben i n 
uen vergangenen J a h r e n eine enge V e r b u n d e n h e i t 
zwischen G u m b i n n e r u n d B i e l e f e l d e r J u g e n d herge­
stellt. Wer sich rech tze i t ig z u m T r e f f e n i n B i e l e f e l d 
anmeldet, e r h ä l t f ü r diese Z e l t e in P r i v a t q u a r t i e r . 
Darum meldet Euch b i t te be i m i r , w e n n I h r k o m m t , 
damit auch dieses M a l a l les gut vo rbe re i t e t w e r d e n 
Jtann. Bisher hat die Z a h l de r bere i tges te l l t en Q u a r ­
tiere die Z a h l der M e l d u n g e n ü b e r t r e f f e n . W i r w e r ­
den uns sehr f reuen, w e n n w i r den B i e l e f e l d e r n 
*«'gen, d a ß von una a l les ausgenutz t W i r d . H a l t e t 
^uch den Sonnabend u n d Sonn tag , den 20. u n d 21. 
Juni , frei , u n d k o m m t nach B i e l e f e l d . Das P r o ­
gramm für B i e l e f e l d g ib t uns r e i c h l i c h Ge legenhe i t , 
«J unserem Jungen K r e i s z u s a m m e n z u se in . U n s e r e 
^arole für den M o n a t J u n i - G u m b i n n e r J u g e n d t r i f f t 
»ich am 20. u n d 21. J u n i i n B i e l e f e l d . 

F r i e d r i c h Heff t , C e l l e , B u c h e n w e g 4 

Obers tudiendi rek tor i . R . D r . A r t u r C z w a l l n a 
75 J a h r e 

A m 5. M a l hat O b e r s t u d i e n d i r e k t o r 1. R . D r . A r t u r 
^ w a i i n a sein 76. L e b e n s j a h r vo l l ende t . N a c h se iner 
nuckkehr aus d e m l . W e l t k r i e g , aus d e m er e ine 
schwere K r i e g s v e r l e t z u n g (dauernde G e h b e h i n d e ­
r t ^ Mi tgebracht hatte, w a r e r e ine R e i h e v o n 
•janren D i r e k t o r des R e a l g y m n a s i u m s In A l i e n s t e i n . 
Anfang der z w a n z i g e r J a h r e w u r d e Ihm als O b e r -
studiondiraktor d ie L e i t u n g de r F r i e d r i c h s c h u l e in 
gumblnnen (humanis t isches G y m n a s i u m , m i t O b e r ­
realschule zusammengeschlossen) ü b e r t r a g e n . L ä n g e r 
„ , . e ' n J ah rzehn t hat er dieses A m t h e r v o r r a g e n d 
otlu N l c h t nur , d a ß A r b e i t e n aus s e i n e m S p e z l a l -
geblet (Mathemat ik) se inen N a m e n b i s heute w e i t ­
hin bekannt gemacht haben , w a r er auch sonst als 
" r a n r e n e r u n d b e w ä h r t e r P ä d a g o g e a l l g e m e i n ge-
c l u n d 8 e s c r i ä t 2 t . M i t der Lehre r scha f t se iner 
schule ve rband i h n e i n V e r t r a u e n s v e r h ä l t n i s , u n d 

se ine S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r v e r e h r t e n u n d v e r ­
eh ren , sowe i t sie n ich t Im K r i e g e gefa l l en s i n d , bis 
heute i n Ihm n ich t n u r den L e h r e r , dessen Ü b e r ­
l egenhe i t sie sogle ich s p ü r t e n , sonde rn auch den 
v ä t e r l i c h e n F r e u n d , v o n d e m sie s ich i n i h r e n N ö t e n 
u n d S c h w i e r i g k e i t e n I m m e r w i e d e r vers tanden f ü h l ­
ten . U b e r den K r e i s seines n ä c h s t e n Arbe i t sbe re i ches 
h i n a u s aber g e w a n n e n i h m se in aufrechter , l au te re r 
C h a r a k t e r , d ie K l a r h e i t u n d U n v e r b r ü c h l i c h k e i t 
se iner L i e b e z u V a t e r l a n d u n d H e i m a t , d ie tiefe 
F r ö m m i g k e i t seines H e i z e n s v i e l e F r e u n d e . A l s er 
i n de r M i t t e der d r e i ß i g e r J a h r e g e n ö t i g t w u r d e , 
aus s e inem A m t an der F r i e d r i c h s c h u l e z u scheiden 
u n d G u m b l n n e n z u ver lassen , w u r d e sein Weggang 
v o n v i e l e n . A l t e n u n d J u n g e n , s chmerz l i ch e m p f u n ­
den . E r hat d a n n noch e in ige J a h r e i n N i e s k y , 
Ober l aua i t z , a m d o r t i g e n G y m n a s i u m der B r ü d e r ­
geme inde unter r ich te t , ze i tweise , besonders i n den 
ers ten N a c h k r i e g s j a h r e n , un te r g r ö ß t e n S c h w i e r i g ­
ke i t en . 

D u r c h den T o d se iner t r euen L e b e n s g e f ä h r t i n In 
g r o ß e E i n s a m k e i t g e k o m m e n , s iedel te er zu se inem 
j ü n g s t e n S o h n nach W e s t - B e r l i n ü b e r . A m neuen 
W o n n o r t t r a f Ihn neues, schweres L e i d : i m V o r ­
j a h r s tarb seine ä l t e s t e Tochter , die, se lber K r i e g e r ­
w i t w e , v o r noch n ich t l ange r Z e l t v o n N i e s k y i h m 
nach W e s t - B e r l i n gefolgt , w a r . 

N u n w o h n t er m i t de ren e inz ige r Tochter , setner 
E n k e l i n , i n g e m e i n s a m e m H a u s h a l t In B e r l l n - W a n n -
se*. K ö n i g s w e g 311, i n der N ä h e seines Sohnes u n d 
dessen F a m i l i e . M ö c h t e Got tes G n a d e Ihm noch 
e inen l angen , s c h ö n e n L e b e n s a b e n d i n der G e m e i n ­
schaft v o n K i n d e r n u n d E n k e l k i n d e r n schenken! 
V o n H e r z e n w ü n s c h e n es i h m seine a l t en F r e u n d e . 

S u p e r i n t e n d e n t K l a t t / H a n s K u n t z e 

Angerapp 
L a n d s m a n n H u g o Rabe , E r n s t b u r g , begeht a m 

15. M a i , f e rn se iner ge l i eb ten H e i m a t , se inen 70. G e ­
bur t s tag . E r w a r Bes i t z e r der be iden G ü t e r E r n s t ­
b u r g u n d K u r l a n d , d ie von Ihm m u s t e r g ü l t i g be­
wi r t schaf te t w u r d e n . Besonde re z ü c h t e r i s c h e E r f o l g e 
k o n n t e er i n der V iehwi r t s cha f t - aufweisen . Se ine 
ganze Pass ion gal t s e inem W a l d u n d der Hege des 
W i l d e s . E r w a r P a t r o n der K i r c h e i n T r e m p e n u n d 
V o r s t a n d s m i t g l i e d der Molke re i -Genossenscha f t . 
L a n d s m a n n R a b e w a r stets h i l f sbe re i t u n d erf reute 
s ich g r ö ß t e r B e l i e b t h e i t N a c h der F l u c h t g e h ö r t er 
d e m K r e i s t a g sei t s e inem Bes tehen an . D i e K r e i s ­
gemeinschaf t A n g e r a p p w ü n s c h t L a n d s m a n n Rabe , 
der m i t se iner G a t t i n i n St. P e t e r - O r d i n g , S c h l e s w i g -
H o l s t e i n , A m D e i c h E iders ted t , w o h n t , a l les G u t e 
z u s e inem Gebur t s t age u n d e inen l angen , g l ü c k ­
l i c h e n L e b e n s a b e n d In bester Gesundhe i t . * 

Ich m ö c h t e e rneu t au f d ie T e r m i n e der d i e s j ä h r i ­
gen K r e i s t r e f f e n h i n w e i s e n . B i s je tz t s tehen folgende 
T e r m i n e fest: 21. J u n i J ah reshaup t t r e f f en i n unserer 
Pa tens tad t M e t t m a n n , 16. A u g u s t i n H a m b u r g u n d 
23. A u g u s t i n H a n n o v e r . D e r T e r m i n f ü r S tu t tgar t 
s teht l e i d e r noch n ich t fest. 

W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r t r e t e r 
D ü s s e l d o r f , Z a b e r n e r S t r a ß e 42 

[nsterhurg Stadt und Land 
Jah re shaup t t r e f f en a m 30. u n d 31. M a l i n K r e f e l d 
K n a b e n m i t t e l s c h u l e : A m 30 M a i u m 15 U h r t reffen 

s ich i m L o k a l „ Z u m Grenzs t e in" , O p p u m e r S t r a ß e 
N r . 122 (zu e r re i chen m i t der S t r a ß e n b a h n - L i n i e 6 
bis F l o r a s t r a ß e ) d ie L e h r e r u n d S c h ü l e r der e h e m a ­
l i g e n K n a b e n m i t t e l s c h u l e In s t e rbu rg . 
F ü r d ie L e h r e r F ü r d ie S c h ü l e r 
H a n s R o s e n f e l d O t t o - K a r l T i e d e 

H a n s - J o a c h i m H o r n 

H i n d e n b u r g - O b e r s c h u l e : A m 30. M a l u m 15 U h r 
v e r s a m m e l n s ich d ie ehema l igen L e h r e r u n d S c h ü l e r 
de r H i n d e n b u r g - O b e r s c h u l e , Ins t e rburg , a n l ä ß l i c h 
ihres h u n d e r t j ä h r i g e n Bes tehens i m H o t e l - R e s t a u ­
ran t „ B e r i n g s h o f " , G l a d b a c h e r S t r a ß e 547. 
R u t h - S c h r ö d e r - Z e h m E r i c h Dreves 
B r e m e n , R h e i n s t r a ß e 19 H ö x t e r (Westfalen) 

G e b r ü d e r - G r i m m - S t r a ß e 2 

M e i n e l i e b e n K o l l e g i n n e n , K o l l e g e n u n d e h e m a l i ­
gen S c h ü l e r i n n e n der H i n d e n b u r g - O b e r s c h u l e ! A n 
Sie a l l e r ich te ich die he rz l i che B i t t e , d e m R u f v o n 
S tud i en ra t D r e v e s u n d F r a u R u t h - S c h r ö d e r - Z e h m 
z u fo lgen u n d s ich z u e i n e m W i e d e r s e h e n a m 30. M a i 
u m 15 U h r i m H o t e l - R e s t a u r a n t „ B e r i n g s h o f " e i n z u ­
f i n d e n . 

D r . Schu lz 

F r i e d a - J u n g - M ä d c h e n - M i t t e l s c h u l e : A m 30. M a i u m 
IG U h r v e r s a m m e l n s ich z u e i n e m Klas sen t r e f f en im 
L o k a l „ Z u m Grenzs t e in " , A n g e h ö r i g e des Kn t l a s -
sungs jahrgangs 1941, K l a s s e 6C, der F r i e d a - J u n g -
M Ö d c h e n - M i t t e l s c h u l e . 

Son ja M o n t i n l 
H o l z b ü t t g e n / N e u ß 2, B i s m a r c k s t r a ß e 17 

T u r n v e r e i n T V I : D i e ehema l igen M i t g l i e d e r dee-
T u r n v e r e i n s T V I 1858 v e r s a m m e l n s ich a m 30. M a l 
vo rmi t t ags i n der G a s t s t ä t t e „ Z u m Grenzs t e in" , O p ­
p u m e r S t r a ß e 122, S t r a ß e n b a h n l i n i e 6. 

H a n s - J o a c h i m H o r n 
(13b) Deggendorf , A d a l b e r t - S t i f t e r - S t r . 51 

D e r S p o r t v e r e i n I n s t e r b u r g 09 e. V . l ä d t seine ehe­
m a l i g e n M i t g l i e d e r a m 30. M a i u m 20 U h r i n das 
„ R e s t a u r a n t P u c k " ( L a n d s m a n n Sch ibuka t ) e i n . Es 
s o l l d ie f ü n f z i g j ä h r i g e Gebur t s tags fe ie r des S V I be­
gangen w e r d e n . 

E r i c h M a r h o l d 
O l d e n b u r g (Oldb), D o n n e r s c h w e e r s t r a ß e 4:: 

N a c h r i c h t e n - A b t e i l u n g 1: D i e K a m e r a d e n der al ten 
N a c h r i c h t e n - A b t e i l u n g 1 l aden a m 31. M a i i n K r e f e l d . 
„ R e n n p l a t z " (TagungBlokal ) z u e iner Wiedersehens ­
fe ie r m i t den ehema l igen Ins t e rbu rge rn e in . 
Ot to J . M o n c k Pe te r U l l r i c h G e r d W e r t e n b r u c h 

G r C n a d i e r - R e g t . 43: A l l e K a m e r a d e n des Grena ­
d i e r - R e g i m e n t s 43 w e r d e n zu e iner Wiedersehens ­
fe ier m i t den ehemal igen E i n w o h n e r n i h r e r G a r n i ­
sonsstadt Ins t e rburg am 30. u n d 31. M a i nach K r e ­
fe ld e inge laden . 

G e r h a r d Z e r u l l a 
Angerhurq 

O s t p r e u ß e n t r e f f e n In B e r l i n 
L i e b e L a n d s l e u t e ! Scheuen S ie d ie Reise nicht, 

n e h m e n S ie an d e m O s t p r e u ß e n t r e f f e n u n d d e m an ­
s c h l i e ß e n d e n K r e i s t r e f f e n unsere r L a n d s l e u t e zu 
P f ings t en i n B e r l i n t e i l . Unsere L a n d s l e u t e i n B e r ­
l i n e r w a r t e n Uns A u f jeden e inze lnen O s t p r e u ß e n 
k o m m t es an. W i r m ü s s e n unseren L a n d s l e u t e n be­
we i sen , d a ß w i r t r eu zu i hnen stehen, u n d sie nicht 
i m S t ich lassen. A l l e s N ä h e r e lesen S ie l au fend i m 
O s t p r e u ß e n b l a t t . 

F e r i e n l a g e r der J u g e n d 
F ü r unser erste? F e i i e n l a g e t f ü r J u n g e n u n d M ä d e l 

(12 bis 15 Jahre) hat unser P a t e n k r e i s seine neu er­
baute Jugendhe rbe rge i n F i n t e l , K r e i s R o t e n b u r g 
(Han), f ü r d ie Z e i t v o m 18. J u l i bis 1. A u g u s t ge­
mie te t u n d uns kostenlos z u r V e r f ü g u n g gestellt 
L i e b e E l t e r n ! M e l d e n Sie sofort , s p ä t e s t e n s aber bis 
z u m 15. M a i , Ihre K i n d e r be i L a n d s m a n n F r a n z J o r ­
dan, (23) R o t e n b u r g (Han), I m m e l m a n n s t r a ß e 9, an 
der jede n ä h e r e A u s k u n f t er te i l t . Ihre K i n d e r w e r ­
den w ä h r e n d der v i e r z e h n Tage bestens betreut . 

G e s u c h t w e r d e n : E m i l K l e i n , geb. 27. 11. 
1895, seine E h e f r a u M a r t h a , gab. N e u m a n n , u n d 
S ö h n e K u r t u n d E r i c h aus J o h a n n i s h o f be i A n g e r ­

b u r g ; A l b e r t W i l l , M ü h l e n b e s i t z e r aus K r u g l a n k e n . 
F e r n e r fo lgende L a n d s l e u t e , d ie u n b e k a n n t ve rzogen 
s i n d : aus A n g e r b u r g L i se lo t t e Ramse r , A n g e i n p p -
s t r a ß e 4; H e l m u t G r ö n i n g , S i e d l u n g G u t A n g t r b u r g l 
R i c h a r d Giese , P r ed ige r , K e h l e n e r S t r a ß e 3; C h a r ­
lot te G iesa , v e r w . N e h r e n h e i m , geb. P a k u l a t , R e u ­
ß e n (Gutshaus) ; M a r t a P re to r , A n d r e a s t a l ; E r n s t 
K a l l n n a , Be rgensee : aus B e n k h e i m ; F r i e d a P r e l l ; 
M a r t h a M a l z ; F r i t z Schaff r a n ; M a n f r e d Pee tz ; E m m a 
K o n o p k a . G r ü n h ö f c h e n ; B r u n o J u n g , E n g e l s t e i n ; 
H e i n z K a s t l a n , H a r t e n s t e i n ; H e d w i g B r a u n , Pasdor f ; 
J o a c h i m D e h n , P e r l s w u l d e ; H e r m a n n P r z y b o r o w s k i , 
R o s e n g a r t e n ; O l g a Bre s se l , S i e w e n ; H e l m u t l l e n s e l , 
G r - s t r e n g e i n . 

D i e neuen A n s c h r i f t e n w e r d e n d r i n g e n d z u r B e ­
r i c h t i g u n g unserer K r e i s k a r t e i b e n ö t i g t . 

H a n s P r l d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d. H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Braunsberg 
Z u m Landes t r e f f en Pf ings ten In B e r l i n 

D e r B e t r e u e r des K r e i s e s B r a u n s b e r g i n B e r l i n , 
P a u l F ischer , i n B e r l i n W 30, H o h e n s t a u f e n s t r a ß e 46, 
te i l t m i r mi t , d a ß er schon f ü r Sonnabend , den 
16. M a i , 18 U h r , i m S t a m m l o k a l i n B e r l i n , Im L o k a l 
„ E l b q u e l l e " , B e r l i n - N e u k ö l l n , Sonnena l lee , E c k e 
E l b e s t r a ß e , e in k le ines T re f f en angesetzt hat, u m 
den L a n d s l e u t e n , d ie aus d e m Bundesgeb ie t k o m ­
men , Ge legenhe i t z u geben, i n k l e i n e m K r e i s m i t 
den L a n d s t e t t e n i n B e r l i n z u s a m m e n z u k o m m e n 
H i e r z u sowie zu dem Landes t r e f f en a m Sonn tag 
lade ich s ä m t l i c h e B r a u n s b e r g e r h e r z l i c h e in . A m 
Sonntag findet d ie K u n d g e b u n g i n der W a l d b ü h n e 
statt, w i e berei ts i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann t ­
gegeben w o r d e n ist. 

I m A n s c h l u ß an diese K u n d g e b u n g t r i f f t sich der 
K r e i s B r a u n s b e r g z u s a m m e n m i t den K r e i s e n H e i l s ­
be rg u n d RÖßel i n d e m L o k a l „ N e u e W e l t " i n B e r l i n -
N e u k ö l l n , Hasenhe ide 108—112. F a h r t v e r b i n d u n g e n : 
U - B a h n bis H e r m a n n p l a t z ; S t r a ß e n b a h n e n 2, 3, 27, 
47; B u s A 4 . I m L o k a l N e u e W e l t s ind z w e i S ä l e , 
e ine r f ü r 2000 Pe r sonen , der f ü r d ie K r e i s e B r a u n s ­
berg , H e i l s b e r g u n d R ö ß e l vorgesehen ist, u n d e in 
ande re r f ü r 800 Pe r sonen , der f ü r A l i e n s t e i n gedacht 
ist. D i e F a h r t v e r b i n d u n g e n zu d e m Tre f fen a m 
S o n n a b e n d i m L o k a l E l b q u e l l e w ä r e n : B u s A 4 ; 
S t r a ß e n b a h n e n 2, 3, 6, 94, 85; U - B a h n N e u k ö l l n , R a t ­
haus ; S - B a h n N e u k ö l l n . 

A m zwe i t en Pf lngs t fe le r tag findet e in E r m l ä n d e r -
t reffen i n B e r l i n statt, u n d z w a r ist vo rmi t t ags 
ka tho l i sche r Got tesdienst , gehal ten v o n P r o p s t 
M a i e r , f r ü h e r K ö n i g s b e r g . D a r a n a n s c h l i e ß e n d gibt 
es i n e i n e m Saa l Ka f f ee , u n d u m 13.30 U h r w i r d 
e ine Vesperandach t gehal ten . W e r v o n den B r a u n s -
be rge rn a m M o n t a g noch da ist, w i r d z u d e m E r m -
l ä n d e r t r e f f e n h e r z l i c h e inge laden . — Ich nehme an 
d iesem E r m l ä n d e r t r e f f e n t e i l . 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r , 
M ü n s t e r (Westf), K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

L a n d s l e u t e aus B r a u n s b e r g u n d T o l k s d o r f gesucht 
W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r b l e i b des ehemal igen 

T e l e g r a f e n - W e r k m e i s t e r s G u s t a v T r a t h e r aus 
B r a u n s b e r g , z u r Z e i t e twa 65 J a h r e alt . E r hat an 
dem P o l e n f e l d z u g t e i l g e n o m m e n u n d so l l 1941/43 als 
So lda t i n der T r o m m e l p l a t z - K a s e r n e i n K ö n i g s b e r g 
gewesen se in . — W e i t e r h i n w i r d der U h r m a c h e r 
F r i t z D r y k l e r aus B r a u n s b e r g , H l n d e n b u r g s t r a ß e 39, 
gesucht. 

W e r k a n n ü b e r den V e r b l e i b von F r a n z K r a u s e , 
geb. 10. 11. 1901 i n G r o ß - T r o m p , u n d se iner F r a u 
E l i s a b e t h , geb. 9. 10. 1904, beide zu le tz t wohnha f t In 
To lk sdo r f , K r e i s B r a u n s b e r g . A u s k u n f t geben? Das 
E h e p a a r K r a u s e w i r d von der Toch te r A n t o n i e 
M o n s i e u r s - K r a u s e gesucht, d ie seit K r i e g s e n d e nichts 
m e h r v o n i h r e n E l t e r n g e h ö r t hat. 

W e r etwas ü b e r d ie gesuchten P e r s o n e n w e i ß oder 
i n E r f a h r u n g b r i n g e n k a n n , m ö g e s ich doch b i t t e 

u m g e h e n d b e i de r K a r t e i f ü h r u n g der K r e l s g e m e l n -
scha^ft B r a u n s b e r g , M ü n s t e r (Westf), Stadthaus , 
m e l d e n . 

H e r b e r t K o b e r , K a r t e i f ü h r e r 

Rößel 
H i e r m i t m ö c h t e ich unsere L a n d s l e u t e nochmals 

z u r z ah l r e i chen B e t e i l i g u n g a m Pf lngs t t ref fen de r 
L a n d e s g r u p p e B e r l i n au f ru fen . H i n s i c h t l i c h F a h r t -
m ö g l l c h k e l t e n , V e r a n s t a l t u n g e n u n d T r e f f p u n k t e n 
i n B e r l i n , K a u f u n d T r a g e n der P l a k e t t e n bi t te 
ich, die B e k a n n t m a c h u n g e n i n den versch iedenen 
F o l g e n des O s t p r e u ß e n b l a t t e s zu beachten. I m A n ­
s c h l u ß an die K u n d g e b u n g v e r s a m m e l n s ich d ie 
A n g e h ö r i g e n des K r e i s e s R ö ß e l i m L o k a l N e u e 
W e l t , B e r l i n - N e u k ö l l n , Hasenhe ide 108—112, z u m 
f rohen he ima t l i chen W i e d e r s e h e n : U - B a h n bis H e r ­
mannp la t z , S t r a ß e n b a h n 2, 2, 37, 47, B u s A 4. I n d i e ­
sem L o k a l ist auch Ge legenhe i t z u besonderen Z u ­
s a m m e n k ü n f t e n der Schulgemeinschaf ten . A u f den 
A u f r u f der K r e i s b e t r e u e r B e r l i n s au f Sei te 2, F o l g e 
N r . 18, v o m 1. M a i , sei auch an dieser S te l le h i n ­
gewiesen . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

bbenrode ( S t a l l u p ö n e n | 
E i n e B e s c h r e i b u n g der Landschaf t u n d Geschichte 

des K i r c h s p i e l s P l l l u p ö n e n ( S c h l o ß b a c h ) a n l ä ß l i c h 
des J u b i l ä u m s 1557—1957, z w a n z i g Sei ten m i t K a r t e n 
ist z u m Pre i se v o n 4 D M be i P f a r r e r M e l z e r , (22b) 
F i schbach (Nahe), z u haben . B e k a n n t l i c h g e h ö r t e n 
P i l l u p ö n e n u n d K a t t e n a u z u den ersten K i r c h s p i e ­
len , die bei der B e s i e d l u n g unseres K r e i s e s geschaf­
fen w u r d e n . Ich k a n n die oben a n g e f ü h r t e Schr i f t 
v o n P f a r r e r M e l z e r n u r empfeh len . 

* 
F ü r das B e r l i n e r Treffern Ist folgende V e r a n s t a l ­

tungsfolge vorgesehen : F r e i t a g , 15. M a i , 16 U h r , 
Fes tak t , K o n g r e ß h a l l e ; Sonnabend , 16. M a l , 18 U h r , 
J U R c n d k u n d g e b u n g v o r der O s t p r e u ß e n h a l l e ; 20 U h r , 
g r o ß e r U n t e r h a l t u n g s a b e n d , O s t p r e u ß e n h a l l e ; 20.15 
U h r Jugendve rans t a l t ung , Fes tsaa l i m E r n s t - R e u t e r -
H a u s : Sonntag , 17. M a i , 9 U h r , Got tensd iens t : 11 U h r 
K u n d g e b u n g i n der W a l d b ü h n e , ab 13 U h r H e i m a t ­
k re i s t r e f f en E b e n r o d e i m V o l k s h o u s T i e r g a r t e n 
N W 21, P e r l e b e r g e r S t r a ß e 62. Ich bi t te me ine L a n d s ­
leute, so zah l r e i ch w i r m ö g l i c h i n B e r l i n z u e r ­
scheinen. J ede r T e i l n e h m e r m u ß sich m i t e i n e m 
g ü l t i g e n Pe r sona lauswe i s versehen , der n ich t ab ­
gelaufen ist. 

F ü r H e i m a t k r e i s E b e n r o d e T r e f f p u n k t Sonnabend , 
16. M a i , Hansa -Res t au ran t B e r l i n , A l t - M o a b i t 47, 
S t r a ß e n b a h n h a l t e s t e l l e G o t z k o w s k i - B r ü c k e . 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r , 
Wiesbaden , Sonnenberge r S t r a ß e 67 

Allenstein-Land 
Z u d e m i n F o l g e 9 erschienenen B e r i c h t ü b e r d ie 

evangel ische K i r c h e t e i l t W i n f r i e d L ipsche r , B a d 
D r i b u r g , S t u d i e n h e l m St. K l e m e n s , e r g ä n z e n d m i t : 
„Ich b i n i m N o v e m b e r 1957 aus W a r t e n b u r g g e k o m ­
men u n d w e i ß genau, d a ß v o m K i r c h t u r m i m m e r 
z w e i G l o c k e n l ä u t e t e n ; sie d ienen auch s icher heute 
noch dazu , d ie evange l i schen C h r i s t e n z u m Got tes­
d iens t z u ru fen . Was d ie U m z ä u n u n g der F r i e d h ö f e 
betr i ff t , so s t i m m t es, d a ß der evangel ische n ich t 
u m z ä u n t Ist, Jedoch der J ü d i s c h e F r i e d h o f ist v o n 
der po ln i schen S t a d t v e r w a l t u n g u m z ä u n t w o r d e n , 
u n d das schon v o r e in igen J a h r e n . D e r evangel ische 
Ge is t l i che , der i n W a r t e n b u r g amt ie r te , h i e ß P f a r r e r 
B r a u n s c h m i d t . " 

Fortsetzung der Heimatkreise Seite 11 

G L Ü C K L I C H E E L T E R N B E R I C H T E N 

Schlechter Schiller wurde 

KhmeMrBmtmi 
WIE HLRU5 KLRSSER-BE5TER WURDE 

Es war w i r k l i c h nicht 
leicht! Für die ganze Fa ­
mi l i e . Denn al le hatten 
darunter zu le iden. Oft 
gab es T r ä n e n und K u m ­
mer. U n d das nuftt nur 
bei K laus , dem die Schule 
inzwischen v e r h a ß t war. 
Sondern auch bei den 
El te rn . Schließlich macht 
man sich j a seine Gedan­
ken ü b e r die Ursache. 
U n d fragt sich ve rzwei ­
felt: » W a r u m m u ß aus­
gerechnet unser K i n d so 
schlechte Zeugnisse mit 
nach Hause bringen? 
W a r u m kann ausgerech­
net unser Junge sein Pen­
sum nicht schaffen?" 

Sie ü b e r l e g t e n h in und her, wie sie ihm helfen 
k ö n n t e n . M i t Schimpfe und P rüge l war hier nichts 
auszurichten. N e i n , sie hatten mit der Zeit erkannt, 
d a ß ihr K i n d nicht faul, sondern nur unkonzentriert 
und n e r v ö s war . Er gab sich die g r ö ß t e M ü h e bei 
seinen Schularbeiten. A b e r nichts wol l te so richtig 
k lappen. Bis sie eines Tages das taten, was sie schon 
lange h ä t t e n tun sol len. E in befreundeter A r z t gab 
ihnen nämlich den guten Rat, es einmal mit Energlut-
Gehi rn-Di rek t -Nahrung zu versuchen. Die v ie len 
wer tvol len Vi t amine und Wirkstoffe haben sich nicht 
nur bei Kindern , sondern auch bei Erwachsenen ' 
bestens b e w ä h r t ! 

Sie machten den Versuch. Und l i eßen sich eine 
Packung Energlut kommen. Denn schließlich ging es 
um das Glück und die Zukunft ihres Kindes . Da sollte 
nichts zu v i e l sein. Und sie k ö n n e n sagen, d a ß es sich 
gelohnt hat. Es ging zwar nicht von heute auf mor­
gen. A b e r schon nach sedis Wochen merkten sie, 
d a ß Klaus wieder richtigen Spaß an der Schule hatte. 
Er lernte eifrig, war aufmerksam und er bekam man­
ches Lob von seinen Lehrern. Houte ist Klaus , dank 
Energlut, der Beste seiner Klasse. Und sie sind glück­
lich, d a ß die Wissenschaft heute so ^"!it ist und ihrem 
K i n d geholfen hat. 

Auch Ihr Kind kann es schaffen! 
A b e r nicht a l le in , Sie m ü s s e n ihm helfen. Liebe 

und F ü r s o r g e stehen na tür l ich an erster Stelle. Doch 
ist es oft damit nicht getan. Nicht nur der K ö r p e r 
und die k le ine Kinderseele brauchen U n t e r s t ü t z u n g 

A u d i das Geh i rn fordert se in Recht. U n d da heutzu­
tage j a v i e l mehr verlangt w i r d , ist «In« zusä tz l i che 
G e h i r n - E r n ä h r u n g v o n g r o ß e r Wich t igke i t . S p ä t e r 
macht sich e inmal bezahlt, was Sie heute für Ihr K i n d 
getan haben. Darum: T u n Sie etwaa hu Ihr Sorgen­
k i n d . M a d i e n Sie die Probe! W a s so v i e l en tausen-
den K i n d e r n geholfen hat, w i r d sicher auch Ihrem 
K i n d den Lebensweg leichter machen. Seibat i n v i e l en 
schwierigen Fä l l en hat fleh Energlut b e w l h r t . Noch 
ist es bei Ihnen nicht so wei t . A b e r wer k a n n i n d ie 
Zukunft sehen? 

Darum: 

Tun Sie das Nötige für Ihr Kind! 

Schicken Sie aber kein Geld mitl 
Sondern probieren Sie erst e inmal . Der Gutschein 

berechtigt Sie zu einem Versuch auf unsere Kos t en . 
10 T a g « lang dür fen Sie Ihrem K i n d kostenlos Ener­
glut geben. 10 Tage lang k ö n n e n Sie es dann beob­
achten und selbst ur te i len. W e n n Sie dann k e i n e 
wohltuende W i r k u n g an Ihrem K i n d feststellen k ö n ­
nen, schicken Sie die angebrochene Packung sang-
und klanglos wieder an uns zurück . S ind Sie aber z u ­
frieden und merken, d a ß Ihr K i n d jetzt wieder mit­
kommt und aufgeweckter ist als f rüher , senden S i a 
einfach den Betrag an 

' E N E R G L U T , A b t J H TX, Hamburg 1, Postfach 

G U T S C H E I N 
Sie erholten unverbindlich «Ine Kurpackung auf Prob«. 

O Energlut einfach für Kinder Normal-Padcung 
(100 Pastillen) im Wert von 11.50 DM 

O Energlut einfach für Kinder 6roS-Packung 
(300 Pastillen) im Wert von 27.50 DM 

Sie können damit 10 Toge lang einen kostenlosen Ver­
such machen und sich danach entscheidin, ob Sie di« 
Packung behalten wollen. Dann können Sie sich mit der 
Bezahlung noch 30 Tage Zeit lassen. Andernfalls schik-
ken Sie den Rest der Packung auf unsere Kasten zurück. 

ENERGLUT, Abt. 511 TX.Hbß. 1, Po»lf«ch 
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Ein verträumter Winkel in Königsberg: 

Der Botanische G a r t e n der Alber tus-Univers i tä t 
Eingeschlossen von hohen, alten Garten­

mauern, eng bedrängt von schmalen, bergab-
wärtslührenden Straßen, lag zwischen B e s s e 1 -
p l a t z und dem B u t t e r b e r g der B o -
t a n i s c h e G a r t e n der Universität Königs­
berg Obgleich er täglich außer Sonntag für den 
Publikumsverkehr geöffnet war, wurde er 
wegen seiner Abgelegenheit nur selten besucht. 
Unter den hohen, dichtbelaubten Bäumen saßen 
auf den Bänken meist nur ältere Anwohner. Auf 
den bergigen Wiesenstücken und auf größeren 
Steinen ließen sich während der kurzen Pausen 
zwischen den Vorlesungen bisweilen Studenten 
nieder, in der einen Hand die Frühstücksschnitte, 
in der anderen ein aufgeschlagenes Buch oder 
eine Zeitschrift. 

Uber dem etwa fünfzehn Morgen großen Ge­
lände lag noch immer der Geist der stillen Ab­
geschiedenheit, der den alten Privatgarten be­
seelt hatte, aus dem im Jahre 1804 der Botani­
sche Garten durch Ankauf hervorgegangen war. 
Da stand noch der mehr als hundertjährige 
A h o r n , unter dem einst I m m a n u e l 
K a n t mit dem Besitzer dieses Grundstücks in 
freundschaftlichem Gespräch zusammengesessen 
hatte. Dort, wo sich später das Botanische Insti­
tut der Universität Königsberg befand, hatte 
damals das gastreiche Wohnhaus gestanden. 

* 
Der Botanische Garten war in mühevol ler Ar­

beit aufgebaut worden. Am Südabhang des But­
terberges gelegen, war er ideal für Anpflanzun­
gen geeignet. Man hatte den an seinem Fuße 
liegenden Teich weiter ausgehoben und dann 
den Abhang zu einem A 1 p i n u m eigener Art 
umgewandelt, das durch seinen Blütenreichtum 
besonders im Frühling jeden Besucher entzückte. 
Es wurde nach verschiedenen Ländern aufge­
teilt, jedes Teilstück bot die für die entspre­
chende Pflanzenwelt notwendigen Bodenverhält­
nisse. So gab es neben Pflanzen aus den Alpen 
auch solche aus den Karpaten, dem Kaukasus 
und selbst vom Himalaja. Auch außerhalb des 
Alpinums wurden die Beete und Pflanzungen 
nach geographischen Gesichtspunkten geordnet, 
so neben Pflanzen der amerikanischen Flora das 
Japangebiet. Hier konnte man einen etwa acht­
zigjährigen K u c h e n b a u m (Cercidiphyllum) 
sehen, der in Ostpreußen nur in diesem einzi­
gen Exemplar vorhanden war. Seinen Namen 
verdankt er dem kuchenähnlichen Geruch seiner 
trockenen Blätter. Als Unterkultur des schönen 
Baumbestandes pflegte der Botanische Garten 
auch seine wertvolle Freilandfarnsammlung. 
Berühmt war daneben das Gewächshaus mit 
den Bromeliaceenkulturen (Ananasgewächse) , 
sie galten als die reichhaltigsten des Kontinents. 

Eine prächtige K a k t e e n z u c h t mit zahl­
reichen seltenen Arten lockte viele Liebhaber 
an. Ein Teil des Gartens war als „Großes Pflan­
zensystem" eingerichtet worden. Hier waren die 
Pflanzen entsprechend ihrer Verwandtschaft 
nach Familien geordnet. Der starke Baumbe­
stand verhinderte durch seinen dichten Blattfall 
ein Besetzen des Teiches mit Fischen. Sein Was­
ser träumte dunkel und still in den Tag. Eine 

Der Teich im Botanischen Garten mit der kleinen Insel 

nun in den zugesandten Katalogen jeweils Art 
und Menge der Samen an, die für sie von bota­
nischem Interesse waren und sandten dann die 
Kataloge wieder an den Absender zurück. Im 
Laufe des Jahres trafen aus aller Welt Samen­
beutel ein, die die Botanischen Gärten kosten­
los untereinander austauschten R u ß l a n d 
und überhaupt die östlichen Staaten, zum Bei­
spiel China, gehörten zu den hauptsächlichsten 
Sameninteressenten des Botanischen Gartens 
von Königsberg. 

So, wie der Königsberger Botanische Garten 
in unserer Erinnerung weiterlebt, in seiner äu­
ßeren Aufteilung und Anordnung, entsprach er 
den Plänen seiner Direktoren in den letzten 
hundert Jahren, der Professoren C a s p a r y , 
L u e r s s e n , M e z und M o t h e s. Für die 

unzweifelhafte Richtigkeit der Benennung all 
der vielen Tausende von Pflanzen, die es dort 
zu sehen gab, bürgt der Name des allverehrten 
Professors A b r o m e i t. Daß aber unser Bo­
tanische Garten so stimmungsvoll idyllisch war, 
daß er neben aller strengen Wissenschaftlich­
keit vom ersten Frühling bis in die Spätherbst­
tage auch einem Blütenmeer leuchtender Gar­
tenschönheit glich, das war das Verdienst von 
Gartenoberiuspektor Ludwig Butz, der unlängst 
seinen achtzigsten Geburtstag feierte. Ihm sei 
dafür auch an dieser Stelle neben den besten 
Wünschen für die Zukunft zugleich der herzliche 
Dank aller derer ausgesprochen, die diesen stil­
len Garten zu schätzen wußten. 

U l r i k e S t e i n o r t 

G o e t h e f ragte nach d e m Botanischen G a r t e n 
In der deutschen Geschichte des vorigen Jahr­

hunderts hat der 1810 in Königsberg geborene 
Universi tätsprofessor Eduard von S i m s o n 
eine bedeutende Rolle gespielt. 1848 gehörte er 
als Vertreter seiner Vaterstadt, der Frankfurter 
Nationalversammlung an, zu deren Präsidenten 
er gewähl t wurde. Er wurde der Erste Präsident 
des Deutschen Reichstages sowie der erste Prä­
sident des Deutschen Reichsgerichtes und auch 

Diese Zeichnung aus der ersten Hallte des vorigen Jahrhunderts stellt das Gebäude 
im Botanischen Garten dar 

kleine Insel inmitten des Teiches diente Wild­
enten als Brutplatz, die sich oft zwischen den 
hohen Bäumen versteckt zur Rast niederl ießen. 
Durch regelmäßige Fütterung waren sie so sehr 
an den Botanischen Garten gewöhnt , daß sie 
nicht mehr den Schwärmen der wegziehenden 
fremden Wildenten folgten und auch im Winter 
hierblieben. Nahe dem Teich gediehen in eini­
gen Betonbecken und Fässern zahlreiche 
Sumpfpflanzen vorzüglich und auch Dünen- und 
Wüstenpf lanzen hatten ihren besonderen Platz. 
Natürlich zog man im Botanischen Garten auch 
A r z n e i - u n d G i f t p f l a n z e n . Sie und 
manche anderen Seltenheiten wurden zwischen 
Staat und Stadt, zwischen dem Botanischen Gar­
ten der Universität und der Stadtgärtnerei, rege 
ausgetauscht. * 

Der Botanische Garten, der nach außen hin so 
versponnen und idyllisch wirkte, führte in 
Wahrheit ein Doppelleben. Sehr rege waren 
seine Beziehungen zu den anderen Botanischen 
Gärten der Universitäten Deutschlands, ja der 
ganzen Welt. Er stand nämlich im internationa­
len Samenaustausch. Alljährlich sandten sich 
sämtliche samenziehende Botanische Gärten un­
tereinander ihre Samenkataloge zu. In ihnen 
wurden die geernteten Sämereien verzeichnet 
und damit angeboten. Die Empfänger strichen 

der Goethe-Gesellschaft. Mit inniger Verehrung 
pflegte er das Gedenken an G o e t h e ; unver­
gessen blieben ihm der Empfang und eine 
Abendgesellschaft im Hause des greisen Dich­
ters. Simson, damals achtzehn Jahre alt, hatte 
bereits an der Albertus-Universi tät den Doktor­
titel erworben. Auf diese außergewöhnl iche Pro­
motion nahm der Direktor der Berliner Singe­
akademie, Z e l t e r , in einem an Goethe ge­
richteten Schreiben Bezug, durch das der junge 
Simson in Weimar eingeführt wurde Dr. 
jur. Edward Simson, ein stattlicher achtzehnjäh­
riger Jüngl ing von Königsberg in Preußen ist 
mir stark empfohlen, er soll von großen Hoff­
nungen seyn und reiset auf königl iche Ko­
sten . ." 

Goethe stellte an den Gast manche Frage. Er 
erkundigte sich „nach Königsberg und Ostpreu­
ßen überhaupt", vor allem wollte er Einzelhei­
ten über den Botanischen Garten erfahren 
Goethe, der ein voizügl icher Kenner der Pflan 
zen und ihrer Lebensbedingungen war, zeigte 
sich bei jenem Gespräch als gut unterrichtet. Ei 
nige Jahre zuvor hatte er sich aus der Großher­
zoglichen Bibliothek in Weimar die Schrift von 
August Friedrich Schweigger „Nachrichten über 
den Botanischen Garten zu Königsberg" entlie 
hen, weil ihn die zweckmäßige Anlage solcher 
Gärten beschäftigte. Es ist anzunehmen, daß 

diese praktische Ratschläge enthaltende Ab­
handlung den Beifall Goethes fand, und er 
manche Anregung aus ihr schöpfte, denn neben 
seinen vielen Amtsgeschäften übte er auch die 
Oberaufsicht über die großherzogl ichen Gärten 
aus. * 

Die Anlage des Botanischen Gartens auf 
einem ehemaligen privaten Gartengrundstück in 
Königsberg muß als ein Ausdruck des Kultur­
willens in Preußens Notzeit nach dem Unglück­
lichen Kriege 1807 gewertet werden. Er wurde 
in den Jahren eröffnet, in denen auch die Stern­
warle erbaut, ein Lehrstuhl für Geburtshilfe ge­
schaffen und eine geburtshilfliche Klinik einge­
richtet wurden. Der Zweck war, für die Heil­
kunde wichtige Pflanzen zu hegen. Angeregt 
wurde der Plan durch den Begründer des wis­
senschaftlichen Apothekerwesens in Ostpreu­
ßen, Professor Karl Gottfried H a g e n . Der erste 
Direktor des Botanischen Gartens, Schweigger, 
dessen Schrift wir bereits erwähnt haben, be­
rechtigte zu großen Hoffnungen als Botaniker 
und Zoologe. Zwölf Jahre gehörte er dem Lehr­
körper der Univers i tät an. Auf einer wissen­
schaftlichen Reise durch Sizilien 1821 wurde er 
durch einen Banditen ermordet. Zur Erinnerung 
an ihn war im Botanischen Garten ein Kan­
delaberfuß aus Gußeisen aufgestellt, auf dem 
eine echte antike Vase aus der Villa des Mäce-
nas in Tivoli stand. Das von Schweigger be­
gonnene Werk ist dann mit Liebe und Fleiß 
weitergeführt worden. 

s-h 

Homer rühmte Bernstein schmuck 
Der Schriftsteller Wilhelm Bölsche schrieb 

mehrere volkstümliche, naturkundliche Abhand­
lungen, die früher viel gelesen wurden. „Im 
Bernsteinwald" lautet der Titel eines seiner Bü­
cher. Darin vermerkt Bölsche die erste bekannte 
literarische Erwähnung des Bernsteins. Sie 
stammt von dem größten Dichter des Altertums, 
von Homer. 

„Die altgriechischen S a g e n k ö n i g e von My-
kenä, deren Schätze unser Schliemann wieder 
aufgedeckt hat, hatten ihren Frauen die schön­
sten Bernsteinketten mit ins Grab gegeben. Perle 
um Perle durchbohrt und auf eine Schnur ge­
reiht. 

In der Odyssee (Gesang X V , Vers 414) tauchen 
im Heimatland des „göttlichen Sauhirten" (ge­
meint ist die Insel Ithaka) pfiffige Phönizier auf, 
die den Leuten alles wegschachern und dafür 
goldene Geschmeide bieten, (wie V o ß ver­
deutscht) „besetzt mit köstl ichem Bernstein". 
Uber die Stelle ist leiser Streit, da das hier 
schon gebrauchte Griechenwort Elektron ur­
sprünglich auch eine Silberlegierung des Goldes 
selbst bedeuten konnte; aber gerade die Er 
wähnung der vielgereisten phönizischen Händ­
ler als Vermittler dürfte als Beweis, daß der 
Bernstein gemeint ist, genügen . 

Der „gediellte Baum" bei Karwinden 
An der von Karwinden nach Deutschendorl 

(Kreis Pr.-Holland) führenden Kieschaussee 
stand ein merkwürdiges , schraubenartig ver­
wachsenes Baumpaar, eine Eiche und eineLinde 
Nach einer Sage sollen diese beiden Bäume als 
sichtbares Zeichen einer .Vereinbarung gepflanzt 

worden sein, die zwei frühere Besitzer von 
Schlodien und Schlobitten miteinander getroffen 
hatten Die Verflechtung der beiden Baume 
sollte die Aufmerksamkeit der Vorübergehen­
den erreqen, und dieses Naturdenkmal wurde 
als Merkmal für die Mitte des Weges gedeutet. 
Nach einer anderen Auslegung sollen sich zwei 
ehemalige Majoratsherren von Schlobitten und 
Schlodien zunächst bitter befehdet, und schließ­
lich miteinander vertragen haben Zum Beweis 
ihres Freundschaftsbundes nach langem Hader 
hatten sie die Bäume gepflanzt. Im Volksmunde 
hieß diese Zwillungsgruppe: „qedrellter Baum , 

Wassernuß im Linkehner See 
Ihr letztes Revier in Ostpreußen 

Wer von uns kennt W a s s e r n ü s s e ? Hase lnüsse 
wohl, aber W a s s e r n ü s s e ? Und doch gibt es sie: 
seltsame schwarze, kas tan iengroße Gebilde mit 
vier Haken; „ D ü w e l s k ä p p " nannte sie der 
Volksmund in Ostpreußen. Nur das merkwür­
dige Äußere hat zu dieser Namensgebung ver­
anlaßt, das Innere ist we iß , wohlschmeckend 
und nährstoffreich. War sie doch in früherer Zeit 
ein Volksnahrungsmittel. Noch vor etwa 150 
Jahren wurde sie auf manchen ostpreußischen 
Märkten verkauft. Vor 45 Jahren entdeckte ich 
sie in unserer ostpreußischen Heimat durch 
einen Zufall 

Als Zögl ing des Lehrerseminars W a l d a u 
hatte man damals kein allzu großes persönl iches 
Betät igungsfe ld, die Hausordnung erlaubte das 
nicht. Um so mehr freute man sich auf die Aus­
flüge mit den Lehrern. Nach K e l l e r m ü h l e , 
Kreis Wehlau, einer am Wasser und alten Bäu­
men reizend gelegenen Gastwirtschaft, ging ein­
mal die Fahrt. Mein Freund und ich setzten uns 
dort unauffäl l ig nach dem nächsten Dorf. Es 
hieß L i n k e h n e n . Und hier, im Linkehner 
See, einem toten Arm des Pregels, schauten wir 
leibhaftig diese merkwürd ige , geheimnisvolle 
Pflanze, die wir bisher nur aus Büchern kann­
ten: die Wasserf läche trug als Schmuck die drei­
eckigen Blätter dieser kostbaren, unter Natur­
schutz gestellten Schwimmpflanze. Verblüht, 
hatten sich die Fruchtstiele ins Wasser hinein­
gebogen, an ihnen hingen die unreifen, grünen 
Früchte, die sich im Reifezustand von selbst 
lösen, auf den Grund sinken, um sich hier mit 
ihren Hörnern mit Widerhaken zu verankern. 
Im nächsten Frühjahr wird w ä h r e n d des Kei­
mens der nährstoffreiche Fruchtinhalt ver­
braucht und die leeren schwarzen Nußschalen 
steigen nach oben, wir fanden sie in Mengen 
am Ufer. Auch in den Wohnungen der Land­
arbeiter von Linkehnen, die wir besuchten, 
sahen wir große Vorräte dieser leeren Schalen. 
Sie benutzten sie, auf Leisten geklebt, zu Bilder­
rahmen; in Oberitalien fertigt man Rosenkränze 
aus den leeren W a s s e r n ü s s e n . * 

Hier, im Linkehner See, mußte die Wassernuß 
sich wohl fühlen . Ein humusreicher verschlamm­
ter Grund, kalkarmes Wasser, eine geschützte 
Lage, in der das feuchte Element sich gut er­
wärmt, gab ihr güns t ige Lebensbedingungen. Es 
war ihr letzter Zufluchtsort in Ostpreußen. Aber 
während der Jungsteinzeit war die Wassernuß 
die am meisten verbreitete Teichpflanze. Um 
1912 fand man in R e g e r t e l n , Kreis Brauns­
berg, in einem Torfbruch versteinerte Wasser­
nüsse . Ferner waren solche vorgeschichtlichen 
Funde auch schon aus Süddeutschland, der 
Schweiz und Skandinavien, oft neben Knochen­
resten von Bibern, gemeldet worden. Man 
nimmt an, daß sie damals kultiviert wurde und 
daß man sie auch zum Brotbacken benutzte. Es 
läßt sich wohl denken, daß der Jungsteinzeit­
mensch, wenn er seine geangelten Fische briet, 
dazu gerös te te W a s s e r n ü s s e verzehrte, die übri­
gens auch gut roh schmecken. Die Hörner an den 

Wassernuß (Trapa). — Unten rechts auf dem 
Boden des Gewässers eine niedergesunkene, 
mit ankerähnlichen Dornen umgebene Frucht. 

Wassernüssen , die mit Widerhaken besetzt sind, 
boten dem Steinzeitmenschen das Vorbild für 
den Anker, den er für seine Wasserfahrzeuge 
erfand. 

Mit Beginn der Eiszeit verschlechterte sich 
das Klima, es wurde kälter, und nun wurde die 
Wassernuß seltener. Als weitere Gründe für 
das al lmähliche Verschwinden dieser so merk­
würdigen und wertvollen Pflanze führt man die 
Verlandung und Austrocknung vieler G e w ä s ­
ser, sowie Hochwasser an. Neue Einbürgerunqs-
versuche mit der W a s s e r n u ß sind hier im We­
sten soweit ich unterrichtet bin, bisher leider 
nicht gelungen. Es ist bedauerlich, daß eines der 
a testen und interessantesten Kinder unserer 
Nora an dem die Wissenschaft erstaunliche 
Dinge beobachtet hat, nun langsam auszusterben 
scheint. 

H , Ni 
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Lebensbild einer ostpreuBischen Mutter: 

Und G r o s c h e n war Schneewittch en 
Die Dämmerung fällt in die Straßen. Wir rük-

ken näher um die Ofenbank, auf der Muttchen 
sitzt und Strümpfe strickt. Die Schummerstunde 
ist gekommen und die gehört nun einmal uns. 

„Muttchen, erzähl' doch", quengeln wir. 
Der Ofen ist warm. Muttchen hat an diesem 

kalten Maiabend noch einmal eingelegt. Vom 
Fenster kommt herb und würzig der Duft des 
trocknenden Waldmeisters, den wir gestern auf 
dem Ausflug aus dem Buchenwäldchen geholt 
haben. Alles ist so heimelig und vertraut. Und 
•wenn Muttchen jetzt noch erzählen würde , dann 
wäre unser kleines Kinderglück vollkommen. 

„Wovon soll ich denn erzählen?" fragt Mutt­
chen. 

„Na, von zuhause!" Wie k ö n n t e es anders 
tein! 

„Zuhause" ist das alte, e ins töckige Gutshaus 
Im Eichenpark von S. Zuhause sind Felder und 
Wiesen, ist die M ü h l e an der Chaussee, ist das 
kleine Flüßchen mit dem drolligen Namen. Audi 
die unergründliche Bedugnis gehört dazu, das 
Moor, um das so viele Sagen rätseln, die jun-

M u t t e r 

De Kruschkeboom tohus deed bleege. 
De Mutter huckd, de Händ öm Schoot, 
On kickd so stöl l önt Oawendroot, 
Wo groatz de Sonnke wull vergleege. 

E Voagelke sung ö n n e Linde. 
Noaht Nest e Schwoalkemutter floog, 
De Wind vom Boom de Bleege jooch, 
E Kuckuck schreech durt ö n n e Gründe. 

Dat Voagelleedke war to End. 
ö k hörd besacht dem Maiwind lalle, 
ö k sach de witte Bleege falle, 
Se fülle opp zwee Mutterhänd. 

Zwee triee Händ ö m Mutterschoot. 
ö k deed mi ä w e r enne beege, 
ö k mußd mi ä w e r enne neege. 
Wi wäre disse H ä n d so good! 

T o n i S c h a w a l l e r 

gen Lämmchen und das Hirtenfeuer auf dem 
herbstlichen Acker. Zuhause ist Muttchens Hei­
mat, die sie als N e u n z e h n j ä h r i g e ver l i eß , um in 
die Stadt zu heiraten. Und nach der sie immer 
Sehnsucht hat und immer haben wird, ein gan­
zes Leben lang. 

„Dann will ich euch von Großchen erzählen", 
sagt Mutter, und ihre Stimme ist ganz wann. 
Großchen war für sie, die so früh die Mutter 

.iy^yerw mußte , der Inbegriff alles Guten, Müt­
terlichen* und Frohen. Mutter erzähl te . Sie zeich­
nete uns das Leben einer Frau auf, die nicht 
^gin^örSchritt über die Schwelle ihrer engen 
Heimat trat und deren Dasein doch so unendlich 
reich an Liebe und Güte war. Das Leben einer 
ostpreußischen Mutter, in dem es nicht eine 
leere Stunde gab, das bis zum Rand mit Arbeit 
und Sorge erfüllt war und doch soviel Glück und 
Zufriedenheit barg. Ein gelebtes Leben und ein 
erfülltes Leben! * 

Sie hieß Anna Maria Jung und war sechzehn 
Jahre alt, als sie vor den Traualtar trat. Uber 
dem dunklen, selbstgewebten Miederrock mit 
der bunten Borte schimmerte das schneeige 
Weiß des Leinenhemdes. Die hellen Schafwoll­
strümpfe mit dem kunstvoll gestrickten Muster 
trugen in Perlen gestickt den Namen der jungen 
Braut. 

Ihre braunen Zöpfe waren so lang und 
schwer, daß der zierliche Kopf die Haarkrone 
nicht tragen wollte. Geöffnet reichte diese Haar­
flut bis zu den Füßen. Darum trug Anna Maria 
die dunklen Flechten um die Taille gebunden. 
Großvater — damals noch ein junger, kräftiger 
Bursch und nur wenige Jahre älter als sie — 
blickte mit Stolz auf seine zierliche Braut. 

Ein Jahr später gebar Anna Maria ihr erstes 
Kind. Es war ein Mädchen. Dann folgte ein 
Junge und wieder ein Mädchen. Sechzehn wur­
den es im Laufe der Jahre. Und die Mutter 
freute sich über jedes Kind, das in ihrem Arm 
lag und nahm es mit dankbarem Stolz als ein 
Geschenk Gottes entgegen. Nie wurde ihr ein 
Kinderweinen zuviel. Und jedes kleine Wesen, 
das sie wieder hergeben mußte, brachte ihr 
bitteres Leid, das sie nie ganz überwand. 

Es waren kleine Särge, die den Hof verlie­
ßen und auf den Friedhof getragen wurden, der 
mitten zwischen den Feldern lag und allein für 
die Toten dieses Hofes bestimmt war. Kinder­
grab reihte sich an Kindergrab. In einer Woche 
waren es vier frische Hügel , die sich dort er­
hoben. Die „Bräune", wie damals die Diphtherie 
h ieß und die eine der furchtbarsten Kinderseu­
chen war, hatte das Leben dieser vier Kinder 
auf einmal hinweggerafft. 

Aber die blaue Holzwiege, die Großvater 
selbst gezimmert und bemalt hatte, füllte sich 
immer wieder mit jungem Leben. Niemand sah 
der schlanken, kleinen, immer lebendigen Frau 
die vielen Geburten an. Wenn eine werdende 
Mutter vor der schweren Stunde Angst hatte, 
lachte Großchen nur: „Vor was bist denn bange? 
Ich krieg' lieber ein Kind, als daß ich einen Trog 
Brot ausknete." Wenn ihre Stunde nahte, schloß 
sie sich in die Schlafstube ein und ließ nieman­
den zu sich. Und krähte dann ein neues Stimm­
chen durch das alte Haus, öffnete sie die Tür: 
„So, nun könnt ihr kommen." Daß war Groß­
chen! * 

Was hatte diese Frau für ein schweres Tag­
werk! Im Winter wurde um vier Uhr aufgestan­
den, im Sommer war es noch früher. Als erste 
ging sie mit ihrem Mann durch alle Stäl le und 
Scheunen und sie war die letzte, die sich am 
Abend zur Ruhe legte. Sie knetete und buk Brot, 
zog Lichte, kochte Seife, wusch mit den Mädchen 
die große Wäsche . Sie hechelte Flachs und spann 
Wolle, sie webte Leinen und strickte für ihre 
sechzehn Strümpfe. Sie schlachtete ein und be­
stellte den Gemüsegarten , band das Korn und 
wendete das Heu. Sie molk die Kühe und zog 
die Kälbchen groß und fuhr wie der Wind da­
zwischen, wenn irgendetwas nicht am Schnür­
chen ging. Wo begann das Tagewerk dieser 
Frau, wo endete es? 

Und immer blieb sie zuerst Mutter. Ein oder 
zWei der J ü n g s t e n hingen ständig an ihrem 
Schürzenzipfel , wo sie ging und stand. Sie, die 
Lehrerstochter, fand am Abend noch Zeit, den 
Kindern vorzulesen. Es klingt nicht glaubhaft, 
aber es stimmt wahrhaftig: sie lernte mit Groß­
vater den ganzen „Faust" auswendig und ge­
meinsam sprachen sie ihn an den Spinnabenden 
den lauschenden Mädchen und Kindern vor. 
Auch alte Sagen und Märchen erzählte Groß­
chen mit ihrer singenden Stimme. Und als sie 
dann — sechsundachtzigjährig — starb, fand 
man in ihren sorgsam g e h ü t e t e n Büchern hand­
geschriebene Gedichte, die sie verfaßt hatte, und 
von denen niemand etwas wußte . 

Für jeden hatte sie ein freundliches, gutes 
Wort, ihr Lachen erhellte auch die grauen Tage 
— das frohe Lachen ihrer Salzburger Ahnen. 
„Ons Fru" hieß sie bei allen Leuten und sie 

wußten , zu ihr konnte man immer und mit jeder 
Bitte kommen, wenn sie gerecht war. Hart und 
unerbittlich aber war diese gute Frau, wenn 
sie Falschheit und Schlechtigkeit entdeckte. 

Ihr Kräutergärtlein war berühmt und sie 
wußte manches Weh mit einem heilsamen Kraut 
zu lindern. Aber sie kannte auch ihre Grenzen 
und rief sofort den Arzt, wenn es sich um eine 
schwerere Erkrankung handelte. „Ubersinn­
liches" lehnte sie ganz klar ab. Als einmal zwei 
der Jüngs ten aufgeregt und zitternd zu ihr ka­
men, am Kirchhof s tände ein Gespenst, das 
winke mit w e i ß e n Geisterarmen und alle hätten 
es gesehen, nahm sie die kleinen Angsthasen 
an die Hand und ging mit ihnen spornstreichs 
zur Spukstelle. Das Gespenst entpuppte sich 
beim N ä h e r k o m m e n als ein ausgebrochener 
Schimmel, dessen we ißer Schwanz im Abend­
nebel wie ein winkender Arm ausgesehen hatte. 
»Wenn ihr glaubt, da spukt es, dann geht man 
bloß immer gerade darauf zu, und ihr werdet 
sehen, daß es gar keinen Spuk gibt!" prägte sie 
ihren Kindern und Enkeln immer wieder ein. 
Geheimnisvolle „Zauberbräuche", die sie auf 
der Lucht entdeckte, mit w e i ß e n Lettern auf 
schwarzem Papier, verbrannte sie hinter der 
Scheune. 

In ihrem Leben gab es keinen Feierabend 
Sie war mit Großvater auf das Altenteil ge­
zogen, da erkrankte die Schwiegertochter 
schwer. Als sie starb, blieb Großchen weiter 
die „Fru". Jetzt waren es die fünf Enkelkinder, 
die sich an ihren Rock drängten. Und mit der 
gleichen Mütterlichkeit und Wärme, mit der sie 
ihre sechzehn empfangen hatte, nahm sie die 
Enkel in ihre Geborgenheit. Das runde, rosige 
Gesicht unter dem nun schlohweißen Haar, das 
noch immer bis zu den Kniekehlen reichte, 
strahlte Ruhe und Güte aus. Für diese Frau gab 
es kein Altern. Sie war schon über achtzig Jahre, 
als sie heimlich mit den Enkeln auf der Lucht 
„Schneewittchen" spielte. Und Großchen war 
Schneewittchen . . . 

Sie starb ohne krank zu sein, wie sie in ihrem 
ganzen, langen Leben nie eine schwere Krank­
heit gekannt hatte. Man fand sie an einem 
Morgen tot in ihrem Bett auf. Um ihren Mund 
lag das Lächeln, ihr Lächeln, das alle an ihr 
so geliebt hatten. Das Lächeln einer klugen und 
warmherzigen Frau, deren Leben so reidi ge­
worden war durch die Liebe, die sie gab und 
empfing. Das Lädieln einer Mutter! 

R u t h G e e d e 

Musikverlag, Geschäft, Gesinnung 
In Folge 47 des Jahrgangs 1958 des Ostpreu­

ßenblattes besprach Otto Besch wohlwollend die 
kleine im Verlag Bote & Bock (Berlin) erschie­
nene Sammlung ostpreußischer Volkslieder, die 
Erwin Kroll für eine Singstimme und Klavier 
herausgab. Inzwischen hat sich der West­
deutsche Rundfunk dieser Lieder angenommen, 
und Aufnahmen weiterer Sender stehen bevor. 
Auch einige Fachzeitschriften forderten Be­
sprechungsexemplare an, darunter die Zeit­
schrift eines großen westdeutschen Musikver­
lages, dessen Besitzer seit einigen Jahren 
Dr. h. c. der Leipziger Univers i tät ist. Dieser 
offenbar geschäftstüchtige Mann hat inzwischen 
dem Leiter seiner Musikzeitschrift verboten, die 
Krollsche Sammlung besprechen zu lassen, weil, 
wie man Kroll mitteilte, „eine Würd igung der 
Zeitschrift mögl icherweise Sdvwierigkeiten be­
reiten könnte". In der Mitteilung heißt es dann 
weiter: „Wie Sie wissen, geht ein beträchtlicher 
Teil unserer Auflage in die Sowjetzone. Da wir 
schon erlebt haben, daß Hefte beanstandet wor­
den sind, müßte auch hier wieder befürchtet 
werden, daß Ähnl iches eintritt. Der Verlag 
möchte aber eine Komplikation auf jeden Fall 

R ä t s e l - E c k e 
Auf der Jagd nach HeimatflUssen 

Heute ein Rätsel besonderer Art. Die Heimat­
kenner werden sich darüber freuen. Ihnen wird 
die Möglichkeit geboten, eine" Jagd auf neun 
Flüsse Ostpreußens zu machen — und sie in 
dem folgenden Text aufzuspüren. Es kommt 
dabei weder auf den Sinn noch auf die Schön­
heit der Sätze an, dafür um so mehr auf das 
richtige Zusammenziehen von Wörtern, die 
dann jeweils einen von den gesuchten Fluß­
namen ergeben werden. 

In diesem ersten Absatz zeigen wir Ihnen, 
wie Sie es machen sollen, um auf die Namen 
zu kommen: 

„ F r i s c h i n G edächtnis und Erinnerung 
soll Ostpreußen bleiben. In S t e r nen ist die 
Heimat vorhanden. Dieselben Sterne leuchten 
über uns hier und dort und a l l e wege." 

Die „Detektive", die die Flüsse aufspüren 
wollen, erkennen deutlich, wo und wie die 
Flußnamen zu finden sind. In dem nachfolgen­
den Text sind nun Namen ostpreußischer Flüsse 
versteckt. Nun viel Spaß bei der weiteren 
Rätselarbeit: 

Wir wollten hinreisen. Uns ist es jedoch mit 
Paß arg ergangen. Wir sind an gerappelt vielen 
Tagen zu den verschiedenen Ämtern gelaufen. 
Die vielen Wege nach Rom interessierten uns, 
die doch zum Ziele führen sollten. Aber ich 
komme melden, daß bisher für uns alles um­
sonst blieb. Zu beneiden sind wir wirklich nicht. 
So sind wir nun im Traumland angelangt, das 
uns Ostpreußen zeigt. Von Memel bis Goldap 
rege lebt die Traumwelt. Wir werden uns be­
mühen, behende im Erfassen bestehender M ö g ­
lichkeiten zu werden. Eine Lappalie bedeutet 
das keineswegs. * 

Rätse lauf lösungen für Folge 18 und 19 bringen 
wir in der nächsten Ausgabe des Ostpreußen­
blattes. 

vermeiden. Dies im Besonderen auch im Hin­
blick auf die vielen Leser in der Sowjetzone, für 
die unsere Zeitschrift eine wichtige Informa­
tionsquelle darstellt." 

Hier ist ein Fall, der zu denken gibt. Fürchtet 
der genannte Verleger mehr für sein Geschäft 
oder für unsere Deutschen in der sowjetisch be­
setzten Zone, denen seine „Informationsquelle" 
verschüttet werden könnte , diese Deutschen, die 
nicht an Ostpreußen, das Land ihrer Sehnsucht, 
erinnert werden sollen, weil es ihre derzeitigen 
Machthaber so verlangen. Seit Jahr und Tag be­
richtet die hier in Frage stehende Zeitschrift 
über das Musikleben in der Sowjetzone und 
nähert sich dabei manchmal bedenklich der 
Tonart und der Tatsachenverdrehung des SED-
hörigen Ost-Berliner Blattes „Musik und Ge­
sellschaft". Fließt hier wirklich die richtige 
Informationsquelle für unsere Landsleute? Und 
wird besagte Zeitschrift des Dr. h. c.-Verlegers, 
der sich früher nicht so eifrig um die Gunst von 
Machthabern bemühte , etwa den Mut haben, 
ihren Lesern über die neuesten Bestrebungen 
der „DDR" zu berichten, die Kunst Bachs, Hän­
deis und Wagners liniengerecht zu machen? 

In der Krollschen Sammlung sind folgende 
elf Lieder enthalten: „Steht ein Lindenbaum", 
„Zogen einst fünf wilde Schwäne", „Es dunkelt 
schon auf der Heide", „O, kam das Morgenrot 
heraus", „An des Haffes andern Strand", „Ging 
ein Weiblein N ü s s e schütteln", „Welch ein 
Wunder", „Auf dem Felde ist es grün", „De 
Oadeboar", „Min Kröstjan", „Putthehneke". Das 
zwölf te Lied ist ein „Ostpreußenlied", dessen 
Worte und Weise von Kroll selbst stammen. A n 
der schlichten Melodie wird niemand auf der 
Welt Ans toß nehmen, aber es w ä r e tiefbedauer­
lich, wenn man sich des Textes schämte. 

In Cigareffe* 
und Pfeife 

eine Güteklasse 
für sich 

r Unterricht 

Dank überlegener 

Qualität ist MB 

seit 10 Jahren 

die größte 

Fe'inschnittmarke 

des Kontinents 

DM 

^ Haben Sie schon einmal nachgerechnet, daß Sie zum 
altgewohnten Cigarettenpreis von 50 Pfennig 15 erst­
klassige Cigarerten aus MB-Feinschnitt haben können? 

Die Schwesternschaft vom Roten Kreuz 
Bad Homburg v. d. H., Promenade 85 

n i m m t 

jung« Mädchen 
v o n 18 b is 30 J a h r e n m i t abgeschlossener S c h u l b i l d u n g z u r E r ­
l e r n u n g de r K r a n k e n p f l e g e auf. J ü n g e r e B e w e r b e r i n n e n k ö n ­
n e n z. A b l e i s t u n g des Hausha l t s j ah re s als V o r s c h ü l e r i n n e n e i n ­
t re ten . Taschenge ld w i r d g e w ä h r t . B e w e r b . m i t L e b e n s l a u f , 
Schu labgangszeugn i s sen u . sons t igen Z e u g n i s s e n a n d ie O b e r i n . 

anf rage t 

Das Königsberger Diakonissen-Mutterhaus 
Jer Barmherzigkeit auf Altenberg im Lahntal 
n i m m t Jederzei t auf : 
1. 1unge M ä d c h e n aus gut evang . Hause 
von 16 J a h r e n an als V o r s c h ü l e r i n n e n . 
F -akt J a h r . V o r b e r e i t u n g auf K r a n k e n ­
pflegeschule usw. 
2. L e r n s c h w e s t e r n u n d Schwes t e rnhe l -
f e r l nnen von 17 J a h r e n an A u s b i l d u n g 
a U D i a k o n i s s e oder f re ie j v Schwester 
3 Ä l t e r e B e w e r b e r i n n e n . A b g e k ü r z t e 
S o n d e r a u s b ü d u n g f ü r den D i a k o n i s s e n -
dienst . 

D a k o m s « e n - M u t t e r h a u s auf A t t e n b e r g . K r Wetz la r 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g « s t a a t l i c h e P r ü f u n g , 
G y m n a s t i k - P f l e g e r l s c h e G y m ­
nas t ik - S p o r t . T a n z . A u s b l l -
dungsbe lh l l f e 3 S c h u l h e l m e 

Jahnschu le , f r ü h e r Zoppot 
letzt Ostseebad G l ü c k s b u r a 

F l e n s b u r g 

Es w u r d e n w i d e r E r w a r t e n e in ige 
S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n p l ä t z e 
f r e i i . d . K i n d e r k r k p f l . - S c h u l e d.j 
U n i v . - K i n d e r k l i n i k M ü n s t e r i n i 
Wes t f a l en . F ü r sofor t iges E in rük - I 
k e n 1. d . K u r s u s v . 1. A p r i l die-j 
ses J ah re s s i n d e r f o r d e r l i c h : mitt l . j 
R e i f e , abgeleistetes hauswir t - j 
schaf t l . J a h r . M e l d u n g e n e rb . an! 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t R u h r l a n d , 
P o s t B o m m e r h o l z ü b e r W i t t e n 
(Ruhr ) , F e r n s p r e c h e r W i t t e n 34 09. 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 18 b i s 18 J . al t , 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e ausgeb. 
Schwes t e rn f i n d e n A u f n a h m e 
i n de r Schwesternschaf t M a i n ­
gau v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n erbeten 
an d ie O b e r i n . 

D i e Ro tk reuz -Schwes te rnscha f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t zu r K r a n k e n p f l e g e a u s -
b i l d u n g auf 

Schwesternschülerinnen 
ab 18 J a h r e n 

V o n c h ü l e r l n n e n 
ab 18 J a h r e n 

Mflhere A u s k u n f t du rch dt» 
O b e r i n der Schwesternschaf t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

I c h habe n o c h n i e 

e i n e n so s c h ö n e n K a t a l o g g e s e h e n . . . 

„.. . das ist bestimmt wahr, es ist der größte und inter­
essanteste Quelle-Katalog, den ich bisher erhalten 
habe." Das sagt uns eine begeisterte Quelle-Kundin. 
Unser neuer großer Hauptkatalog für Frühjahr und 
Sommer 4959 bringt auf 220 farbenprächtigen Seiten 
ein Angebot von über 4000 Qualitätsartikeln aller Art -
vom Taschentuch bis zum Fernsehgerät - zu Preisen, 
so günstig, daß Sie staunen werden. 
Fordern Sie noch heute den großen Quelle-Katalog 
an - er kostet mehrere Mark, Sie erhalten ihn graüs. 
Postkarte genügt - Porto bezahlen wir. 
Der Quelle-Katalog hilft Ihnen sparen: er bringt Geld 
ins Haus - und kostet keinen Pfennig. 
Schreiben Sie an: 

GROSSVERSANDHAUS Quelle Abf.El2FURTH/BAY. 

Bequeme Teilzahlung - Umtauschgarantie 
4 A A Q u a l . R a s i e r k l i n g e n , 0,08 nur! 

I W V 2 , 5 0 u . 2,75, 0,06 n u r 2,75, 3,50 DIAPOSITIVE 
u n d 4,25.1 F ü l l h a l t e r , 2 K u g e l s c h r e i - v ° n O s t p r e u ß e n u n d Sch les i en , u n d 
b e r u . E t u i n u r 2,50. A l l e s por tofr . . ^ ! e l P fncier% in teressante F a r b -
. , __ , . ' „ u „ , , d i apos i t ive P rosp . T f r e i . C O I . O R 
k e i n e N a c h n . 5 Tage z. P r o b e . Hof f - D I A D I E N S T , H a m b u r g - G a r s t e d t , 
m a n n , B e r l i n W 30, S c h l i e ß f a c h 14.1 Pos t fach , 
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Der neue D o k u m e n t a r - B i l d b a n d 

..Das Ermland in 144 Bildern" 
hat bei se inem Erscheinen ungetei l ten B e i f a l l ge­
funden. 
K a r t o n i e r t 8.50 D M , Geschenkausgabe in L e i n e n 
10,80 D M . 

478 
Möbel v o m Meis ter 

j ' A ' H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

Bis 24 Monate K r e d i t 
I Angebot u K a t a l o g f r e i ! i 

Vertriebene Landsleute I 

Uhren 
l e i t e c k e 
lernstei-' 

<ataloq 

etzt M Ü N C H E N • VATERSTETTEN 

O b e r b e t t e n 
ab 39,- D M 

Prospek t ü b e r Be t t en gratis 
B e t t e n - S t e n d e r 

Bie le fe ld 

Wn helern alle Sdveibmasdiinen. Viele 
neu* günstige Gelegenheiten im Preß 
stark herabgesetrt Aul Wunsch Um-
iMdmdt Sie werden staunen Fordern 
Sie unseren GralisKatalog Z 85 
Deuiichlondi qi>S«i lir«iia>dii.«alio.< 

N Ö T H E L + C O - G ö t t i n g e n 

n u r 

D a s S c h ö n s t e i m 
U r l a u b Ein Prismenglas 

sensationell in Preis und Qualität! 

1 Jahr Garantie 
Modelle 3f ach geprüft, ver­
gütete Optik (Blaubelagl, 
phant. Bildschärfe, Mittel­
trieb, sep. Okulareinstllg., 
Okular- und Linsenschutz, 
Halsriemen und Putztuch. 
Portofreier Nachnohmever-
sand zuzüglich 12,5' Zoll. 

D M 8 5 , — Rückgaberechf innerh. 30 
D M 9 7 , — Tagen b. voller Rückzahlg. 
D M 1 0 0 , — Bestellung d. Postkarte m. 

Ihrer deutlichen Adresse. 

8 x 3 0 , samtgef. Schweinsleder-Etui, 
7 x 3 5 , samtgef. Schweinsleder-Etui, 
7 x 5 0 , .Nachtglas", mit Leder-Etui, 

1 0 x 5 0 , samtgef. Schweinsleder-Etui, 

LISONA OPTIK 
. L . K U N G S G A T A N 1, G Ö T E B O R G • S C H W E D E N • A B T . 3 q 

Schwere a m e r i k . Riesen Echter 

P e k i n g - E n t e n ^ " Honig _ . . i den -
(in 8 Wochen ca. 6 P fd . b l ü l e n -
schwer) 14 Tage alt 1.40 
D M . 3 W o . 1,60 D M , 4 Wo. gar na tu r r e in , die kös t l . begehrte 
1.80 D M . Nachn . -Ve r sand . Q u a l i t ä t von H o n i g k e n n e r n bevor-
Gesunde A n k u n f t garan-izugt empfehle p r e i s g ü n s t : Post-
t ier t . Ree l l e B e d i e n u n g , dose 9 Pfd netto (41/» kg) 22.50 D M 

G e f l ü g e l f a r m F r a n z K ö c k e r l i n g * P fd netto (2'/r kg) 13.50 D M p o r t o -
N e u e n k i r c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h f r e l Nachn R e i m e r s . I .andh. H o l -

Te le fon 3 81 stenhof A b t . 7. Q u i c k b o r n (Holst) 

•Ine Frau, die weiß, was sie will -

sie ist eine von den Mill ionen 
erfahrener Hausfrauen, die seit 
vielen Jahren den bequemen und 
vorteilhaften Weg des Einkaufs 
gehen: sie bestellt immer nach 
dem Sdiöpf l in-Katalog. 
Machen Sie es ebenso, denn 
jetzt haben auch Sie Gelegenheit, 
den neuen großen Sommer­
katalog völ l ig kostenlos zu er­
halten. Schreiben Sie noch heute, 
Postkarte genOgt. 

Deutschlands volkstümliches Großversandhaus 
mit eigener Weberei , Kleider- und wcsdiefabrik 

KÖNIGSBERG 
In 144 B i l d e r n , kar t 8,50 D M — L e i n e n 
10.80 D M M I C H E L - V E R S A N D , A b t . O 
H a m b u r g 3G, Postfach 73 69 

u a f l a i i i i B a i a - a i a a a i i i a a i a 

5 ° ' 

S P 

W i r s ind g lück l i ch ü b e r die G e b u r t 
unseres S tammhal t e r s 

Ille Saffran geb j ä d c k e 

Dr. Heinz Saffran 

r 

H a m b u r g 20, Loks ted te r Weg 40 
f r ü h e r T i l s i t , S c h u l s t r a ß e 22 
(Herzog-Albrech t -Schule ) 

Die V e r m ä h l u n g unserer 
Tochter 

M a r i a n n e 
mi t H e r r n 

W i l l y S t a n g e n b e r g 
geben w i r bekannt . 

F r i e d r i c h R o s e n b a u m 
u n d F r a u L y d i a 

geb P e r k u h n 

H a m b u r g - H a r b u r g 
H o p p e n s t e d t s t r a ß e 16 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K a i s e r s t r a ß e 31 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Willy Stongenben 

Mar ianne 
Stangenberg 
geb. Rosenbaum 

H a m b u r g - H a r b u r g 
N e u l ä n d e r w e g 10 
f r ü h e r K l e i n - H e i n r i c h s d o r f 
K r e i s E l chn i ede rung 
1959 

J 
s 

W i r geben die V e r m ä h l u n g u n ­
serer Tochter 

J o h a n n a 
bekannt . 

E r i c h K e h l e r 

M a r g a r e t e K e h l e r 
geb. Tautora t 

D o r t m u n d 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

Erich Worm 

Johanna Worm 
geb. K e h l e r 

V e r m ä h l t e 

J 

D ü s s e l d o r f 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

5. M a i 1959 

W i r h a b e n g e h e i r a t e t 

Friedemann Keßler 
Rechtsanwal t 

Christel Keßler 
geb Pe l l e t i e r 

J 

8. M a i 1959 
Siegen in Westfalen 
G . - v . - M e v i s s e n - S t r a ß e 54 

f r ü h e r 
F ischhausen , O s t p r e u ß e n 

Unsere Tochter 

Rotraud 
Christine Romond 

w i r d am 10. M a i 1959 in der 
K i r c h e zu F r i edbe rg (Hessen) 
kon f i rmie r t . 

W i r g r ü ß e n a l le V e r w a n d t e n 
und B e k a n n t e n . 

A l e x a n d e r R o m o n d 
u n d F r a u 

F r a n k f u r t (Main) 
L e i p z i g e r S t r a ß e 88 
(Esso-Station) 
f r ü h e r Sensburg , Ostpr . 

"\ f 

Ihre V e r m ä h l u n g gebe^ 
bekannt 

Kurt Döhring 
Luise Döhring 

geb. The i s 

B a d W i l d u n g e n - N o r d 
den 2. M a i 1959 
fr. Damerau fr. F a u l b r ü c k 
K r W e h l a u K r . Reichenbach 
O s t p r e u ß e n Niederschles ien 

M e i n e n l ieben E l t e r n 

Kurt Wieland 
Telegra fen inspek to r a. D . 

und Frau Margarete 
geb. Stobbe 

herz l iche G l ü c k w ü n s c h e zu; 
S i lberhochze i t . 

M a i 1959 
Neviges (Rhein land) 
H o m b e r g e r Weg 4 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K a r l - B a e r - S t r a ß e 13 

Ihre dankba re Tochter 
W a l t r a u d W i e l a n d 
B r a d f i e l d Col lege E n g l a n d 

Unsere l iebe Mut t e r . Schwie ­
germut te r und O m i , F r a u 

Martha Szabautzki 
geb. Koschubs 

in N i e v e n h e i m ( N e u ß ) 
S c h l e s i e r s t r a ß e 3 

f r ü h e r W i e t z h e i m / S c h l o ß b e r g 

feier t am 14. M a i 1959 Ihren 
75. Gebur t s tag . 

Es g ra tu l ie ren herz l ich 
ihre S ö h n e 
H o r s t und H a r a l d 
Schwieger tochter F r i e d a 

geb Splet ter 
und E n k e l W o 1 f g a n g 

Unsere r Tan te 

Schwester 
Marie Jakubassa 

z u m goldenen D i a k o n i s s e n - J u ­
b i l ä u m herz l iche S e g e n s w ü n ­
sche und vie le l iebe G r ü ß e von 
ihren 

M u s c h a k e n e r n in H a n n o v e r 

Z u unserer G o l d e n e n Hochze i t 
haben w i r v ie le Ze ichen der 
L i e b e und V e r b u n d e n h e i t er­
fahren d ü r f e n . D a f ü r d a n k e n 
w i r a l len l ieben F reunden u n d 
Bekann t en recht he rz l i ch . 

Gustav Sepkowski 
und Frau 

Treysa , i m A p r i l 1959 

Anzeigensdiluf) isl am Sonnabend 

r n 
U n s e r e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n aus P a l m n i c k e n , K r e i s 
S a m l a n d , O s t p r e u ß e n , geben 
w i r bekannt , d a ß unsere M u t ­
ter, F r a u 

Elise Gehlhar 
geb. K n o l l 

a m 9. M a i 1959 i h r e n 80. G e ­
bur ts tag feiert . 
I m N a m e n a l l e r K i n d e r 

F r a u C h r i s t e l K r a m p 
geb. G e h l h a r 

B a d Godesberg (Rhein) 
A n t o n i t e r s t r a ß e 20 

V J 

A m 9. M a i 1959 feiert unsere 
l iebe M u t t e r , Schwiege rmut t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r 

Grete Schulze 
geb. Bars t ies 

i h r e n 60. Gebur t s t ag . 
Es g ra tu l i e ren herz l ichs t und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute G e ­
sundhei t u n d Gottes Segen. 

Sechs T ö c h t e r 
ein Pf legesohn 
z. Z . Oberwach tmeis t e r bei 
der P o l i z e i 
fünf S c h w i e g e r s ö h n e 
sechzehn E n k e l k i n d e r 
ein U r e n k e l 

H a m m i . W. , Schwarze r W e g 10 
f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 
S i ed lung , T h o r n e r W e g 10 

V / 

W i r g ra tu l i e r en unse rem l i eben 
V a t e i , Schwiegerva te r , G r o ß ­
vater u n d U r g r o ß v a t e r 

Ernst Kahnert 
f ' ü h e r A l l e n b e r g , W e h l a u 

O s t p r e u ß e n 
jetzt Mö l ln (Lbg) 

S c h ä f e r k a m p 6 

zu se inem 80. Gebur t s tage a m 
10. M a i 1959 u n d w ü n s c h e n i h m 
w e i t e r h i n alles Gu te . 

F r i e d e l F r e u n d , geb. K a h n e r t 

F r i t z K a h n e r t 

L ie sbe th K a h n e r t , geb. O u t h 

nobst A n g e h ö r i g e n 

Möl ln (Lbg), S c h ä f e r k a m p 6 

A m 11. M a i 1959 feier t me in l i e ­
ber M a n n , Schwager und O n k e l 

Albert Dander 
seinen 70. Gebur t s t ag . 

Es g ra tu l i e ren herz l ichs t und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Gottes Se­
gen 

seine F r a u M a r t h a Dande r 
S c h w ä g e r i n M e t a S c h m i d t 
Neffe Die te r Schmid t 
u n d F r a u I rmga rd 

Soest i n Westfalen 
F r i e d r i c h s t r a ß e 82 
f r ü h e r Dre i s i ede l 
K r e i s T i l s i t . O s t p r e u ß e n 

Nach k u r z e r K r a n k h e i t vers ta rb 
a m 15 A p r i l 1959 in L ü b e c k 
meine l iebe M u t t e r , F r a u 

Emma Borrek 
geb. W e i ß 

aus Wiesenta l , K r e i s A n g e r b u r g 
k u r z vo r i h r e m 80 Gebur t s t ag 

Sie folgte m e i n e m 1945 i n Ost­
p r e u ß e n v e r m i ß t e n V a t e r 

Gustav Borrek 
und m e i n e m 1944 gefal lenen 
B r u d e r 

Kurt 
In s t i l l e r T raue r 

F ranz B o r r e k 
F r i e d a B o r r e k , geb. Bar t sch 

als Schwieger tochter 
und E n k e l i n I Iii 

He ide (Hols te in) . F r i e senweg 3 
f r ü h e r P r . - E y l a u 

Die B e e r d i g u n g fand am 
18. A p r i l 1959. 10.30 U h r . auf dem 
S ü d f r i e d h o f in He ide statt 

Unse r l i ebe r Va te r , Schwiege r ­
vater und Opa 

Otto Ziebuhr 
i n B r i l l i t ' R ü b e h o r s t 

B e z i r k B r e m e n 
f r ü h e r F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n 

w i r d a m 12. M a i 1959 78 J a h r e 
al t 

Es g r a tu l i e r en herz l ichs t 

W i l l i , H e 1 m a 
H a n s - J ü r g e n 
u n d 
S i e g f r i e d Z i e b u h r 

S a a r b r ü c k e n 2 
N e u n k i r c h e n e r S t r a ß e 63 

U n s e r e m l i eben Va te r , G r o ß -
u n d U r g r o ß v a t e r u n d S c h w i e ­
gerva te r 

Gottfried Markowski 
aus W i l k e n d o r f - R a s t e n b u r g 

O s t p r e u ß e n 
jetzt M a r k e l f i n g e n 146 

bei R a d o l f z e l l (Bodensee) 
zu se inem 87. Gebur t s t age a m 
14. M a i 1959 die herz l i chs ten 
G l ü c k w ü n s c h e , Got tes Segen 
u n d w e i t e r h i n gute Gesundhe i t . 

S e i n e d a n k b a r e n 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

t 
Die Sche ides tunde sch lug z u 
f r ü h , 
doch Got t der H e r r 
bes t immte sie. 

N a c h l a n g e m schwerem, m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i ­
den entschl ief a m 13. M ä r z 1959. 
fern se iner ge l ieb ten H e i m a t , 
ganz p lö t z l i ch , f ü r uns a l le u n ­
erwar te t an H e r z i n f a r k t , m e i n 
inn igs tge l i eb te r M a n n , unser 
l i ebe r guter Va t e r , S c h w i e g e r ­
vater , Opa , Schwiege r sohn , 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Karl Mangel 
geboren 11. J a n u a r 1898 
gestorben 13. M ä r z 1959 

f r ü h e r A c k e r a u , K r e i s P r . - E y l a u 
In s t i l l e r T r a u e r 

A n n a M a n g e l , geb. G u t z e i t 
A l f r e d M a n g e l 
K ä t h e M a n g e l , geb. Hess 
Erns t M a n g e l , v e r m i ß t seit 1945 
F r i t z M a n g e l 
M o n i k a M a n g e l , geb. B u b 
E r n a Panhans , geb. M a n g e l 
Manf red Panhans 
W a l t r a u d , E m m i , D o r i s u n d 
Irene als E n k e l 
B e r t h a Gutze i t , geb. M e i t z 

S c h w i e g e r m u t t e r 

Bre i sach a m R h e i n 
E i c h e n d o r f f s t r a ß e 14 
den 30 A p r i l 1959 

V i e l l e i c h t s t i l l t s ich d ie S e h n ­
sucht dermale ins t , i n jener 
He ima t , w o D u nicht mehr 
weins t ! 

F e i n der l i eben H e i m a t ent­
schl ief am 22. A p r i l 1959 nach 
schwerer K r a n k h e i t unsere 
l iebe M u t t e r , Schwiege rmut t e r , 
G r o ß m u t t e r , W i t w e 

Martha Szambien 
geb. M ü l l e r 

f r ü h e r S c h m a l l e n i n g k e n 

i m 74 Lebens j ah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n a B u t t k e , geb. S z a m b i e n 
H o h e n l y m b u r g , A m Spie t 5 

'i.'ite Bech tc l 
geb. S z a m b i e n 
D o r t m u n d 
Wes t f a l endamm 174 

D i e B e e r d i g u n g fand a m 25. 
A p r i l 1959 au f dem F r i e d h o f i n 
D o r t m u n d - H o m b r u c h statt. 

Es hat G o t t ge fa l l en , unsere 
e inz ige l i e b e v o l l e , herzensgute 
Tochter , d ie e inz ige S t ü t z e i h r e r 
hochbetagten E l t e r n , M u t t i ih res 
K i n d e s , Schwester , S c h w ä g e r i n , 
Tan te u n d Nich te , F r a u 

Elly Gertrude Meyer 
geb. B a r t e l 

nach l ange r schwere r K r a n k ­
he i t i m 37 L e b e n s j a h r e a m 
F r e i t a g a b e n d , d e m 17. A p r i l 1959, 
z u sich z u ru fen . 

Sie folgte i h r e n z w e i B r ü d e r n 

Willi und Max 
die i h r L e b e n gaben f ü r d ie 
H e i m a t . 

I n t iefer T r a u e r 
d ie u n t r ö s t l i c h e n E l t e r n 
F r i e d r i c h B a r t e l u n d F r a u L i n a 

geb. K l a u t k e 
i h r e inz iges T ö c h t e r c h e n 
A n i t a 
nebst B r ü d e r n , S c h w ä g e r i n n e n 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

G r i e s h e i m be i D a r m s t a d t 
N o r d e n d 49, den 20. A p r i l 1959 
f r ü h e r Schmauch 
K r e i s P r . - H o l l a n d 

t 
Fritz Danschewitr 

f r ü h e r B o d e n h a u s e n 
K r e i s G o l d a p 

geb. 14. F e b r u a r 1899 
gest. 18. A p r i l 1959 

In s t i l l e r T r a u e r 

Gre t e Danschewi t z 
geb. T h e t m e y e r 
f r ü h e r A n g e r a p p 
K o b l e n z e r S t r a ß e 21b 

H e i n z D a n s c h e w i t z u n d F r a u 
I r m g a r d , geb. Haase 
H a a n (Rhe in l and ) 
A m K a u e r b u s c h 21 

K u r t D a n s c h e w i t z u n d F r a u 
R u t h , geb. P u t z 
K i e l - P r i e s , Fon tanes t r . 3 

K l a u s , H i l d e g a r d , I n g r i d 
W o l f g a n g als E n k e l k i n d e r 

M o h r k i r c h - O s t e r h o l z 
K r e i s S c h l e s w i g 

A m 28. M ä r z 1959 ve r s t a rb i m 
87 Lebens j ah re , fe rn i h r e r ge­
l ieb ten H e i m a t , i n Scharfs tor f , 
K r e i s W i s m a r , F r a u 

Auguste Knoblauch 
geb. Saat 

f r ü h e r H u s s e h n e n 
K r e i s P r . - E y l a u 

Die t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

E r i c h D r ö g e r u n d F r a u 
H e r t h a , geb. K n o b l a u c h 
Schar fs tor f . K r W i s m a r 

F r a n z K ü h r u n d F r a u 
K ä t h e , geb. K n o b l a u c h 
E l m s h o r n 

E r w i n D r ö g e r u n d F r a u 
I r m g a r d 
geb H a n s e l m a n n 
H e r v e l be i L ü d e n s c h e i d 

E r i c h D o l e z a l u n d F r a u 
H e r t h a , geb. K ü h r 
E l m s h o r n 

P a u l F r o m m und F r a u E v a 
geb. D r ö g e r 
K l e t z i n , K r e i s W i s m a r 

A m 17. A p r i l 1959 vers ta rb m e i n 
l i ebe r M a n n , unser guter B r u ­
der, Schwager u n d O n k e l 

Fritz Buttkus 
i m A l t e r von 67 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Augus t e B u t t k u s , geb. M ü l l e r 

C a l w - W i m b e r g 
I s o l d e - K u r z - S t r a ß e 4 
f r ü h e r G o w a r t e n 
und K a i s e r a u , O s t p r e u ß e n 

A m 24. A p r i l 1959 vers ta rb 
p l ö t z l i c h m e i n l i e b e r Va te r , 
Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , U r ­
g r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwager 
u n d O n k e l 

Johann Poweleit 
f r ü h e r E y d t k u h n e n 

W i e s e n s t r a ß e 4 

e ine Woche v o r s e i n e m 77. G e ­
bur t s tag . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r g a r e t e I l l i a n , geb. P o w e l e i t 

Wa ldeck , D r . - M a u s e r - S t r a ß e 7 
den 27. A p r i l 1959 

F e r n i h r e r ge l i eb t en o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t en t sch l i e f a m 21. 
A p r i l 1959 nach l a n g e m , m i t g ro ­
ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 
unsere l i ebe Schwes te r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Erna Erdmann 
geb. i . i t w l n 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

C h a r l o t t e L i t w i n 

N e u m ü n s t e r , L o r n s e n s t r a ß e 1 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 25. 
A p r i l 1959 a u f d e m n e u e n F r i e d ­
hof i n N e u m ü n s t e r (Hols te in) 
statt. 

t 
M e i n e Z e i t s teht i n de inen 
H ä n d e n . P s . 36, 16 

G o t t de r H e r r n a h m nach k u r ­
z e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n e 
l i ebe M u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
Schwes te r u n d Tan te , F r a u 

Anna Jurkschat 
geb. H o l l s t e i n 

f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 
z u s i ch . 

S ie folgte i h r e m S o h n 

Paul Jurkschat 
v e r m i ß t i m W a r t h e g a u 1945 

In s t i l l e r T r a u e r 

A l i c e Dreeger , geb. J u r k s c h a t 

H a n n o v e r 
K o l l e n r o d t s t r a ß e 14 

Die Todes s tunde sch lug t u 
f r ü h , 
doch G o t t de r H e r r 
b e s t i m m t e s ie . 

A m 26 M ä r z 1959 ve r s t a rb ar, 
H e r z s c h l a g unser l i e b e r B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Otto Lorenz 
f r ü h e r G r o ß - E i c h e n a u 

K r e i s N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r von 53 J a h r e n . 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i e d r i c h K a r r a s c h 
als S c h w a g e r 

u n d F r a u O t t i l i e 
geb L o r e n z 
als Schwes te r 

u n d K i n d e r 

R e u t l i n g e n ( W ü r t t e m b e r g ) 
R o b e r t - B o s c h - S t r a ß e 16 3 
f r ü h e r S d w i r g s t e i n 
K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 

W i r haben den Entsch la fenen 
am 31 M ä r z 1959 a u f d e m s t ä d ­
t ischen F r i e d h o f i n R e u t l i n g e n 
z u r le tz ten R u h e gebettet . 

Familien-Anzeigen 
in das Ostpreußenblatt 
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Jn fon 2lllen|ieiner Remtern 
In den Gemächern von Nicolaus Coppernicus — Ermländische Stube im Heimatmuseum ' Von Elvira Fromm 

Wiedel einmal war es in Allenstein Frühling: 
Die Kastanien standen in voller Blüte, und ihr 
herrlicher Duft verbreitete sich im ganzen 
Schloßhof. An den alten, roten Backsteinmauern 
begann der wilde Wein zu grünen. Wärmendes 
Sonnenlicht überflutete den noch kühlen, dunk­
len Hof. Ein Bild voll Ruhe und Romantik aus 
vergangener Zeit, das jeden Schloßbesucher be-
eindiuckte 

Der rote Liegestuhl in einer sonnigen Ecke 
mahnte plötzlich einen jeden an den Zweck sei­
nes Besuches. Wo mochte nun bloß der Mu­
seumsführer zu finden sein? Die junge Dame 
dort im Liegestuhl, die könnte es vielleicht wis­
sen. Und ob sie es wußte! Mit strahlendem Lä­
cheln verkündete sie: „Der Museumsführer? — 
Das bin ich!" und ergötzte sich dann an den ver­
dutzten Gesichtern. Die meisten Besucher moch­
ten sich unter einem Museumsführer einen älte­
ren gesetzten Mann vorgestellt haben,- nun folg­
ten sie erwartungsvoll dem „Burgfräulein" ins 
Büro. — — — 

Vergangenheit und Gegenwart sprechen in 
diesem Raum übera l l an den W ä n d e n hängen 
vergilbte Landkarten, alte Kupferstiche, Bilder 
und Zeichnungen. Auf Regalen und Wandbret­
tern liegen vorgeschichtliche Funde, noch mit 
Erde gefül l te Urnen, Versteinerungen, Feuer­
steingeräte und kostbare alte Schmiedearbeiten. 
Interessiert betrachten die Besucher diese bunte-
Sammhing aus den verschiedensten Jahrhunder­
ten. Sie erfahren, daß diese Stücke präpariert 
und in die einzelnen Abteilungen des Museums 
eingereiht werden sollen. 

S c h l o ß k o n z e r t e i m G r o ß e n R e m t e r 

Die Führung beginnt im Nordflügel . Wir stei­
gen die breite Treppe empor und erblicken zur 
Rechten die verglasten Eingangstüren, die zu 
dem im 19. Jahrhundert angebauten Ostflügel , 
dem Wohnsitz des Regierungspräs identen , füh­
ren. Dann gelangen wir in den alten Wehrgang. 
Hier grüßen uns historische Fahnen. Mächtige, 
mit Schmiedeeisen beschlagene Türen sichern 
den Eingang zu den drei Remtern. Wir betreten 
den ersten Saal, den sogenannten „ K l e i n e n 
R e m t e r " , der im 14. Jahrhundert erbaut und 
zunächst als Schloßkapel le benutzt worden war, 
im 16. Jahrhundert wurde sie in den Südflügel 
verlegt. Das noch aus dem 14. Jahrhundert stam­
mende reiche S t e r n g e w ö l b e gibt dem Raum sein 
Gepräge. Der an schweren Eisenketten hän­
gende Kronleuchter ist eine Nachbildung des 
Leuchters aus dem Ordensschloß zu Lochstädt. 
Er wirft sein Licht auf den wuchtigen runden 

Ein Meisterstück alter Gewölbekunst: In dem leeren Raum, in dem kein Gegenstand den Blick 
ablenkt, kommt die reiche Fülle der Decke des Großen Remters zur vollen Geltung. Ver­
wirrend wirken zunächst die Überschneidungen der Mauerbögen und das Schattenspiel der 
Nischenfelder. Betrachtet man die Linien genauer, so erkennt man die wohlbedachte, architek­

tonische Ordnung. — In diesem Saal fanden die Schloßkonzerte statt. 

her ungeklärte astronomische Berechnung ent­
hält, zeugt von den Forschungen und Überlegun­
gen Coppernicus. Von den Stufen werfen wir 
einen Blick auf die Oberseite des Zellen- oder 
Tütengewö lbes , dessen schwierige Bauweise 
heutzutage nicht nachahmbar ist. Gleich am Ein­
gang zum volkskundlichen Raum liegen In­
nungsladen, Fahnentücher und alte Bücher aus, 
darunter Bibeln aus dem 16. und 18. Jahrhun­
dert. Sehenswert ist eine eiserne Truhe mit 
einer kunstvollen Schmiedearbeit aus dem Jahre 
1669. Wir öffnen den Deckel und bewundern den 
sinnreichen Verschlußmechanismus. Auf jeder 
der vier Seiten befinden sich vier Riegel, die 
alle gleichzeitig von einem verdeckten Schloß 
aus betätigt werden. Ferner befinden sich hier 
alte Haus- und Wirtschaftsgeräte, Lischken, 
Reisetaschen, Koffer, Börsen, Paartöpfe, Hand­
mühlen, ein Butterfaß, ein Besmer aus Holz und 
viele andere Sachen mehr. Auch Feuerwehr­
gerät, angefangen von der hölzernen Hand­
feuerspritze bis zum Ledereimer und zur Feuer­
patsche, können wir betrachten. In einer Ecke 
stehen ein alter Kerbstock (altes Maß), verschie­
dene Klingelstöcke und der Nachtwächterstab 
aus Wadang. Daneben finden wir dicke, hohle 
Holzstämme, die einstmals den Imkern als Bie­
nenstöcke dienten. Schon damals kannte man 
praktische, raumsparende Möbel , denn aus 
einem alten, eichenen Küchenschrank läßt sich 
eine Schlafbank vorziehen. Bevor wir die erm-
ländische und masurische Bauernstube betreten, 
bewundern wir noch eine alte ermländische 
Trachtenfigur. Alle Kleidungsstücke sind hand­
gewebt und handgenäht , wie auch der Longschal 
und das zierliche Häubchen. Die beiden Bauern­
stuben sind mit alten echten Möbeln ausgestat­
tet. Die weiblichen Besucher interessieren sich 
hauptsächlich für das bunt bezogene Himmel­
bett, die danebenstehende Kinderwiege, die 
Schlafbank und natürlich auch für das blank­

geputzte Zinngeschirr. Sogar einen Buntkachel-
ofen aus dem Jahre 1792 hat man im masu-
rischen Raum eingebaut. 

S a c h k u n d i g z u m S t a r t v e r h o l f e n 

Fast eine ganze Längsseite der volkskund­
lichen Abteilung nehmen die Gegenstände zur 
Flachsbearbeitung ein: die Riffel und die Riffel­
bank zum Entfernen der Samenkapseln von den 
Flachsstengeln, der Dreschflegel, die Klapper, 
der Schwingstock, die Hechel, die Kämmelbank 
und die Spinnrocken. Daneben Haspel, Garn­
spulen, Scherleiter, Scherrahmen und zwei Web­
stühle. Von all diesen volkskundlichen Gegen­
ständen umrahmt, sieht man in der Mitte des 
großen Raumes eine maßstabgerechte Rekon­
struktion der Stadt Alienstein im Zustand des 
17. Jahrhunderts. 

Belustigt hörten wir von einem Vorfall, der 
sich in den soeben besichtigten Räumen abge­
spielt hat. Die Museumsführerin erzählte: 

„Eines Tages kam ich mit einer Besucher­
gruppe in diese Abteilung und entdeckte eine 
fürchterliche Unordnung und mehrere zerbro­
chene Krüge. Eifrig suchten wir nach dem Übel­
täter, und fanden ihn in Gestalt einer Eule, die 
am Tage den Weg in die Freiheit durch das ge­
öffnete Fenster nicht wahrnehmen konnte. Auf­
scheuchen wollten wir den rabiaten Eindring­
ling nicht, vermutlich hätte es dann noch mehr 
Scherben gegeben. Die Eule anzufassen, wagte 
aber auch kaum einer, denn ihr starker Schnabel 
und ihre spitzen Krallen flößten Respekt ein. 
Da trat ein beherzter Gast hervor, packte das 
Tier, und eh' sich unsere Eule versah, war sie 
auch schon draußen und flatterte verstört zum 
nächsten Baum. Erst viel später ersah ich aus 
dem Gästebuch, wer dieser Eule so schnell das 
Fliegen beigebracht hatte: Es war ein General 
der Flieger." 

Dieser 1788 in Masuren angefertigte Knüpf­
teppich befand sich im Heimatmuseum 

Tisch, um den viele hochlehnige Stühle stehen. 
Zwischen den bunten, verglasten Fenstern be­
findet sich ein Kamin, der mit alten Fresken ver­
ziert ist. A n den W ä n d e n erblickt man viele 
farbige Stadtwappen aus dem Bereich des Re­
gierungsbezirks Allenstein. 

Die Decken der beiden nächsten Räume, des 
G r o ß e n und des W e s t r e m t e r s , bilden 
ein äußerst wertvolles und seltenes Zellen­
gewölbe. Wohl jeder Besucher begeistert sich an 
dem kunstvollen Deckenbau. Welch herrliche 
Akustik haben diese beiden Räume! — Nie­
mand, der die Schloßkonzerte hier miterlebt hat, 
w ' r d sie je vergessen. Matter Kerzenschein er­
leuchtete dann den Raum und gab ihm den Zau­
ber des Geheimnisvollen. Die Akkorde hallten 
voll und weich. Diese Konzerte boten einen ho­
hen Genuß für Kenner und Freunde guter Kam­
mermusik. 

Der dritte Raum, der Westremter, wird auch 
die Coppernicusstube genannt. Sie bestand ehe­
mals aus dem Amts- und Wohnraum und der 
Schlafstube des großen Astronomen. Er wohnte 
hier von 1516 bis 1519 und von 1520 bis 1521 als 
Landpropst. Sein früheres Schlafgemach weist 
eine unscheinbare Tür auf. „Wo geht's dort 
hin?" fragt nahezu jeder Besucher interessiert. 
Wir öffnen die Tür und stoßen auf eine überaus 
steile, schmale Steintreppe. Streng genommen 
handelt es sich sogar um zwei nebeneinander 
laufende Treppen, deren etwa 50 Zentimeter 
hohe Stufen in halber Höhe versetzt sind. Wak-
kelnd erklimmen wir Stufe um Stufe. Und was 
erwartet uns am Ende? Der Dansker, das ge­
heimnisvolle Örtchen. 

L i s c h k e n , P a a r t ö p f e u n d 
K l i n g e l s t ö c k e 

Noch immer schmunzelnd begeben wir uns 
nun ein Stockwerk höher zum volkskußdlichen 
Te\\ des Museums. Time seUsame Zeichnung an 

2lnöenPen an fcie üolfönbftimmung 1920 
Verlassen wir nun den Nordflügel und wen­

den uns dem Südflügel zu. In den unteren Räu­
men finden wir zuerst das Burgenzimmer, so 
benannt nach den dort vorhandenen Skizzen, 
Zeichnungen und Modellen von Burgen im 
Kreise Allenstein und im südlichen Ostpreußen. 
Dann folgen die beiden A b s t i m m u n g s ­
r ä u m e , die Andenken an die Abstimmung 
am 11. Juli 1920 bergen, bei der sich der süd­
liche Teil Ostpreußens in einer eindrucksvollen 
Kundgebung zum Deutschen Reich bekannte. 
Ein weiterer Raum enthält Waffen und Kriegs­
geräte aus mehreren Feldzügen. Eine Rarität ist 
der Mantel Napoleons, der 1807 bei der Schlacht 
von Preußisch-Eylau in den Besitz der Preußen 
gelangte. 

Uber ein paar Stufen gelangen wir in die 
etwas tiefer gelegene St.-Annen-Kapelle. Wie 
im Kleinen Remter finden wir auch hier ein 
Sterngewölbe aus dem 16. Jahrhundert. Die vie­
len Heiligenbilder an den W ä n d e n geben Aus­
kunft über mittelalterliche Volkskunst. Das 
wertvollste Stück ist eine 70 Zentimeter hohe 
Holzfigur des heiligen Johannes aus der Spät­
gotik um 1490. In der Mitte des Raumes erhebt 
sich auf einem Sockel die äl teste Figur, eine 
holzgeschnitzte gotische Madonna. Erwähnens­
wert sind auch die beiden handgewebten masu-
rischen Teppiche mit kunstvollen Mustern aus 
den Jahren 1779 und 1788, ferner eine kompli­
zierte Standuhr, die neben der Uhrieit noch den 
Stand von Sonne, Mond und Siemen anzeigt. 
Statt des Stundenschlages erklang früher ein 
kleines Musikstück. 

Das obeie Stockwerk ist der Vorgeschichte ge 
widmet. Diese Abteilung hat der Kreispfleger 
für Vorgeschichte, Lehret Leonhard Fromm, in 
unermüdlicher Arbeit zusammengetragen. Am 
eindrucksvollsten ist ein naturgetreu aufgebau­
tes Uinengtab aus dem Gtäbe i tund bei Wotit-

der Wand des Treppenaufganges, die eine bis ten aus der Zeit um 1200 vor Christi Geburt. 

Urnen, Steinbeile, Feuerste ingeräte und Ver­
steinerungen aus der engeren Heimat liegen in 
vielen Schaukästen aus. Darüber hängt ein elf­

tausend Jahre alter, mächtiger Elchschädel mit 
Schaufel. 

Einen weiteren Teil nimmt die naturgeschicht­
liche Abteilung ein. Sie gibt Aufschluß über die 
heimatliche Vogelwelt. Viel bestaunt wird ein 
Steinadler mit 2,20 Meter Flüge lspannwei te , ein 
Seeadler und ein schwarzer Storch, der heut' 
noch hier und dort in den Wäldern des Kreises 
Allenstein horstet Von der vorgeschichtlichen 
Tierwelt legen Fossilien und Einschlüsse in den 
verschiedensten Gesteinsarten Zeugnis ab. 

Zwar schlug für uns im Jahre 1945 durch die 
Gewalt des Krieges das schwere Tor zu diesem 
alten Schlosse zu; doch die Erinnerung daran 
bleibt in uns so lebendig, wie die Hoffnung, daß 
dereinst'wieder deutsche Menschen dieses jahr­
hundertealte ehrwürdige Denkmal deutschen 
Schaffens bewundernd würdigen werden. 

Slllmftdne 3ufftieg 
Rektor Anton Funk, der Chronist der Stadt, 

hat in kurzen Zügen die Entwicklung von Allen­
stein in einem Aufsatz skizziert: 

„Nach dem Unglücklichen Kriege 1806/07, der 
von den Bewohnern der Stadt große Opfer ge­
fordert hatte nicht nur an Geld und Besitz, son­
dern auch an Menschenleben — ein Drittel der 
vom Hunger entkräfteten Bewohner erlag an­
steckenden Krankheiten - nahm die Entwick­
lung der Stadt einen langsamen, aber steten 
Aufstieg. Im letzten Viertel des vorigen Jahr­
hunderts wurde Allenstein der Knotenpunkt 
eines vielstrahligen Eisenbahnnetzes und der Sitz 
der verschiedensten Behörden. Allenstein nahm 
eine Entwicklung, wie sie nur wenigen Städ­
ten beschieden gewesen ist. Als der Erste Welt­
krieg ausbrach, hatte es eine Einwohnerzahl 
von etwa 40 000. Im Ersten Weltkriege ist Allen­
stein trotz 24stündiger Besetzung unbeschädigt 
davongekommen. Daß die Stadt so wohlerhalten 
und vor Plünderung bewahrt wurde, ist an erster 
Stelle den diplomatischen Verhandlungen des 
Oberbürgermeisters Zülch — dessen Sohn heute 
Stadtvertreter von Allenstein in unserer Lands­
mannschaft ist — zu verdanken, der treu auf 
seinem Posten ausharrte und die Verhandlun­
gen mit den Russen führte Nach dem Kriege 
wurde Allenstein der Mittelpunkt des Abstim­
mungsgebiets, und die interalliierte Kommission 
hatte hier ihren Sitz." 

Der damalige deutsche Abstimmungskommis­
sar, Freiherr von Gayl, wertete die Auswirkung 
der Verwaltungsreform von 1905, darunter die 
Einrichtung des Regierungsbezirkes Allenstein 
zu verstehen ist, aus eigener Erfahrung und 
Kenntnis: 

„Trotz Verbesserung der Verkehrsverhäl t ­
nisse waren die Entfernungen zwischen den 
masurischen Kreisen und den bisherigen Regie-

Zu mager? 
Keine Sorgen I Ergänzung der tag» 

liehen Nahrung durch die fehlenden 
Auxon=Wirkstoffe stärkt das Blut und 
hilft zu vollen, runden Körperformen. 
Fordern Sie gleich eine Kurpackung 
BiosCao für 10,80 DM (portofrei!). 
Und schicken Sie kein Geld, sondern 
machen Sie erst einen Versuch, der 
nichts kosten soll. Dann können Sie 
sich mit der Bezahlung ruhig 30 Tage 
Zeit lassen. 
Colex. Abt.311 MS. Hambure l.Postf. 

rungshauptstädten Königsberg und Gumbinnen 
zu zeitraubend, als daß von ihnen aus die ein­
gehende Fühlungsnahme und Fürsorge möglich 
war, welcher die Grenzkreise bedurften. Aus 
dem Landstädtchen Allenstein wurde nun eine 
aufblühende Regierungshauptstadt und ein Kul­
turmittelpunkt. Jetzt erst hatten der Regierungs­
präsident und seine Beamten ausreichende Ver­
bundenheit mit Land und Leuten. Die nahe Für­
sorge zeigte sich bald im Ausbau des Verkehrs­
netzes, in umfangreichen Bodenmeliorationen 
und in umfassender Verbesserung des Schul­
wesens und den kulturellen Lebensbedingun­
gen der Kleinstädte und des platten Landes. Der 
Bezirk blühte von Jahr zu Jahr weiter auf. Ma­
suren begrüßte diese Entwickelung dankbar." 

A u f n a h m e F o t o M a r b u r g 
Die Westansicht der Burg Allenstein vor dem Ersten Weltkrieg. Die Schloßmauern stammen 
aus jüngerer Zeit. Große Bauarbeiten wurden von 1909 bis 1911 und 1926 ausgeführt. In dem 
z u l e t z t g e n a n n t e n J a h r e e r h i e l t d e r H a u p t l u r m d e n s p i t z e n H e l m w i e d e r , d e r d u r c h B l i t z s c h l a g 
1821 zerstört worden war. Die einst an den Ecken stehenden Nebentürme wurden abgetragen. 
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Der Pr imarius des Bluhm-Quartetts 
Weg und Ziel eines ostpreußisdien Geigers 

In Hamburg hat sich ein ostdeutsches Streich­
quartett gebildet, das nach seinem Primarius 
den Namen B 1 u h m - Quartett führt. Seine Mit­
glieder Karl K r O m e r (Zweite Geige), Horst 
S c h n e i d e r (Viola) und Edmund M i c h a 1 -
1 a k (Cello) gehören dem Sinfonieorchester und 
dem Rundfunkorchester des NDR an. Konzerte 
dieses Quartetts fanden in der Hansestadt und 
in Städten Schleswig-Holsteins und Niedersach­
sens lebhafte Anerkennung. Pressekritiken ho­
ben das feinsinnige, musikalische Verständnis 
und das vorzügliche Zusammenspiel dieser dis­
ziplinierten Vereinigung hervor, die sich der 
Pflege klassischer Meisterwerke widmet. Auch 
bei Zusammenkünften unserer Landsmannschaft 
hat das Quartett gespielt; vorgesehen ist ein 
Kammermusikabend am 26. Mai in der Aula 
der Bildenden Künste in Hamburg, zu dem die 
Landesgruppe Hamburg die Musikfreunde ein­
laden wird. 

E r s t e F ö r d e r e r : 
E m i l K u h n s u n d O t t o B e s c h 

Der Primarius Kurt Bluhm stammt aus Königs­
berg. Er besuchte die sehr nahe dem Schloß ge­
legene Altstädtische Mittelschule. Während des 
Unterrichts am Vormittag erklang die Choral­
weise des Posaunenchors von der Galerie des 
hohen Turmes „Ach bleib mit deiner Gnade . . ." 
in die Klassenzimmer. Zwei Leidenschaften be­
seelten den Schüler Kurt Bluhm: Das Geigespiel 
und der Fußballsport. In der Mannschaft der 
ehemaligen Angehör igen der Altstädtischen Mit­
telschule hat er noch viele Jahre nach seinem 
Schulabgang auf dem Walter-Simon-Platz mit­
gespielt. 

Sein sehnlichster Wunsch, ein Geiger zu wer­
den, l ieß sich schwerer verwirklichen, denn ihm 
fehlten die finanziellen Mittel zur Ausbildung. 
Mit großer Verehrung spricht er heute von sei­
nem Gönner und Lehrer Musikdirektor E m i l 
K u h n s . Dieser um das ostpreußische Musik­
leben verdiente Leiter des Königsberger Kon­
servatoriums — der nach 1933 verfemt wurde 
— verschaffte ihm ein Stipendium und erteilte 
ihm unentgeltlich Unterricht. Ferner sorgte Mu­
sikdirektor Kuhns dafür, daß sein Schüler bald 
als Hilfslehrer beschäftigt wurde und somit 
etwas verdienen konnte. Das Studium kostete 
Kurt Bluhm also keinen blanken Heller. 1931 
bestand er das Staatsexamen für Privatmusik­
lehrer. 

Der Prüfungskommission gehörte der Kompo­
nist und Musikschriftsteller O t t o B e s c h an. 
Auch seiner gedenkt der Primarius in Dank­
barkeit, denn Otto Besch hatte ihn durch eine 
lobende Kritik in der „Königsberger Allgemei­
nen Zeitung" nach dem ersten öffentlichen Kon­

zert im Gebaur-Saal der Stadthalle ermutigt. 
Auch in den späteren Jahren, als es schwer war, 
sich als Musiker das tägliche Brot zu sichern, 
ohne in die gängige , leichte Unterhaltungsmusik 
abzugleiten," hat Otto Besch ihm zugeredet, 
durchzuhalten. Hin und wieder konnte Kurt 

Mit dem auch als Komponist hervorgetretenen 
Insterburger Pianisten Gerhard Wiemer unter­
nahm Kurt Bluhm Konzertreisen durch Ostpreu­
ßen. Durch einen im Kriege erlittenen Armschuß 
ist dieser jetzt in Lübeck lebende Pianist be­
hindert, wieder öffentliche Konzerte zu geben 
Pressekritiken aus der ganzen Provinz bezeu­
gen die hohe Musikalität und das sichere Kön­
nen des Geigers Kurt Bluhm. 

In seiner Wohnung zeigt uns der Primarius 
eine alte, abgegriffene Geige, einfache Fabrik­
ware, ihr Lacküberzug ist stellenweise abge-

A u f n a h m e T i e d e 

Die Mitglieder des Bluhm-Quartetts von links nach rechts: Edmund Michalak (Cello), Horst 
Schneider (Viola), Karl Krömer (Zweite Geige), Kurt Bluhm (Erste Geige). 

Bluhm im Sinfonieorchester mitspielen. Er wirkte 
außerdem bei großen Kirchenkonzerten mit; 
drei Jahre war er Konzertmeister bei Hugo Här­
tung, dem Leiter der Singakademie und der 
musikalischen Akademie in Königsberg. Aus 
dieser Zeit datiert seine Freundschaft mit dem 
Zahnarzt Dr. Korth, der vorzüglich Cello spielt 
und heute gelegentlich im Bluhm-Quartett mit­
spielt. Auch andere Namen tauchen im Gespräch 
auf: der Domorganist Wilhelmi, die Geigerin 
Grete Weschollek, der Buchhändler Rudolf 
Haffke, der die Viola als Instrument wählte . Die 
heute ebenfalls in Hamburg lebenden Geiger 
Eugen Wilken und Fritz Scheffler vom Königs­
berger Rundfunk zählen zu den nächsten Freun­
den. 

platzt, zerschunden und zerkratzt. Dieses be­
scheidene Instrument war Kurt Bluhms einzige 
Freude; es spendete ihm Trost und Zuversicht 
in einer trüben Zeit, und es sollte ihm auch dazu 
verhelfen, wieder Eingang in den Beruf zu fin­
den. 

Von Beuthen aus, wohin er 1939 an das Ober-
schlesische Landestheater verpflichtet worden 
war, wurde er zum Wehrdienst einberufen. Er 
vertauschte den Geigenbogen mit dem Gewehr. 
Im letzten Kriegsjahr kam er zu dieser Geige, 
die ein Kamerad gegen einige Packen griechi­
scher Zigaretten auf dem Balkan einhandelte. 
Im Eselskarren, unter Munit ionskästen verbor­
gen, wurde sie auf Märschen mitgeführt. Auf 
Partisanenwache in Jugoslawien holte sie Kurt 

Bluhm hervor und spielte. Als er in ein Lazarett 
eingewiesen wurde, verwahrte er das Instru­
ment in einem Schornstein. In den bitteren Jah­
ren der Gefangenschaft nahmen ihm dreimal 
kommunistische Kommissare die Geige weg. 
aber immer erhielt er sie schließlich zurück, 
weil Gutmeinende sich für ihn verwandten. Für 
ein Krankenhaus mußte er Kohlen in den Heiz­
keller schippen, bis zu fünfzehn Tonnen am 
Tage. Diese grobe Schaufelarbeit schadete der 
Gelenkigkeit der Hände. Ab und zu durfte Kurt 
Bluhm im Krankenhaus spielen. Jugoslawische 
Arzte hörten ihn und sprachen von dem hoch­
begabten deutschen Geiger. Eines Tages wurde 
der Kriegsgefangene durch ein Telegramm un­
verhofft aufgefordert, sofort nach Belgrad zu 
kommen. Er fuhr in die jugoslawische Haupt­
stadt, ohne zu wissen, was man mit ihm vor­
hatte. Dort erwartete ihn eine freudige Uber-
raschung: er sollte in einem Orchester und für 
den Rundfunk spielen; fortan brauchte er nicht 
mehr Kohlen zu schippen. 

Abermals bewährte sich die abgeschabte 
Geige, als ihr Besitzer nach der Entlassung aus 
der Gefangenschaft eine neue Wirkungss tä t te 
suchte. Er bewarb sich um die ausgeschriebene 
Stellung als erster Geiger im Sinfonieorchester 
des Norddeutschen Rundfunks und vertraute 
beim Vorspiel auf die alte Gefährtin. Sein Spiel 
wurde gewürdigt und seit dem 1. Januar 1943 
gehört Karl Bluhm dem von Schmidt-Isserstedt 
dirigierten, berühmten Orchester an. Auf Kon­
zertreisen sah er Schottland, Italien und das 
Land am Libanon. Mehrfach konzertierte er mit 
dem aus Memel stammenden Pianisten und 
Orgelspieler Gerhard G r e g o r . 

In seinem behaglichen Heim musiziert der 
Geiger mit Gleichgesinnten aus Freude am Werk 
unserer klassischen Meister. Seine Gattin erlitt 
ebenfalls das Los der Vertreibung, ihre Heimat­
stadt ist Breslau. Zwei prächtige Jungen wur­
den dem Ehepaar geschenkt. 

Auf einem Ehrenplatz steht die alte, erprobte 
Geige, eine Veteranin kann man sie nennen. 
Zärtlich nimmt sie Kurt Bluhm zur Hand: „Mit­
unter spiele ich auf ihr und halte Zwiesprache 
— Zwiesprache mit dem Schicksal..." 

s-ti 

A u f E i n l a d u n g der K ü n s t l e r g i l d e i n H a m b u r g sprach 
der ostdeutsche Schrif ts tel ler V a l e n t i n Po lcuch ü b e r 
polnische L y r i k der Gegenwar t . A l s 1956 die s t a r r « 
Reg lement ie rung des Schrifttums durch die k o m m u ­
nistische D o k t r i n s ta l inis t ischer P r ä g u n g gesprengt 
wurde, entfaltete sich tastend als A u s d r u c k i n d i v i ­
due l l en L e b e n s g e f ü h l s eine neue R ich tung der Poes ie , 
die die gesteuerte R e i m p r o p a g a n d a ü b e r w a n d . D i o 
den S i n n u n d die S y m b o l i k der o r i g i n a l e n Gedichte 
mi t fe inem S p r a c h g e f ü h l wiedergebende deutsche 
Ü b e r t r a g u n g durch V a l e n t i n Po lcuch l i e ß e rkennen , 
w ie sehr sich das Empf inden und die V e r s k u n s t der 
jungen po ln i schen L y r i k e r der wes t l i chen A u f f a s s u n g 
g e n ä h e r t hat. _ 

Lot to o h n e R i s i k o ! D a s geh t a l l e a n ! 
Unsere Abteilung Hanseatentip hat am 19. 4.1959 zu spielen begonnen. Diese Wettgemeinschaft spielt mit dem feststehenden System „AR 88" 
jeden Sonntag gleichförmig. Dieses System braucht einen Einsatz von total 4860!— D M . Vom 2. 11. 1958 bis zum 1. 3. 1959 wurden an 
Hand der Tabelle errechnet an Gewinnen 1300000 DM. 

Folgende Treffer wären erzielt worden: 

Tag/Monat I. IB. II. III. IV. Gesamtgewinn Quote pro 10,— Einsatz 

2. 11. 58 — — 1 62 472 11 121,50 22,90 
9. 11. 58 — — — 14 499 3 046,35 6,25 

16. 11. 58 — — 1 41 563 11 870,95 24,40 
23. 11. 58 — — 3 60 265 27 687,75 56,90 1. 
30. 11. 58 — — 1 64 539 10089,95 20,80 

1. 

7. 12. 58 — — 1 36 476 5 564,80 11,50 
14. 12. 58 1 — 2 110 753 440 108,30 905,— 2. 
21. 12. 58 — — 1 52 575 11 671,55 24,-

2. 

28. 12. 58 1 — 4 71 806 526 827,35 1084- 3. 
4. 1. 59 — — 2 59 747 14 923 — 30,70 

11. 1. 59 — — — 52 612 5 746,50 11,80 
18. 1. 59 — — — 33 583 6 274,15 12,90 
25. 1. 59 — — 2 90 697 25 215,60 51,90 4. 

1. 2. 59 — — 1 45 608 12 270 — 25,25 
8. 2. 59 — — — 25 530 4 090,— 8,40 5. 

15. 2. 59 — — 1 50 684 5 601,05 11,50 
6. 22. 2. 59 — — 2 88 908 17 161,40 35 30 6. 

1. 3. 59 — 2 — 61 766 25 243,40 51,94 

Auszug aus den Teilnahmebedingungen: 

Niedrige Beteiligungen. Jeder Anteil kostet 10,- C 
Minimumeinzahlung 5,- DM Vi Anteil. 

2. Gewinnauszahlungen jede Woche. 

rungen können Sie bequem Ihren Gewinnanteil 
selbst errechnen. 

Damit ist erwiesen, daß unsere Wettgemeinschaft eine der erfolgreichsten des ganzen Bundesgebietes sein wird. Wäre das nicht etwas für Sie? 
Jetzt wird es aber hohe Zeit für Sie, wenn Sie noch mitgewinnen wollen, denn wir nehmen nur noch wenige Kunden auf, Senden Sie also Ihren 
Anteil am besten noch heute an uns ab. Das System und alle nötigen Unterlagen gehen Ihnen sofort zu. 

J ü r g e n G r o s c h w i t z G m b H . , H o m b u r g 1, A b t . „ 1 1 " , P o s t f . 1 0 6 0 , P o s t s c h e c k k t o . : J . G r o s c h w i t z , H b g . 4 2 7 7 
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j f a a f l e n o r t p c e u ß i l r f e n f i e i m o t f c e i f e n 

Pr.-Hol land 

L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n 

A m ers ten Pf lngs t f e i e r t ag , a m 17. M a i , t r i f f t s ich 
m A n s c h l u ß an d i e G r o ß k u n d g e b u n g de r H e i m a t ­

k re i s P r . - H o l l a n d i m G r u n w a l d - K a s i n o 
B e r l i n - G r u n e w a l d , H u b e r t u s b a d e r s t r a ß e 7—9 s-
B a h n Halensee , O m n i b u s l i n i e n 10, 17, 19, 29 5oü 60 
L a n d r a t S c h u l z u n d i ch w e r d e n a n w e s e n d Wn u n d 
stehen f ü r A u s k ü n f t e z u r V e r f ü g u n g . M i t uns w e r ­
den ho f fen t l i ch recht viele- L a n d s l e u t e aus d e r B u n ­
des r epub l i k h i n f a h r e n . W e g e n d e r F a h r t v e r b i n d u n ­
gen nach B e r l i n b i t t e n w i r , s ich m i t den ö r t l i c h e n 
G r u p p e n i n V e r b i n d u n g z u se tzen . 

K r e i s t r e f f e n i n H a g e n ( W e s t f ) 
U n s e r K r e i s t r e f f e n i n H a g e n i n W e s t f a l e n f inde t 

a m Sonn tag , d e m 7. J u n i 1959, w i e d e r i m P a r k h a u s 
statt. Das P a r k h a u s l i eg t i m S t a d t g a r t e n u n d ist 
v o m B a h n h o f ü b e r d ie W e h r i n g h a u s e r S t r a ß e — auch 
G u s t a v s t r a ß e — C h r i s t i a n - R e i l - S t r a ß e z u e r r e i c h e n 
F u ß w e g e twa z w a n z i g M i n u t e n . A b 7 U h r b is 11 U h r 
w e r d e n a m B a h n h o f O m n i b u s s e i m P e n d e l v e r k e h r 
eingesetzt. D a s L o k a l is t ab 8 U h r g e ö f f n e t D i e 
Fe ie r s tunde b e g i n n t u m 11 U h r . W e r Ü b e r n a c h t u n g 
w ü n s c h t , m u ß s ich selbst m i t d e m V e r k e h r s v e r e i n 
H a s e n i n V e r b i n d u n g se tzen . E i n e M u s i k k a p e l l e 
w i r d z u m T a n z a u f s p i e l e n . 

K r e i s t r e f f e n i n 
S t u t t g a r t - F e u e r b a c h 

geme insam m i t den K r e i s e n M o h r u n g e n u n d E l b i n g 
a m Sonn tag , d e m 14. J u n i 1959, i n S t u t t g a r t - F e u e r ­
bach, F r e i z e i t h e i m . Das L o k a l i s t ab H a u p t b a h n h o f 
m i t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 6 ode r 16 z u e r r e i c h e n . Das 
L o k a l ist ab 8 U h r g e ö f f n e t u n d h i e r w i r d a m n a c h ­
mi t t ag ebenfa l l s e ine M u s i k k a p e l l e z u m T a n z auf­
sp ie len . D i e F e i e r s t u n d e i s t u m 11 U h r v o r g e s e h e n 

L a n d s l e u t e , m a c h t a l l e i n W e s t f a l e n u n d B a d e n -
W ü r t t e m b e r g w o h n e n d e n L a n d s l e u t e a u f d iese T r e f ­
fen a u f m e r k s a m u n d sorg t d a f ü r , d a ß be ide K r e i s ­
ve rans t a l t ungen rech t gu t besucht w e r d e n . N u t z t 
d ie S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n b z w . d i e R ü c k f a h r k a r t e n 
b e i l ä n g e r e m A u f e n t h a l t aus. L a n d s m a n n G . A m l i n g 
steht i n H a g e n u n d S t u t t g a r t ebenfa l l s f ü r A u s ­
k ü n f t e z u r V e r f ü g u n g . I ch r u f e a l l e n P r . - H o l l ä n d e r 
L a n d s l e u t e z u : A u f W i e d e r s e h e n i n B e r l i n , H a g ^ n 
u n d S tu t tgar t . * 

W e i t e r e T r e f f e n s i n d v o r g e s e h e n a m S o n n t a g , d e m 
8. J u l i , i n H a m b u r g , E l b s c h l o ß b r a u e r e i , u n d a m 
Sonntag , d e m 4. O k t o b e r , i n H a n n o v e r - L i m m e r b r u n ­
nen , K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n . 

A r t h u r S c h u m a c h e r , K r e i s v e r t r e t e r 
K u m m e r f e l d b e i P i n n e b e r g 

r.-Eylau 
D i e W a h l v o n B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r n 

A u f G r u n d d e r S a t z u n g u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
at i n d i e s e m J a h r w i e d e r d i e W a h l d e r B e z i r k s ­

v e r t r a u e n s m ä n n e r s t a t t zu f inden . S i e s i n d i m W e g e 
de r U r w a h l z u w ä h l e n . W a h l b e r e c h t i g t u n d w ä h l b a r 

i n d a l l e M i t g l i e d e r de r K r e i s g e m e i n s c h a f t P r . - E y l a u , 
ie s i ch z u r A u f n a h m e i n d i e K r e i s k a r t e i gemelde t , 
ine K a r t e i k a r t e a u s g e f ü l l t u n d das z w a n z i g s t e 
ebens jah r v o l l e n d e t h a b e n . E s s i n d z u w ä h l e n f ü r 

S t a d t b e z i r k e P r . - E y l a u d r e i , L a n d s b e r g z w e i 
e r t r a u e n s m ä n n e r , f ü r den S t a d t b e z i r k K r e u z b u r g 

e i n V e r t r a u e n s m a n n u n d f ü r d i e ü b r i g e n W a h l ­
b e z i r k e (1 b i s 3 A m t s b e z i r k e ) j e e i n V e r t r a u e n s ­
m a n n . D i e g e w ä h l t e n B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r 
b i l d e n d e n K r e i s t a g . A u f G r u n d de r W a h l o r d n u n g 
ha t de r K r e i s a u s s c h u ß e i n e n W a h l v o r s c h l a g a u f z u ­
s t e l l en . D i e s e r V o r s c h l a g w i r d nachs t ehend b e k a n n t ­
g e g e b e n : 

S t a d t b e z i r k e : P r . - E y l a u : F . A n k e r , L ü n e b u r g , 
R e i c h e n b a c h s t r a ß e , E . K e l l , B a d K r e u z n a c h , S a l i n e n -
S t r a ß e 90, F . W o r m i t t , E r f d e ü b e r R e n d s b u r g , L a n d s ­
b e r g : B . B l a e d t k e , G l e s s e n ü b e r B e r g h e i m , B e z . 
K ö l n , G . S t r e b e l , S c h w e n n i n g e n a. N . , B e r t a - S u t t n e r -
S t r a ß e 32. K r e u z b u r g : F . P o d e h l , M i n d e n (Westf), 
H a h l e r s t r a ß e 128. 

A m t s b e z i r k e : A l b r e c h t s d o r f m i t B o r k e n : R . Sche t t ­
l e r ( A l b r e c h t s d o r f ) , P u t t g a r d e n a u f F e h m a r n . R e d -
d e n a u m i t T o l k s , N e r f k e n : H . S c h m u c k (Reddenau) , 
H o o p s t r a ß e 10, K r e i s H a r b u r g , W . S t e i n ( S c h ö n ­
wiese), B o c k e l b e r g e , P o s t M ü d e n , K r e i s G i f h o r n . 
B u c h h o l z : F . S c h r ö d e r ( B u c h h o l z ) , W i t t m u n d , K a m p ­
s t r a ß e 3. A l t - S t e e g e n : M . Sche f f l e r ( B l u m s t e i n ) , 
Sehnde (Han) , N e l k e n s t r a ß e 3. W i l d e n h o f f m i t 
E i c h e n : F . R u n g k ( W i l d e n h o f f ) , K a u m ü b e r D ü s s e l ­
d o r f - K a i s e r s w e r t h . G r . - P e i s t e n m i t G l a n d a u : P . 
K o n g e l (Hofe) , N a h e , K r e i s Segebe rg . E i c h h o r n m i t 
W o r i e n e n : W . H e r r m a n n (Neuendor f ) , L ü b b e r s t e d t , 
K r e i s W e s e r m ü n d e , A m B a h n h o f 23. B e i s l e i d e n m i t 
P e r s c h e i n : B . Sohs t ( K i s s i t t e n ) , K l . - W a a b s ü b e r 
E c k e r n f ö r d e . L o s c h e n : O . v . S a u c k e n (Loschen) , 
H a m b u r g 22, M u n d s b u r g e r d a m m 33b. T o p p r i e n e n : 
F . K o r n ( T o p p r i e n e n ) , B r i e t l i n g e n 70, K r e i s L ü n e ­
b u r g . S t a b l a c k : E . T a u d i e n (S tab lack) , H i t z a c k e r / 
E lbe . R o s i t t e n m i t W a c k e r n : F . A n k e r m a n n ( D o m ­
tau), P e i n e , E u l e n r i n g 21. W o g a u m i t D e x e n : E v . 
Deutsch ( G r a v e n t h i e n ) , M e t e l e n ü b e r B u r g s t e i n ­
furt . A l t h o f m i t N a u n i e n e n : F . Z a n t o p (Naun i enen ) , 
F r i e d r i c h s t a d t / E i d e r , M a r k t . A b s c h w a n g e n m i t B l a n ­
k e n a u : H . R a s m u s s e n - B o n n e ( O b e r - B l a n k e n a u ) , 
E n k i r c h / M o s e l . U d e r w a n g e n : A . T o d t e n h a u p t ( U d e r -
Wangen), K a i s e r s l a u t e r n , K ö n i g s t r a ß e 35. S c h r o m -
behnen m i t K n a u t e n : F . S c h r ö d e r (Schul t i t t en) , 
L ü b e c k , A r t l e n b u r g e r S t r a ß e 31. W i t t e n b e r g m i t 
T h a r a u : K . S t e n z e l (Erns thof ) , B r e m e r v ö r d e , G o r c h -
F o c k - S t r a ß e 7. A r n s b e r g m i t K i l g i s u n d S e e b e n : 
G . B r a n d t n e r ( A r n s b e r g ) , G i e ß e n , L i c h e r s t r a ß e 57. 
M o r i t t e n : K . Scho t t ( K i s s i t t e n ) , R ö t s w e i l e r , P o s t 
Ida r -Ober s t e in . 

Dieser W a h l v o r s c h l a g w i r d a l l e n K r e i s e i n g e s e s s e ­
nen zu r K e n n t n i s geb rach t m i t d e m A n h e i m s t e l l e n , 
etwaige ande re W a h l v o r s c h l ä g e b i s s p ä t e s t e n s 
5. J u n i d e m W a h l a u s s c h u ß — er bes teh t aus den 
Lands l eu t en B . B l a e d t k e u n d F . R u n g k — z. H . 
L a n d s m a n n B . B l a e d t k e , G l e s s e n ü b e r B e r g h e i m , 
B e z i r k K ö l n , e i n z u r e i c h e n . E i n W a h l v o r s c h l a g m u ß , 
w ie oben, N a m e , V o r n a m e , H e i m a t w o h n s i t z u n d 
postalisch r i ch t ige A n s c h r i f t f ü r d e n V o r g e s c h l a g e ­
nen w ie f ü r den V o r s c h l a g e n d e n e n t h a l t e n . D i e Z u ­
s t i m m u n g des V o r g e s c h l a g e n e n is t b e i z u f ü g e n . J e d e r 
K r e i s a n g e h ö r i g e d a r f f ü r s e i n e n B e z i r k n u r e i n e n 
Vorsch lag e i n r e i c h e n . N a c h P r ü f u n g d ie se r V o r ­
sch läge auf W a h l b e r e c h t i g u n g u n d W ä h l b a r k e i t w i r d 
eine neue B e k a n n t m a c h u n g d u r c h den W a h l a u s ­
s c h u ß e r fo lgen , z u g l e i c h m i t d e r A u f f o r d e r u n g z u r 
F tn re i chung de r S t i m m z e t t e l . D i e E r m i t t l u n g de r 

e w ä h l t e n e r fo lg t d u r c h d e n W a h l a u s s c h u ß . 
Diesen A u f r u f b i t t e i c h s o r g f ä l t i g a u f z u b e w a h r e n , 

da bei der schon e r w ä h n t e n w e i t e r e n A u f f o r d e r u n g 
zur A b g a b e des S t i m m z e t t e l s n u r d i e e t w a n e u 
eingegangenen V o r s c h l ä g e b e k a n n t z u g e b e n w ä r e n , 
w e i l der h i e r z u r V e r f ü g u n g s tehende D r u c k r a u m 
sehr b e s c h r ä n k t ist . 

B e i d e m H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 9. A u g u s t w e r d e n 
dann die B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r d e n V o r s t a n d 
und den K r e i s a u s s c h u ß w ä h l e n . 

v o n E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r , 
K ö n i g s w i n t e r , F e r d . - M ü l h e n s - S t r a ß e 1 

Goldap 
Unsere H e t m a t t r e f f e n : A m 10. M a i i n Essen -S tee l e 

Im S tad tga r t en -Saa lbau . D i e O b e r s c h u l l e h r e r i n 1. R . 
F r ä u l e i n He lene W e n d i k h ä l t e i n e n L i c h t b i l d e r v o r ­
trag ü b e r i h r e O s t p r e u ß e n r e i s e 1958. 

A m 14. J u n i i n H a m b u r g i m W i n t e r h u d e r F ä h r ­
haus. D i e L a n d s l e u t e i n H a m b u r g k o n n t e n k e r n 
anderes L o k a l , das f ü r unse re Z w e c k e geeignet ist , 
ausfindig machen . N i e m a n d lasse s i ch d a h e r du ren 
die Pre i se abha l t en , z u k o m m e n . Z u m A u s g i e ß e n 
w e r d e n w i r den E i n t r i t t s p r e i s so n i e d r i g w i e m ö g ­
l i c h ha l ten . 

A m 16. A u g u s t i n M ü n c h e n 19, S t a d t t e i l N e u h a u s e n , 
»n den Wi t t e l sbache r B i e r h a l l e n , D o n n e r s ne rger 
S t r a ß e 15. - B e g i n n a l l e r T r e f f e n p ü n k t l i c h u m 
10 U h r . W i r b i t t en d ie L a n d s l e u t e h e r z l i c h , so i r u n 
abzufahren, d a ß sie s p ä t e s t e n s u m 10 U h r i m i r e n -
l o k a l e in t re f fen . 

J o h a n n i s h u r g 
A u f das T r e f f e n a m 31. M a i i n M ü n c h e n w i r d h i n ­

gewiesen . S iehe B e k a n n t m a c h u n g e n i m O s t p r e u ß e n ­
blat t . Ich hoffe , recht v i e l e L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n z u 
k ö n n e n . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Rastenburg 
V i e r z i g J a h r e S p o r t v e r e i n K o r s c h e n 1919 e. V . 

A m 23. M ä r z 1919 beschlossen K a r l P r i l l , K a r l 
B a a s k e u n d Ot to M o l l e n h a u e r , e i nen S p o r t v e r e i n i n 
K o r s c h e n zu g r ü n d e n . Es w a r e n anfangs n u r wen ige , 
d ie sich i n den W i r r e n de r N a c h k r i e g s z e i t d i e sem 
j u n g e n V e r e i n a n s c h l ö s s e n A b e r b a l d w u r d e n es 
m e h r A u f dem ers ten Spor tp l a t z , d e m s p ä t e r e n 
S c h u t z e n p l a t z i n R i c h t u n g C o l l m e n , w u r d e F u ß b a l l 
gespie l t u n d L e i c h t a t h l e t i k be t r i eben . 

D a n k d e m E i f e r u n d der Z i e l s t r e b i g k e i t v o n V e r ­
e i n s l e i t u n g u n d A k t i v e n b l i eben d ie E r f o l g e n ich t 
aus. A l t e K ö n i g s b e r g e r V e r e i n e , besonders P r u s s i a » 
S a m l a n d u n d R a s e n s p o r t - P r e u ß e n , w a r e n ba ld w i l l ­
k o m m e n e G ä s t e D i e L e i c h t a t h l e t e n des j u n g e n S V K 
w a r e n n ich t m ü ß i g . K a r l B a a s k e w a r n ich t n u r e iner 
de r besten deutschen M e h r k ä m p f e r , de r d e m M e i ­
s ter K a r l R i U e r v. H a l t har te K ä m p f e l ie fer te , son ­
d e r n auch l a n g j ä h r i g e r deutscher R e k o r d h a l t e r i m 
Wei t - , H o c h s p r u n g u n d i m D r e i s p r u n g . So k a m e n 
d ie L e i c h t a t h l e t e n z u E r f o l g e n ü b e r verschiedene 
K ö n i g s b e r g e r u n d P r o v i n z - V e r e i n e . 

D i e L e i c h t a t h l e t i k i n K o r s c h e n n a h m i m L a u f e 
de r Z e i t an B e d e u t u n g z u . U m 1930 w u r d e un te r L e i ­
t u n g v o n K a r l P r i l l der neue S p o r t p l a t z gebaut , der 
m i t d e m I N a t i o n a l e n Spor t fes t i m M a i 1933 e inge­
w e i h t w u r d e W e l t r e k o r d m a n n H i r s c h f e l d u n d R e ­
k o r d s p r i n g e r R o s e n t h a l s tanden i n de r T e i l n e h m e r ­
l i s te . A u f de r schne l l en A s c h e n b a h n w u r d e i m L a u f e 
de r v i e l e n fo lgenden V e r a n s t a l t u n g e n e ine R e i h e 
v o n O s t p r e u ß e n r e k o r d e n ge laufen . 

D i e D a m e n m a n n s c h a f t b rach te es z u r G a u m e i s t e r ­
schaft der L a n d s p o r t v e r e i n e . In den J u g e n d k l a s s e n 
w a r e n G e r h a r d R e s k a , H a n s S c h r ö d e r , H . L i scheck 
u n d E r h a r d P r i l l be i v i e l e n K ä m p f e n m i t O s t p r e u ­
ß e n s J u g e n d l i c h e n e r fo lg re i ch . D i e F u ß b a l l s p i e l e r 
s t anden i h r e n L e i c h t a t h l e t i k k a m e r a d e n n ich t nach. 
S i e s te l l t en i n de r M ä n n e r - u n d J u g e n d - K l a s s e i n 
den J a h r e n vor d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g mehr fach 
den K r e i s - u n d B e z i r k s m e i s t e r de r L a n d s p o r t v e r ­
e ine . H i e r w a r es v o r a l l e m F r i t z W ö l k y , der u n ­
e r m ü d l i c h a u f d ie T o r e de r G e g n e r s t ü r m t e . 

A b e r n i ch t n u r L e i c h t a t h l e t i k u n d F u ß b a l l w u r d e n 
In d i e s e m k l e i n e n S V K b e t i i e b e n , s o n d e r n auch 
T i sch t enn i s , S c h w i m m e n u n d E i s h o c k e y . I m le tz te ren 
r e i ch t en d ie L e i s t u n g e n j edoch n ich t an d ie des g r o ­
ß e n N a c h b a r s , des R a s t e n b u r g e r S p o r t v e r e i n s , h e r a n . 

N a c h d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g w u r d e n d ie M i t g l i e ­
d e r i n a l l e L ä n d e r zers t reut . A n l ä ß l i c h des 40. G e ­
bur ts tages unseres S V K seien a l l e S p o r t k a m e r a d e n 
aus K o r s c h e n g e g r ü ß t u n d i n i h r e m N a m e n d e m u n ­
e r m ü d l i c h e n L e i t e r des S V K , K a r l P r i l l , f ü r seine 
A r b e i t gedank t . E . P . 

Ottelsburg 
J u g e n d l a g e r P e l z e r h a k e n (Ostsee) 

Das J u g e n d l a g e r 1959 is t f ü r d ie Z e i t v o m 18. A u -
guts b i s 1. S e p t e m b e r festgesetzt. A n d i e s e m F e r i e n ­
l a g e r k ö n n e n J u n g e n u n d M ä d e l i m A l t e r v o n 14 
bis 18 J a h r e n t e i l n e h m e n . Diese J u g e n d l i c h e n m ü s ­
sen g e s u n d s e in u n d s ich n ich t i n ä r z t l i c h e r B e h a n d ­
l u n g b e f i n d e n . A n m e l d u n g e n f ü r das J u g e n d l a g e r 
m ü s s e n u m g e h e n d e r fo lgen . H i e r b e i s i n d a n z u g e b e n : 
V o r n a m e , F a m i l i e n n a m e , G e b u r t s d a t u m , f r ü h e r e r 
W o h n s i t z i n de r H e i m a t , j e t z ige A n s c h r i f t u n d B e ­
r u f de r E l t e r n . 

D a m i t unse ren J u n g e n u n d M ä d e l n aus a l l e n T e i ­
l e n de r B u n d e s r e p u b l i k d ie T e i l n a h m e an d ie sem 
J u g e n d l a g e r e r m ö g l i c h t w e r d e n k a n n , zah l t j ede r 
T e i l n e h m e r f ü r s ä m t l i c h e F a h r t k o s t e n — also auch 
f ü r d ie A n r e i s e b i s H a n n o v e r a c h M ü n d e n u n d z u ­
r ü c k b z w . b is z u e i n e m Z u s t e i g e b a h n h o f au f der 
S t r ecke H a n n o v e r s c h M ü n d e n — H a n n o v e r — L ü n e b u r g 
— L ü b e c k — N e u s t a d t (Ostsee) u n d z u r ü c k — e inen 
U n k o s t e n b e i t r a g v o n 20 D M . D a m i t s i n d aber auch 
d e r A u f e n t h a l t , d ie U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g 
f ü r d ie o b e n angegebene Z e i t i n P e l z e r h a k e n ab ­
gego l t en . F ü r d ie J u g e n d l i c h e n aus B e r l i n bestehen 
besondere V e r e i n b a r u n g e n . 

N a c h M e l d e s c h l u ß e r h a l t e n d ie E l t e r n b z w . d ie 
J u g e n d l i c h e n w e i t e r e N a c h r i c h t e i n s c h l i e ß l i c h der 
noch a u s z u f ü l l e n d e n F o r m u l a r e . E r s t nach E i n g a n g 
d iese r u n t e r s c h r i e b e n e n F o r m u l a r e w i r d d ie e n d ­
g ü l t i g e T e i l n e h m e r l i s t e aufgeste l l t . 

F ü r A u f s i c h t u n d B e t r e u u n g i n P e l z e r h a k e n ist 
vorgesorg t . E i n t r a g u n g e n i n d i e M e l d e l i s t e e r fo lgen 
i n de r R e i h e n f o l g e der E i n g ä n g e . W e r v o n den J u ­
g e n d l i c h e n bere i t s i n P e l z e r h a k e n w a r , m ö g e i n d i e ­
s e m J a h r v o n e i n e r A n m e l d u n g absehen. 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), Pos t fach 

Osterode 
A m 18. A p r i l f a n d i n L ü b e c k d ie s a t z u n g s g e m ä ß e 

S i t z u n g des K r e i s t a g e s statt. B i s a u f e in M i t g l i e d , 
das k r a n k h e i t s h a l b e r en t schu ld ig t w a r , n a h m e n 
s ä m t l i c h e Z u g e h ö r i g e des K r e i s t a g e s d a r a n t e i l . 

F o l g e n d e P u n k t e de r T a g e s o r d n u n g w u r d e n er­
l ed ig t . 

1. L a n d s m a n n K r a u s e u n d K r e i s v e r t r e t e r b e r i c h ­
ten ü b e r d ie T a g u n g de r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d e s v e r ­
t r e t u n g a m 12. A p r i l . 

2. L a n d s m a n n B u i c k ber ich te t ü b e r seine g e m e i n ­
s a m m i t L a n d s m a n n K r e b s d u r c h g e f ü h r t e K a s s e n ­

p r ü f u n g . Diese ergab z u B e a n s t a n d u n g e n k e i n e n 
A n l a ß . D i e beant rag te E n t l a s t u n g der K r e i s k a s s e 
w u r d e e r te i l t . D e r K r e i s v e r t r e t e r d a n k t e den K a s ­
s e n p r ü f e r n u n d L a n d s m a n n B u i c k e r k l ä r t s ich berei t , 
auch i m n ä c h s t e n J a h r e d ie P r ü f u n g d u r c h z u f ü h r e n . 

3. D e r K a s s e n f ü h r e r , L a n d s m a n n R e g l i n , sowie 
D r . K o w a l s k i geben d ie Kassenbe r i ch t e u n d die 
K a s s e n v o r s c h l ä g e f ü r 1959. 

4. D e r K r e i s v e r t r e t e r erstat tet den G e s c h ä f t s ­
be r i ch t u n d d ie P l a n u n g e n der V e r a n s t a l t u n g e n i m 
J a h r e 1959. F o l g e n d e K r e i s t r e f f e n s i n d vorgesehen : 
B e r l i n , a m 17. M a i ; H a m b u r g , J ah re shaup t t r e f f en 
a m 7. J u n i , i n Niens t ed ten , E l b s c h l o ß b r a u e r e i ; 
H e r n e , 28. J u n i , K o l p i n g h a u s ; H a n n o v e r , L i m m e r ­
b r u n n e n , 13. Sep tember , zug le i ch 600-Jahr-Feier f ü r 
die S tad t H o h e n s t e i n . F e r n e r f inden gemeinsame 

T r e f f e n m i t d e m R e g . - B e z . A l l e n s t e i n statt: M ü n ­
chen, A u g u s t i n e r K e l l e r , a m 31. M a i ; S tu t tgar t , F r e i -
z e i t h e i m Feue rbach , a m 18. O k t o b e r . F r a n k f u r t / 
M a i n w i r d noch bekann tgegeben . 

5. L a n d s m a n n K u e s s n e r ü b e r n i m m t d ie O r g a n i ­
sa t ion de r J u g e n d a r b e i t u n d der F r e i z e i t e n . Es w e r ­
den besondere M i t t e l h i e r f ü r ausgewor fen . D i e Z u ­
sammenfassung der b i she r i gen T e i l n e h m e r d e r 
F r e i z e i t e n so l l w e i t e r h i n be t r i eben w e r d e n . 

6. D i e n ä c h s t e K r e i s t a g s s i t z u n g so l l ge l egen t l i ch 
der 600-Jahr-Feier v o n H o h e n s t e i n , u n d z w a r a m 
V o r a b e n d i n H a n n o v e r , a m 12. Sep tember , s tat t­
finden. 

v. N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r i 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 
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BERLIN 
V o r s i t z e n d e r der I.andesgruppe B e r l i n : Dr . 

Ber l in -Char lo t t enburg , K a i s e r d a m m 83, , 
ostdeutschen He ima t " 

Mat thee , 
Haus der 

T r e f f e n der H e i m a t k r e i s e 
Pf ings ten i n I*erl in 

W i r machen a l le L a n d s l e u t e noch e i n m a l auf u n ­
sere V e r ö f f e n t l i c h u n g e n i n den F o l g e n 16 u n d 18 des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 18. A p r i l u n d 1. M a i a u f m e r k ­
sam, i n denen d ie T r e f f l o k a l e , d ie Z e i t e n der T re f ­
fen u n d d ie F a h r t v e r b i n d u n g e n a u f g e f ü h r t s i n d 
I m ü b r i g e n v e r w e i s e n w i r a u f d ie B e k a n n t m a c h u n ­
gen de r e i n z e l n e n H e i m a t k r e i s e ü b e r de ren T r e f f e n 
i n B e r l i n . 

Sonde r t r e f f en i n B e r l i n 
D i e K a m e r a d s c h a f t L u f t g a u I s a m m e l t s ich nach 

der G r o ß k u n d g e b u n g a m Pf ings tsonntag i m R e s t a u ­
ran t „ Z u m M e c k l e n b u r g e r " , B e r l i n - W i l m e r s d o r f . 
M e c k l e n b u r g i s c h e S t r a ß e 57a. D i e T e i l n e h m e r w e r ­
den gebeten, s ich u m g e h e n d b e i m S c h r i f t f ü h r e r , 
W i l h e l m G r a m s c h , (20a) C e l l e , W a l d w e g 83, a n ­
z u m e l d e n . 

24. M a i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l . K r e i s ­
t re f fen . L o k a l : Z u m B u r g g r a f e n , B e r l i n - S t e g l i t z , 
L i l i e n c r o n s t r a ß e 9, S - B a h n , S ü d e n d e , B u s A 17. 

• H mmH • 
Vors i t zende r de i Landesgruppe H a m b u r g : Hans 

Kuntze , Hamburg-Bi l l s t ed t , Schiffbeker W e g 168. 
Telefon 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
Pa rka l l ee 86. Te le fon : 45 25 41 42. Postscheckkonto 
H a m b u r g 96 05. 

K a m m e r m u s i k a b e n d 
A m Diens t ag , 26. M a i , u m 20 U h r i n der A u l a 

de r S taa t l i chen Hochschu le f ü r b i l d e n d e K ü n s t e , 
H a m b u r g 24, L e r c h e n f e l d 2, b r i n g t das a l l e n L a n d s ­
l eu t en w o h l b e k a n n t e B l u h m - Q u a r t e t t e inen K a m ­
m e r m u s i k a b e n d . W i r b i t t e n S ie , s ich d iesen T e r m i n 
bere i ts v o r z u m e r k e n u n d diesen A b e n d f r e i zuha l t en . 
N ä h e r e s i n der n ä c h s t e n Fo lge . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : Sonnabend , 9. M a i , 20 U h r , 

i m Res t au ran t Z u r A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n t e i c h , 
T a n z i n den F r ü h l i n g . F r a u Ingeborg P o ß b e r g , das 
M a r j e l l c h e n aus K ö n i g s b e r g , w i r d uns m i t ost­
p r e u ß i s c h e m H u m o r e r f reuen . A l l e Lands l eu t e , be­
sonders d ie J u g e n d , s i n d h e r z l i c h e inge laden . G ä s t e 
k ö n n e n e i n g e f ü h r t w e r d e n . U n k o s t e n b e i t r a g 1.— D M . 

E i m s b ü t t e l : Sonn tag , 10. M a i , 16 U h r , i n der G a s t ­
s t ä t t e B r ü n i n g , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71, 
M a i f e i e r m i t v i e l e n D a r b i e t u n g e n un te r M i t w i r k u n g 
de r J u g e n d g r u p p e E i m s b ü t t e l u . a. A l l e L a n d s l e u t e , 
besonders die J u g e n d , sowie G ä s t e u n d F r e u n d e 
s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 

A l t o n a : A c h t u n g , T e r m i n ä n d e r u n g ! M o n t a g , 11. M a i , 
20 U h r , i m H o t e l P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, 
un te re r R a u m , T o n b i l d v o r t r a g v o n L a n d s m a n n 
B a c h e r „ H e i m a t O s t p r e u ß e n i m B i l d " . A l l e L a n d s ­
leute , besonders d ie J u g e n d , s i n d h e r z l i c h w i l l ­
k o m m e n . 

W a n d s b e k : N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m Diens tag , 
12. M a i , u m 20 U h r i m B e z i r k s l o k a l L a c k e m a n n i n 
H a m b u r g - W a n d s b e k , H i n t e r m S t e r n 14, zug le i ch 
J a h r e s m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . H i e r b e i w e r d e n auch 
das geplan te F r ü h l i n g s f e s t (23. M a i ) u n d der S o m ­
meraus f lug besprochen . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
H e i l i g e n b e i l : S o n n a b e n d , 9. M a i , 20 U h r , n ä c h s t e r 

H e i m a t a b e n d i n der G a s t s t ä t t e L a c k e m a n n , W a n d s ­
bek, H i n t e r m S t e r n 14 (zu e r r e i chen m i t S - B a h n 
b is W a n d s b e k e r Chaussee, S t r a ß e n b a h n l i n i e n 3, 5 
u n d 16 b is W a n d s b e k e r M a r k t ) . I m Z e i c h e n des 
Tref fens der L a n d e s g r u p p e B e r l i n z u Pf ings ten 
sp r ich t v o m V e r b a n d de r ost- u n d mi t t e ldeu t schen 
L a n d s m a n n s c h a f t e n D r . J u n a c k ü b e r „ U n s e r e H a u p t ­
stadt B e r l i n " . D e r V o r s i t z e n d e der L a n d e s g r u p p e 
H a m b u r g , H a n s K u n t z e , w i r d ü b e r d ie po l i t i sche 

Neue Wege in der Jugendarbeit 
Der fünfte Bundesjugendtag in Bad Pyrmont wünscht Aufbau eines Führungskreises 

j p . D e r r i c h t u n g w e i s e n d e n A u s s p r a c h e ü b e r d ie 
A r b e i t der B u n d e s g r u p p e O s t p r e u ß e n i n der D e u t ­
schen J u g e n d des Ostens (DJO) d ien te der f ü n f t e 
B u n d e s j u g e n d t a g de r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d i m 
„ O s t h e i m " i n B a d P y r m o n t . 

D i e B e d e u t u n g d ieser T a g u n g w u r d e d u r c h d ie 
A n w e s e n h e i t des Sprechers de r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , D r . G i l l e , u n d des g e s c h ä f t s f ü h r e n ­
den V o r s t a n d s m i t g l i e d e s , E g b e r t O t t o , un te r ­
s t r i chen . B e i d e R e d n e r r i e fen d ie J u g e n d auf, der 
V e r e i n z e l u n g j u n g e r M e n s c h e n d ie Gemeinscha f t 
en tgegenzuse tzen , „ d e n n j ede r ist verpf l ichte t , der 
G e m e i n s c h a f t seines V o l k e s e inen beach t l i chen T e i l 
se iner K r a f t , s e ine r A r b e i t u n d seines H e r z e n s 
be re i t zus te l l en" , f o r m u l i e r t e D r . G i l l e , der a n ­
s c h l i e ß e n d be tonte : „ D a n n w e r d e n w i r a l le S t ü r m e 
de r ge i s t igen A u s e i n a n d e r s e t z u n g unseres V o l k e s 
bes tehen." 

I m u n m i t t e l b a r e n Z u s a m m e n h a n g m i t d e m H i n ­
w e i s a u f d ie Fes t l egung der Gemeinscha f t s tand der 
i n B a d P y r m o n t e ra rbe i te te V o r s c h l a g der L a n d e s ­
g r u p p e n w a r t e , i n d e m d a r a u f h i n g e w i e s e n w u r d e , 
d a ß es i n A n b e t r a c h t der b e d r o h l i c h e n po l i t i schen 
L a g e heute n o t w e n d i g e r denn je se i , e ine d u r c h ­
g re i f ende N e u o r g a n i s a t i o n der B u n d e s g r u p p e v o r ­
z u n e h m e n . B e a n t r a g t w u r d e , i n k ü r z e s t e r F r i s t e ine 
R e i h e v o n neuen V o r s c h l ä g e n z u v e r w i r k l i c h e n . 

D e r F ü h r u n g s k r e i s 

D i e wesen t l i chs te F o r d e r u n g lautete , d e m B u n d e s ­
v o r s t a n d der o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d e inen m e h r -
k ö p f i g e n F ü h r u n g s k r e i s z u r Sei te z u s te l l en . Dieser 
F ü h r u n g s k r e i s s o l l s ich aus den j e w e i l i g e n Lr .ndes-
g r u p p e n w a r t e n u n d e ine r A n z a h l v o n Fach re fe r en ­
ten zusammense tzen , w o b e i s ich d ieser K r e i s so oft 
als n ö t i g (mindestens j edoch a l le v i e r Monate ) tref­
fen s o l l . 

Se ine A u f g a b e w i r d es se in , d ie B u n d e s g r u p p e n ­
w a r t e z u ent las ten u n d d ie Z u s a m m e n a r b e i t de r 
L a n d e s g r u p p e n z u f ö r d e r n . 

D e r K r e i s de r Fach re fe ren t en s o l l s ich aus dem 
O r g a n i s a t i o n s w a r t , e i n e m T a g u n g s w a r t , e inem 
Pre s sewar t , e i n e r S a c h b e a r b e i t e r i n f ü r d ie K i n d e r -
g r u p p e n a r b e i t u n d aus e i n e m Sachbearbe i t e r f ü r 
die B e t r e u u n g u n d W e r b u n g der n ich t o rgan i s i e r t en 
J u g e n d zusammense tzen . I m e i n z e l n e n w u r d e n f o l ­
gende A u f g a b e n p r ä z i s i e r t : 

1. D e r O r g a n i s a t i o n s w a r t w i r d m i t der 
F ü h r u n g e ine r K a r t e i beauf t ragt , d ie genauen A u f ­
s c h l u ß geben s o l l ü b e r A r t u n d t a t s ä c h l i c h e V e r ­
h ä l t n i s s e der bes tehenden J u g e n d g r u p p e n , d a n n 
ü b e r d ie e i n s a t z f ä h i g e n M i t a r b e i t e r auch a u ß e r h a l b 
der G r u p p e n . W e i t e r h i n w i r d de r O r g a n i s a t i o n s w a r t 
an H a n d der U n t e r l a g e n d ie E n t w i c k l u n g s m ö g l i c h ­
k e i t e n u n d d ie A n s a t z p u n k t e f ü r e ine w i r k s a m e r e 
G r u p p e n a r b e i t un te r d ie L u p e n e h m e n . 

2. D e r T a g u n g s w a r t ü b e r n i m m t d ie tech­
nische V o r b e r e i t u n g u n d die D u r c h f ü h r u n g der au f 
Bundesebene gep lan ten T a g u n g e n , L e h r g ä n g e u n d 
L a g e r . Z u d e m s o l l d ieser Fachre fe ren t e inen R a h ­
m e n p l a n e n t w i c k e l n u n d a l le r e g i o n a l e n M a ß n a h m e n 
au fe inande r a b s t i m m e n . 

3. D e r P r e s s e w a r t w i r d s ich m i t der Z u ­
s a m m e n s t e l l u n g eines m o n a t l i c h e r sche inenden M i t ­
te i lungsbla t tes f ü r d ie G r u p p e n a r b e i t b e s c h ä f t i g e n 
u n d d ie V e r ö f f e n t l i c h u n g e n an das O s t p r e u ß e n b l a t t 
u n d an die Tagesze i tungen w e i t e r l e i t e n . 

E m p f o h l e n w u r d e , d ie f ü r den B u n d vorgesch la ­
gene O r g a n i s a t i o n s f o r m auch auf den B e r e i c h der 
L ä n d e r z u ü b e r t r a g e n . 

T o r u n d T ü r ö f f n e n 

B u n d e s g r u p p e n w a r t H a n s H e r r m a n n (Herne) , der 
e ine schnel le V e r w i r k l i c h u n g ve r sp rach , w a r n t e d ie 
T a g u n g s t e i l n e h m e r v o r e i n e r ge t renn ten J u g e n d ­
a rbe i t i n der D J O u n d der O s t p r e u ß e n j u g e n d . V i e l ­
m e h r k o m m e es d a r a u f an, den geograph ischen u n d 
l andsmannscha f t l i chen B e g r i f f O s t p r e u ß e n i n t ens iv 
zu v e r b r e i t e n . E i n Schema m ü s s e abge lehnt w e r d e n . 
Es gehe e i n z i g u n d a l l e i n d a r u m , de r A r b e i t T o r 
• ind T ü r zu ö f f n e n , „in j ede r R i c h t u n g u n d i n j ede r 
H ins i ch t . D e n n an uns selbst w i r d es l i egen , w i e ­
w e i t d ie o s t p r e u ß i s c h e Idee v e r w i r k l i c h t w e r d e n 
k a n n . " 

D e r B u n d e s j u g e n d t a g brachte f ü r die B e s e t z u n g 
de r z u schaffenden Refe ren tens t e l l en vo re r s t z w e i 
V o r s c h l ä g e e i n . D a n a c h so l l B r i g i t t e K o h l h o f f (Pa ­
d e r b o r n , N o r d r h e i n - W e s t f a l e n ) Sachbea rbe i t e r i n f ü r 
die K i n d e r g r u p p e n a r b e i t u n d Ilse K o w a l s k i ( K r e i s ­
gemeinschaf t Osterode) Sachbea rbe i t e r i n f ü r d ie 
B e t r e u u n g u n d W e r b u n g der n i ch t o rgan i s i e r t en 
J u g e n d w e r d e n . 

L a g e sprechen. A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n ­
sein u n d g r o ß e r F r ü h l i n g s b a l l . A l l e L a n d s l e u t e , 
besonders d ie J u g e n d , s i n d h i e r z u h e r z l i c h e i n ­
ge laden . 

G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : A n k ü n d i g u n g w i e un t e r 
E i m s b ü t t e l . 

Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d 
i n der D J O H a m b u r g 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­
stedt, H a g e n w e g 10. 

Sp rechs tunde : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s d e r 
H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, H o f . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d 
j eden F r e i t a g v o n 17 bis 19 U h r i m H e i m der of fe ­
nen T ü r , B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
j e d e n M i t t w o c h v o n 19 bis 21 U h r i m G o r c h - F o c k -
H e i m , H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l le v i e r z e h n Tage a m M i t t w o c h , 19.30 
U h r , i n der G e h ö r l o s e n s c h u l e , H a m b u r g 2G. B u r g ­
s t r a ß e 33, n ä c h s t e s T r e f f e n a m 13. M a i . 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
tag u m 20 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . 

W i l h e l m s b u r g : Jedes 1. u n d 3. Wochenende a m 
S o n n a b e n d G r u p p e n a b e n d oder a m Sonn tag W a n ­
de rung . G r u p p e n a b e n d : P a u l - G e r h a r d t - H a u s , G e o r g -
W i l h e l m - S t r a ß e . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n ­
ners tag u m 20 U h r i n der G e w e r b e s c h u l e 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D i e n s ­
tag u m 19.30 U h r i n der Schu le A n g e r s t r a ß e , gegen­
ü b e r der S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , Ostdeutsche B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m G e m e i n d e s a a l 
der S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 17.30 bis 19 U h r . — 
J u g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m G e m e i n d e ­
saal der S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 19 bis 21 U h r . J e d e n 
M o n t a g i n der T u r n h a l l e der Schu le H e i d b e r g v o n 
18 b is 20.15 U h r . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t : J u g e n d g r u p p e : J e ­
den F r e i t a g i n de r G a s t s t ä t t e Ja r res tad t , H a m ­
b u r g 39, J a r r e s t r a ß e 27. 

J u n g e S p i e l s c h a r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 19.30 b is 
21.30 U h r i m J u g e n d h e i m , W i n t e r h u d e r W e g 11. 

A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : M i t t w o c h , 27. M a i , 
19.30 U h r , i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, Hof , N e u g r ü n d u n g e ine r D J O - G r u p p e . 
F r e u n d e u n d in teress ie r te j u n g e L a n d s l e u t e s i n d 
h e r z l i c h e inge laden . 

A b e n d l e h r g ä n g e f ü r S p ä t a u s s i e d l e r 
A m 25. M a i b e g i n n e n i n H a m b u r g w i e d e r u m z w e i 

neue A b e n d l e h r g ä n g e f ü r Deu t sch -Un te r r i ch t , d ie 
das A r b e i t s a m t e in r i ch te t u n d betreut . W ä h r e n d d e r 
L e h r g a n g f ü r A n f ä n g e r v i e r m a l w ö c h e n t l i c h d u r c h ­
g e f ü h r t w i r d , k o m m e n d ie Fo r tgesch r i t t enen -.nur 
d r e i m a l w ö c h e n t l i c h z u s a m m e n . V o r z u g s w e i s e Ist 
h i e r b e i an d i e F ö r d e r u n g j u g e n d l i c h e r A u s s i e d l e r 
gedacht, doch sp ie l t das A l t e r k e i n e Ro l j e . J l i e r 
w i r d Ge legenhe i t geboten, d ie K e n n t n i s s e de% f l u t ­
schen M u t t e r s p r a c h e z u e r w e i t e r n , u m dadurch bes­
ser i m B e r u f bestehen u n d w e i t e r k o m m e n zu k ö n ­
nen . M e l d u n g e n , d ie den N a m e n , G e b u r t s t a g u n d 
-ort , B e r u f u n d d ie A n s c h r i f t en tha l t en m ü s s e n , 
s i n d ba ld igs t zu r i ch ten an die Landsmanns" ' "» - ' f t 
O s t p r e u ß e n , z. H . H a n n a W a n g e r i n — A b t e i l u n g 
J u g e n d u n d K u l t u r — H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. 

NIEDERSACHSEN 
Vors i t zender der Landesgruppe Niedersachsen: A r ­

nold W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Te le ­
fon in der Dienstzei t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
Dienstzei t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 2122 ( H o f g e b ä u d e ) . Te lefon 
N r . 1 32 21 Postscheckkonto H a n n o v e r 1238 00. 

B r a m s c h e . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
sprach de r erste V o r s i t z e n d e der K r e i s g r u p p e , F r e d i 
Jost , ü b e r das T h e m a „ B e r l i n — e i n M e i l e n s t e i n a u f 
d e m W e g i n unsere H e i m a t " u n d brachte d ie enge 
V e r b u n d e n h e i t der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n m i t de r 
a l ten Re ichshaup ts tad t z u m A u s d r u c k . D e r C h o r d e r 
O s n a b r ü c k e r G r u p p e sang h e i m a t l i c h e L i e d e r . D i e 
A u f f ü h r u n g des L a i e n s p i e l s v o m F i s c h e r u n d se iner 
F r a u f a n d s t a r k e n B e i f a l l . 

S o 11 a u . D i e F a h r t a m 16. M a i nach B e r l i n 
findet statt. E i n i g e P l ä t z e s i n d noch f r e i . A n m e l ­
d u n g e n be i L a n d s m a n n K i r s t e i n , S o l t a u , W i n s e n e r 
S t r a ß e 60. 

O s n a b r ü c k . D i e K r e i s g r u p p e l ä ß t S o n d e r ­
omnibusse nach B e r l i n f ah ren . F a h r p r e i s 29,50 D M . 
S a m m e l q u a r t i e r e i n B e r l i n v o n 1,50 b is 2,— D M . 
A n m e l d u n g e n n i m m t der 1. V o r s i t z e n d e , L e o K r ä ­
mer , Su t thause r S t r a ß e 33, T e l e f o n 59 82, en tgegen. 
D e r e ine B u s f ä h r t a m 15. M a i vo rmi t t ags , R ü c k ­
k e h r a m 19. M a i . E i n e ande re F a h r t m ö g l i c h k e i t be ­
steht v o m 16. b is z u m 18. M a i . 

S e e s e n / H a r z . F ü r den B e r l i n - B u s a m 16. M a i 
s i n d fo lgende A b f a h r t z e i t e n g ü l t i g : B o r n h a u s e n 
5.15 U h r , K i r c h b e r g 5.40 U h r , M ü n c h e h o f 5.45 U h r , 
H e r r h a u s e n 5.50 U h r , Seesen 6 U h r u n d N e u e k r u g 
6.15 U h r . 

S u l i n g e n . F a h r t z u m T r e f f e n nach B e r l i n : 
A b f a h r t a m F r e i t a g , 15. M a i , 5 U h r , R a t s k e l l e r . 
R ü c k f a h r t M o n t a g , 18. M a i , nachmi t tags . Z e i t u n d 
S a m m e l p l a t z w e r d e n i m B u s bekann tgegeben . E s 
s i n d noch e in ige P l ä t z e f r e i . A n m e l d u n g e n n i m m t 
n u r noch L a n d s m a n n J ö r e s , S t r ö h e n (Han), T e l . 277, 
entgegen. F a h r p r e i s f ü r M i t g l i e d e r 22,— D M , f ü r 
N i c h t m i t g l i e d e r 28,— D M . J e d e r A n g e m e l d e t e e r h ä l t 
v o n L a n d s m a n n J ö r e s d ie B e s t ä t i g u n g m i t F a h r -
u n d P l a t z k a r t e u n d a l l e n H i n w e i s e n , d ie f ü r d i e 
F a h r t nach B e r l i n z u beachten u n d w i c h t i g s i n d . 
A u c h d ie E n d s t a t i o n i n B e r l i n u n d d ie vorauss ich t ­
l iche Z e i t de r A n k u n f t t e i l t J ö r e s m i t . J e d e r T e i l ­
n e h m e r e r h ä l t b e i de r A n k u n f t i n B e r l i n e i n aus­
f ü h r l i c h e s P r o g r a m m h e f t f ü r d i e B e r l i n e r Tage , 
s iehe auch B e k a n n t m a c h u n g e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vors i t zende r der Landesgruppe N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

Er ich G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m Schein 14, 
Telefon 6 24 14. 

D o r t m u n d . D e r B u s nach B e r l i n f ä h r t a m 
15 M a i u m 8 U h r ab D o r t m u n d , F r e i s t u h l , ab. D a 
v o n B e r l i n noch k e i n e N a c h r i c h t vo r l i eg t , w i r d d e r 
B u s i n B e r l i n vo raus s i ch t l i ch a u f d e m O m n t b u s -
b a h n h o f S tu t tga r t e r P l a t z p a r k e n . E r k a n n ab 17 U h r 
i n B e r l i n se in , j e nachdem, w i e lange s i ch d ie A b ­
f e r t i g u n g an de r Z o n e n g r e n z e v e r z ö g e r t . E s is t b e ­
absicht igt , e ine L i s t e der F a h r t t e i l n e h m e r doch auf­
zus te l len , d ie n o t w e n d i g e n A n g a b e n s iehe O s t ­
p r e u ß e n b l a t t v o m 1. M a i ) b i t t e i ch m i r m i t z u t e i l e n , 
sowei t d ie F a h r t k o s t e n bere i ts bezah l t s i n d . D i e 
ü b r i g e n T e i l n e h m e r w o l l e n diese A n g a b e n b e i d e r 
B e z a h l u n g der R e s t t e i l n e h m e r g e b ü h r p e r s ö n l i c h a n ­
geben. D e r T e r m i n ist bere i ts a m 5. M a i abge laufen , 
w e r es noch n ich t tat, tue es s chne l l ! A l s o Z a h l u n g 
u n d n ä h e r e A n g a b e n a n L a n d s m a n n H a n s - J u l i u s 
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Haase , D o r t m u n d , G e r s t e n s t r a ß e 1, R u f 2 54 94. — 
M o n a t s v e r s a m m l u n g i m M a l fä l l t aus. — D i e F r a u e n ­
g r u p p e t r i f f t s ich a m M o n t a g , 11. M a i , ab 15 U h r 
i m L o k a l R i t t e r k r u g , M a l l i n c k r o d t s t r a ß e , z u r ü b ­
l i c h e n Kaf fes tunde . — A n das W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t 
zuguns ten der F r i e d l a n d h i l f e a m Sonntag , 10. M a i , 
In der K l e i n e n Wes t fa lenha l le ( E i n l a ß 15.45, B e g i n n 
16.30 U h r ) w i r d nochmals e r inner t . E i n t r i t t s k a r t e n 
z u m Pre i se v o n 1,50 D M bis 3,— D M s i n d noch bei 
K a s s i e r e r Wischna th , C a r l - H o l t s c h n e i d e r - S t r a ß e 2, 
z u haben . U m rege B e t e i l i g u n g der G r u p p e w i r d 
gebeten. — A m V o r a b e n d des 1. M a i beg ing die 
landsmannschaf t l i che G r u p p e den „ T a n z In den M a i " . 
D i e D J O bere icher te den A b e n d m i t V o l k s t ä n z e n 
u n d L i e d e r n , j u n g u n d al t b l i eb be i Gesang u n d 
T a n z b i s i n die f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n zusammen. 

R h e d a . A m Sonntag , 10. M a i , 17 U h r , i m Gast­
haus Neuhaus F i l m v o r f ü h r u n g „ L a n d un te r dem 
K r e u z " . Geze ig t w i r d d ie o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t v o r 
d e r Z e r s t ö r u n g . A l l e Lands leu te u n d westdeutschen 
F r e u n d e s i n d w i l l k o m m e n . 

B i e l e f e l d . I n der M o n a t s v e r s a m m l u n g a m 
Sonnabend , dem 9. M a i , i m Fre ibadres tauran t , 
B l e i c h s t r a ß e 41, spr icht der Vors i t zende der L a n d e s ­
g ruppe E r i c h G r i m o n i . A n s c h l i e ß e n d gesell iges B e i ­
sammense in . B e g i n n 20 U h r . 

D e t m o l d . A m 17. J u n i w i r d a n l ä ß l i c h des „ T a g e s 
de r E i n h e i t " a m H e r m a n n s d e n k m a l be i D e t m o l d 
e ine K u n d g e b u n g v o m „ K u r a t o r i u m Un te i lba re s 
Deu t sch land" d u r c h g e f ü h r t . Das P r o g r a m m gestaltet 
K r e i s j u g e n d r i n g D e t m o l d . A n s c h l i e ß e n d Tre f f en der 
landsmannschaf t l i chen G r u p p e n zwischen 18 u n d 
22 U h r i n der F a l k e n k r u g - G a s t s t ä t t e . Diese V e r ­
ans ta l tung w i r d v o m „ V o l k s b i l d u n g s w e r k Deutscher 
Osten", D e t m o l d , un te r M i t w i r k u n g v o n D J O - G r u p -
pen , ostdeutschen C h ö r e n , landsmannschaf t l ichen 
M u s i k g r u p p e n usw. gestaltet. A l l e G r u p p e n , d ie nach 
D e t m o l d k o m m e n w o l l e n , w e n d e n sich an den B u n d 
der V e r t r i e b e n e n , K r e i s v e r b a n d D e t m o l d e. V . , De t ­
m o l d , Postfach 319. D e r K r e i s v e r b a n d ve rmi t t e l t 
auch geeignete G a s t s t ä t t e n f ü r H e i m a t k r e i s v e r a n ­
s ta l tungen an diesem Tage i n der U m g e b u n g des 
H e r m a n n s d e n k m a l s . 

H e r n e . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g a m Sonnabend , 
9. M a i , u m 20 U h r i m K o l p i n g h a u s . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vors i tzender der Landesgruppe Baden W ü r t t e m b e r g : 

Hans K r z v w i n s k i . Stut tgart-W.. H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : Benno M e v e l . 
Stuttgart-Sil lenbuch. R a n k e s t r a ß e 16. 

M a n n h e i m . A u f e iner T a g u n g der Lands l eu t e 
aus den M e m e l k r e i s e n berichtete der 1. Vors i t zende , 
V o ß , ü b e r d ie K u n d g e b u n g i n T ü b i n g e n , b e i der des 
Tages der R ü c k g l i e d e r u n g des Memelgeb ie tes an Ost­
p r e u ß e n gedacht w u r d e . L a n d s m a n n V o ß gab dann 
e inen U b e r b l i c k ü b e r d ie he imatpol i t i sche L a g e u n d 
ver las a b s c h l i e ß e n d „ O s t p r e u ß e n s A p p e l l " aus F o l g e 
N r . 16 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s . L a n d s m a n n N a c k 
sprach ü b e r die Lastenausgle ichsfragen. Es w u r d e 
a u f das Tre f fen de i M e m e l l ä n d e r a m 12. u n d 13. Sep­
t ember i n der Patenstadt M a n n h e i m h ingewiesen , 
ebenso auf das Tre f fen der O s t p r e u ß e n aus H e i d e l ­
b e r g u n d U m g e b u n g a m 21. J u n i i n H e i d e l b e r g u n d 
auf eine geplante B u s f a h r t an die M o s e l i m J u l i 
(Fahr tkos ten e twa 11,— bis 12,— D M ) . E i n L i c h t b i l ­
d e r v o r t r a g v o n L a n d s m a n n G r u n w a l d (Kar l s ruhe ) 
f ü h r t e die T e i l n e h m e r i n G e d a n k e n i n d ie H e i m a t . 

T ü b i n g e n . Mona t s t re f fen a m 23. M a i , 20 U h r , 
I m V e r s a m m l u n g s l o k a l G a s t s t ä t t e P o s t h ö r n l e , N a u k -
l e r S t r a ß e 14. K u r z v o r t r ä g e ü b e r d ie A r b e i t der 
G r u p p e w e r d e n gehal ten. L a n d s m a n n K a n z l e r a. D . 
A l f o n s Gaer te spr icht ü b e r „ M a s u r e n i n K r i e g u n d 
F r i e d e n " . — B e i m le tz ten Mona t s t r e f fen sprach der 
Vors i t zende der Landesgruppe , H a n s K r z y w i n s k i 
(Stuttgart), ü b e r das Lastenausgleichsgesetz . E i n h u ­
m o r v o l l e r T e i l m i t o s t p r e u ß i s c h e r „ H a u s m a n n s k o s t " 
s c h l o ß s ich an . D e r Vors i t zende der G r u p p e , M a r g e n ­
f e l d , s c h l o ß i n v o r g e r ü c k t e r S tunde diesen A b e n d . 

T r 1 b e r g. I n der le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g 
sprach der 1. Vors i t zende , Rose, ü b e r h e i m a t p o l i t i ­
sche F ragen , w o b e i der Sprecher das Recht au f u n ­
sere angestammte H e i m a t betonte. D i e V e r s a m m ­
l u n g dank te m i t l ebha f t em B e i f a l l . E i n e l ä n g e r e 
Aussp rache z u d iesem T h e m a s c h l o ß s ich an . — D e r 
S o m m e r a u s f l u g so l l a m 5. J u l i an den Bodensee f ü h ­
r e n . E i n z e l h e i t e n w e r d e n i n der n ä c h s t e n V e r s a m m ­
l u n g bekanntgegeben . 

iL BAYERN 
V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe B a y e r n e. V . : Rechts­

anwal t H e i n z Th ie le r , M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, Trau tenwolf S t raße 5'U, T e l . 33 8560, 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

M ü n c h e n N o r d / S ü d . Sonnabend , 9. M a l , 
16 U h r , Kaf fee t a fe l u n d M a i t a n z i m F r e i s i n g e r H o f 
i n O b e r f ö h r i n g . — I n de r A p r i l v e r s a m m l u n g n a h m 
d e r Vor s i t zende de r G r u p p e , Dies ter , S t e l l u n g z u 
d e m a k t u e l l e n P r o b l e m „ W a s e rwar te t der V e r ­
t r i ebene v o n seiner Zei tung"? u n d behandel te i n s ­
besondere d ie ö r t l i c h e n P r e s s e v e r h ä l t n i s s e . D a n n 
e r z ä h l t e L a n d s m a n n D r . med . H e r b e r t Hef f t v o n 
se inen E r l e b n i s s e n als deutscher A r z t i n J a v a . Se ine 
spannenden A u s f ü h r u n g e n w u r d e n e r g ä n z t du rch 
ausgezeichnete L i c h t b i l d e r u n d e inen F i l m . 

W e i l h e i m ( O b b . ) . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g 
"mit e ine r Fe ie r s tunde z u m M u t t e r t a g a m 9. M a i . — 
A u f der le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g der K r e i s g r u p p e 
w u r d e n z w e i 7 5 j ä h r i g e Lands l eu t e v o n der G r u p p e 
geehr t u n d beschenkt . D e r erste Vors i t zende , K a r a u , 
b e g r ü ß t e d ie rege B e t e i l i g u n g der L a n d s l e u t e aus 
F ü r s t e n f e l d b r u c k . E r berichtete ü b e r d ie D e l e g i e r ­
ten tagung a m 18. u n d 19. A p r i l i n B a y r e u t h u n d r i e f 
d i e Lands l eu t e auf, w e i t e r t r e u zusammenzus tehen . 

H o f ( S a a l e ) . A m 13. M a i L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
V o n D r . R a d z i m o w s k i ü b e r e ine Reise du rch P o r t u -

Sport und Wiedersehen 
Ostdeutsche Leichtathletikwettkämpfe in Stuttgart 

D i e ostdeutschen L e i c h t a t h l e t i k w e t t k ä m p f e 1959 
k o m m e n i m J u l i i n Stu t tgar t z u m A u s t r a g . V e r b u n ­
den m i t d e m T a g der deutschen L e i c h t a t h l e t i k m e i -
sterschaften w e r d e n diese i n t e rnen ostdeutschen 
W e t t k ä m p f e zugle ich das Wiedersehens t ref fen z a h l ­
re icher ostdeutscher Le ich ta th l e t en se in . Dieses j ä h r ­
l iche Tre f f en a k t i v e r Spor t l e r hat zunehmendes I n ­
teresse nicht n u r be i a l l en F r e u n d e n de r Le i ch t a th l e ­
t ik , sondern auch be i den Landsmannschaf ten gefun­
den. Es ist z u e rwar t en , d a ß der Aus t r agungso r t 
Stut tgar t i n diesem S o m m e r noch m e h r ostdeutsche 
Le ich ta th le ten als i n den vorausgegangenen J a h r e n 
anz iehen w i r d . , . _ 

V o n o s t p r e u ß i s c h e r Sei te s i n d d i e sma l neben D r . 
Schmid tke , d e m ve rd i ens tvo l l en ersten V o r s i t z e n d e n 
der Trad i t ionsgemeinschaf t der Le ich ta th l e t en aus 
den deutschen Ostgebieten, L a n d s m a n n H e n k i e s 
(vom S p o r t v e r e i n Lotzen) als F i n a n z w a r t u n d L a n d s ­
m a n n Schat tnow f ü r die Quar t ie rbeschaf fung e inge­
setzt w o r d e n . 

Z u den ostdeutschen L e i c h t a t h l e t H c w e t t k ä m p f e n 
g e h ö r t e in umfangreiches P r o g r a m m : . 

A m 24. J u 1 i u m 14 U h r , w i r d m i t den W e t t ­
k ä m p f e n i m Necka r s t ad ion begonnen. D e r E r ö f f n u n g 
voraus geht eine e rwei te r te Vors t andss i t zung i m 
C l u b h a u s des Spor tp la tzes . U m 20 U h r ist dann i m 
nahe gelegenen Fes tsaa l der S c h l a c h t h o f g a s t s t ä t t e 
das Wiedersehens t ref fen m i t S iege reh rung , K a m e ­
radschaftsabend u n d T a n z Im K r e i s e der ostdeut­
schen Le ich ta th le t en . D i e f ü h r e n d e n M ä n n e r der 
deutschen L e i c h t a t h l e t i k sowie die Ver t r e t e r der 
Landsmannschaf t en w e r d e n an d iesem A b e n d als 
G ä s t e t e i l nehmen . 

A m 25. J u l i bes icht igen die ostdeutschen L e i c h t ­
a th le ten Stu t tgar t (vorgesehen s i n d F r e i f a h r t e n m i t 
Au tobussen der Stadt), nachmit tags n e h m e n sie als 
Zuschauer an den M e i s t e r s c h a f t s k ä m p f e n i m S t a d i o n 
t e i l . 

A u c h a m 26. J u l i w e r d e n d ie Meis terschaf ts ­
k ä m p f e i m S t a d i o n besucht. 

F ü r d ie ostdeutschen L e i c h t a t h l e t i k w e t t k ä m p f e 
w i r d i n d iesem J a h r ausnahmsweise d ie A l t e r sg renze 
be i der Trad i t ionss ta f fe l u m den W a n d e r p r e i s v o n 
D r . Danz , den O s t p r e u ß e n z u ve r t e id igen hat, u m 
z w e i J a h r e v e r ä n d e r t . D a m i t is t f ü r diese S ta f fe l 
auch der J a h r g a n g 1924 u n d ä l t e r t e i l nahmeberech ­
tigt . 

I n der a l l geme inen K l a s s e f ü r d ie J a h r g ä n g e v o n 
1940 bis 1928 k o m m t eine 4x l00-Meter -S ta f fe l f ü r V e r ­
b ä n d e h i n z u , d ie auch f ü r den b i she r igen M a n n ­
schaf t sv ie rkampf jetzt als F ü n f k a m p f gewer te t w i r d . 

F ü r den 400-Meter -Lauf i n der a l l geme inen K l a s s e 
w e r d e n 1959 ke ine V o r l ä u f e ausgetragen, sondern 
sofort die E n d l ä u f e je nach der B e t e i l i g u n g m i t A - , 
B - u n d C - L a u f . 

W e g fä l l t d ie 4xlO0-Meter-Staf fe l der J u g e n d B 
(Jahrgang 1943/44), da die A n r e i s e k o s t e n dadurch z u 
hoch w e r d e n u n d anderersei ts doch nicht d ie besten 
L ä u f e r an den Star t k o m m e n w ü r d e n . 

Z u O s t p r e u ß e n s b i she r recht s t a rke r V e r t r e t u n g 
s i n d we i t e re K ö n n e r g e k o m m e n . D o c h es w i r d n u r 
e i n ger inger T e i l der L a n d s l e u t e f ü r uns m i t m a c h e n 
k ö n n e n , da sie w ä h r e n d der Aus t r agungsze i t g l e i ch ­
ze i t ig d ie V o r k ä m p f e f ü r d ie Deutsche L e i c h t a t h l e ­
t ikmeis te rschaf ten i m N e c k a r - S t a d i o n z u bes t re i ten 
haben . Z i e r m a n n , der deutsche M e i s t e r i m H a m m e r ­
wer f en (aus R ö ß e l ) , k ö n n t e m i t E r f o l g i m K u g e l s t o ­
ß e n eingesetzt w e r d e n . D e r deutsche H a l l e n m e i s t e r 
i m D r e i s p r u n g , L o c h o w aus A l l e n s t e i n , w ä r e e i n g u ­
ter V e r t r e t e r i m W e i t s p r u n g , i m 100-Meter -Lauf so­
w i e i n der Staffe l . Wesse lowsk i , g le ichfa l l s aus A l ­
lens te in (er ist erst v o r k u r z e m aus der H e i m a t ge­
kommen) , k ö n n t e uns sehr gut auf den S t recken 
ü b e r 400 M e t e r u n d 1000 M e t e r ve r t re ten . F r a g l i c h ist, 
ob A c t u n , W i l l i m c z i k , Schlege l , P o h l , M a l e t z k i u n d 
der hof fen t l i ch w i e d e r genesende M a k o w k a dabe i 
se in k ö n n e n . Gerechnet w e r d e n k a n n m i t e i n e m 
Star t des o s t p r e u ß i s c h e n Speerwer fe r s K o l o s k a ( K ö ­
nigsberg-Ste inbeck) sowie v o n T o m a s c h e w s k i , eben­
fal ls n eu i n der Mannschaf t , i m 100-Meter -Lauf u n d 
i m W e i t s p r u n g . I n der Jugendk lasse A ( J a h r g ä n g e 
1941/42) s ind b i sher n u r B l u h m aus K ö n i g s b e r g u n d 

gal , Span i en u n d S ü d f r a n k r e i c h . — D e r Jahresaus ­
f l u g ist f ü r den 31. M a i vorgesehen u n d w i r d i n den 
R a u m K u l m b a c h - S t a d t s t e i n a c h f ü h r e n . — A u f der 
le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g h i e l t S tud ien ra t W o l f 
e inen L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r e ine Reise du rch B e l ­
g i en a n l ä ß l i c h der Wel tauss t e l lung , der m i t h e r z ­
l i c h e m B e i f a l l bedacht w u r d e . D e r erste Vors i t zende , 
S tud ien ra t B e r g n e r , sprach a n l ä ß l i c h des 300. Todes ­
tages ü b e r S i m o n D a c h . 

S c h w e i n f u r t . I n e iner Fe ie r s tunde a n l ä ß l i c h 
des 80. Geburts tages v o n Agnes M i e g e l brachten d ie 
L a n d s l e u t e i n e i n e m v o n L a n d s m a n n J o a c h i m ge le i ­
teten P r o g r a m m V e r s e u n d P r o s a der D i c h t e r i n z u 
G e h ö r . V o n e iner Scha l lp la t te h ö r t e n d ie A n w e s e n ­
den d ie S t i m m e v o n A g n e s M i e g e l m i t i h r e n V e r s e n 
„Es w a r e i n L a n d " , „ A b s c h i e d v o n K ö n i g s b e r g " u n d 
„ T r o s t " . 

RHEINLAND PFALZ 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : Land­

rat a . D. Dr . D e i c h m a n n , K o b l e n z , S i m m e r n e r 
S t r a ß e 1, Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und Kas­
s e n l e i t u n g : W a l t e r Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wa ld) , H a u p t s t r a ß e 3, Pos t scheckkonto 15 75. 
F rank fu r t a m M a i n . 

Versammlung der Landesgruppe 
A m 26. A p r i l f and i n M a i n z die L a n d e s v e r s a m m ­

l u n g der Landesg ruppe statt. D e r b i sher ige 1. V o r ­
si tzende, D r . D e i c h m a n n , u n d se in S te l lve r t r e t e r , 
K e n z i e r , w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t , desgleichen Schatz­
meis te r Rose, V o r s t a n d s m i t g l i e d Westenberger u n d 
d ie F r a u e n r e f e r e n t i n , E . Rose . N e u i n den V o r s t a n d 
w u r d e n g e w ä h l t d ie Lands l eu t e S a a l m a n n u n d B r o -
w a t z k i . G r a f v . d. G r o e b e n , der l a n g j ä h r i g e s t e l l ­
ver t re tende Vors i t zende , je tz t L a n d e s v o r s i t z e n d e r 
der W e s t p r e u ß e n , w u r d e z u m E h r e n m i t g l i e d ge­
w ä h l t . D i e V e r s a m m l u n g s c h l o ß m i t e i n e m e i n ­
d r u c k s v o l l e n B e k e n n t n i s zu r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , 
au f d ie n i ema l s verz ich te t w i r d . 

A l b r e c h t aus L o t z e n aussichtsreiche B e w e r b e r u m 
den S i eg i m K u r z s t r e c k e n l a u f , i m W e i t s p r u n g und 
i m K u g e l s t o ß e n . 

F ü r d ie i m J a h r e 1958 siegreiche 4xlOO-Meter-Staf-
fel f eh len a l l e rd ings noch gute L ä u f e r . M e l d u n g e n 
v o n j u n g e n O s t p r e u ß e n f ü r den S ta f fe l l au f w e r d e n 
ge rn en tgegengenommen. 

I m vergangenen J a h r w a r das O s t p r e u ß e n b l a t t u n ­
ser Re t te r i n der No t , — auf unseren A u f r u f me lde ­
ten sich d ie noch feh lenden j u n g e n O s t p r e u ß e n . D i e 
o s t p r e u ß i s c h e n Le ich ta th l e t en hof fen , d a ß es auch 
d ie sma l so sein w i r d . 

M e l d u n g e n w e r d e n erbeten an W . Gee lhaa r , H a m ­
b u r g 26, H a m m e r L a n d s t r a ß e 72a. 

Ehemalige Realgymnasiasten und 
L u i s e n s c h ü l e r i n n e n 

Unsere n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e f inden statt: 
i n B e r l i n a m 17. M a i , i n V e r b i n d u n g m i t d e m K r e i s -
tr%ffen. A n f r a g e n : H a n s R i t t e r , B e r l i n - C h a r l o t t e n ­
b u r g , Z i l l e s t r a ß e 6. 

Stut tgar t , a m Sonntag , dem 24. M a i . ab 15 U h r i m 
Cafe F ranck , S i l b e r b u r g s t r a ß e 140, S t r a ß e n b a h n 2 

u n d 21 ab H a u p t b a h n h o f . B e s o n d e r e E i n l a d u n g e n 
e i g e h e n nicht . A n f r a g e n : G e o r g A e n h o t o W 
s t r a ß e 95, u n d I r m a S t a h l m a n n . K o r n ^ i g s t r a ß e 30a 

Kassel a m Sonnabend , d e m 6. J u n i , aD i a u m 
i m ^ o r d i s c h ^ n Hof . g e g e n ü b e r H a u p t b a h n h o f : f ü n f t e 
J ah res fe i e r u n d Hauptversarru^nlung. E i n l a d u n g e n 
e r e inEen f ü r den R a u m v o n H a n n o v e r bis F r a n * -
iuf ^ o s t p r e u ß e n b e r i c h t v o n F r ä u l e i n Wenchk m i t 
L i c h t b i l d e r n . H e i m a t a b e n d u n d T a n z » S t a r k e B e 
t e i l i e u n e w i r d e rwar te t . A n f r a g e n : W a l t e r G u a i a a t . 
K i r c h b ä u n a ü b e r K a s s e l , F r a n k f u r t e r S t r a ß e i 1. Ich 
werde i n S tu t tgar t u n d K a s s e l a n w e s e n d se in . 

[ I ^ X r S (Schwarzwa ld ) , B u r g h a l d e 54 

Gymnasium Marlenwerder 
i m J a n u a r n ä c h s t e n J ah re s w i r d d ie Geschich te des 

G y m n a s i u m s M a r i e n w e r d e r „ e r s c h e i n « . . I r ' d i e s e r 
V e r ö f f e n t l i c h u n g s o l l k u r z ü b e r d i e / U m g r ü n d u n g 
berichtet w e r d e n , a u ß e r d e m ü b e r ^ « t e D o i n - K a 
t hed ra l - u n d Ge leh r t enschu le , aus de r spater das 
G y m n a s i u m ents tand. F e r n e r ist e i n V e r z e i c h n i s de r 
L e h r e r , A b i t u r i e n t e n u n d S c h ü l e r vo rgesehen u n d 
eine C h r o n i k des G y m n a s i u m s v o n der G r ü n d u n g 
1812 bis 1945. A l l e e h e m a l i g e n L e h r e r u n d S c h ü l e r 
w e r d e n gebeten, i h r e genauen A d r e s r e n m i t A n g a b e 
der Schu lze i t , des A b i t u r i e n t e n j a h r g a n g s u n d a l e 
n ä h e r e n E i n z e l h e i t e n , auch E r i n n e r u n g e n an d i e 
Schulze i t an P f a r r e r i . R . H a n s D ü h n n g , BerUn-
S c h ö n e b e r g ' B r u n h i l d s t r a ß e 4 ( A b i t u r i e n t v o n 1900). 
z u sch icken A u c h a l l e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e , d i e 
e i n m a l das G y m n a s i u m besucht haben , w e r d e n u m 
N a c h r i c h t gebeten. 

Ü J e o m J j i / uecfcftleppt/ gefoltert/ g e j u d l t • • ~ 

Auskunft wird erbeten 
Auskunft wird erbeten ü b e r . . . 

. . . den F e l d w e b e l F r i e d r i c h K l e i p o d z u s von 
der 5. K o m p a n i e Inf . -Regt . 1, T i l s i t , u n d andere A n ­
g e h ö r i g e der K o m p a n i e , sowie den Z i v i l a n g e s t e l l t e n 
A r t u r M ä d i n g aus T i l s l t - S e n t a i n e n , d ie F r i e d r i c h 
R a u d i e s, geb. 29. 3. 1897, k a n n t e n , der von 1929 
bis 1939 auf der B e k l e i d u n g s k a m m e r des E . - G . - B a -
ta,illons i n T i l s i t u n d G u m b i n n e n t ä t i g wa r . 

. . . R i c h a r d K a r w e i n a u n d F r a u D o r a , geb. 
H ü b n e r , aus K ö n i g s b e r g . F r i e d r i c h s t r a ß e 9, F r a u 
M a r t a B l u m , geb. K l i n g , geb. i n R a s t e n b u r g , 
zu le tz t wohnha f t i n K ö n i g s b e r g , N i k o l a i s t r a ß e 37, 
u n d Schwester L e n a K l i n g , zu le tz t wohnhaf t in 
K ö n i g s b e r g , S t ä d t i s c h e s K r a n k e n h a u s , H i n t e r r o ß ­
gar ten . 

. . . T e o p h i e l S d u n e k u n d F r a u M a r g a r e t e , geb. 
P e r k a m s , aus R a g n i t , S c h ü t z e n s t r a ß e 67, F u h r h a l t e r 
u n d M i l c h f a h r e r der M o l k e r e i Ragniit , u n d B r u n o 
R a m m u s c h k a t , In spek to r b e i m L a n d r a t s a m t i n 
T i l s i t . E i n B r u d e r v o n iihm w o h n t e i n T i l s i t , S t o l ­
becker S t r a ß e , i n der N ä h e d e r In fan te r i ekase rne . 

. . . F r i t z J a n d t , etwia 74 J a h r e , u n d dessen 
T ö c h t e r Gre t e , E r n a , H e r t a , sowie S ö h n e E r i c h u n d 
F r i t z , aus Sengl t ten, K r e i s L a b i a u . 

. . . W a l t r a u d H a u s s . geb. 15. 7. 1929, aus W i l k e n ­
dorf, K r e i s R a s t e n b u r g . 

. . . E r n s t K o b 1 i t z , geb. 7. 11. 1890, zu le tz t w o h n ­
haft i n A l l e n s t e i n , P r i m z e n s t i r a ß e 10. E r w a r be i der 
S t a d t v e r w a l t u n g A l l e n s t e i n b e s c h ä f t i g t u n d w u r d e 
a m 20. 2. 1945 v o n den Russen versch leppt . 

. . W i l h e l m P e t e r e i t , L a n d w i r t , e twa 60 J a h r e 
al t , G e r t r u d P e s c h k i e s , geb. Pe te re i t , u n d 
Hans G e o r g Pe te re i t aus K u l l m i n n e n , K r e i s Tilsdt-
Ragn i t . G e r t r u d S c h a u f f l e r , e twa 55 bis 60 
J a h r e alt , aus A r g e n b r ü c k , u n d L a n d w i r t P o s e n -
k i e s aus K l a p a t e n oder U m g e b u n g , K r e i s T l l s i t -
Ragn i t . 

. . . M a r t h a R a d o m s k i , s p ä t e r R a d e n , geb. 
T i e d t k e , geb. 27. 7. 1898 i n Pogigenpfuhl , L a n d k r e i s 
K ö n i g s b e r g , k a m s p ä t e r nach M e c h t a l be i B e u t h e n 
u n d so l l nach d e m Z u s a m m e n b r u c h m i t i h r e n be iden 
K i n d e r n , K l a u s u n d M a g d a , i n der U m g e b u n g von 
D r e s d e n gewohnt haben . 

. . . A l f r e d S k r o d z k i , geb. 16. 1. 1918 aus L i n ­
densee, K r e i s J o h a n n i s b u r g , u n d E m i l S k r o d z k i , 
geb. 11. 3. 1912, aus N i t t k e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g . 

. F r a u H e d w i g D a m m aus P e r k u h n e n , K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g , H a u p t s t r a ß e , f ü r d ie Deutsche 
Diens ts te l le , B e r l i n ( N a ß l a ß s a c h e n ) . 

. . . A n g e h ö r i g e eines u n b e k a n n t e n So lda ten , v e r ­
m u t l i c h e r N a m e : B r u n o S c h u l z aus K ö n i g s b e r g , 
dessen K u s i n e I r m a h e i ß t . E i n F r e u n d h e i ß t H e i n z 
A r e n d t aus K ö n i g s b e r g , f ü r d ie Deutsche D i e n s t ­
stel le, B e r l i n ( N a c h l a ß s a c h e n ) . 

. . . A n n a H a l l m a n n , geb. N i t s c h , geb. 9. 1. 1903 
i n K ö n i g s b e r g , zu le tz t w o h n h a f t i n W a s c h u l k e n , 
K r e i s N e i d e n b u r g , w o i h r M a n n , W i l h e l m H a l l m a n n , 
L e h r e r wa r , M a r t a D ö p k e , geb. I m a s c h e w s k i , 
geb. 22. 10. 192? i n K ö n i g s b e r g , so l l j e tz t i n der N ä h e 
v o n H a m b u r g w o h n e n , u n d B e r t a H a n t e l , geb. 
26 6. 1910 i n M ü n g e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l . L e t z t e 
N a c h r i c h t 1945 aus d e m F l ü c h t l i n g s l a g e r K i r c h m ö s e r . 

. . . G e r h a r d S e i d e l , geb. 28. 1. 1906 i n Sorau / 
N iede r l aus i t z , zu le tz t w o h n h a f t i n H e i l i g e n b e i l , 
Kre i s spa rkas se , G r e n a d i e r be i der F e l d p o s t n u m m e r 
17 023 D , v e r m i ß t seit D e z e m b e r 1944 i n K u r l a n d . W e r 
k a n n A u s k u n f t geben oder sah i h n E n d e des K r i e ­
ges i n A l t - D ö b e r n , K r e i s Ca lau? 

. . . W i l h e l m B o g e l , geb. 13. 10. 1902 i n H a n f f e n , 
K r e i s L o t z e n . E r w a r So lda t b e i de r F e l d p o s t n u m ­
mer 14 646, e r k r a n k t e 1944 an N i e r e n e n t z ü n d u n g u n d 
k a m nach e i n e m R ü c k f a l l zu r S a m m e l s t e l l e H o l z ­
m i n d e n . Se i t 1945 g i l t e r als v e r m i ß t . E r w a r v e r h e i ­
ratet m i t F r a u H e l e n e , geb. J a n k o w s k i , u n d hat te 
d r e i K i n d e r . 

. . . L o t t c h e n W o 11 e r t , geb. e twa 1914 aus S t ag -
gen, K r e i s Ins te rburg , letzte N a c h r i c h t 1945, f ü r 
F r a n z E n d r i g k e i t . 

. . . M a r i a K a n n a p i n n , geb. Balsa t , geb. 13. 5. 
1913 i n T h i e r g a r t e n , K r e i s A n g e r b u r g , zu le tz t w o h n ­
haft i n A n g e r b u r g , K e h l e n e r S t r a ß e 4. D e r E h e m a n n , 
K u r t K a n n a p i n n , geb. 5. 2. 1914 i n A n g e r b u r g , so l l 
a m 22. I i . 1944 gefa l len se in . F r a u K a n n a p i n n w a r i m 
K r e i s H e i l s b e r g e v a k u i e r t u n d so l l s p ä t e r w i e d e r 
nach A n g e r b u r g z u r ü c k g e g a n g e n se in . 

. . . Wiegemei s t e r H ü g e , oder dessen S o h n A r t u r , 
e twa 36 oder 37 Jah re , K a u f m a n n , aus K ö n i g s b e r g . 
S c h n ü r l i n g s t r a ß e . 

. . . E r n s t R a h n e n f ü h r e r , geb. i n B i e b e r s ­
w a l d e , K r e i s W e h l a u , zule tz t w o h n h a f t i n T a p i a u . 
E r w u r d e 1945 v o n den Russen aus T a p i a u m i t g e n o m ­

m e n u n d w i r d s e i t d e m v e r m i ß t . F r a u M a r g a r e t e 
H o f f m e i s t e r , geb. B u c h h o l z , aus Z a r g e n , s ie 
w a r 1945 i m K r a n k e n h a u s i n T a p i a u . F r ä u l e i n G e r ­
t r u d B o e g e aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , d ie 1946 nach 
L i t a u e n g ing , u n d F r ä u l e i n F r i e d a S i m o n aus 
G r ü n b a u m . K r e i s P r . - E y l a u , d ie noch 1951 i n S i b i r i e n 
we i l t e . , 

F r a u M a t h i l d e S t o l z e n b e r g aus K ö n i g s ­
berg , S t e r n w a r t s t r a ß e 5 6 / 5 7 , u n d F r a u A u g u s t e R e n -
b e r g aus K ö n i g s b e r g . H a n s - S a g a n - S t r a ß e 82/84. 

K a r l P e r 1 b a c h , S teuerbe ra te r , e t w a 58 b i s 
60 J a h r e alt , geboren i n In s t e rbu rg , ve rhe i r a t e t , se ine 
F r a u h e i ß t F r i e d a , u n d die Toch te r L i e s e l . S i e w o h n ­
ten 1940/41 in K ö n i g s b e r g , b e i der H a g e n s t r a ß e . 

A u g u s t R o ß m a n n , geb. 15. 9. 1873, u n d F r a u 
L u i s e geb W o l f f , geb. 28. 3. 1873, aus K ö n i g s b e r g , 
B ü l o w s t r a ß e , F e i e r a b e n d h a u s , u n d F a m i l i e H e r m a n n 
N e u m a n n aus K ö n i g s b e r g . F r i e d l ä n d e r T o r p l a t z , 
a m F a u l e n G r a b e n a u f i h r e m e igenen W o h n k a h n 
„ A n n a " . „ „_ , 

. . K u r t C i s o , geb. 19. 11. 1930 i n S a y d e n , K r e i s 
T r e u b u r g , zu le tz t w o h n h a f t i n Hohensee , K r e i s S e n s ­
b u r g . 

. . . F r ä u l e i n I r m g a r d G r ü b e r , zu le tz t w o h n h a f t 
i n D o m n a u , K r e i s B a r t e n s t e i n , W e r n i g h e i m e r S t r a ß e 
N r . 3. Es ist m ö g l i c h , d a ß F r ä u l e i n G r ü b e r i n z w i ­
schen gehei ra te t hat u n d e inen a n d e r e n N a m e n f ü h r t . 

. . . F r a u A l i c e G o 1 d a u , geb. H e r z b e r g , L e h r e r ­
w i t w e aus K ö n i g s b e r g , S c h ü t z e n s t r a ß e 16. S i e s o l l 
angeb l i ch nach D r a m b u r g i n P o m m e r n z u L e h r e r 
M a s c h k e e v a k u i e r t w o r d e n se in . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Auskunft wird gegeben 
A u s k u n f t w i r d gegeben ü b e r . . . 

. . O t to P i c k u 11 a . geb. 5. 4. 1898 i n L o t z e n , 
l e d i g , F l e i s che r , V o l k s s t u r m m a n n . Gesuch t w i r d 
seine Schwes te r Ida P i c k u l l a , L o t z e n . L y c k e r S t r a ß e 
N r . 43, u n d A n g e h ö r i g e f ü r die Deutsche D i e n s t s t e l l e , 
B e r l i n . 

. . . A l f r e d R o c h e 1, G e b u r t s o r t u n d - d a t u m u n ­
bekann t , H e i m a t a n s c h r i f t : O r t e i s b u r g , P a s s e n h e i m e r 
S t r a ß e 3. Gesuch t w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n f ü r d i e 
Deutsche Diens t s t e l l e , B e r l i n , z u r K l ä r u n g e i n e r T o ­
desme ldung . 

. . . F r i e d r i c h E t l i n g e r (oder ä h n l i c h ) , B e r u f : 
B u c h h a l t e r , O f f i z i e r b e i de r W e h r m a c h t . S e i n e Eh< 
f r a u is t e ine geborene E r i k a H e 11 u n d w o h n t e i n 
K ö n i g s b e r g . Gesuch t w i r d d i e E h e f r a u , s o w i e A n g e ­
h ö r i g e f ü r d ie Deutsche Diens t s t e l l e . B e r l i n . 

. . . E w a l d S t e f f e n , geb. 2. 2. 1912 i n K ö n i g s ­
berg , M u t t e r : A u g u s t e S te f fen aus Gut t s t ad t , T a n t e : 
M a r i a S te f fen aus Gut t s t ad t , K i r c h e n s t r a ß e 8. G e ­
sucht w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n f ü r d i e Deu t sche 
Diens t s te l l e , B e r l i n , f ü r N a c h l a ß s a c h e n . 

. . . E m i l L o r e n z a i t i s , geb. 4. 3. 1919 i n L a u g ­
za rgen . A l t e A n s c h r i f t der M u t t e r : A n n a L o r e n z a i t i s , 
L a u g z a r g e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . Gesuch t w e r d e n d i e 
A n g e h ö r i g e n oder N a c h b a r n f ü r d i e Deutsche D i e n s t ­
s te l le , B e r l i n . 

. . . V i k t o r H a a c h , geb. 3. 4. 1923 i n R o z e s z w e n s -
ka j a ( U k r a i n e ) , f r ü h e r e A n s c h r i f t d e r M u t t e r : A n n a 
S t r e l n i k o a , N e i d e n b u r g , T a n n e n b e r g p l a t z . G e ­
sucht w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n f ü r d i e Deu t sche 
Diens t s te l l e , B e r l i n . 

. . . H e d w i g S i e b r a n d t aus K ö n i g s b e r g , S c h ö n ­
s t r a ß e 13. Gesuch t w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n v o n d e r 
Deu t schen Diens t s t e i l e . B e r l i n , f ü r N a c h l a ß s a c h e n . 

. D a v i d J a c k s t e i t , geb. 12. 11. 1898 i n G i r g S -
den , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . Gesuch t w i r d d ie E h e f r a u 
E m m a Jacks te i t , f r ü h e r w o h n h a f t i n N e u s o r g e , K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g , u n d A n g e h ö r i g e , s o w i e V e r w a n d t e 
u n d N a c h b a r n , f ü r d i e Deutsche D iens t s t e l l e i n B e r ­
l i n , f ü r N a c h l a ß s a c h e n . 

. . . K a r l S e n d e r , geb. 20. 6. 1900 i n G r ü n f l i e ß , 
K r e i s N e i d e n b u r g . Gesuch t w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n 
u n d J o h a n n B r e s c h e k aus N i e d e n a u , K r e i s 
N e i d e n b u r g , f ü r d ie Deutsche D iens t s t e l l e i n B e r l i n 
( N a c h l a ß ) . 

. . . W i l h e l m S c h o k o l o w s k i , geb. 6. 3. 1913 i n 
K a r n a p . Gesuch t w i r d de r V a t e r , H e r m a n n S c h o k o ­
l o w s k i aus P ü l z , K r e i s R a s t e n b u r g , u n d A n g e h ö r i g e 
f ü r d ie Deutsche Diens t s t e l l e , B e r l i n . 

. . . E r w i n H e i n , geb. 5. J u n i 1922 i n K ö n i g s b e r g . 
Gesuch t w i r d de r P f l e g e v a t e r F r a n z S c h u l z , K ö ­
n igsbe rg , F a s a n e n s t r a ß e 14, u n d d ie P f l egeschwes te r 
M a r t h a A u s t , K ö n i g s b e r g , E l c h d a m m 1, ode r A n ­
g e h ö r i g e der Deutschen Diens t s t e l l e , B e r l i n . 

Zusch r i f t en e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86 

m 

F l i c k r e s t e 
120-50 cm 'groß, bunt, für Pup 
penkleidung, • zum Ausbessern 
und für andere Zwecke, 
Bestell-Nr. 18-3201 

17» kg . . . . . . . nur DM -.95 

W ä s c h e s t o f f r e s t e 
I rohweiß, größere Abschnitte. 
Bestell-Nr. 18-1404r" » » 

('/»kg (co. 4-5 m).. DM 2.75 

W ä s c h e s t o f f r e s t e 
reinweiß, meist Linon, größere 
Abschniite, für Bettwäsche und 
andere Zwecke. 
Bestell-Nr. 18-2401 

| 7» kg (ca.3-4m)..DM 3.45 

W e r b e s o r t i m e n t 
I je 3 halbe Kilo obiger 
Reste spesenfrei « Ä _ _ 

I Bast.-Nr. 18/1 nur.DM 18.75 
Nachnahme —- Rückgaberecht 

Bildkatalog kostenlos. 

Q R 0 S S V E R S A N D 

W Ü N D I S C H 
Augsburg, Pottfach 

D i r e k t a b F a b r i k 

e c h t W a t e r p r g o f 
B e r u f s - u n d 
S p o r t s c h u h e 
mit der ärztl ich 
e m p f o h l e n e n 
F u ß g e l e n k -
S t ü t z e 
n u r D M 

2 0 2 £ 1 B T G r ö ß e 
^ammm^ 36 - 40 

G r ö ß e 41 — 47 • D M 2 1 , 9 5 
Futter — Starke Lederbrandsohle 
Kern-Lederlaufsohle la Qual i lä l 

Mit P r o f i l s o h l e D M 3.95 Aufschlag. 
3 T a g e Z . A n s i c h t ! Keine Nachnahme 
Erst prüfen, d . zahlen o d . zurücksenden 
Beruf • Schuhgr. o d . Fußumriß angeben 
R h e i n l a n d - S c h u h W 17 Goch/Kid. 

Beltißdern 
wie einst zu Haus 

handgeschl issen u n d ungeschl ls-
sen, l iefer t auch auf T e i l z a h ­
l u n g w i e d e r Ihr V e r t r a u e n s l i e ­
ferant aus der ostdeutschen 
H e i m a t . 
V e r l a n g e n Sie kostenlos P re i s ­
l is te und Mus te r , bevor Sie 
ande rwe i t i g kaufen . 
L i e f e r u n g erfolgt por to- u n d 
verpackungsf re i 
A u f Kasse e rha l t en S ie Rabat t 
u n d bei Nich tge fa l l en G e l d z u ­
r ü c k B E T T E N - S k o d a 

(21a) Dorsten/Holsterhausen 

Die 7 K ü n s t e der Liebe 
Ein unentbehrliches Buch fü r jeden Er­
wachsenen. Int. Fragen finden Beant­
wortung! Vollendetes Liebes- und Ehe­
leben, Rolle und Verpflichtung der Part­
ner, int. Verständnis zwischen Mann und 
Frau. Ehekrisen und ihre Überwindung. 
Hygiene und spez. Körper-Kosmetik. 
Dieses pikante, illustrierte Buch erhalten 
Sie per Nachnahme oder Voreinsendung 
DM 4.70. Maison-Versand • Stuttgart 13 
PosftacK Abt. ja « 

Im Heilbad Bad Sooden-Allendorf 
(Werra) finden Sie w ä h r e n d der; 
Kurzelt bei vorheriger Anmel-I 
dung, private gute Unterkunft im! 
Haus Insterburg, Frau Erna Atz-! 
p ä d i a , 1 

S T R I C K E R 
das M a r k e n r a d a b Fabrik 
direkt zu J h n e n in's Haus. 

N e u : R o l l s c h u h e a b D M 1 7 . ' ° 
B u n t k a t a l o g g r a t i s . 
Ki n d e r-B a IIon r a d n u r 

E.&R STRICKER Abi 5 6 

F a h r r a d f a b r i k 
B r a c k w e d e 
B i e l e f e l d 

T i l s i t e r 

V o l l f e t t k ä s e 
J5';i Fett, ostpr. T y p , in ganzen 
auch ha lben K ö p f e n per Post 
unfre i i n c l . V e r p a c k u n g 

DM 3,70 
30»/. T i l s i t e r D M 2,70 
Z a h l u n g nach E r h a l t der Ware 

Meierei Travenhorst 
(24b) Bezirk Kiel 

B e t r . - L e l t e r M. S tepponat 
f r ü h e r M o l k e r e i G o l d a p 

Graue Haare 
Wicht fä rben I HAAR-ECHT - wasserhell - gibt 
ergrautem Haarschnall u.unauffällig die Natur­
farbe dauerhaft zurück. „ Endlich dos Richtige", 
schreibin lausende zufriedene Kunden. Unschädlich. 
Orig -Pckg. mit Garantie DM 5.60. Prospekt gratis 

^Oh'tM^-COtHU^ic Abt G 4 3 9 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 50? 

M a n n , Heinrich Ü s s a t , K l i s c h e n , 
K r e i s P i l l k a l l e n , O s t p r e u ß e n , i n 
den J a h r e n 1921 bis 1924 v o m 
H e r b s t b is F r ü h j a h r i n der s t ä d ­
t ischen F o r s t S i m o k e n W e s k a l l e n 
b e s c h ä f t i g t u n d ver s i che r t gewe­
sen ist? N a c h r i c h t e rb . L u i s e U s -
sat, v e r w . K l a u s b e r g e r , geb. 
S c h ü h s l e r , K i p p e n h e i m w e i l e r . K r 
L a h r ( S ü d - B a d e n ) , Lu i sens t r aOe 9. 
U n k o s t e n w e r d e n erstattet . 

A c h t u n g L i t a u e r H e i m k e h r e r ! Suche 
die M u t t e r , d ie i n L i t a u e n i h r e n 
S o h n (ungef. s i eben J.) e i n e m 
L a n g h o l z w a g e n m i t g a b . N a c h r . 
e rb . F r a u A u g u s t e W o k ö c k , M e n ­
den (Sauer land) , E i c h e n d o r f f -
s t raBe 36. 

W e r w a r i n k ö r i c h e n , K r e i s R a ^ 
s t enburg , O s t p r e u ß e n , 1945/46 als 
Schwes te r oder H i l f s k r a f t z u r 
B e t r e u u n g i m H e i m f ü r e l t e rn lose 
K i n d e r e ingesetzt? N a m e n u n d 
A n s c h r i f t e rb i t t e t F r a u B e r t a 
T u l o w i t z k i , K i e l - E l m s c h e n h a g e n , 
Son tho fenp r S t r a ß e 57. 

Tausende^Nachb! RflSiRrkllDQUIlz'.Probe 
1 nn Wirb n'w m m 3,70, 4,90 
IUU OllJWA 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rflckgaberedit, 30 Tage Ziel. 
Aht.18KONNEX-Veriandh.Qldenburgi.O. 

c Verschiedenes 

Achtung Neidenburger! W e r hat 
den f r ü h e r e n F u h r u n t e r n e h m e r 
Erich Guse aus N e i d e n b u r g ge­
kann t? M i t t e l l u n g e n erb . an F r a u 
S c h r ö t e r , H o l d o r f I i , K r e i s 
Vech ta (Oldb) . 

B e i O s t p r e u ß e n billige Ferien, auch 
für Se lbs tk . Tha lgu t e r , Tscherms 
Meran, Se ld lhof . I t a l ien , 450 L i r e 
pro Be t t , 50 L i r e f. K ü c h e n b e n u t ­
zung und Gas. 

Suche Manfred Schlomski aus L a ­
b i a u . Nachr . e rb . W i l l i M ü l l e r 
O b e r s t r a ß e n m e i s t e r , S o l i n g e n -
Oh l ig s , H ä n d e l s t r a ß e 2 ( f r ü h e r 
L a b i a u , V o r s t a d t 7). 

Wer k a n n A u s k u n f t geben, d a ß ich 
i n K ö n i g s b e - g P r . , H l n t e r t r a g -
h e i m 56, e in selbst. K a u f m a n n 
war? A n s c h r . erb . V i k t o r H e l n -
r ieh . L ö f f i n g e n , H a u p t s t r a ß e 3. 

Suche H e r r n In spek to r Herbert 
Schröder aus K ö n i g s b e r g P r j 
D a h l i e n w e g 20, u n d E h e f r a u M a - ' 
r l a , geb. L e y . N a c h r . e rb . u N r 
93 380 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z -
Abt., Hamburg 13. 

T F E D E R N 
'fOllfertig) 
Vi kg handg»schliti«n 
DM 9,30, 11 20, 12.60, 
'5.50 und 17.— 
'/? kg ung*ichlli(»n 
DM 3.25,5.25, 10,25, 
U.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
S U R P ; L . D - a T , n 1 T o 9 » « ° , » * » n und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Furthi. Wald„aer 

B L A H U T , Krumbadi/Schwabe» 
Verlongen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedorl anderweitig decken. 

Klein-Anzeigen 
finden im 

Ostpreußenblatt 
die weiteste Verbreitung 
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Teppich-tGbek 
radikal 
^billiger! 

Hier gleich 
die Beweise: 

H a a r g a r n - T e p p i c h e STABI10 
Ein hochwertiges, schweres Mar­
kenerzeugnis mit 57 600 N o p ­
pen pro q m . V o l l g r ö ß i g . V ie le 
J a ) h a l t b a r . 250x350 bisher 
DM 228,- jetzt nur D M 1 8 4 , - , 
200x300 cm bisher DM n a 

136,- jetzt nur D M V ö , -

D u r c h g e w e b t e 1 0 0 % r e i n e 
C u p r o m a - K a m m g a r n -
T e p p i c h e H A N N O V E R 
Ein äußers t s t r a p a z i e r f ä h i g e r 
Velours-Teppich, perseraemust. 
Lang« Lebensdauer. 250x365 
cm einschl. Fransen bisher 310,-
jetzt nur D M 2 7 9 , » . 200x315 
cm einschl. Fransen b is-« — / 
her 196,- jetzt nur D M l / O , -

1 0 0 % r e i n e W o l l - K a m m -
g a r n - T e p p i c h e D A M A S K U S 
Der D A M A S K U S weist c a . 
240000 F l o r f ä d e n pro qm auf. 
Einen so guten Wol l -Kan imgarn . 
Teppich in uns. Preislage hat es 
bisher nicht g e g e b e n . 240x350 
cm bisher D M 460,- letzt nur 
DM 3 6 8 , - , 200x300 cm ein-
schließl. Frans, bisher nnn 
D M 298,-jetzt nur D M Z O T , -

Diese e n o r m « Preissenkung 
Ist nur möglich wegen unserer 
gewalt igen U m s ä t z e . Sie kaufen 
bei uns direkt a b G r o ß l a g e r . 
v- S ie w e r d e n s t a u n e n I 
Riesenauswahl i c a . 5 0 0 0 0 T e p ­
piche, Bettumrandung., Brücken, 
Läu fe r , auch echte Or ients töcke. 
Unsere Musterkollektion en thä l t 
Ob. 2000 A n g e b o t e u. ü b . 800 
f ä r b . A b b i l d , und Or ig ina lp ro­
ben. F ü r A u s l ä n d e r : Mehrspra­
chiger farb iger Expor tkata log. 
Zahlung a b D M 10,- Monats ra­
ten. Auch ohne A n z a h l u n g ! 

Nur V o r t e i l e • K e i n R i s i k o ! 
DieKibek-Kol lekt ion m.232-sei-
tigern fa rb igem Or ientkata log 
kommt innerh. v, 48 Std. unver-
bindl . u. portofr . ins Haus • kein 
Vertreterbesuch. Schreiben Sie 
noch heute t . S e n d e n Sie mir d ie 
Kibek-Kollekt. unverb ind l . und 
portofrei f ü r 5 T g . zur Anslchtl" 

B r a n d h o f e r 

s t ü r z t d i e P r e i s e ! 

Gute Federbetten 
9 o l richtig 
k l e i n e l g P V r e i s e 

sehr w i c h t i g ! 
Ddi le t t , roa den man spricht 

O R I C I N A L - S C H L A F B X K 
Mi t Goldstempel u . Garantieschein 
Direkt vom Hersteller! 

Ia zar te H a l b d a u n e n u . F e d e r n 
A l l e S o r t e n h u h n f r e i 

In le t t : ga ran t . d i ch t u . farbecht 
ro t - b l a u - g r ü n 

F I X u n d F E R T I G 
K l a s s e P R I M A 

130/200 6 P f d . b i s h . 59,- j . 54 D M 
140/200 7 P f d . b i s h . 69,- J . 64 D M 
160 200 8 P f d . b i s h . 79,- J . 74 D M 
80/80 2 P f d . b i s h . 17,- J . 16 D M 

K l a s s e E X T R A 
130/200 6 P f d . b i s h . 69,- j . 64 D M 
140/200 7 P f d . b i s h . 79,- j . 74 D M 
160 200 8 P f d . b i s h . 89,- j . 84 D M 
80/80 2 P f d . b i s h . 20,- j . 19 D M 

K l a s s e L U X U S 
130/200 6 P f d . b i s h . 89,- j . 79 D M 
140 200 7 P f d . b i s h . 99,- j . 89 D M 
160/200 8 P f d . b i s h . 109,- j . 99 D M 
80/80 2 P f d . b i s h . 23,- J . 21 D M 

K l a s s e E L I T E 
130/200 6 P f d . b i s h . 99,- j . 89 D M 
140200 7 P f d . b i s h . 109,- J . 99 D M 
160/200 8 P f d . b i s h . 119,- j . 109 D M 
80'80 2 P f d . b i s h . 26,- j . 24 D M 

N ü t z e n auch S i e diese w a h r h a f t ­
e c h t e P r e i s s e n k u n g ! 

Vorteilhafter Nachnahmeversand 
mit Rückgaberecht. 3Vi Rabatt auf 
alle Lieferungen Ober 100.- D M 
Ab 30,- D M portofrei! Bitte die ge­
wünschte Inlettfarbe stets angeben! 

Otto Brandhofer 
Bellenspezial Versand 
D Ü S S E L D O R F 

Kurfürstenstreße 30 Abt. 11 
• Ostdeutscher Betrieb -

lur Blutrein.gung 
den guten Retnmuth - Honig; 
echten, n a t u r r e i n e n Bienen-
Schleuderhonig! Sie bekommen 
franko Nachnahme einen vor­
züglichen Akazienhonig; netto 
5 Pfd. für 13,95 DM, 9 Pfd. für 
23,95 DM. — Päckchen mit vier 
verschiedenen Proben für nur 
1,50 DM. — Schreiben Sie bitte 
direkt an Honig-Reinmufh, Sattel­
bach im bad. Odenwald, Am Bahn­
hof 160. Sie werden feststellen: 

Reinmuth- Honig 
w a h r h a f t g u l e r H o n i g ! 

L i e b e s , sol ides M ä d c h e n , e v t l . 
Waise , i n gepf leg ten 2 -Pers . -E ta -
genhausha l t nach R e m s c h e i d ge­
sucht, das V e r s t ä n d n i s u n d H i l f s ­
berei tschaft f ü r gehbeh inder te 
H a u s f r a u au fb r ing t . Z u s c h r . e rb . 
an E u g e n B e c k e r , R e m s c h e i d -
Re lnshagen , Wes thause r S t r a ß e 3. 

Welches so l ide M ä d c h e n oder a l ­
le ins t . F r a u m ö c h t e i n s e l b s t ä n ­
d i g e n b e q u e m e n Hausha l t , i n 
sehr gute D a u e r s t e l l u n g nach 
G e l s e n k i r c h e n ? A l l e s N ä h e r e 
b r i e f l i c h . A n g e b . m ö g l . m . Fo to 
u . N r . 93 539 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ost preußische: 
T i l s i t e r K ä s e , v o l l f . , ca . 3 P f d . 
D a u e r w u r s t , sor t ie r t , ca . 3 P f d . 
1 Ds . E i s b e i n , o. K n „ net to 400 g 
1 D s . L a n d l e b e r w u r s t „ 400 g 
1 D s . B i e n e n h o n i g Ia , net to 500 g 
9 -P fd . -Pake t z u s a m m . 24,95 D M 
N a c h n . , P o r t o u . V e r p a c k g . f r e i ! 
B a u e r s L a n d f e i n k o s t , N o r t o r f 

H o l s t e i n 

Deutscher D i p l o m a t e n - H a u s h a l t 
i n W a s h i n g t o n , z w e i Pe r sonen , 
ohne K i n d e r , sucht z u m l . Sep­
t ember 1959 

Alleinhausgehilfin 
20 bis 40 J a h r e alt , pe r fek t i m 
Hausha l t , K o c h - , S e r v i e r - u n d 
B ü g e l k e n n t n i s s e e r f o r d e r l i c h . 
H i n - u n d R ü c k r e i s e w e r d e n 
v e r g ü t e t . A n g e b o t e m i t B i l d 
erb . u . N r . 93 311 Das Os tp reu -
ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Oie Sensation des Jahres! 
S I S S I - W e s t e n t a s c h e n - R A D l O 

7x8,5x3 c m , 130 g, ohne Lau t sp reche r , 
m i t H ö r o l i v e , T r o c k e n b a t t e r i e (-,70). 
F a b r i k s g a r a n t i e F ü r den M i t t e l ­
w e l l e n e m p f a n g Ihres O r t s - resp. 
B e z i r k s s e n d e r s , 510—1620 k H z . E m p ­
fang ü b e r a l l ohne N e b e n g e r ä u s c h e . 
M i t S I S S I h ö r e n S ie a l l e i n , S ie 
s t ö r e n n i e m a n d e n , sei es i m Zuge , 
i m Z i m m e r , i m B ü r o oder w o auch. 
D M 69,50. ( A n z a h l u n g 23,50 u n d v i e r 
M o n a t s r a t e n j e 11,50). 5 Tage R ü c k ­
gaberecht , dahe r k e i n R i s i k o . G e b . -
D a t u m u n d B e r u f angeben . C u r t 
K r e m e r , A b t . 12, H e r n e , Postf . 108. 

Suche 

Hausgehilfin 
f ü r m o d e r n e n Hausha l t . Z i m ­
m e r m i t f l i e ß e n d . Wasser , H e i ­
z u n g u n d R a d i o v o r h a n d e n . 
E v t l . M ö g l i c h k e i t z u m B e s u c h 
v o n A b e n d k u r s e n gegeben. 
A u s f ü h r l i c h e Zusch r i f t en an 
D i p l . - I n g . H e l l i n g , B r a c k w e d e 
b. B i e l e f e l d , F r a n z - L i s z t - S t r a ß e 
N r . 31. 

S S s i e h e l f e n a u c h D i r b e i : 

• E H e r z s c h w ä c h e , O h r e n s a u s e n 

A r t e r i e n v e r k a l k u n g 

N e r v o s i t ä t , U n r u h e 

IUI In A p o t h e k e n v e r l a n g e n I 

= § § , ifl«l«»«<H/0o»oo-dum. Fabrik GmbH. 
=5= Ws«fi Lomnitz/Riesenget). 

Hausmädchen 
f ü r S c h l o ß h a u s h a l t z u m b a l d ­
m ö g l i c h s t e n E i n t r i t t gesucht. 
L o h n nach Ü b e r e i n k u n f t . F r a u 
G r ä f i n v . Wes tpha l en , (21) A b ­
b e n b u r g ü b e r B r a k e l , K r e i s 
H ö x t e r (Westfalen) . 

K l e i n e r V i l l e n h a u s h a l t eines 
A r z t e s au f d e m L a n d e sucht 
s e l b s t ä n d i g e 

Haushaltshilfe 
Z u s c h r i f t e n erb . u . N r . 93 546 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

IlllllHlli 
Teppiche 
für wenig Geld -
vom größten 
Teppichhaus 
du WelHEgj^Eä 

T e p p i c h - K i b e h 

c Stellenangebote 

m ä n n l i c h 

V e r d i e n s t i . H e l m — auch f. F r a u e n 
b ie te t S. B ö h m , K ö n i g s b e r g , K r . 
W e t z l a r . 

D A U E R - H E I M - N E B E N V E R D I E N S T 
f ü r F r a u e n u . M ä n n e r i n S tad t u . 
L a n d . N ä h e r e U n t e r l a g e n d u r c h 
F r . R . S c h e r n t h a l e r , B a l z h a u s e n 
(Schwaben) . 

S c h w e i z : Gesuch t i n G e s c h ä f t s h a u s ­
ha l t Toch te r (nicht un te r 20 J a h ­
ren) z u r B e s o r g u n g des H a u s h a l ­
tes. E i n i g e K o c h k e n n t n i s s e er­
w ü n s c h t . G e b o t e n w i r d rechter 
L o h n , geregel te F r e i z e i t u n d F a ­
m i l i e n a n s c h l u ß . E i n r e i s e w i r d be­
zah l t . A n g e b . a n F a m i l i e B i g l e r , 
D r o g e r i e N e u e n e g g b e i B e r n , 
Schwe iz . 

E r f a h r e n e ä l t e r e 

Hausgehilfin 
f ü r 15. M a i oder s p ä t e r f ü r ge­
pf leg ten P r i v a t h a u s h a l t gesucht. 
G u t e r L o h n , eigenes Z i m m e r m . 
B a d u n d H e i z u n g , geregel te 
F r e i z e i t . P u t z h i l f e v o r h a n d e n , 
Cons t ruc t a -Waschau tomat . 

K ä t h e B u s c h m a n n , D u i s b u r g -
M e i d e r i c h , Q u a d t s t r a ß e 37. 

Haustedt"". ELMSHORN J 
9 Ia Pflaumen-Mus $ 

d. kös t l i che gesunde B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d . , c a . 5 - k g - B r u t t o -
E imer 8,40 D M , fe ins te A p r i k o s e n ­
marmelade 8.75 D M , V i e r f r u c h t m a r ­
melade m . E r d b e e r e n 8,40 D M ab 
hier, ab 3 E l m e r p o r t o f r e i N a c h n . 

M a r m e l a d e n - R e i m e r s , Q u i c k b o r n 
Holstein, A b t . 74 

Fundgrube f ü r Nebenverdienst i m 
H e i m u n d in der Freizeit. Z a h l r . 
D a n k s c h r e i b e n ( R ü c k p . ) . P r o s p e k t 
f r e i d u r c h W. Stumpf, A b t . 3, 
Soest i . Westf., Postfach 599. 

V A T E R L A N D 
«b?9,-Touren - Sportr. ob 98.-

Kinderf ah rzeuge, , 30.» 
Anhänger „ $(,. 
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratis. 
Nähmaschinen a b 235.-
Prospekt kostenlos. 
Auch Te i l zah lung! ob 23s . " a b 79. 
V A T E R L A N D . A b t . 4 0 7 Nauenrod« I.W-

J u n g e r Mann, 15 b i s 17 J a h r e , als 
z w e i t e K r a f t b e i R e i t p f e r d e n u n d 
P o n y s i m M ü n s t e r l a n d gesucht. 
K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e . 
A n g e b o t e m i t L o h n f o r d e r u n g e n 
z u r i c h t e n u . N r . 93 518 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Gesuch t a u f m i t t l e r e L a n d w i r t s c h . 
j ü n g e r e r Bursche f ü r a l l g e m e i n e 
A r b e i t e n . E i n t r i t t sofor t . F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß u n d r ech te r L o h n . 
A n g e b o t e a n F r i t z D u r a n d , 
A e s c h i a. T h u n e r s e e , S c h w e i z . 

Z w e i s taa t l i ch g e p r ü f t e 

Hauswirtschaftsleiterinnen 
A l t e r 28 b is 45 J a h r e , f ü r g r o ß e J u g e n d w o h n h e i m e m i t ent­
sprechender B e r u f s e r f a h r u n g z. so for t ig . A n t r i t t gesucht. M e l d , 
e rb . u . N r . 93 506 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

K ö c h i n , W i r t s c h a f t e r i n oder Hausanges te l l te , e r f ah ren i n a l l en 
e insch l . A r b e i t e n eines k l . he r r schaf t l . E tagenhausha l tes , gut 
kocht , sehr z u v e r l ä s s i g . D a u e r s t e l l u n g b e i ä l t e r e m Ehepaa r . 
W ä s c h e a u ß e r d H a u s . H i l f e v o r h a n d e n . Mona t sgeha l t 225 D M 
netto. B e w e r b . m i t Zeugn i sabschr i f t en u n d F o t o an G r ä f i n 
K a i n e i n , K r e f e l d , B i s m a r c k s t r a ß e 90. 

Glucken, Eintagsküken, 
Junghennen,-Enten, 

E i n t a g s k ü k e n a. p u l -
l o r u m f r . B e s t ä n d e n 
m i t h ö c h s t e r L e g e l e i -
s tg. w ß . L e g h . , r ebhf . 
I t a l . u n d K r e u z u n g e n 
m i t 90-95 •/. H g . 1,10 

^ D M ; 3-4 W o . 1,80; 4-5 
Wo. 2,20 D M . J u n g h e n n e n m . 100 °/. 
H g 5-6 W o 2,50 D M ; 6-7 W o . 3 D M : 
8-10 Wo. 3,80 D M ; 10-12 W o . 4,30 D M 
G u t f ü h r e n d e G l u c k e n m . 25. sort . 
K ü k e n , 5 T g . al t , 40 D M , M a s t h ä h n ­
chen, schw. Rassen , 3-4 W o . 50 P f . : 
4-5 W o 70 P f . R i e s e n P e k i n g e n t e n 
14 Tg . 1,40; 3 W o . 1,60; 4 W o . 1,80 D M . 
Reel le B e d i e n u n g w i r d zuges icher t . 
Leb . A n k . ga ran t i e r t V e r s . N a c h n . 

G e f l ü g e l h o f E w a l d H e n r i c h f r e i s e 
A b t . 74, W e s t e r w i e h e N r . 95 ü b e i 

G ü t e r s l o h (Westf) 
Te le fon N e u e n k i r c h e n 845 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000,-
m o n a t l . d u r c h e igenen l e i ch t en 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G , A b t . X D 11, H a m ­
b u r g 93. 

G r a t i s ! F o r d . S i e P r o s p e k t : „ V e r ­
d i e n e n S i e b i s z u D M 120,- p r o 
W o c h e z u H a u s i n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n H . J ensen , A b t . 
G 31, H a m b u r g 1, O s t - W e s t - H o f . 

U n b e d i n g t z u v e r l ä s s i g e , s e l b s t ä n d i g e H a u s g e h i l f i n , n ich t un te r 
25 J . , f ü r A r z t h a u s h a l t sofor t od . z. 1. 6. 1959 b . gu t em L o h n ge­
sucht. W e n n m ö g l . Daue r s t e l l g . P u t z h i l f e f. P r a x i s v o r h a n d e n . 
G r . W ä s c h e a u ß e r H a u s . 4 -Pers . -Hausha l t . D a Ver t r auenss t e l lg . , 
k o m m e n n u r e rns tgem. B e w e r b u n g e n i n F rage . Z u s c h r . erb . 
F r a u G e r t r u d T h i e l , R e c k l i n g h a u s e n (Westf), H e i d e s t r a ß e 19. 

Nebenverdienst n. I h r e r W a h l . Viel 
G e l d v e r d i . d. F r e i z e l t ! W i e , er­
fahr . S i e geg. R ü c k p d. H E I S E & 
C o . . A b t . E 30. H e i d e (Holst) 

N e b e n v e r d i e n s t ! F o r d S i e P r o s p e k t 
„ V e r d i e n e n S i e bis D M 120,- p ro 
Woche zu H a u s e i n Ih re r F r e i z e l t " 
( R ü c k p o r t o ) von T h . N i e l s e n A 98. 
H a m b u r g 20. Pos t fach . 

Welches nette 

junge Mädchen 
m ö c h t e i n S t a t i o n u n d K ü c h e e ine r k l e i n e n P r i v a t k l i n i k i n 
S tu t tgar te r V o r o r t , s c h ö n gelegen, mi the l f en? G ü n s t i g e A r b e i t s ­
b ed i n g u n g en u n d geregel te F r e i z e i t s e l b s t v e r s t ä n d l i c h . B e w e r ­
b u n g e n m i t Zeugn i sabschr i f t en an 
K l i n i k a m L a n d h a u s , D r . v o n F i n c k , S t u t t g a r t - M ö h r i n g e n . 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m echt go ldp la t t Feder 
1 Kuge l schre ibe r u 1 E t u i zus fü r 
nur 2.50 D M ke ine N a c h n 8 Taee z 
P robe H A L U W A b t 9 E . W i e s b a d 

O t t o S t o r k 
macht al le O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
auf se inen a u ß e r g e w ö h n l i c h 
t c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
mi t e igenen A u f n a h m e n ü b e r 
das 

Ordensland Ostpreußen 
(eine F e r i e n f a h r t du rch das 
L a n d zwischen Weichse l und 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m v i e l e ausgezeich­
nete Refe renzen s tehen zur 
V e r f ü g u n g A n f r a g e n leder A r t 
bitte m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g zu 
r ichten an Ot to S to rk (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r i Du i sbu rge r 
S t r a ß e 242 

75 D M + mehr Jede Woche # 
d u r c h V e r k a u f u n d V e r t e i l u n g 
unseres ü b e r a l l b e k a n n t e n u n d 

b e l i e b t e n 

Bremer Qua itälskalfees! 
P r e i s g ü n s t i g , bemuste r tes A n ­

gebot d u r c h unse re Abt. 52 
R o s t e r e i B e l l m a n n 

B r e m e n Postfach 561 

Nebenverdienst f ü r jedermann! 
W i e , e r f a h r e n S i e d u r c h G r a t i s ­
p rospek t , -.10 R ü c k p o r t o erbe ten . 
Hoffmann, Berlin W 30, S c h l i e ß ­
fach 14. 

Gesuch t w e r d e n f ü r sofort 

2 Zimmermödciien 
N e t t o l o h n b e i f re ie r K o s t u n d L o g i s 190 D M . 

H o t e l z u r L i n d e , L u f t k u r o r t Rengsdor f , W e s t e r w a l d 

Bes . W i l l i B e l k e r 

w e i b l i c h 

K i n d e r ä r z t i n i n B e r g . L a n d sucht 
z u m 16. J u n i 1959 z u r B e t r e u u n g 
ih re s E i n p e r s o n e n h a u s h . , H i l f e f. 
d. ganzen T a g . S c h ö n e s Z i m m e r 
v o r h a n d e n . Z u s c h r . e rb . unt . N r . 
93 369 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

J u n g e V e r k ä u f e r i n z u m 1. J u l i 1959 
gesucht. S c h ö n e s Z i m m e r k a n n 
geste l l t w e r d e n . K u r z e B e w e r ­
b u n g erb . F a e r b e r - F e i n k o s t , G ü ­
te r s l o l i _ J W ^ s t i a ^ l e n ) : _ K ö j u ^ t r : ^ 

Gesuch t sofor t i n G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
m i t z w e i K i n d e r n s e l b s t ä n d i g e 
Toch te r , d ie kochen k a n n . G u t e r 
L o h n , geregel te F r e i z e i t u n d fa­
m i l i ä r e B e h a n d l u n g . F a m i l i e G e r ­
ber , W e y e r m a n n s t r a ß e 24, B e r n , 
S c h w e i z , 

F ü r das S t ä d t i s c h e K r a n k e n h a u s L e v e r k u s e n (88 000 E i n w o h n e r , 
Or t sk lasse S) w e r d e n 

Hausangestellte 
für a l le A b t e i l u n g e n gesucht. M o n a t s l o h n bis 150,— D M bei 
freier V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t (moderne Z w e i b e t t z i m m e r ) . 

B e w e r b u n g e n an das S t ä d t i s c h e K r a n k e n h a u s L e v e r k u s e n . 

D e r O b e r s t a d t d i r e k t o r 

S O N D E R A N G E B O T ! 
Der überraschend preiswerte strapazierfeste Halbschuh aus 
echtem Rindleder, braun, mit unverwüstl. Formsohlel/-30 7 90 
31-35 8,90 36-42 9,90 43-46 10,90 Nachn. Kein Risiko! 
Garantie: Umtausch oder Geld zurück, Bildkatalog gratis, 
zahlreiche begeisterte Dankschreiben. Bitte Größe ongebenl 
E I C H E - V E R S A N D A b f . V A 4 H A M B U R G 13 

Das S t a d t k r a n k e n h a u s Offenbach a m M a i n (800 Bet ten) n i m m t 
f ü r seine Schwesternschaf t v o m R o t e n K r e u z gesunde junge 
M ä d c h e n i m A l t e r v o n 18 b is 32 J a h r e n m i t gu te r A l l g e m e i n ­
b i l d u n g sofort oder s p ä t e r als 

L e r n s c h w e s t e r n 
auf. — A u ß e r d e m w e r d e n gut ausgebi lde te 

K r a n k e n s c h w e s t e r n u n d e in ige K i n d e r k r a n k e n s c h w e s t e r n 
gesucht. D i e Schwes te rn w e r d e n M i t g l i e d de r Schwes t e rn ­
schaft des S t ad tk rankenhauses Offenbach a m M a i n v o m R o t e n 
K r e u z e. V . S ie e rha l t en als s t ä d t i s c h e Bediens te te V e r g ü t u n g 
nach d e m K r a n k e n h a u s t a r i f ( K r . T) u n d w o h n e n i m n e u e r b a u ­
ten m o d e r n e n S c h w e s t e r n w o h n h e i m . N ä h e r e A u s k u n f t e r te i l t 
d ie O b e r i n der Schwesternschaf t des S t ad tk rankenhauses . 
B e w e r b u n g e n m i t Lebens lau f , L i c h t b i l d u n d Zeugn i sabschr i f t en 
erbeten an das P e r s o n a l a m t der S tadt Offenbach a m M a i n . 
D i e Schwesternschaf t D e r M a g i s t r a t der S tadt 
des S t ad tk rankenhauses Offenbach a m M a i n 

W i r suchen m ö g l . pe r 15. M a i f ü r eigene W ä s c h e r e i u . B ü g e l ­
s tube eine e r fahrene B ü g l e r i n , d ie auch i n de r L a g e se in 
m ü ß t e , aush i l f sweise d dampfbehe iz t en T r o m m e l w a s c h m a s c h i ­
nen z u bed ienen u n d ve r t r e tungsweise die L e i t u n g de r gesam­
ten W a s c h k ü c h e z u ü b e r n e h m e n . A u s f ü h r l . B e w e r b . m . Z e u g n i s ­
abschrif t . , L e b e n s l a u f u . Fo to erbi t te t das Soz i a l e H i l f s w e r k 
S c h l o ß H a m b o r n e. V . , (21a) S c h l o ß H a m b o r n ü b e r P a d e r b o r n . 

Suche Rentnerin f ü r L a n d h a u s h a l t . 
K r e i s W o l f e n b ü t t e l . Zusch r . e rb . 
u . N r . 93 421 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S c h w e i z : Gesucht j u n g e f reund l i che 
Haus tochter i n P r i v a t h a u s h a l t . 
G e b o t e n w i r d guter L o h n , gere­
gelte F r e i z e i t , gute B e h a n d l u n g 
u n d R e i s e v e r g ü t v i n g . A n g e b o t e an 
A l f r e d W i s m e r , D r o g e r i e L a u p e n , 
B e r n , Schwe iz . 

F r eund l i ches , z u v e r l ä s s i g e s junges 
M ä d c h e n z u r H i l f e i m G e s c h ä f t u . 
k l . H a u s h . be i f re ie r S t a t i on u n d 
gu tem G e h a l t be i F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß sofort gesucht. E igenes 
Z i m m e r , F r e i z e i t . H . Haegele , W i l ­
l i c h be i K r e f e l d , M a r k t 11, T e l e ­
fon 5 67. 

W i r suchen z u v e r l ä s s i g e u n d er­
fahrene 

Hausangestellte 
( m ö g l . ü b e r 30 Jahre ) f ü r k l e i ­
n e n E i g e n h e i m - H a u s h a l t b . sehr 
g u t e m L o h n u . geregel ter F r e i ­
zei t . W i r s i n d e i n k i n d e r l o s e s 
b e r u f s t ä t i g e s E h e p a a r . E igenes 
Z i m m e r m . f l . w . u . k . Wasse r 
u . R a d i o v o r h a n d e n . G r o ß e W ä ­
sche a u ß e r H a u s . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 93 556 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Welches Junge M ä d c h e n oder u n ­
a b h ä n g i g e F r a u h ä t t e Interesse, 
e ine r j u n g e n o s t p r e u ß . B ä u e r i n 
i m L i p p e r l a n d i . H a u s u n d G a r ­
ten z u hel fen? G u t e r L o h n , gere­
gelte F re i ze i t , au f W u n s c h F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß , s c h ö n e s Z i m m e r 
v o r h a n d e n . Daselbs t ab 1. J u n i 
e ine L a n d a r b e i t e r w o h n u n g f r e i . 
A n g e b . e rb . u . N r . 93 540 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

K i n d e r - u n d t i e r l i ebende 

Hausgehilfin 
m . K o c h k e n n t n . , i n 3 -Personen-
Hausha l t , b . best. B e d i n g u n g e n , 
gesucht. G ö s e k e , H a m b u r g 20, 
H a l l w i g s t r . 12, T e l e f o n 44 37 50. 

Suche f ü r sofort oder s p ä t e r junges 
k a t h , M ä d c h e n (15—18 Jahre) als 
S t ü t z e f ü r K ü c h e , H a u s u n d G a r ­
ten. L o h n nach Ü b e r e i n k u n f t . 
F r a u E l i s a b e t h H e i m a n n , G r o ß ­
stadt R e c k l i n g h a u s e n , K l e i n h e r -
n e r S t r a ß e 74. 

A u f m i t t l e r e m B a u e r n h o f i n s c h ö ­
ne r G e g e n d w i r d ka th . , eh r l . , k i n ­
der l iebes M ä d e l oder a l le ins t . 
F r a u (evt l . R e n t n e r i n ) gesucht. 
( F a m i l i e n a n s c h l u ß . ) F r a u T o n i 
S c h ü r m a n n , A l t - O e r , B a r s t e r 
G r e n z w e g 56, Pos t E r k e n s c h w i c k , 
K r e i s R e c k l i n g h a u s e n . 

B e i k ö c h i n 
od. M ä d e l m i t K o c h k e n n t n i s s e n 
pe r sofor t gesucht. F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß , V e r t r a u e n s s t e l l u n g . 

H o t e l L e d i n g 
S c h ö t m a r b e i B a d S a l z u f l e n 

R ü s t i g e B e r g m a n n s - I n v a l i d e n - od. 
R e n t n e r f r a u z u r B e t r e u u n g des 
V iehs t a l l e s (6 M i l c h k ü h e u n d ent­
sprechend J u n g v i e h ) gesucht. 3-
Z i m m e r - W o h n u n g u n d M e l k m a ­
schine v o r h a n d e n . F r a u W w e . 
T h e o M ö l l e n b e c k , R e c k l i n g h a u s e n -
S u d e r w i c h , H o h e n f e l d w e g 8, T e l . : 
R e c k l i n g h a u s e n 2 32 08. 

E h r l . , z u v e r l . , k i n d e r l i e b . M ä d c h e n , 
m i t a l l e n H a u s a r b e i t e n ve r t r au t , 
i n gepf legten E tagenhausha l t m . 
2 K i n d e r n (8 u . 9 J.) ba ld igs t ge­
sucht. E i g . Z i m m e r m . B a d u n d 
Z e n t r a l h e i z u n g . G u t e r N e t t o l o h n . 
F r a u A n n e l i e s e B l ü m l i n g , Es sen , 
H ü s k e n b ö r d e 11. 

C Bekanntschafte D 

Junge V e r k ä u f e r i n 

per sofort gesucht. G u t e r L o h n . 
K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e . 
Ot to Boos , L e b e n s m i t t e l - F e i n ­
kost , S o l i n g e n , B e c k m a n n s t r a ß e 
N r . 92. 

Suche s o l i d , gesund. M ä d c h e n , auch 
W i t w e , z w . b a l d . H e i r a t (pass. A l ­
ters). B i n B e r g m a n n , 46/l / 7 5, ev. , 
a l le ins teh . , O s t p r e u ß e ( F r a u i m 
K r i e g ve r lo r . ) . N ä h e Essen w o h n ­
haft. B i l d z u s c h r . e rb . ( w i r d z u -
r ü c k g e s . ) u . N r . 93 243 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. , 

Ve rwa l tungsanges t e l l t e r , 37/1,68, ev. , 
gut auss., m ö c h t e nettem l iebes 
M ä d e l m . gut . F i g u r z w . H e i r a t 
k e n n e n l e r n e n . E r b i t t e e rns t l iche 
Z u s c h r i f t e n u . N r . 93 234 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , K a m -
b u r g 13. 

Os tpr . W i t w e r , 53/1,67, ev., d k l b l d . , 
m . E i g e n h e i m , sucht nette F r a u 
v . L a n d e z w . b a l d i g e r H e i r a t . Z u ­
schr e rb . u . N r . 93 371 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Z w e i z u v e r l ä s s i g e 
V e r k ä u f e r i n n e n 

n ich t un te r 18 J a h r e n , f ü r B u n ­
d e s w e h r k a n t i n e i n K o b l e n z a m 
R h e i n be i v o l l e r V e r p f l e g u n g 
u n d U n t e r k u n f t z u m 1. J u n i , 
s p ä t e s t e n s 1. A u g u r t gesucht. 
A n g e b o t e un te r B e i f ü g u n g de r 
ü b l i c h e n B e w e r b u n g s u n t e r l a g e n 
an W i l h e l m K u n z , K a n t i n e P i o ­
n i e r - K a s e r n e , K o b l e n z - M e t t e r ­
n i c h . 

F ü r gepflegt . E i n f a m i l i e n h a u s ­
ha l t m i t K i n d e r n (9 u . 12 Jahre) 
w i r d e ine z u v e r l ä s s i g e 

n ich t u . 23 J a h r e n , gesucht, d ie 
W e r t a. D a u e r s t e l l u n g legt . G t . 
B e h a n d l u n g , gt. L o h n , geregel te 
F r e i z e i t u . eigenes Z i m m e r , a u f 
W u n s c h F a m i l i e n a n s c h l u ß . F r a u 
H e r m a n n B a l s , D o r t m u n d - L ö t t ­
r inghausen , Z i c k e n b r i n k 24. 

O s t p r e u ß e , W i t w e r , i . d . 50er J ah r . , 
1,65 gr. , ev. , H a n d w e r k e r , m . A n ­
hang , e igen . W o h n u n g , w ü n s c h t 
D a m e n b e k a n n t s c h . z w . H e i r a t . E s 
m ö g e n s ich n . solche D a m e n m e l ­
den, d . W e r t au f e ine zwe i t e H e i ­
mat legen u . e inen L A G - S c h e i n 
besi tzen (aber n . B e d i n g u n g ) . E s 
k a n n auch D a m e m . E l t e r n se in . 
W o h n m ö g l i c h k e i t besteht. B i l d z u ­
schr. erb . u . N r . 93 551 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

— Geschäft sführerin 
i n e l t e r l . B e t r i e b (4 G e s c h ä f t e ) , 
29 J . , v e r m ö g e n d , w ü n s c h t H e i ­
r a t du rch 
Frau Dorothea Romba, Duisburg 
M e r c a t o r s t r a ß e 114 - Ruf 2 03 40 

Suche f. sofort od . s p ä t e r 1. k i n d e r ­
losen G e s c h ä f t s h a u s ! ! . (Ruhrgeb.) 
e ine H i l f e f ü r H a u s h a l t u n d G e ­
schä f t . G u t e r L o h n , K o s t u n d 

Ostpr. Witwe, 57/1,68, a l le ins t . , gute 
E r s c h e i n u n g , e rsehnt geb. P a r t n e r 
z w . w e i t e r e r Lebensges t a l tung . 
Zusch r . e rb . u . N r . 93 227 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -

_ p u r g 13. 
E r m l . L e h r e r w i t w e , M i t t e 50, sucht 

B r i e f w . m i t pass. H e r r n oder 
D a m e z w . s p ä t , gemeins . H a u s h . -
F ü h r u n g . Zusch r . e rb . u . N r . 93 377 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
Hamburg_13. 

O s t p r e u ß i n , 30/1,60, e v „ d k l b l . , pe r f . 
H a u s f r a u , w ü n s c h t d ie B e k a n n t ­
schaft eines ne t ten spa r samen 
O s t p r e u ß e n ( m ö g l . R a u m W u p p e r ­
tal) . N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r 93 370 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

w e ^ e n ^ e r s ^ t z ^ B i n s e K v e , " « * > « i h r i g e , b r ü n e t t ! i t f U o f e w e r d e n ersetzt. B i n selbst V e r - e v ^ m J t E i g e n h e i m > j edoch n i ch t 
t r i ebene r aus K ö n i g s b e r g . B ä k -
k e r e l u n d K o n d i t o r e i A r n u l f 
H ö h s l e r , H a t t i n g e n (Ruhr ) , Ost­
s t r a ß e 8. T e l e f o n 20 36. 

Suche M ä d c h e n als S t ü t z e der 
H a u s f r a u . G e b o t e n w i r d eine V e r - _ 
t r auenss t e l lung i n tochter losem 0 s t p r e u ß i n , s c h u l d l . g e s c h . , eigene 

or t sgebunden , w ü n s c h t B e k a n n t ­
schaft m i t charak te r fes tem spor t ­
l i c h e m H e r r n passenden A l t e r s . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 
92 826a Das O s t p r e u ß e n b i a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

l andwi r t s cha f t l i chem H a u s h a i ':.\ 
(vorher ige S t ü t z e n w a r e n 7 u n d 14 
Jahre ) . A u s h i l f s k r ä f t e sowie au-j 
tomatische Waschmasch ine vorh.J 
Eigenes Z i m m e r m . H e i z , u n d f l . 

W o h n g . (Wes t -Ber l in ) , 49/1,68, ev., 
w ü n s c h t net ten so l iden H e r r n z w . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n . B i l d z u s c h r . 
erb . u . N r . 93 557 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt , A n z . - A b t , , H a m b u r g 13. 

Wasser . Ä u ß e r s t f a m i l i ä r e B e - O s t p r e u ß e n m ä d e l , 27/1,64, ev., d b l d . , 
h a n d l u n g . F e h l e n d e K e n n t n i s s e 
i m H a u s h a l t k ö n n e n e r l e rn t w e r ­
den . F r a u M . D i e c k m a n n , K i r c h ­
h e l l e n (Westfalen), H o l t h a u s e n 50, 
R u f : K i r c h h e l l e n 4 51. I 

w ü n s c h t m net ten aufr icht . Ost ­
p r e u ß e n i n B r i e f w e c h s e l zu t r e ­
ten. B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 93 381 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 
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Wii g r a tu l i e r en , • • 

zum 95. Geburtstag 
am 10. M a i Landsmann Johann Doradz i l lo aus Pap­

pe lhe im bei A r y s , Kre i s Johannisburg , jetzt be i seiner 
Tochter M a r t h a L o j e w s k i in Dahl be i Hagen , Dicker-
k ö p p c h e n 14. 

am 12. M a i F r a u Ernstine W a n k aus K ö n i g s b e r g , 
jetzt mit ih ren T ö c h t e r n in Hamburg -Horn , Beim rau­
hen Hause 45. 

zum 93. Geburtstag 
am 13. M a i Eisenbahn-Oberschaffner i . R. Johann 

R iede l aus Osterode, K a i s e r s t r a ß e 21, jetzt bei seiner 
Tochter M a r i a Senske i n Gronau (Westf), Kurze r 
W e g 6. 

zum 92. Gebuitstag 
am 17. M a i Admin i s t r a to r und K g l . Oberamtmann 

i . R. A d o l f Kosmack aus Wendehnen , Kre i s Rasten­
burg, jetzt bei seinem Sohn, Landwirtschaftsrat a. D . 
D r . Kur t Kosmack, i n Hers te l le (Oberweser), Post 
Beverungen, W o l d w e g 172. Der Jub i l a r kam im Jahre 
1908 zum Remontegut L ie sken bei Bartenstein. 1913 
richtete er i n Wendehnen e in Remontegut ein, zu dem 
4000 M o r g e n Landwirtschaft g e h ö r t e n . Nach der Auf ­
l ö s u n g der R e m o n t e ä m t e r i m Jahre 1922 wurde W e n ­
dehnen Versuchsgut der Kalks t icks toffwerke Pieste­
r i tz . W e g e n schwerer E rk rankung seiner Ehefrau ver­
l i eß der Jub i l a r i m Jahre 1928 Wendehnen . Lands­
mann Kosmack erfreut sich guter Gesundhei t . Seine 
Gedanken we i l en oft bei seinen alten Freunden; er 
w ü r d e sich freuen, v o n ihnen zu h ö r e n . 

zum 90. Geburtstag 
am 9. M a i Maurermeis te r Chr i s toph Stoel lger aus 

U ß k a m o n e n , K r e i s Pogegen, jetzt be i seiner Tochter 
M a r t h a Pieragins i n Strasse be i Ruppichterode/Sieg-
kre is , Bez i rk Köln . Der J u b i l a r erfreut sich geist iger 
und k ö r p e r l i c h e r Frische. 

am 14. M a i Tischler Eduard Kr iege r aus K ö n i g s b e r g , 
S t e r n w a r t s t r a ß e , jetzt be i seiner Tochter F r i eda Leh­
mann in L ü n e b u r g , Neue Sülze 30. 

am 15. M a i F rau F r i ede r ike Kat tanek aus Kornau , 
K r e i s Orte isburg, jetzt i n Gelsenkirchen-Buer II, 
Buerer S t r a ß e 87. Die Kreisgemeinschaft Or te i sburg 
gratul iert herzl ich. 

zum 87. Geburtstag 
am 7. M a i Landwi r t Franz Josepei t aus Mat ten , 

K r e i s Ebenrode, jetzt mit seiner Ehefrau bei der j ü n g ­
sten Tochter i n Ke rpe r su i e id be i Schleiden (Eifel). Der 
J u b i l a r erfreut sich bester Gesundhei t ; am dör f l i chen 
Leben nimmt er regen A n t e i l . 

am 18. M a i Landsmann K a r l Ehrke aus W e h l a u , 
jetzt in Lübeck, P l ö n i s s t r a ß e 34a. 

zum 86. Geburtstag 
am 14. M a i Landsmann Pau l Koch aus W e h l a u , 

P a r k s t r a ß e 51, jetzt i n Lübeck, Z w i n g l i s t r a ß e 21. 
am 15. M a i F rau Rosal ie Bergmann aus K ö n g i s b e r g , 

jetzt i n Flensburg, D o r o t h e e n s t r a ß e 24. 

zum 85. Geburtstag 
am 10. M a i Landsmann A d o l f He idemann aus Kö­

nigsberg, B a c z k o s t r a ß e 6, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Hamburg-Harburg , G a z e r t s t r a ß e 17a. 

zum 84. Geburtstag 
am 8. M a i Math ia s Reiner aus T i l s i t , H e i n r i c h s w a l -

der S t r a ß e 15 (bis 1911 Gr . -Schi l leh len , K r e i s T i l s i t -
Ragnit) , jetzt mit seiner Ehefrau, geb. W i e m e r , i n der 

Ü o w j e t i s c h besetzten Zone. Er ist durch seinen Sohn, 
Arch i tek t Er ich Reiner, B a d Sachsa (Südharz ) , W i e ­
l a n d s t r a ß e 9, zu erreichen. 

p am 11. M a i Landsmann J o h a n n Ol l ech aus D i m ­
mern, K r e i s Or te isburg , jetzt i n K i r chweyhe , Bez i rk 
Bremen, R i n g s t r a ß e 1, be i F r a u Emma Schulz. D ie 
Kreisgemeinschaft Or te l sburg gratul ier t herz l ich . 

zum 83. Geburtstag 
am 3. M a i F r a u W i l h e l m i n e Danie lz ik , geb. Reb­

sch läger , aus Wartendorf , K r e i s Johann isburg . Seit 
der Ve r t r e ibung lebt die J u b i l a r i n , die vo r e inem 
Jah r ihren Ehemann durch den T o d ver lor , be i ihrer 
e inzigen Tochter Margare te und ih rem Schwiegersohn 
Herber t Bobrowsk i , Stabsintendant a. D„ g e g e n w ä r ­
t ig Zol lober inspektor , i n Duisburg-Meider ich , H e i s i n g ­
s t r a ß e 49a. Ihr einziger Sohn He in r i ch w i r d i n R u ß ­
l and v e r m i ß t . 

zum 82. Geburtstag 
am 3. M a i F rau Emma Pfeiffenberger aus Klemens ­

wa lde bei Heinr ichswalde , K r e i s Elchniederung, jetzt 
be i ih rem Sohn Erich i n Hengst lage bei Hun t losen 
(Oldenburg). 

am 16. M a i F rau Char lo t te Kelch aus Fl ießdorf , 
Kre i s Lydc, jetzt in Debstedt, K r e i s W e s e r m ü n d e . 

zum 81. Geburtstag 
am 10. M a i Landsmann Gus tav K o n i e t z k o aus J a ­

kobsdorf, Kre i s Sensburg, jetzt i n B a d Segeberg, 
K ü h n e w e g 29, bei seinem Pflegesohn Gus tav Der­
wisch. 

zum 80. Geburtstag 
am 1. M a i F r a u A n n a K l e i n , geb. Kasemir , aus 

Drengfurt, Kre i s Rastenburg, jetzt i n Tecklenburg i n 
Westfa len; L i n d e n s t r a ß e 2. 

am 5. M a i Landsmann Franz Schwarz aus Schloß­
bach, K r e i s Ebenrode, jetzt bei seiner Tochter Helene 
i n Gelsenkirchen, K ö n i g s t r a ß e 36. 

am 10. M a i Landsmann Ernst Kahner t aus A l l e n ­
berg, K r e i s W e h l a u , jetzt i n M ö l l n ' L a u e n b u r g , Schä­
ferkamp 6. 

am 10. M a i Lehre rwi twe Berta Dzubba, geb. Struwe, 
aus Ti l s i t , jetzt i n Lauenburg (Elbe), A m K a m p 1. 

am 11. M a i F r a u Margare te Kussat , geb. Gumz, aus 
Cranz, W i t w e des Oberpostmeisters O s k a r Kussat 
(zuletzt Postamt Johannisburg) . Die J u b i l a r i n lebt 
heute be i ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn, 
Rechtsanwalt und Nota r Kur t Lackner, i n Sol tau, L o -
h e n g a u s t r a ß e 7 (ehemals Ebenrode). 

am 13. M a i Landsmann Fr iedr ich L u b i t z k i aus Eben­
felde, K r e i s Lyck, jetzt i n Herford , W i e s e s t r a ß e 79. 

am 14. M a i Z u g f ü h r e r i . R. Ot to Kle i schmann aus 
Lydc, Y o r c k s t r a ß e , jetzt i n Neuenburg (Baden), M ü l l -
heimer S t r a ß e 9 

am 14. M a i F r a u El isabeth Rosenkranz aus K ö n i g s ­
berg, jetzt i n Flensburg, Fa lkenberg 28. 

am 15. M ä r z Lehre rwi twe Margare te Rutkat, geb. 
Semlies, aus Ti l s i t , J o h a n n a - W o l f f - S t r a ß e 5a, jetzt i m 
A l t e r s h e i m Jammstift , Lahr (Baden), B e r g s t r a ß e 76. 

am 16. M a i F rau F r i eda D ü r i n g aus Saalau, K r e i s 
Insterburg, jetzt in Lübeck, Eckhorster S t r a ß e 4. 

am 17. M a i F rau L ina Paun, verw. Baltrusch, aus 
K ö n i g s b e r g , Jerusalemer S t r a ß e 15. Seit Bestehen des 
Trommelpla tzmarktes hatte sie dort einen Obst- und 
G e m ü s e s t a n d . V i e l e K ö n i g s b e r g e r werden sich ihrer 
er innern. Die Jub i l a r i n , die erst 1948 aus K ö n i g s b e r g 
heraus konnte, lebt jetzt in der sowjetisch besetzten 
Zone. Sie ist durch ihren Sohn, Maure rpo l i e r Kur t 
Baltrusch, ehemals Königsberg-Ponarth, Borsigstr. 1, 

jetzt i n Rat ingen be i Düsse ldor f , Ka i se r swer ther 
S t r a ß e 39, zu erreichen. 

zum 75. Geburtstag 
am 4. M a i Bauer A d o l f Schulz aus Löpen , K r e i s 

Mohrungen , jetzt mit seiner Ehefrau i n K l . - L o b k e 
ü b e r Lehrte. 

am 5. M a i F r a u Schü ly Bloch, geb. Sel lmer, W i t w e 
des 1945 vers torbenen Ho lzmak le r s Ot to Bloch aus 
K ö n i g s b e r g , V i k t o r i a s t r a ß e . Sie wohnt jetzt mit ihrer 
Tochter C h r i s t e l i n O ldenbu rg (Holstein), H e i l i g e n -
hafener Chaussee 53. In der gleichen Stadt wohnt auch 
ihr Sohn Fr i tz mit seiner F a m i l i e . 

am 7. M a i Landsmann H e r m a n n Schulz aus Gabdi t -
ten, K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt i n Osterholz-Scharmbeck, 
K o p p e l s t r a ß e 40. 

am 8 M a i Landsmann Gus tav Baumann, ehemals 
Uszba l len bei Schmal leningken, seit 1938 i n W i l l -
k ischken. Kre i s T i l s i t -Ragni t . Er wohnt jetzt i n K i e l -
Wel l ingdor f , W e n d e n w e g 120. 

am 8. M a i O b e r l o k f ü h r e r i . R. Franz Hoch aus A l l e n ­
stein, Wadange r S t r a ß e 2, jetzt in Buchholz, K r e i s 
Harburg , Soltauer S t r a ß e 11. 

am 10. M a i Pol ize imeis ter Hans M i c h a l s k i aus T i l ­
sit, .Fabr iks t r . 67, jetzt i n Ber l in -Dah lem, A m Hi r sch­
sprung 23. 

am 11. M a i F rau Augus te Bendisch aus K u k u k s ­
walde, K r e i s Or te lsburg , jetzt i n Bel le N r . 128 ü b e r 
De tmold (Lippe) 

am 12. M a i Elekt romeis ter Gus tav Eder, jetzt i n 
M i n d e n , O b e r m a r k t s t r a ß e 36. 

am 18. M a i Landsmann Fr i t z S c h r ö d e r aus Treuburg , 
jetzt i n Lübeck, G e r t r u d e n s t r a ß e 3b. 

Richard Schirrmann 85 Jahre alt 

A m 15. M a i w i r d der G r ü n d e r der in ternat ionalen 
Jugendherbergsvere in igung, unser Landsmann R i ­
chard Schirrmann, das 85. Lebensjahr vo l l enden . Stolz 
k a n n er auf e in g r o ß a r t i g e s W e r k bl icken, denn seit 
dem Tage i m Jahre 1907, an dem e in mit S t r o h s ä c k e n 
belegtes Klassenz immer i n A l t e n a (Westf) für jugend­
liche W a n d e r e r zum Nacht lager freigegeben wurde , 
fand seine Forderung, Jugendherbergen zu schaffen, 
e inen immer wei ter w i r k e n d e n W i d e r h a l l . 1914 gab es 
zweihunder t Jugendherbergen i n Deutschland; 1925 
hatte sich ihre Z a h l verzehnfacht. Richard Schirrmanns 
Wunsch, d a ß sich die S c h l a g b ä u m e an den L ä n d e r ­
grenzen für die Wande r lu s t i gen öffnen sol l ten, wurde 
1932 durch die G r ü n d u n g der Internat ionalen Jugend­
herbergsvere in igung ve rwi rk l i ch t , zu deren P r ä s i d e n ­
ten er g e w ä h l t wurde . — In mehreren Fo lgen des Ost­
p r e u ß e n b l a t t s wurde der W e g dieses u n e r m ü d l i c h e n 
F ö r d e r s u n d Freundes der Jugend geschildert . G e ­
boren wurde er i n Grunenfe ld , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 
A l s junger Lehrer k a m er wenige Jahre nach der Jahr ­
hunder twende i n das w e s t f ä l i s c h e Indust r ierevier und 
sah, was den b le ichwangigen A r b e i t e r k i n d e r n fehlte 
— frische gesunde Luft, Bewegung, und, E rho lung i n 
der freien Na tu r taten ihnen not. M i t einer k l e i n e n 
Schar wanderte er i n die W ä l d e r ; der K r e i s seiner 
A n h ä n g e r wuchs v o n Jahr zu Jahr . Heute dankt i h m 
die g r o ß e Gemeinschaft der wanderf reudigen Jugend 
für seine aufopfernde M ü h e u n d A r b e i t . D ie Bundes­
r epub l ik w ü r d i g t e Richard Schirrmanns Verd i ens t e 
durch die V e r l e i h u n g des G r o ß k r e u z e s zum Bundes­
verdiens torden. A m 15. M a i w e r d e n v i e l e G l ü c k w ü n ­
sche und Dankesschre iben unserem Landsmann zu ­
gehen, der i n G r ä v e n w i e s b a c h i m Taunus wohnt . 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute A u g u s t M a t z e g i t z k i und F r a u Emi l i e , 

geb. K a i w e i t , aus J a n e l l e n be i Benkhe im, K r . A n g e r ­
burg, jetzt i n der sowjetisch besetzten Zone, feiern 
i m Hause ihres le tzten ihnen ve rb l i ebenen Sohnes 
E m i l am 9. M a i das Fest der Diamantenen Hochzei t . 
D ie Eheleute vo l l ende ten beide i m A p r i l dieses Jahres 
ih r 84. Lebensjahr . Sie s ind durch ihre Nichte, F rau 
A l w i n e O l sohn , H a m b u r g 20, Husumer S t r a ß e 34, zu 
erreichen. 

Goldene Hochzeiten 
D i e Eheleute Franz Morscheck und F r a u Luise , geb. 

M a l e t z k i , ehemals G e s t ü t Rastenburg, Sembeckstr. 12, 
jetzt i n der sowjetisch besetzten Zone, feierten am 
3. M a i das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . Das Ehepaar 
ist durch F r i t z Dehler , (24) Har r i s lee , K r e i s F lensburg , 
z u erreichen. 

D ie Eheleute A d o l f C e r u l l a und F r a u Henrie t te , geb. 
M i e s k e , aus Großendor f , K r e i s He i l sbe rg , jetzt i n 
Burglenzenfeld , P e s t a l o z z i s t r a ß e 17, feiern am 10. M a i 
das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . 

Jubiläen 
Diakon i sse M a r i a Jakubassa feiert am 10. M a i ihr 

fün fz ig j äh r iges D i a k o n i s s e n - J u b i l ä u m . V o n 1910 bis 
zur V e r t r e i b u n g w i r k t e sie als Gemeindeschwester i n 
Muschaken , K r e i s Ne idenburg . U n e r m ü d l i c h und i m ­
mer hi lfsberei t betreute sie vormit tags die K l e i n e n im 
Kindergar ten , nachmittags die K r a n k e n und A l t e n des 
Ki rchsp ie l s . V i e l e K i l o m e t e r legte sie i n den ersten 
zehn Jahren ihrer T ä t i g k e i t i n M u s c h a k e n zu F u ß zu­
rück, u m auch i n den N a c h b a r d ö r f e r n H i l f e le i s ten 
zu k ö n n e n ; s p ä t e r benutzte sie dann e in Fahr rad . Im 
ganzen Ki rchsp ie l kannte man sie als „ u n s e r e Tante 
Schwester". So w i r d sie auch heute noch genannt, 
w e n n v o n ihr gesprochen w i r d . D i e J u b i l a r i n ist durch 
F r a u A n n a W i l l . Hannove r -Klee fe ld , .K i rch röde r 
S t r a ß e 44, zu erreichen. 

Landsmann A u g u s t Krause aus Osterode, Ka i se r ­
s t r a ß e 1, bis zur V e r t r e i b u n g im R A W Osterode i n 
der V e r w a l t u n g t ä t i g , begeht am 19. M a i se in v i e r ­
z i g j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . Der Jub i l a r und seine 
Ehefrau s ind durch die Tochter K ä t h e K r a s k a , Her fo rd 
(Westf), S c h w a r z e n m o o r s t r a ß e 89e, zu erreichen. 

Das Abitur bestanden 
Eckard Kel lmere i t , Sohn des L td . Regierungsdi rek­

tors Dr . E . Ke l lmere i t und seiner Ehefrau Edi th , geb. 
Wabbe l s , aus K ö n i g s b e r g und Metge then , zuletzt 
Kasse l , jetzt i n B a d H o m b u r g v . d. H . , Ot t i l iens t r . 18, 
am Ka i se r -F r i ed r i ch -Gymnas ium i n B a d H o m b u r g . 

B r u n h i l d Pogorze l sk i , ä l t e s t e Tochter v o n zehn K i n ­
dern des Amtsger ichtsrats Norber t Pogorze l sk i aus 
K ö n i g s b e r g und seiner Ehefrau Ger t rud , geb. Z immpr-
mann (Lydc), jetzt i n (22b) W a l l m e r o d i m W e s t e r w a l d , 
an der Mar ienschu le L i m b u r g an der Lahn . 

Bestandene Prüfung 
K r i e m h i l d Pawe lc ik , Tochter des Ingenieurs W a l t e r 

P a w e l c i k aus Johannisburg , jetzt i n (23) Worpswede , 
Hemberg 297, hat die P r ü f u n g als anerkannte Haus ­
wir tschafts le i ter in mit .gut" bestanden. 

H e l g a Schlomm, Tochter des Anges t e l l t en F r i t z 
Schlomm aus Gumbinnen , M e m e l e r S t r a ß e 9, jetzt i n 
Stade, F r e u d e n t h e i l s t r a ß e 6, hat an der P ä d a g o g i s c h e n 
Hochschule i n O ldenbu rg (Oldb) ihre erste Lehrer­
p r ü f u n g mit .gut" bestanden. 

M a r i a n n e Hefft, Tochter des Kaufmanns E m i l Hefft 
aus Wi t tbach , K r e i s Ange rapp , jetzt i n C i s m a r (Holst), 
und 

Hans Jochen K u h n aus Ne idenburg , Tannenberg-
platz, Sohn des Obers tud iendi rek tors Dr . K u h n , hat 
an der U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n seine D i p l o m - C h e m i ­
k e r - P r ü f u n g mit .gut" (1,6) bestanden. Er arbeitet ge­
g e n w ä r t i g an seiner Disse r ta t ion i m M a x - P l a n c k - l n -
stitut für Kohlenforschung, A b t e i l u n g Strahlenchemie, 
zu M ü l h e i m (Ruhr). 

G e r h a r d Behr, Sohn des 1945 i n russischer Inter­
nierung vers torbenen Gutsbesi tzers Pau l Behr und 
seiner Ehefrau Erna , geb. Schaak, aus K lemenswa lde / 
Elchniederung, jetzt i n W a i b l i n g e n ( W ü r t t ) , C h r i ­
s t o p h s t r a ß e 7, bestand am Staat l . H o l z t e c h n i k u m in 
Rosenhe im das Examen als Ingenieur der H o l z i n d u ­
strie. 

Hanne lo re Roppe l , Tochter des l andw. Ober inspek­
tors H e r r m a n n Roppe l , aus Kelchen , K r e i s Treuburg , 
jetzt i n C i s m a r (Holst), bestanden an der Stadt. B i l ­
dungsanstalt für Frauenberufe i n Lübeck ih r K i n d e r ­
g ä r t n e r i n n e n - E x a m e n . 

U r s u l a Matheja t , geb. Wi t t enbe rg , W i t w e des Rei t ­
lehrers E m i l Mathe ja t aus N e u - S k a r d u p ö n e n , K r e i s 
P i l l k a l l e n , u n d Tochter des Fuhruntesnehmers K a r l 
W i t t e n b e r g aus K ö n i g s b e r g , Schönf l i eße r A l l e e 26a, 
bestand an der P ä d a g o g i s c h e n Hochschule O s n a b r ü c k 
die erste L e h r e r p r ü f u n g Anschr i f t : G ü t e r s l o h (Westf), 
Danziger S t r a ß e 1. 

U l r i k e Neufeldt , Tochter des Rektors Erich Neufe ld t 
und seiner Ehefrau Hanna , geb. Beyer , aus Drengfurt , 
Kre i s Rastenburg, hat an der Wohlfahr tsschule zu K i e l 
das Staatsexamen als F ü r s o r g e r i n bestanden. A n ­
schrift: E lmsho rn (Holst), K o p p e l d a m m 14. 

C a n d . med Sandere in M ü h l p f o r d t bestand das me­
dizinische Staatsexamen i n W e s t - B e r l i n . Sie wohnt 
be i ihrer Mut te r , der H a u t ä r z t i n Dr . L i sbe th M ü h l ­
pfordt, i n Bremen, Groepe l inger H e e r s t r a ß e 210 (ehe­
mals A l l e n s t e i n und K ö n i g s b e r g ) . 

Sieghardus Br iggmann , Sohn des v e r m i ß t e n 
Schmiedemeisters Bruno Br iggmann aus M ü h l h a u s e n , 
K r e i s P r . -Ho l l and , hat an der Staatsbauschule i n Stutt­
gart seine B a u i n g e n i e u r p r ü f u n g bestanden. Anschr i f t : 
B a l i n g e n ( W ü r t t ) . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 3. 

M a n f r e d G ö r k e , Sohn des Kaufmanns M a x G ö r k e 
und seiner Ehefrau Berta , geb. Marquard t , aus H e i ­
l igenbe i l , B i s m a r c k s t r a ß e 26 ( Z i g a r r e n g e s c h ä f t ) , jetzt 
i n A l l m e n d i n g e n , K r . Eh ingen (Donau), Schi l lers t r . 19, 
hat nach dem Besuch der Verwa l tungsschu le Ha ige r ­
loch v o r der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n i n T ü b i n g e n die 
P r ü f u n g als ap. V e r w a l t u n g s i n s p e k t o r für den ge­
hobenen Verwa l tungsd iens t bestanden. 

Robert G r o e l l , dri t ter Sohn des Kre i s in spek to r s Ot to 
G r o e l l u n d seiner Ehefrau Helene , geb. G r o ß , aus 
Gumbinnen , B i s m a r c k s t r a ß e 43, jetzt V e r w a l t u n g s ­
angestel l ter i n M a r l (Westf), D r . - B r ü l l - S t r a ß e 4, hat 
am 11. A p r i l das erste jurist ische Staatsexamen be­
standen. Se in Bruder Peter erhiel t nach Te i lnahme an 
S o n d e r l e h r g ä n g e n am Staat l . naturwissenschaft l ichen 
G y m n a s i u m i n Wuppe r t a l -E lbe r f e ld die Hochschul ­
reife. 

W o l f g a n g Baier , Sohn des Kaufmanns Erich Ba ie r 
aus Bischofstein, M a r k t 1, jetzt i n Wes t e r ce l l e be i 
Ce l l e , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 2, bestand i n H a m b u r g 
das erste Jur is t ische Staatsexamen. 

G i s e l a Hoppe , Tochter des Bauern und B ü r g e r m e i ­
sters Josef Hoppe I aus K r e k o l l e n , K r e i s He i l sbe rg , 
jetzt i n (16) Mansbach N r . 1, K r e i s H ü n f e l d (Hessen), 
bes tand an der Krankenpf legeschule i n F u l d a ih r 
staatliches Krankenpf l ege -Examen . 

E r h a r d Richter, Sohn des Mi t t e l schu l l ehre r s F r i t z 
Richter und seiner Ehefrau Bet ty aus T i l s i t , s p ä t e r 
K ö n i g s b e r g , jetzt i n Kö ln , Rheinbacher S t r a ß e 9, be 
stand das E x a m e n als Dip lom-Ingen ieur an der Tech­
nischen Hochschule i n Aachen mi t .gut" . 

G e o r g Boehm, j ü n g s t e r Sohn des Stadtober inspek 
tors A n t o n Boehm und seiner Ehefrau Erna , geb 
Klee fe ld , aus A l l e n s t e i n , jetzt i n Dors ten (Westf), 
Wes tg raben 12, hat v o r dem L a n d e s j u s t i z p r ü f u n g s a m t 
i n D ü s s e l d o r f die g r o ß e juris t ische S t a a t s p r ü f u n g mit 
P r ä d i k a t bestanden. 

G u d r u n K r a s k a , Tochter des Haupt lehre rs Bruno 
K r a s k a und seiner Ehefrau A d e l h e i d , geb. K r a s k i , aus 
Sternsee, K r e i s Röße l , jetzt in D e r i c h s w e i l e r / D ü r e n 
(Rheinland), bestand i n K ö l n das E x a m e n als Berufs­
und W i r t s c h a f t s f ü r s o r g e r i n . 

G ü n t h e r Ohlendorff , Sohn des Glasermeis te rs P a u l 
Ohlendor f f aus Zin ten , B r o t b ä n k e n s t r a ß e 10, hat an 
der H a n d w e r k s k a m m e r i n Lübeck die M e i s t e r p r ü f u n g 
im Gla se rhandwerk bestanden und die G la se re i seines 
Va te r s in Eu t in (Holst) ü b e r n o m m e n . 

K u r t Papa jewsk i , f r ü h e r S tad tve rwa l tung N e i d e n ­
burg, jetzt S tad tve rwa l tung Bochum, und 

Hans G ü n t h e r Wagne r , Sohn des B ü r g e r m e i s t e r s 
und Kre isver t re te rs Pau l W a g n e r aus N e i d e n b u r g , 
jetzt in Landshut II (Bayern), Postfach 2, bestanden 
die V e r w a l t u n g s p r ü f u n g an der Verwa l tungsschu le 
der Stadt Bochum. 

A l f r e d Bendzuck bestand an der Ingenieurschule für 
Bauwesen i n Siegen sein Examen als Ingenieur für 
Wasserwir tschaft , K u l t u r b a u und Tiefbau, G e r h a r d 
Bendzuck an der Ingenieurschule zu K i e l se in Examen 
als Elekt ro-Ingenieur . Sie s ind die S ö h n e der Eheleute 
Gus t av Bendzuck und F r a u Luise , geb. T ü r k , aus 
Drengfurt ( B r u n n e n b a u g e s c h ä f t ) , jetzt i n F lensburg , 
A d e l b y e r S t r a ß e 55. 

Ge rha rd T u r o w s k i , Sohn des Bauern und ehema­
l i g e n Amtsvors tehe r s Rudol f T u r o w s k i aus Ot ten-
berge, K r e i s Johann i sburg , jetzt i n M e s s e l bei D a r m ­
stadt, H o l z h ä u s e r g a s s e 11, hat die G e h i l f e n p r ü f u n g 
i n wirtschafts- und steuerberatenden Berufen mit 
„ s e h r gut" bestanden. 

H a n s - G e o r g Behrendt, Sohn des f r ü h e r e n M o l k e r e i -
G e s c h ä f t s f ü h r e r s Louis Behrendt aus Domnau , hat 
seine P r ü f u n g als ap. Regie rungs inspek tor bestanden. 
Anschr i f t : O s n a b r ü c k - E v e r s b u r g , K u h s t r a ß e 56. 

Ingr id Fr iedr ich , Tochter des Landwirtschaftsrates 
R e i n h o l d Fr iedr ich aus Bartenstein, jetzt i n Sanders­
hausen bei Kasse l , A m Dachsacker 26, hat ihr Examen 
als physikal isch-technische A s s i s t e n t i n bestanden. 

Else Rol le r , Tochter des Landwi r t s A u g u s t R o l l e r 
und seiner Ehefrau Ger t rud , geb. F a ß , aus Gr . - Hans -
walde , K r e i s M o h r u n g e n , jetzt i n B e v e r n ü b e r H o l z ­
minden (Weser), hat an der Frauenfachschule in 
M a n n h e i m das Examen als Hauswir t schaf t s le i te r in mit 
„ g u t " bestanden. 

Hans-Die t r ich Zeuschner, Sohn des Landwirtschafts­
rats Dr . M a r t i n Zeuschner, ehemals D i r ek to r der Land­
wirtschaftsschule Johannisburg , hat an der Staatl ichen 
Ingenieurschule zu Kö ln das Staatsexamen als Inge­
nieur für Landmaschinenbau bestanden. Anschr i f t ; 
W i t t i n g e n (Han). 

W o l f g a n g Schlü te r , Sohn des K o n r e k t o r s He in r i ch 
Sch lü te r u n d seiner Ehefrau Her ta , geb. Gutzei t , aus 
Palmburg , Landkre i s K ö n i g s b e r g , jetzt i n Dor tmund-
Sö lde , S ö l d e r S t r a ß e 67, bestand an der Landesf inanz-
schule N o r d k i r c h e n die P r ü f u n g als F inanz inspek to r . 

In der W o c h e vom 10. bis zum 16. Mai 
NDR-WDR-Mittelwelle. D i e n s t a g , 22.10: Nacht­

p rog ramm: E i n langer Schmerz hat sie erzogen. Rahe l 
V a r n h a g e n s Lebensgeschichte beschneben und doku­
mentiert v o n H a n n a h A r e n d t (Die i n N e w Yordc le­
bende A u t o r i n wuchs i n K ö n i g s b e r g auf). — D o n ­
n e r s t a g 8.10: A l t e H e i m a t i m B i l d , beg innend mit 
o s t p r e u ß i s c h e n V o l k s l i e d e r n und V o l k s t ä n z e n . — 
20 00- G ü n t e r N e u m a n n und seine Insulaner . — 
S o n n a b e n d , 15.00: A l t e und neue He ima t . 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M i t t w o c h , 
22 45 Das Buch meiner W a h l : Rudo l f Borchardt : Prosa 
und Uberse tzungen mi t e iner E i n f ü h r u n g v o n Hans 
W o l f t h e i m (Rudolf Borchardt wurde am 9. J u n i 1877 m 

K ö n i g s b e r g geboren; er starb am 10. J anua r 1945). 
Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g , 

II U K W - P r o g r a m m , 16.05: V e r w a l t u n g ehedem — 
nachgelesen i n Schriften v o n F r i e d r i c h dem G r o ß e n , 
F r e i h e r r n v o m Stein, F r i ed r i ch Lis t , Theodor Fontane 
und andere. „ _. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame W e g , w e r k t a g s , 15.15: Deutsche F r a ­
gen, Informat ionen für Ost u n d W e s t . 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g . U K W , 9.20: 
Ostdeutscher H e i m a t k a l e n d e r u . a. Gedenkb ld t t für 
den bal t ischen Schrif ts tel ler Eduard v o n K e y s e r l i n g , 
W a n d a W e n d t l a n d : „ T h o m a s M a n n s Sommerhaus i n 
N i d d e n . " D ie schlesische Schr i f t s te l le r in D o r a Lot t i 
Kretschmer l iest ihre E r z ä h l u n g „ W e i ß e N a r z i s s e n " . 
Zusammens te l lung : Johannes W e i d e n h e i m . — M i t t ­
w o c h , 17.30: D ie Heimatpos t , Nachr ich ten aus M i t ­
te l - und Ostdeutschland. A n s c h l i e ß e n d : Gus tav L e u -
telt P o r t r ä t eines Heimatd ich te rs aus dem Iscrgebirge. 
M a n u s k r i p t : Hans - Joach im G i r o c k . (In der r e g e l m ü ß i ­
gen M i t t w o c h - R e i h e „ O s t d e u t s c h e He imatpos t " k o m ­
men zu B e g i n n Nachr ich ten aus M i t t e l - und Ost­
deutschland, am Sch luß w i r d ü b e r die A r b e i t der V e r -
t r i e b e n e n v e r b ä n d e berichtet.) - 22.10: W i r denken an 
M i t t e l - und Ostdeutschland. — Der S ü d d e u t s c h e R u n d ­
funk w i r d i n den k o m m e n d e n W o c h e n und M o n a t e n , 
noch mehr als bisher , die V e r h ä l t n i s s e i n der sowje­
tisch besetzten Zone , i n Ostdeutschland und i n B e r l i n 
se inen H ö r e r n ins B e w u ß t s e i n b r ingen . 

S ü d w e s t f u n k . M o n t a g u n d F r e i t a g , 7.10: In 
gemeinsamer Sorge, Informat ionen u n d ü o k u m p n t e 
zur Frage der deutschen E inhe i t . — D i e n s t a g , 
U K W , 16.30: K o s m o s und H u m a n i t ä t (II) A l e x a n d e r 
v o n H u m b o l d t zum G e d e n k e n . F r i t z K r a u s . — U K W , 
18.15: Z u m 10. Jahres tag der A u f h e b u n g der Ber l iner 
Blockade . — M i t t w o c h , 17.30: Junge W a n d e r e r 
zwischen z w e i W e l t e n . Das P r o b l e m der jugendl ichen 
S p ä t a u s s i e d l e r . 

Saarländischer Rundfunk. S o n n t a g . 11.30: Uni-
vers i tas : A l e x a n d e r v o n H u m b o l d t , Na tu rwi s sen ­
schaftler und G e o g r a p h . E i n V o r t r a g zu se inem 100. 
Todes tag . M a n u s k r i p t : Prof. D r . C a r l Rathjens . — 
18.15: D ie belager te Stadt. Eine H ö r f o l g e mi t O r i g i n a l ­
aufnahmen zum 10. J ah res t ag der B e e n d i g u n g der 
Ber l ine r Blockade M a n u s k r i p t Peter L e o n h a r d Braun. 

Bayerischer Rundfunk. D i e n s t a g , 22,25: Zwi­
schen Elbe und Oder . E ine Zonenze i t ung . 

Sender Freies Berlin. D i e n s t a g , nach einem 
Opernkonzer t , das um 16.00 U h r beginnt , ke ine ge­
naue Uhrze i t angegeben: K u n d g e b u n g z u m 10. Jah­
restag der A u f h e b u n g der B e r l i n e r Blockade . Uber-
t ragung aus der B e r l i n e r Deutsch landha l le . — 20.00: 
Das Ende e iner A k t i o n . A u s dem B e r l i n e r Tagebuch 
1949. E ine H ö r f o l g e zum 10. J ah res t ag der Beendigung 
der Be r l i ne r Blockade . M a n u s k r i p t u n d Or ig ina lauf ­
nahmen: K a r l - H e i n z Fenske . R e g i e : T o m Toelle. j r» 
M i t t w o c h , 10.45: Ostdeutsche V o l k s t ä n z e in dp* 
Bearbe i tung v o n Hans S t r i eh l . — U K W , 20.00: Dem 
V e r g n ü g e n der E i n w o h n e r . E r i n n e r u n g e n an Potsdejfc 
v o n G e r d Bergmann . — S o n n a b e n d , 15.45: A T O 
und neue H e i m a t . 

Rias. M o n t a g , U K W , 10.45: J o h a n n Fr iedr ich 
Reichardt : T r i o Es-dur für z w e i V i o l i n e n , V i o l o n c e l l o 
und C e m b a l o (.1. F . Reichardt , K a p e l l m e i s t e r F r i ed ­
richs des G r o ß e n , w u r d e 1752 i n K ö n i g s b e r g geboren; 
er starb 1814). — M i t t e l w e l l e , 21.30: D i e Luf tb rücke . 

gehend e ine P o s t k a r t e z u s ch re iben a n K u r t I l las , 
(23) O l d e n b u r g (Oldb) , B r e m e r S t r a ß e 64. D i e Post ­
ka r t e b rauch t a u ß e r d e m A b s e n d e r n u r d ie Perso­
n e n z a h l z u en tha l t en . A n s c h r i f t e n v e r z e i c h n i s s e u n d 
A n s t e c k n a d e l n ( S t ü c k p r e i s 2 D M ) k ö n n e n be i a l l en 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n bes te l l t w e r d e n . A u s k ü n f t e er­
t e i l t : S i e g f r i e d G e h l h a a r , (24a) H a m b u r g 22, v o n -
E s s e n - S t r a ß e 121,1. 

T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t F ü s i l i e r - R e g i m e n t 22 (Gra f 
Roon) G u m b i n n e n u n d G o l d a p : d i e s j ä h r i g e s T r e f f e n 
a m 30. M a i u n d 1. J u n i i n W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , 
H o t e l Schn iede r s . A u s k u n f t e r t e i l t E r i c h M e l c h i e n , 
B o n n , B e r t h a - v o n - S u t t n e r - P l a t z 17 i n B E K . 

c Für Todeserklärungen 3 

C „Kamerad, icl rufe dich!1 

291. I n f . - D i v i s i o n : D i v i s i o n s t r e f f e n a m 5. u n d 6. Sep­
tember i n B r e m e n . A l l e K a m e r a d e n , d ie vorauss ich t ­
l i c h a m T r e f f e n t e i l nehmen , w e r d e n gebeten, u m ­

P a u l K u s s 1 n , geb. 14. 1. 1878 i n K ö n i g s b e r g , 
L e h r e r , zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , K r a u s a l l e e 
N r . u , s p ä t e r 69, ist a m 7. 10. 1945 i n e i n e m A l t e r s ­
h e i m i n K ö n i g s b e r g ve r s t o r ben . Es w e r d e n Z e u g e n 
gesucht, die se inen T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r s e i ­
nen V e r b l e i b aussagen k ö n n e n 

F r a u M a r t h a G r o ß , geb. S k u j a t . geb. 27. 11. 1894, 
aus R o d e n w a l d e , K r e i s L a b i a u . is t seit K r i e g s e n d e 
ve r scho l l en . Es w e r d e n Z e u g e n gesucht , d ie i h r e n 
T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen 
k ö n n e n . 

F r i t z H o f e r . geb. 19. 4. 1891 i n I schdageh len , 
K r e i s I n s t e rbu rg , zu le tz t w o h n h a f t i n B e r g f r i e d e , 
K r e i s In s t e rbu rg , s o l l a m 20. l . 1945 i m K r a n k e n h a u s 
i n M o h r u n g e n v e r s t o r b e n se in . A n n a H o f e r geb 
31. 1. 1895 i n I schdageh len . zu le tz t auch dor t w o h n ­
haft, so l l 1946 oder 1947 i n N o r k i t t e n ve r s to rben se in , 
H e r t a H o f e r , geb. 7. 5. 1903 in I schdageh len , z u ­
letzt w o h n h a f t in M e d n i c k e n ü b e r W a r g e n / S a m l a n d 
bei L e h r e r E i s e n b l ä t t e r , ist v e r s c h o l l e n . Es w e r d e n 
Z e u g e n gesucht, die i h r e n T o d b e s t ä t i g e n b z w . über 
Ihren V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

N i c k e l J o n u s c h e i t , geb. 18 10. 1870 i n G i l l a n -
hrtSt ™ i £ t U $ ? z f r g £ n , \ K r , e i s p ° S e ß e n . L a n d w i r t , zu 
r i h ™ V ? S l l l a n d e n - s o 1 1 a u f de r F l u c h t Im 
F e b r u a r 1945 be i D a n z i g ve r s to rben se in . E s w e r ­
den Z e u g e n gesucht, d ie se inen T o d b e s t ä t i g e n b z w . 
ü b e r se inen V e r b l e i b aussagen k ö n n e n 

F r i e d r i c h L e c h n e r . geb. 9. 12. 1900 i n N e u ­
hofen , u n d E h e f r a u M a r i e M a r g a r e t e The re se ceb. 
Ä n h Ä Vi 7 V 8 9 0 , n K ö n i g s b e r g , be ide l u l l t e t 
Ä H p r ? . n ' l S b e r g ' M a g i s t e r s t r a ß e 36. s i n d ver-
5 2 ? , 2 * e r r L e c n n e r s o l l i n R u ß l a n d v e r m i ß t , u n d 
storhPn Ä r £ u f d e r . F l u c h t a n ß e s c h o s s e n u n d ver-
K S r ä S Ä E s w e r d e n Z e u g e n gesucht, d i e i h r e n 
k ö n n e n b Z W " Ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen 

i n A K u r w l " v r E i ? ™ V 6 1 1 ' B e b ' , m N o v e m b e r 1908 
n ^ « K ' v i r n

N i e d e e . r u r ! ? ' z u l e t z t w o h n h a f t in K ö -
J a n u a r m v « : B , a ? r * S , t ^ ß e 9 > , e t z t e N a c h r i c h t im 
7^*11 L 9 4 5 , u 5 l s t s e l t d e m v e r s c h o l l e n . Es w e r d e n 
i h r e n v & h i i ^ 1 , l h r e n ~ o d b e s t ä t i g e n , b z w ü b e r i n r e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

T i l Ö S S S L ^ r b i » e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
P « S u e e w . ° S t p r e u ß e n ' < 2 4 a> H a m b u r g U , 

Kaffee in _Se&u+*o6u* 4*A*ttl£t moccat PRESS 
115/1 

vollendet rein 
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c ^ A m 25 M ä r z 1959 ist m e i n l i e b e r M a n n , unse r 
gu te r t r eusovgender P a p a u n d O p i , d e r 

B u n d e s b a h n b e a m t e I. R . 

Gustav Trawny 
Im A l t e r v o n 64 J a h r e n f ü r I m m e r v o n uns 
gegangen . 

I n t i e fe r T r a u e r 

M a r t h a T r a w n y , geb. R o g a l s k l 
S i e g f r i e d T r a w n y 
G e r t r a u d T r a w n y , H a m b u r g 
E l se S c h w a r k , geb. T r a w n y , L e c k 
B r u n o S c h w a r k , L e c k 
D a g m a r als E n k e l k i n d , L e c k 

Stade, K o l b e r g e r S t r a ß e 33 

f r ü h e r W i l l e n b e r g , O r t e l s b u r g , B i s c h o f s b u r g , O s t p r e u ß e n 

M e i n l i e b e r M a n n , u n s e r gu te r V a t e r , B r u d e r , G r o ß v a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Iwan Hoyer 
ist heu te i m A l t e r v o n 73 J a h r e n u n e r w a r t e t v o n uns gegangen. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a g d a H o y e r , geb . B e r g 

W e r n a u (Necka r ) , d e n 27. A p r i l 1959 

f r ü h e r G r . - F r i e d r i c h s d o r f , O s t p r e u ß e n 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d n a h m a m 30. A p r i l 1959, f e r n 
se iner ge l i eb t en H e i m a t , m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n gu t en 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Hugo Weber 
P r o v . - O b e r s t r a ß e n m e i s t e r i . R . 

i m 77. L e b e n s j a h r e z u s i ch In d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a W e b e r , geb. G l a g a u 

se ine K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

S c h ö n b e r g ü b e r T r i t t a u 

S ta t t K a r t e n 

F e r n de r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t w u r d e i n der F r ü h e des 
23. A p r i l 1959 i n G e l n h a u s e n nach g e d u l d i g e r t r agenem L e i ­
den unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Gertrud Kahl 
geb. R o s e n b a u m 

i m gesegneten A l t e r v o n ach tz ig J a h r e n u n d d r e i M o n a t e n i n 
d ie E w i g k e i t abge ru fen . 

1. K o r . 13 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Cha r lo t t e K a h l 
G e r h a r t K a h l nebst F a m i l i e 

K a s s e l , S t e u b e n s t r a ß e 3 II 
G e l n h a u s e n , H e i n r i c h - M a h l a - S t r a ß e 26 

T r a u e r f e i e r u n d Feue rbes t a t tung h a b e n i n H a n a u (Main) statt­
ge funden ; i n K a s s e l w i r d d ie Entsch la fene i h r e letzte R u h e ­
s t ä t t e f i n d e n . 

A m 19. A p r i l 1959 is t ganz p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t nach k u r ­
z e m s c h w e r e m L e i d e n unsere l i ebe M u t t e r , Schwiege rmu t t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Amalie Rattay 
geb. S l o m k a 

i m 78. L e b e n s j a h r e he imgegangen . 

I n t i e f em S c h m e r z 

J u l i u s Ra t t ay u n d F r a u Sab ine 
Ilse R a t t a y 
H e d w i g Stenger , geb. R a t t a y 
L o r e , D i e t e r u n d G e o r g 

als E n k e l k i n d e r 
I r m g a r d u n d W o l f g a n g 

als U r e n k e l 

E h r e s h o v e n , P o s t L o o p e , R h . - B e r g . - K r e i s 
bis J u l i 1958 G e h l e n b u r g , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

N a c h l a n g j ä h r i g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i d e n 
en tsch l ie f heute unsere l i ebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Gertrud v. d. Meden 
geb. v o n B e l o w 

I n t i e fe r T r a u e r 

B a r b a r a v . d . M e d e n 

E b e r h a r d t v . d . M e d e n 

H i l d e g a r d v . d . M e d e n 

E n k e l k i n d e r B a r b a r a u n d Char lo t t e 

D i e t r i c h v . d . M e d e n 

Cha r lo t t e F r f r . v . F r i e s e n 

geb. v . d. M e d e n 

F r i e d r i c h F r h r . v . F r i e s e n 

H o f g e i s m a r , den 20. A p r i l 1959 
B o n n , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 13 
M a r a c a i b o (Venezuela) , V a n c o u v e r (Canada) 

Ich habe den B e r g ers t iegen, 
der E u c h noch m ü d e macht . 
D r u m w e i n e t nicht , I h r L i e b e n , 
i c h w e r d e z u r R u h e gebracht . 

F e r n i h r e r ge l ieb ten H e i m a t entschl ief am 3. A p r i l 1959 unsere 
herzensgute , stets t r eu u m uns besorgte M u t t e r , Schwiege r ­
mut te r , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , unsere Tan te u n d 
K u s i n e 

S c h l o s s e r m e i s t e i w l t w e u n d f r ü h e r e H a u s b e s i t z e r i n 

Anna Bertschat 
geb. P e c h b r e n n e r 

aus T i l s i t , O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e 7 

i m gesegneten A l t e r v o n n a h e z u 87 J a h r e n . 
E i n L e b e n v o l l e r L i e b e u n d Sorge f ü r d ie I h r i g e n ha t seine 
E r f ü l l u n g gefunden 
I h r W u n s c h , i h r e gel iebte H e i m a t w iede rzusehen , g i n g n ich t 
i n E r f ü l l u n g . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
H i l d e g a r d G r u b e r , geb. Ber t scha t 
A l f r e d Ber t scha t 

D ü s s e l d o r f - E l l e r , N e u s t ä d t e r W e g 7 
D ü s s e l d o r f , G l a d b a c h e r S t r a ß e 79 

W i r h a b e n unsere l i ebe Entsch la fene a m 7. A p r i l 1959 auf d e m 
F r i e d h o f E l l e r z u r le tz ten R u h e gebettet . 

Unse re gel iebte u n d so tapfere Schwester 

Christel Urban 
geb. T r o e d e l 

hat uns f ü r i m m e r ve r l a s sen . 

S ie w u r d e geboren i n Osterode, O s t p r e u ß e n , a m 28. J a n u a r 1908 
u n d s tarb nach k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n i n F r a n k f u r t (Main) 
a m 17. A p r i l 1959. 

I n t iefer T r a u e r 

H i l d e F i e d l e r 
M ü n c h e n , L o h s t r a ß e 72 

L u c l e T r o e d e l 

B r o t t e r o d e ( T h ü r i n g e n ) , L u d w i g - R l n n - S t r a ß e 31 

E l s a N i e m ö l l e r 

H a m m (Westfalen), Sch l i ch te r A l l e e 13 

U r s u l a C lemens 
F r a n k f u r t (Main) , S t e g s t r a ß e 80 

A m 16. M ä r z 1959 entschl ief u n e r w a r t e t In K a i s e r s l a u t e r n unsere 
l i ebe herzensgute M u t t e r , Schwiege rmu t t e r , O m i , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Johanna Koppenhagen 
geb. M e i s e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . T r a g h . P u l v e r s t r a ß e 28'29 

i m 80. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 

Geschwis t e r K o p p e n h a g e n 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

M a r g a r e t e v o n Schuber t 
geb. K o p p e n h a g e n 

(22b) B a d E m s , R ö m e r s t r a ß e 65 

A m 14. A p r i l 1959 v e r s t a r b unse re l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Michael Baltrusch 
f r ü h e r W i l h e l m s h e i d e / E l c h n i e d e r u n g 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

N a m e n s a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G u s t a v B a l t r u s c h 

K ö l n - K ö n i g s f o r s t , R a t h e r M a u s p f a d 46, 25. A p r i l 1959 

S e i n e m W u n s c h en t sp rechend f a n d d ie B e i s e t z u n g i n a l l e r 
S t i l l e a u f d e m F r i e d h o f K ö l n - R a t h statt. 

A m 25. A p r i l 1959 en t sch l i e f nach l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d 
e r t r a g e n e m L e i d e n i m A l t e r v o n 85 J a h r e n unse r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d O n k e l 

Albert Jabs 
f r ü h e r K r e u z i n g e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r t r u d Jabs 

B e r l i n N W 21, T u r m s t r a ß e 21 

A m 29. A p r i l 1959 i s t unse re l i e b e Tan te . Schwes te r u n d A n ­
v e r w a n d t e . F r ä u l e i n 

Johanna Werner 
i m gesegneten A l t e r v o n 89 J a h r e n sanft en tschlafen . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

S t u d i e n r a t G e r h a r d W e r n e r u n d F a m i l i e 

H a m b u r g - J e n f e l d . G ö r l i t z e r S t r a ß e 54 

f r ü h e r M o r i t z l a u k e n , K r e i s I n s t e r b u r g 

U n e r w a r t e t , nach e i n e m arbe i t s ­
r e i chen L e b e n , n a h m G o t t u n ­
sere l i ebe M u t t i , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Elsa Ganswindt 
geb. Zacha r i a s 

i m A l t e r v o n 52 J a h r e n z u s ich 
i n d ie E w i g k e i t . 

W i r gedenken i h r e r i n D a n k ­
b a r k e i t u n d L i e b e . 

A l b e r t G a n s w i n d t \ , c„hne 
U l r i c h G a n s w i n d t / a l s S o n n e 

E r w i n Zacha r i a s als B r u d e r 
B e r t a Zacha r i a s , geb. W a s c h k e 

S c h w ä g e r i n 
E r i k a Zacha r i a s , N i c h t e 
A l o i s G a n s w i n d t , Schwage r 
P a u l G a n s w i n d t , Schwager 
O s k a r Schrade 
M i a Schrade , geb. G a n s w i n d t 
A g n e s G a n s w i n d t , S c h w ä g e r i n 

L ü t z e l , K r e i s G e l n h a u s e n 
P e n s i o n „ W a l d f r i e d e n " 
f r ü h e r L iebs t ad t , O s t p r e u ß e n 
u n d D e u t s c h - E y l a u 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 17. 
A p r i l 1959 i n a l l e r S t i l l e statt. 

S e i ge t reu b is an den T o d , 
so w i l l i c h d i r d ie K r o n e 
des L e b e n s geben. 

Z u m G a d e n k e n 

A m 8. M a i 1959 h ä t t e m e i n l i e ­
be r M a n n , unse r gu te r P a p a , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d Opa 

B e a m t e r de r O s t d . E l s e n b a h n -
Ges . K ö n i g s b e r g P r . / N o r d b . 

Richard Dahms 
zu le tz t b e i m V o l k s s t u r m 

ve r scho l l en sei t A p r i l 1945 
se in 70. L e b e n s j a h r vo l l ende t . 

D e m W i l l e n Got tes gebeugt 
I n D a n k b a r k e i t u n d V e r e h r u n g 

F r a u A n n a D a h m i , geb. P r e u ß 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B e r n s t e i n s t r a ß e 10 
je tz t I tzehoe (Hols te in) 
M o l t k e s t r a ß e 20 

U r s u l a F r o e l i a n , geb. D a h m s 
nebst F a m i l i e 
W a c k e n ü b e r I tzehoe 
(Hols te in) 

E l f r i e d e S tender , geb. D a h m s 
nebst F a m i l i e 
I tzehoe (Hols te in) 

U l r i c h D a h m s nebst F r a u 
geb. Sch lo t tke 
H a n n o v e r , S e e s t r a ß e 2 

A m 19. A p r i l 1959 entschl ie f 
nach k u r z e r K r a n k h e i t unsere 
l i ebe gute M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mut t e r , G r o ß m u t t e r , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Lydia Neubacher 
geb. B r o s z a t 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

S ie folgte i h r e m M a n n 

Friedrich Neubacher 
der a m 9. M a i 1947 i n Z e h m e n , 
K r e i s L e i p z i g , ve r s to rben ist . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r i c h Neubache r 
u n d F a m i l i e 
Ot to N e u b a c h e r sowj . 
u n d F a m i l i e bes. 
M a r t h a Q u e d n a u Z o n e 

geb. N e u b a c h e r 
u n d Gat te 
E r n a Paps t , geb. N e u b a c h e r 

u n d F a m i l i e 
G e r h a r d N e u b a c h e r u n d F r a u 

E i l e n d o r f / A a c h e n 
L i n d e n s t r a ß e 59 

W i l l i N e u b a c h e r u n d F a m i l i e 
R o l i Neubache r , geb. L a d e h o f f 

u n d K i n d e r 

f r ü h e r S e e d r a n k e n 
K r e i s T r e u b u r g 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 23. 
A p r i l i n G r o ß d e u b e n , K r e i s 
L e i p z i g , statt. 

M e i n l i ebe r M a n n , unser guter 
V a t e r 

Adolf Knitsch 
ist i m A l t e r v o n 77 J a h r e n nach 
l ä n g e r e r K r a n k h e i t a m 20. F e ­
b r u a r 1959 f ü r i m m e r v o n uns 
gegangen. E r folgte se inen d r e i 
S ö h n e n , d ie uns 1944 du rch den 
K r i e g genommen w o r d e n s i n d . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L i e s b e t h K n i t s c h , geb. R o h d e 

Schne l ten , den 27. A p r i l 1959 
f r ü h e r G r ü n h e i d e 
K r e i s I n s t e rbu rg 

A m 14. A p r i l 1959 entschl ie f v ö l l i g une rwar te t , f e r n i h r e r ge­
l i e b t e n H e i m a t , m e i n e l i ebe S c h w ä g e r i n , unsere l i ebe Tan te 
u n d G r o ß t a n t e 

Johanna Peppel 
k u r z nach V o l l e n d u n g ih re s 81. Lebens j ah re s . 

S i e folgte i h r e r e inz igen Schwes ter . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h K o s s a c k 

B u n d h o r s t ü b e r P l ö n (Holst) 

f r ü h e r P ö r s c h k e n , O s t p r e u ß e n 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
entschl ief a m 14. A p r i l 1959, 
12.30 U h r , m e i n l i e b e r M a n n , 
unse r t r eusorgender V a t e r , 
m e i n gu te r Schwiege rva t e r , 
Schwiege r sohn , O p a , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

B a u e r 

Gustav Rattay 
i m 63. L e b e n s j a h r e p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t in fo lge H e r z s c h l a ­
ges. 

I n t ie fer T r a u e r 
He lene R a t t a y , geb. W e b e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

(23) V o l t l a g e ü b e r B r a m s c h e 
B e z i r k O s n a b r ü c k 
f r ü h e r S c h ö n h o f e n 
K r e i s T r e u b u r g , O s t p r e u ß e n 

A m 19. A p r i l 1959 g i n g unsere 
l i ebe M u t t e r , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , F r a u 

Maria Gronau 
geb. Z i p p e r 

i m fast vo l l ende ten 84. L e b e n s ­
j a h r e h e i m i n d ie ewige H e r r ­
l i c h k e i t . 
S i e folgte i h r e m a m 17. N o v e m ­
ber 1951 vorangegangenen E h e ­
m a n n 

Franz Gronau 
der v i e l en als B a h n s p e d i t e u r 
u n d K a u f m a n n i m f r ü h e r e n 
Ostseebad N e u h ä u s e r , L a u b ­
m e y e r s t r a ß e 17, b e k a n n t ist . 

I m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 
W i l h e l m G r o n a u 

Darms tad t , N a n s e n s t r a ß e 1 

N a c h 4 9 j ä h r i g e r ü b e r a u s g l ü c k ­
l i c h e r E h e entschl ie f a m 20. A p r i l 
1959 i m A l t e r v o n 71 J a h r e n , 
nach e ine r z w e i t e n Herza t t acke , 
f r i e d l i c h u n d p l ö t z l i c h m e i n e 
inn igs tge l i eb te F r a u 

Frna Herzfeld 
geb. Boss 

f r ü h e r T i l s i t 

I n t iefs ter T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

A l f r e d H e r z f e l d 

250 West 85th Street , A p t . 2-D 
N e w Y o r k 24, N . Y . 

t 
B e r i c h t i g u n g 

Schuhmacherme i s t e r 

Walter Plink 
E i l s u m ü b e r E m d e n 

f r ü h e r B a r t e n , O s t p r e u ß e n 

u n d n ich t B a r t e n s t e i n , Ostpr . 
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Im Tode wie im Leben vereint 

Unser Vater im Himmel rief unsere lieben Eltern und Großeltern 

Lina Pohlenz Gustav Pohlenz 
geb. Krause Lehrer und Organist i. R. 

im 79. und im 83. Lebensjahre zu sich in sein Reich. Ihr Leben war Liebe und 
Fürsorge für uns. 

Sie starben am 18. und 20. April 1959 in Bodenburg. Früher wohnhaft in 
Allenau und Friedland, Ostpreußen. 

Im Namen der Geschwister 

Johannes Pohlenz 

Rübke bei Buxtehude 

A m 18. A p r i l 1959 entschl ie f nach 
k u r z e m H e r z l e i d e n w ä h r e n d 
eines Besuches b e i uns une r ­
war t e t unsere gute t reusor ­
gende M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

R e k t o r s w i t w e 

Betty Podszuweit 
geb. L u t t k u s 

f r ü h e r K r e u z i n g e n , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r von 65 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

D r . G e r t P o d s z u w e i t 
L o r e Podszuwe i t , geb. S o m m e r 
K a r s t e n u n d J ö r g 

als E n k e l k i n d e r 

U n t e r ä g e r i Z G (Schweiz) 
R a i n s t r a ß e 

Die B e i s e t z u n g fand a m 22. A p r i l 
1959 i n Rans tad t (Oberhessen) 
statt. 

Rudolf Brzoska 
G e t r e i d e k a u f m a n n aus Hohens te in , O s t p r e u ß e n 

geb. 2. Dezember 1878 gest. 19. A p r i l 1959 

M e i n l i eber M a n n , unser gel iebter g ü t i g e r Va t e r , B r u d e r , G r o ß ­
vater , U r g r o ß v a t e r , O n k e l u n d Schwager ist nach schwerem 
L e i d e n i n die ewige H e i m a t e ingegangen. 

In t i e fem L e i d 
i m N a m e n der F a m i l i e 

Helene B r z o s k a , geb. G o r n y 

H i l d e s h e i m , M e l l i n g e r S t r a ß e 29 

W i r gelei te ten i h n a m 23. A p r i l 1959 auf dem L a m b e r t i - F r i e d h o f 
i n H i l d e s h e i m z u r le tz ten R u h e . 

N a c h k u r z e r schwerer K r a n k h e i t entschl ief a m Sonnabend , 
d e m 11. A p r i l 1959, u m 10.15 U h r m e i n l i ebe r M a n n u n d t r e u ­
sorgender L e b e n s g e f ä h r t e , unser guter B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Hans Girschkowsky 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a G i r s c h k o w s k y , geb. F i sche r 
u n d A n g e h ö r i g e 

Itzehoe, A l t e L a n d s t r a ß e 43, den 11. A p r i l 1959 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

A m 15. A p r i l 1959 fand er auf d e m W a l d f r i e d h o f seine letzte 
R u h e s t ä t t e . 

A m 9. A p r i l 1959 entschl ief p l ö t z l i c h u n d unerwar te t , f e r n se i ­
ner gel iebten He ima t , unser l i ebe r t reusorgender Va t e r , 
Schwiegerva te r , Opa , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Hermann Brandstädter 
f r ü h e r G u t F r i e d r i c h s h u l d , K r e i s I n s t e rbu rg 

i m 72. Lebens jah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d Dechene, geb. B r a n d s t ä d t e r 
G ü n t e r Dechene 
B e r n h a r d B r a n d s t ä d t e r u n d F r a u M a r g a 

geb. Pau tsch 
E r i k a K u h n e r t , geb. B r a n d s t ä d t e r 
W i l l i K u h n e r t 
G e o r g B r a n d s t ä d t e r u n d F r a u Else 

geb. K r a c k 
sechs E n k e l k i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

D ü s s e l d o r f - H o l t h a u s e n , A m Z u n d e r 57 

Die B e e r d i g u n g fand a m 13. A p r i l 1959 i n D ü s s e l d o r f statt. 

M e i n so ü b e r a u s g ü t i g e r u n d l i e b e v o l l e r L e b e n s g e f ä h r t e , unser 
n i m m e r m ü d e r , t reusorgender V a t e r 

T i sch le rmeis t e r 

Paul Bröker 
aus Saa l fe ld , O s t p r e u ß e n 

ist a m 18. A p r i l 1959 Im A l t e r von 67 J a h r e n f ü r i m m e r v o n 
uns gegangen. 

Seines Lebens Inhal t u n d E r f ü l l u n g w a r A r b e i t u n d die sich 
n ie e r s c h ö p f e n d e L i e b e u n d Sorge f ü r die Se inen . 

Im N a m e n a l l e r A n v e r w a n d t e n 

Margare te B r ö k e r , geb. H a h n 

F r e i b u r g i . B r s g . , A m Radacke r 11 

Margo t B r ö k e r 
K l a u s B r ö k e r , Ingen ieur 

E r l angen , Danz ige r S t r a ß e 17 

F r e i b u r g 1. B r s g . , den 23. A p r i l 1959 

• I m hochgesegneten A l t e r v o n 80 J a h r e n e r l ö s t e G o t t unse rn 
l i eben O n k e l , G r o ß o n k e l u n d Schwager 

S tad tobe r inspek to r a. D. 

Albert Pietsch 
von se inem langen , schweren L e i d e n . 

E r w a r der letzte L e i t e r des S t ä d t i s c h e n W o h l f a h r t s - u n d J u ­
gendamtes G u m b i n n e n . 

Se in L e b e n w a r t reue P f l i c h t e r f ü l l u n g i m selbst losen Diens te 
der M i t m e n s c h e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

A l f r e d P ie t sch , N i e b ü l l 
E r n a Reck , Neus tad t (Hols te in) 

Neus tad t (Hols te in) , den 25. A p r i l 1959 

D i e B e i s e t z u n g hat i n Neus tad t s ta t tgefunden. 

Völ l ig une rwar t e t w u r d e a m 24 J a n u a r 1959 m e i n t r eusorgender 
M a n n u n d l i ebs te r V a t e r 

Helmut Jungblut 
B a u i n g e n i e u r 

i m A l t e r v o n 48 J a h r e n i n d ie E w i g k e i t abgerufen . 

In t i e fem S c h m e r z 

E d e l g a r d J u n g b l u t , geb. G u l l a t z 
u n d Toch te r B u r g a 

Rasta t t (Baden), L o c h f e l d s t r a ß e 11 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , So ldaue r S t r a ß e 8, u n d M i e l a u , K a n t s t r a ß e 8 

N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e b e n entschl ie f heute nach l a n g e r 
schwerer K r a n k h e i t m e i n l i ebe r M a n n , P a p i , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d Schwager 

S t eue robe r in spek to r i . R . 

Leopold Koslowski 
i m 69. L e b e n s j a h r e 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A g a t h e K o s l o w s k i , geb. B o l o w s k y 
Ilse M ü l l e r , geb. K o s l o w s k i 
R u d o l f M ü l l e r 
A l b e r t B o l o w s k y 

P l ö n , den 22. A p r i l 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , A r t i l l e r i e s t r a ß e 68 
K r e u z b u r g , O s t p r e u ß e n 

N a c h v i e l M ü h e u n d A r b e i t , S c h m e r z u n d T r ü b s a l , 
das D i r das L e b e n gab, hast D u es n u n vo l l ende t . 

U n s e r Va t e r , Schwiege rva t e r u n d G r o ß v a t e r 

Karl Grickschat 
L i e b e n o r t , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

hat a m 10. A p r i l 1959 i n K a l l n u g g e n , K r e i s Pogegen , M e m e l -
gebiet, i m 85. L e b e n s j a h r e se in T a g e w e r k vo l l ende t . E r folgte 
unserer M u t t e r , d ie 1947 he imat los i n O s t p r e u ß e n ve r s to rben 
ist, i n d ie E w i g k e i t . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

F a m i l i e F r i t z G r i c k s c h a t 
L ü b e c k - S c h ö n b ö c k e n , K l e e a n g e r 4 

F a m i l i e F r a n z G r i c k s c h a t 
L ü b e c k , H a m b u r g e r S t r a ß e 49 

I m M a i 1959 

A m 19 A p r i l 1959 vers ta rb m e i n l i ebe r M a n n , unser l i ebe r 
Va t e r , Schwiege rva t e r u n d G r o ß v a t e r 

Jus t i zobe rwach tme i s t e r i . R . 

Otto Riemann 
i m 81. Lebens jah re . 

In t iefer T r a u e r 

B e r t a R i e m a n n , geb. M a c h e i 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

L ü b e c k , D a i m l e r s t r a ß e 6. den 19. A p r i l 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h r ö t t e r s t r a ß e 61 

W i r be t r aue rn t i e f den T o d unse re r l i e b e n B u n d e s b r ü d e r 

Joseph Gorgs 
S t u d i e n r a t 1. R . 

rec S S 1899 

Dr. phil. Bruno Herholz 
S t u d i e n r a t i . R . 

rec . S S 1898 

Dr. med. Otto Holzky 
p r a k t . A r z t 
rec . S S 1912 

Dr. med. Franz Koslowski 
p r a k t . A r z t 
rec . S S 1913 

Oskar Matern 
Staa t sanwa l t i . R . 

rec . W S 1920 

Kasimir Peto 
A p o t h e k e n b e s i t z e r 

rec. W S 1905 

Dr. med. dent. Leo Sierigk 
Z a h n a r z t 

rec . S S 1908 

R . i . p . 

K. D. St. V. Tuisconia-Königsberg zu Bonn im CV 
F ü r d ie A l t h e r r e n s c h a f t F ü r d i e A k t i v i t a s : 

W a l t e r T h i m m s tud . j u r . H e i n z R o s e n b a u e r 

F ü r uns a l l e u n e r w a r t e t en t sch l i e f nach e i n e m 
a rbe i t s r e i chen L e b e n , i n s teter So rge f ü r d i e 
F a m i l i e , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r gu t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Emil Steinkraus 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r g a r e t e S t e i n k r a u s , geb. B a r t l i c k 
D r . S i e g f r i e d S t e i n k r a u s , P a r e ( Indonesien) 
G e r h a r d S t e i n k r a u s 
H e l m u t S t e i n k r a u s 
H a n n e l o r e S t e i n k r a u s , geb. K o c h 

Hohen locks t ed t , den 18. A p r i l 1959 

t 
R e k t o r a . D . 

Emil Wagner 
1894—1959 

I n s t e r b u r g (Pa rkschu le ) 

I n t i e fe r T r a u e r 

seine F r a u C h a r l o t t e , geb. F r i e d r i c h 
seine K i n d e r 
H a u p t l e h r e r H o r s t W a g n e r u n d F r a u 

E v e M a r i a n n e , geb. S a h m l a n d 
E c k a r d W a g n e r 
.e ine E n k e l 

R u t h a r d u n d A n d r e a - C h r i s t i n e 
seine G e s c h w i s t e r u n d V e r w a n d t e n 

E c k e r n f ö r d e , den 21. A p r i l 1959 

T r a u e r f e i e r f and a m F r e i t a g , d e m 24. A p r i l 1959, i n de r B o r b y e r 
K i r c h e statt. 

PI 
G l e i c h z e i t i g gedenken w*r i n s t i l l e r W e h m u t se iner i m l e t z t en 
K r i e g e gefa l l enen S ö h n e 

Ulrich 1922—1941 

Ruthard 1919—1945 

A m 15. A p r i l 1959 ve r s t a rb unser l i e b e r V a t e r , G r o ß - u n d U i 
g r o ß v a t e r 

August Sontopski 
i m 82. L e b e n s j a h r e . 

L a n d w i r t 

In t ie fer T r a u e r 

M a r t h a S o n t o p s k i , geb. O s t r z e n s k l 

S o l i n g e n , L ü t z o w s t r a ß e 86 

f r ü h e r H o h e n s t e i n . O s t p r e u ß e n . A m l i n g s t r a ß e 3 


